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EDITORIAL 


Der Turmbau zu Babel 


icht, daß unsere Leser jetzt denken, wir würden ins biblische Zeitalter 
zurückkehren. Auch wenn vor ca. 2000 Jahren manches anders und 
vieles besser war (z.B. der Sommer!), möchte ich doch nicht mit 
unseren Vorfahren tauschen. In der heutigen Zeit werden andere 
Türme erbaut. Vielleicht nicht bis in den Himmel, aber immer noch 
hoch genug. Einige davon befinden sich bestimmt in den Computern 
unserer treuen Leser. 

Ich spreche natürlich von den diversen Hardware-Erweiterungen, die 
den guten alten ST immer mehr in Richtung TT weisen. RAM-Erweiterungen auf 4MB 
sind mittlerweile schon fast Standard. Turbo-Karten mit 16, 32 oder 50 MHz Taktrate, 
68020- oder gar 68030-Prozessor (apropos... wo bleibt der 68040?) machen der 
„gebeutelten“ ST-Hardware immer mehr „Feuer unter dem H.....“. Natürlich sollte 
auch eine Grafikerweiterung her, 16 Millionen Farben in immenser Auflösung sind 
heute nichtmehr dem Profi aus dem Fernsehstudio oder der CAD-Maschine vorbehalten. 
Fehlt nur noch ein ordentlicher MS-DOS-Emulator (man sollte schon kompatibel zur 
guten alten Zeit sein), und schon erreicht der Turm im ST schwindelnde Höhen, und das 
überlastete Netzteil singt vor Freude ganze Arien. 

Fragt man sich nun nach Sinn oder Unsinn solcher Erweiterungen (schließlich bietet der 
TT fast alles serienmäßig in einem Gehäuse), stellt sich im Gespräch mit Benutzern 
solcher Maschinen heraus, daß einige von einer gewissen Leidenschaft besessen sind, 
aus dem betagten „Maschinchen-ST“ doch noch eine Super-Workstation zu machen 
und damit die Zeit und den technologischen Fortschritt ein wenig einzuholen. Der 
Großteil versucht aber, dadurch Schritt für Schritt dem Flair eines TT näherzukommen, 
ohne gleich die „Radikalkur“ anzuwenden und den ST zum alten Eisen zu werfen. 
Immerhin wurden (und werden noch!) Computer der ST-Serie allein in Deutschland 
viele tausend Mal verkauft. Wenn also schon ein ST im Hause ist, dann kann er auch 
mit allen erdenklichen „Tuning-Maßnahmen“ bestückt werden. Das muß ja nicht von 
heute auf morgen passieren. Der TT läßt sich halt leider nicht in kleinen „Häppchen“ 
Stück für Stück kaufen. 


Christian Möller 
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Objektorientierte 
Programmierung in C 


Jeder, der schon mal das Vergnügen hatte, größere Programme zu 
schreiben, wird sicher zugeben, daß sich gewisse Strukturen, 
seien es Algorithmen oder Datenverbände ständig nahezu 
unverändert in seinen Werken wiederholen. Leider nur nahezu. 
Die kleinen Unterschiede geben dem Speicherplatz- und Rechen- 
zeitbewußten genug Anlaß, jedesmal eine neue Implementation 
vorzunehmen. Die objektorientierte Programmierung (OOP) führt 
zusätzlich zu den uns schon bekannten Sprachkonstrukten das 
Objekt ein, in dem eine Sammlung von Daten und Strukturen 
vereinigt sind. 


Seite 104 


Spectre 3.0 
- Der Atari wird zum Mac 


Den letzten Bericht über den Spectre, den Emulator, der den 
Atari-Rechnern das Leben eines Apple Macintosh einhaucht, 
konnten Sie bei uns vor einiger Zeit lesen (genau genommen in 
der Mai-Ausgabe "89). Seitdem hat sich einiges getan. Zunächst 
einmal ist die deutsche Konkurrenz des Spectre, Aladin, aufgrund 
von Rechtsstreitigkeiten mit Apple vom Markt verschwunden. Es 
hat sich mal wieder gezeigt, daß Apple nicht sehr gut auf Clones 
und Emulatoren zu sprechen ist. Doch der Spectre scheint damit 
bis jetzt noch keine Probleme zu haben. Er liegt mittlerweile in 
der Version 3.0 vor und läuft auf ST, STE und TT. 


Seite 44 


K-Spread 4 
- Tabellenkalkulation 


Tabellenkalkulationen sind heute aus dem logistischem Bereich 
eines Büros nicht mehr wegzudenken. Da werden Jahrespläne in 
Formeln geschmiedet und anschauliche Grafiken über Ver- 
kaufszahlen erstellt. Wir wollen Ihnen die deutsche Version von 
K-Spread 4, einer Tabellenkalkulation der englischen Firma 
Kuma vorstellen, die jetzt über Omikron vertrieben wird. 


Seite 20 


Die digitale 

, Justitia 

\ - Sound- 
Sampling 


Die Geschichte der Kunst ist auch 
eine Geschichte der Plagiate. An- 
gefangen von Variationen be- 
kannter Klassiker (z.B. Brahms 
überein Thema von Joseph Haydn 
! {0p.56}). zieht sich der rote Fa- 

d ” Me dien dies Ideenklaus durch die 
Musikbranche bis zur heutigen Zeit. Die Technik macht jedoch 
alles einfacher. Mußte man sich bei einem Plagiat früher noch 
Gedanken darüber machen, wie der Urheber die Noten gesetzt 
hat, so erledigt dies heutzutage der Computer selbst. Das Zauber- 
wort hierzu heißt: SAMPLING. Wir haben für Sie den rechtli- 
chen Hintergrund beleuchtet. 


Seite 62 
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Atari-Messe 1991 


Auch dieses Jahr öffnet die „größ- 
te Herstellermesse Europas”, die 
Atari-Messe, wieder ihre Pforten. 
Wie immer findet sie in Düssel- 
dorf statt. Der Termin ist auf den 
23.bis25. August 1991 festgelegt. 
Insgesamt 220 Aussteller bieten 
auf 20.000 Quadratmetern Fläche 
Neuheiten in Soft- und Hardware 
rund um die Atari ST- und TT- 
Computer an. Atari erwartet ca. 
50.000 Besucher, die sich auf ein 


buntes Spektrum an Workshops, 
Sonderveranstaltungen, Vorfüh- 
rungen und Neuheiten freuen kön- 
nen. Natürlich werden auch der 
Heim Verlag und die MAXON 
Computer GmbH mit ihren Stän- 
den zu finden sein. Dies wird die 
nunmehr 5.Atari Messe werden, 
was eindeutig für die Konstanz 
und den Erfolg der Atari-Produkte 
spricht. Man darf gespannt sein! 


Augur Tool für Syntex 


Der Bibliothekseditor „Augur- 
Tool“, der zum Lieferumfang von 
Augur gehört, ist jetzt auch als 
Zusatz zum weitverbreiteten OCR- 
Programm Syntex der Marvin AG 
erhältlich. Dieses Werkzeug er- 
laubt die nachträgliche Pflege von 
Schriftbibliotheken. Neben der 
Korrektur von falsch zugeordne- 
ten Zeichen ist das Löschen und 
Einfügen von Zeichen in eine Bi- 
bliothek möglich. Selbst das Mi- 
schen zweier unterschiedlicher 
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Bibliotheken ist machbar. Vordem 
Speichern wird die Bibliothek op- 
timiert, um zukünftige Erken- 
nungsvorgänge weiter zu be- 
schleunigen. AugurTool für Syn- 
tex, Preis sFr. 90,-, eine lohnende 
Investition für Syntex-Besitzer. 


Trillian Computer AG 
Eisfeldstraße 6 
CH-8050 Zürich 

Tel.: 0113022179 


Kostenlose Kleinanzeigen ade! 


Leider ist es uns in Zukunft nicht 
mehr möglich, unseren Lesern den 
Service der kostenlosen privaten 
Kleinanzeigen anzubieten. Be- 
gründet ist dies in einem Urteildes 
Bundesverfassungsgerichts in 
Karlsruhe. Dort steht geschrieben, 
daß kostenlose Veröffentlichung 
privater Kleinanzeigen in Fach- 
zeitschriften in der Regel wettbe- 
werbswidrig sind. Ein derartiges 
Angebot bedeute eine „Gefähr- 
dung“ des Wettbewerbs auf dem 
prinzipiell „geschlossenen Markt 


der Fachzeitschriften“ (AZ: I ZR 
55/89 vom 14. März 1991). Aus 
diesem Grund können in Zukunft 
inderST-Computer private Klein- 
anzeigen nur noch gegen einen 
Unkostenbeitrag von DM 2.- in 
Briefmarken veröffentlicht wer- 
den. Andernfalls würden wir das 
Risiko einer Abmahnung und ein 
Nichterscheinen der ST-Compu- 
ter riskieren. 


Ihre Redaktion 


IRNET - ein optisches Netzwerk 
‚für Druckerbetrieb 


In vielen modernen Büros ver- 
richten heutzutage mehrere PCs 
ihre Dienste. Um von jedem die- 
ser PCs aus drucken zu können, ist 
ein erheblicher Verkabelungsauf- 
wand nötig. Die von der Firma 
Schirmer GmbH, Bielefeld, ent- 
wickelten IRNET-Modems wer- 
den an PCs, Drucker oder Plotter 
angeschlossen und bilden ein 
Datenübertragungs- 
netzwerk mit bis zu 16 Geräten, in 
dem Daten von jedem PC zu je- 
dem Drucker wahlfrei übertragen 
werden können. Die überbrückba- 
re Entfernung zwischen PC und 
Drucker beträgt ca. 10 Meter. Ein 
spezielles Übertragungsprotokoll 
verhindert Datenverluste bzw. 
Datenkollisionen. Jedes IRNET- 
Modem ist in der Lage, ca. 32 kB 
(64 kB) Druckzeichen zwischen- 
zuspeichern. um Übertragungs- 
engpässe zu verhindern und die 


drahtloses 


PCs einsatzbereit zu halten, auch 
wenn ein Druckauftrag eines an- 
deren PCs bearbeitet wird. Vor 
jedem Druckauftrag kann der Be- 
nutzer einen der am Netz teilneh- 
menden Drucker als Zielgerät 
auswählen. Die IRNET-Modems 
sind ausgelegt für den Anschluß 
an die V24- oder Centronics- 
Schnittstelle eines PC oder eines 
Atari ST/TT. Die Übertragungs- 
geschwindigkeit beträgt 9600 
Baud. Im Lieferumfang enthalten 
ist ein Accessory für Atari und 
wahlweise ein V24- oder ein Cen- 
tronics-Kabel fürden PC/ST. Eine 
ZZF-Zulassung ist beantragt. Der 
Verkaufspreis liegt je nach Versi- 
on und Speicherausbau zwischen 
DM 430,- und DM 500.-. 


Schirmer GmbH technisches Büro 
Strothbachstraße 11 
4800 Bielefeld 11 


NEWS 


Taskhelp V 3.04 


Das Multi-Accessory Taskhelp 
liegt nun in der Version 3.04 vor. 
Neben den üblichen Funktionen 
wie Maus-Speeder, Uhr mit Wek- 
ker, Dateifunktionen wie Löschen, 
Kopieren, Umbenennen usw. bie- 
tet es auch einen Event-Recorder 
zum Aufzeichnen und Wiederge- 
ben von Maus- und Tastaturaktio- 
nen sowie eine einstellbare Druk- 
keranpassung. Hervorzuheben ist 
auch eine Funktion zum Forma- 


tieren von Disketten im Hinter- 
grund, d.h. daß der Anwender nor- 
mal mit seinem Programm weiter- 
arbeiten kann, während Taskhelp 
gerade eine Diskette formatiert. 
Die neue Version arbeitet nun auch 
mit beweglichen Dialogen und ist 
per Tastenkombination aufrufbar. 

Stuhr & Jacobs 

Dieselstraße 9 


W-6100 Darmstadt 
Tel.: 0615 1/98406-0 


Skyplot Plus für den TT 


Die Anpassung vorhandener ST- 
Software an den TT geht weiter. 
Mit Skyplot Plus 3d wird jetzt 
auch dieses bekannte Programm 
für „Himmelsgucker“ aufdem TT 
lauffähig. Dabei unterstützt die 
neue Version auch den mathema- 
tischen Coprozessor des TT. Da 
die Berechnung von Sternenposi- 
tionsdaten hauptsächlich auf tri- 
gonometrischen Funktionen be- 
ruht, kann der Coprozessor hier 
einen erheblichen Geschwindig- 
keitszuwachs erzielen (ca. Faktor 


Adimens 
für Druckereien 


Aufbauend auf dem Datenbank- 
programm Adimens ST, gibt es 
ein Kalkulationsprogramm für 
Druckereien unter den Namen 
„DRUCKEREImens“. In der jetzt 
aktualisierten Version Nr. 3.0 bie- 
tet es eine umfassende Angebots- 
und Auftragskalkulation für alle 
Druckwerke getrennt für Um- 
schlag und Inhalt in I- bis 4-Farb- 
druck sowie Zusatzfarben der Eu- 
ropalette. Eine zusätzliche Kalku- 
lation für Papier-, Druck- und 
Druckweiterverarbeitung ent- 
spricht den Richtlinien des Bun- 
desverbandes Druck e.V. Spezial- 
anpassungen auf Kundenwunsch 
sind jederzeit möglich. DRUC- 
KEREImens kostet 998 DM. 


comtex Computersysteme 
Gitteweg 3 

W-7801 Bollschweil 

Tel. 07633/50784 


10!). Zudem sind die Berechnun- 
gen auch noch wesentlich genau- 
er! Die TT-Version wird für 298,- 
DM verkauft. Eine spezielle Ver- 
sion zum direkten Steuern von 
CCT-Teleskopen ist nun auch 
verfügbar. Damit sind den Ster- 
nenfreunden wohl nur noch die 
Wolken im Weg. 


Heim Verlag 

Heidelberger Landstraße 194 
W-6100 Darmstadt 

Tel.: 06151/56057 


Umdenken 
bei TommySoft 

TommySoft ändert seine Produkt- 
palette. Ab sofort sind die Pro- 
gramme SoundMerlin, SoundMa- 
chine und GraphStar aus dem Ver- 
trieb genommen. Sie werden jetzt 
als Shareware-Versionen freige- 
geben. Handbücher für diese Pro- 
dukte sind nur noch per Postweg 
erhältlich. TommySoft begründet 
diesen Schritt mit der mangelnden 
Marktresonanz, besonders für die 
Sound- und Musikprogramme. Für 
die Atari-Messe kündigt Tommy- 
Soft die Version 4.0 ihres Zei- 
chenprogrammes „MegaPaint“ an, 
das mit zahlreichen Neuerungen 
und Erweiterungen aufwartet. Es 
ist nun generell auf Rechnern der 
TT-Serie einsetzbar und bietet u.a. 
auch überarbeitete und neue 
Druckertreiber. 


TommySoftware 
Selchower Strasse 32 
W-1000 Berlin 44 
Tel.: 030/621-4063 
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Nachtrag zu AVANT-Vektor 


Einige Berichtigungenbzw. Neu- 
igkeiten zum Test des Vektorisie- 
rungs-Utilitys „AVANT-Vektor“ 
(s. Ausgabe 6/91) liegen vor: Das 
Programm ist auch in der Lage, 
monochromes TIFF-Format zu 
lesen. Außenlinien lassen sich vek- 
torisieren, und eine Linienstärke 
ist ebenfalls einstellbar. Im Test 
wurde beanstandet, daß sich die 
Parameterder Vektorisierung nicht 
fein genug einstellen lassen, um 
bis auf Pixel-Größe hinunter zu 
konvertieren. Wie uns die Firma 
„Trade It“ mitteilte, ist es aber 
doch möglich. Ab der neuen Ver- 
sion 1.2 sind auch neue Features 
hinzugekommen, wie unterschied- 
liche Linienstärken pro Objekt und 
numerische Eingabe von Parame- 
tern. Probleme, die es mit dem 
Atari TT und dem Laserdrucker 
gab, sollen mittlerweile beseitigt 
worden sein. Ebenso hat man nun 


Artworks im Süden 
Die Firma Duffner Computer, 
Freiburg, hat ab sofort den Ver- 
trieb von „Artworks Business“ und 
„Artworks Fonts“ für den Süd- 
deutschen Raum übernommen. 
Des weiteren kommt aus der Art- 
works Collection ein weiteres 
Bonbon: Plotter-Fonts für den 
Atari ST! In ein und denselben 
Font kann man mit beliebigen Far- 
ben, Rastern, Outlines und Farb- 
flächen bearbeiten. Die Fonts 
„Headline“, „Headline rund“ und 
„fine shadow“ sind ideal geeignet 
für paßgenauen Mehrfarbendruck 
und für den Folienplotter. 

Duffner Computer 
Habsburger Straße 43 
W-7800 Freiburg 

Tel. 0761 56433 


eine Ansteuerung von GP-GL- 
Plottern (Schneid-Plotter) inte- 
griert. Die neue Version 1.2 ist in 
drei Ausbaustufen erhältlich. Die 
Grundversion; „AVANT-Trace“ 
ist für 298,- DM erhältlich- die 
bekannte Version mit den o.a. 
Neuerungen kostet nun 698,- DM. 
Hinzugekommen ist auch eine 
Profi-Version mit dem Namen: 
„AVANT-Plot“. Diese beinhaltet 
eine Schnittstelle zu EPS (Encap- 
sulated Postscript) und besitzt 
spezielle Funktionen für den Um- 
gang mit Schneid-Plottern. Alle 
neuen Versionen sind ab sofort für 
registrierte Benutzer als Update 
verfügbar. 


Trade It 

Jahnstraße 18 

W-6112 Groß-Zimmern 
Tel.: 06071/41089 


Nachtrag zum BASIC- 


nach-C-Konverter 

Leider wurde beim Test des 
„CICERO-BASIC-nach-C-Kon- 
verters“ in der vergangenen Aus- 
gabe versäumt, Bezugsadressen 
für das Programm anzugeben. Dies 
holen wir hiermit nach. Der Kon- 
verter ist zu beziehen bei: 


CICERO Otto Vinzent 
Ballweilerstraße 7 
W-6676 Mandelbachtal 4 
Tel.: 06803/2834 
oder 
H.Richter Distributor 
Hagener Straße 65 
W-5820 Gevelsberg 
Tel.: 02332/2706 
oder: 
Maranatha 
Albertstraße 26 
W-6750 Kaiserslautern 
Tel.:063 1126656 


zı8 1991 ST 7 


NEWS 


TT in neuem Gewand 


Ein brandneues Design bietet die 
Firma TETRA-Computer für ihr 
Flaggschiff, den Tetra 030 an. Der 
sehr futuristisch wirkende TT-To- 


wer wartet mit einem High-Tech- 


Innenleben auf: 8 MB RAM, 213 
MB Festplatte, 68030-Prozessor 
und 32 MHz Systemtakt sind nur 
einige der zahlreichen Features 
dieses auf TT-Basis erweiterten 
Computers. Als Tastatur setzt Te- 
tra ein Qualitätsprodukt aus dem 
PC-Bereich ein. das 100% kom- 


schließt auch eine XBIOS 


patibel zur original TT-Tastatur 
ist. Dies wurde durch eine eigene 
Tastaturschnittstelle realisiert. 
TTL-Schaltausgänge sowie ein 8- 
Bit-Analog/Digital-Wandler- 
Eingang machen diesen Com- 
puter ideal für industrielle An- 
wendungen in der Steuerung- 
stechnik. Solch geballte Com- 
puterpower hat natürlich ihren 
Preis. Ab 9980.- DM ist dieser 
Spezial-TT zuhaben. Werwill, 
kann sich gleich diverse Zu- 
satzoptionen (gegen Aufpreis) 
einbauen lassen, als da wären: 
SyQuest-44MB-Wechselplat- 
te. Teac-155MB-Streamer, 
Großmonitor etc. Ausgeliefert 
21 kg 
Schmuckstück mit eigener 


wird das schwere 
Software zur Ansteuerung der 


neuen Schnittstellen. Dies 


weiterung des Betriebssystems 
ein, so daß Entwickler sich sofort 
auf die Verwendung der zusätzli- 
chen I/O-Ports einstellen können. 


Terra Computersysteme GmbH 
Neuer Markt 27 

W-5309 Meckenheim 

Tel.: 02225/17081 


Mit dem ST Grammatik lernen 


Bislang war der Computer als In- 
strument zum Sprachenlernen le- 
dielich als Vokabeltrainer ein- 
setzbar. Das eigentlich Schwieri- 
ge an fremden Sprachen, die 
Grammatik, mußten die Lernwil- 
igen immer noch „von Hand” in 
den Kopf befördern. Doch auch 
hier schreitet die Entwicklung 
voran. Ein Programm der Firma 
„Falken-Software” verspricht Ab- 
rilfe. „The Grammar Master” ist 
derbezeichnende Titel dieses Soft- 
ware-Produktes. und in der Tat. 
selbst mit geringen Englischvor- 


enntnissen kann man sehrschnell 
den Eigen- und Besonderheiten 
der englischen Grammatik auf die 
Spurkommen. Zwar ist die Bedie- 
nung ausschließlich per Tastatur 
zugelassen (PC-Portierung?), aber 
da das Programm des öfteren so- 
gar ganze Satzkonstruktionen vom 
Benutzer verlangt. ist dieses Man- 
ko nicht weiter schwerwiegend. 
Der geneigte Benutzer wird ein- 
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fach und dialogorientiert mit den 


verschiedenen grammatikalischen 
Regeln vertraut gemacht. Dabei 
geht das Programm nach dem 
Verfahren: „Versuch und Irrtum” 
und „Multiple Choice” vor. Zu 
den ausgewählten Fragen bietet es 
meist mehrere Antwortmöglich- 
keiten an und schreitet ein, sobald 
der Benutzer einen Fehler macht. 
Er hat dann die Möglichkeit, Ge- 
naueres über die verletzte Gram- 
matikregel zu erfahren und diese 
speziell anhand von weiteren Bei- 
spielen zu üben. Der Schwerpunkt 
liegt dabei aufder Behandlung der 


„Tenses“, also der Zeitformen. 


„The Grammar Master“ läuft auf 


dem Atari ST in der hohen und 
mittleren Auflösung und auf dem 
TT (nur ST-Auflösung!) 


Falken Verlag GmbH Software 
Schöne Aussicht 21 
W-6272 Niedernhausen 


Tel.: 0612717020 


Btx/Vtx-Manager 


Neuer BTX/VTX-Manager von Drews 


Drews liefert ab sofort die Version 
4.0. des bekannten BTX/VTX-Ma- 
nagers aus. Die wichtigsten Neu- 
erungen sind: Anpassung an TT 
sowie an Großbildschirme, kon- 
sequente Einbindung in GEM und 
einkomfortabler Makroeditor, der 
auch das Erstellen und Ändern von 
Makros als ASCII-Text erlaubt. 
Der neuen Version liegt nun auch 
ST 
online” bei. Dieses Buch ist neben 


ein Buch mit dem Namen: 


Dokumentation zur eigentlichen 
Software auch hilfreicher Ratge- 
ber und Führer durch den Dschun- 
geldes BTX-Systems. Gerade dem 
BTX-Neuling wirddurchdas Buch 


der Einstieg indie Welt der Daten- 
fernkommunikation erheblich er- 
leichtert. Aul'200 Seiten bekommt 
der Anwender Tips zum Anschluß 
seines BTX-Modems und wichti- 
ge Hintergrundinformationenrund 
um das Thema BTX geboten. Die 
neue Version 4.0 ist für 149.-DM 
(an Hayes-Modem) bzw. 229,- DM 
(an DBT03) zu kaufen. 


Drews EDV + Bey GmbH 
Bergheimer Straße 134h 
Postfach 101806 
W-6900 Heidelberg 

Tel.: 06221/29900 


SM-124-Emulator für den TTM-194 


Ein sehr nützliches Utility für 


T-Besitzer. die ausschließ- 
lich den TT-Großmonitor 
TTM-194 benutzen, bietet die 
Firma Overscan an. Mit dem 
99.- DM kostenden SM-124- 
Emulator istes möglich. auch 
in der hohen TT-Auflösung 


Programme wie z.B. Signum!. 
oder STAD zu benutzen. Der 
Emulator reduziert dabei die 


hohe Auflösung von 1280x 
800 Punkten auf die ST-üb- 
liche Auflösung von 640x400 
Punkten. Dabei kann dennoch 
derkomplette TT-Bildschirm 
gefüllt werden (Zoom Mo- 
dus). Die Umschaltung auf 
diese Auflösung erledigt der 
Emulator automatisch anhand ei- 
ner Liste. in der die problemati- 
schen Programme eingetragen 
werden. Diese Listekann auch mit 
Hilfe eines CPX-Moduls für das 
TT-Kontrollfeld angepaßt. bzw. 


erweitert werden. 


Overscan GbR 
Säntissirabe 166 
W-1000 Berlin 48 
Tel.: 030/7219466 


TOWER. \POWER 


Für Ihre 
ATARI ST 
oder TT. 


Wenn Sie vor lauter Computer 
keinen Platz mehr auf dem 
Schreibtisch haben, wenn Sie der 
Gerätelärm beim Arbeiten stört 


oder wenn es Sie ärgert, daß viele 
Einzelgeräte herumstehen, / 


braucht Ihr ST oder TT 
»TOWER POWER« 


%* Praktischer Schwenkarm 


* Professionelle Lösungen 
für Tastatur und Maus 


%* Einfacher umbau 
| * Alle Teile einzeln erhältlich 
£ * Großes Programm von 
N Hardware-Erweiterungen 
7 Auch mit 
j Professionell Festplatten 
i und preiswert ) lieferbar 


DIEMNCTDACCE 2 =ZANN LIEIE DDNRINI  TLIı coNnn hi 7A ZA /QoE7Nn.N rıcravy 17A Aa /nar 9771 


Demo-Disketten 


Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, haben wirabssoforteineneue Rubrik fürSie 
eingeführt; es sind Demo-Disketten kommerzieller 
Software. Sie kosten lediglich DM 10,- pro Diskette 
undkönnen über die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschiedener Program- 
me nicht an verschiedene Hersteller schreiben, son- 
dern können sich in aller Ruhe das Demonstrations- 
programm ansehen, bevor Sie das Original kaufen. 


Bitte beachten Sie, daß die angebotenen Disket- 
ten nur Demonstrationsdisketten der Original- 
versionen sind und somit im Gegensatz zu den 
Originalen in Funktion eingeschränkt sind! 


Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich: 


D1: S.&P.-Charts 
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software) 


D2: SPC-Modula-2 
Modula-2-Entwicklungssystem 
(Advanced Applications Viczena) 


D3: ST-Fibu 
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Soft) 


D4: ST-Fibu-Fakt 
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soft) 


D5: ST-Fibu-Text 

Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serien- 
brieffunktion 

(GMa-Soft) 


D6: SciGraph 2.0 
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SciLab GmbH) 


D7: ST-Statistik 
Uni- und multivariates Statistikprogramm. Grafikein- 
bindung (SciLab GmbH) 


D8: fibuSTAT 
Finanzbuchhaltungs-/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH) 


D9: Btx/Vtx-Manager 
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH) 


D10: Edison 
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft) 


D11 & D12: CADjA 

CAD-Programm für hohe Ansprüche 

(Computer Technik Kieckbusch). 

Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-! 


D13: JAMES 2.0 
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln) 


D14: Soundmerlin 
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySoftware) 


10 ST” 7/8 1991 


D15: Soundmachine Il 

Programm zur Erstellung und Wiedergabe von 
Sounds 

(TommySoftware) 


D16: ReProK 
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems) 


D17: Sherlook 
Schrifterkennungs- und -verarbeitungsprogramm 
(H.Richter) 


D18: ST Matlab 
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena) 


D19: Calamus 
Desktop-Publishing-Programm 
(DMC) 


D20: GD-Fibu 
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GDAT) 


D21: Omikron.Draw! 
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron.Software) 


D22: Omikron.Libraries 
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(Omikron.Software) 


D23: Omikron.Compiler 
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers 
(Omikron.Software) 


D24: Mortimer 
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron.Software) 


D25: Script 1 
Textverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /!' Heidelberg) 


D26: SuperScore 
Sequenier- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH) 


D28: STAD 1.3+ 
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /\' Heidelberg) 


D29: MegaFakt 
Fakturierungsprogramm 
(MegaTeam) 


D30 & D31: MegaPaint Il 
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware) 


D32: Tempus Word 
Textverarbeitung 
(CCD) 


D33: Creator 
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg) 


D34: Outline Art 
Utility für Calamus 
(DMC) 


D35: compugraphic Schriften 
für Calamus 
(DMC) 


D36: BTX-Börsen-Manager 
Börsenprogramm 
(Thomas Bopp Softwarevertrieb) 


D37: Cashflow 
Kassenbuch 
(C.A.$.H.) 


D38: TiM II 
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(C.A.$.H.) 


D40: Technobox Drafter 
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox) 


D41: Platon 
(Leiterplatten- CAD-System) 
(VHF-Computer) 


D42: Script 2 
Textverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /' Heidelberg) 


D43: Syntex 
Texterkennungsprogramm (OCR) 
(H.Richter) 


D44: Diskus 2.0 
Disk-Utility 
(CCD) 


D45: PegaFAKT 
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung) 
(Rudolf Gärtig) 


D46: ALMO V3 
Statistik-System 
(Kurt Holm) 


D47: CW-Chart 
Börsen-Software 
(Foxware) 


D48: PKSWrite 
Textverarbeitung 
(DMC) 


D49: ModulPlot 
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann) 


D50: XENON 
Disk-Monitor 
(Atari Schweiz) 


D51: Computerkolleg Musik 
Gehörbildung 
(Schott Verlag) 


D52: Phoenix 
Datenbanksystem 
(Application Systems /\/ Heidelberg) 


D53: Skyplot Plus 3d 
Astronomieprogramm 
(Heim Verlag) 


D54: Astrolabium 2 
Astronomieprogramm 
(Jürgen Rensen) 


D55: Maxon PROLOG 
Prolog-Interpreter 
(MAXON) 


D56 & D57: MEANS V2 
Finite Elemente-Programmsystem 
(HTA-Software) 


D58: Repro Studio junior 
Bildbearbeitung 
(Trade it) 


D59: Avant-Vektor 
Vektorisierungsprogramm 
(Trade it) 


D60: Kobold 
Kopierprogramm 
(Kaktus) 


D61: BASIC-nach-C 
Konverter 
(Cicero oder H.Richter) 


D62: ST-Auftrag 
Integrierte Business-Software 
(AS-Datentechnik) 


Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden. 


Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. Di) anzugeben. 


ATARI an st ereienne” 


m e N N e DEI] Ihres Messebesuchs 


vom 23. bis 25. August 1991 in Düsseldorf 


Speichererweiterungen für alle ST’s 
- bewährte Kleinstplatine eigener Entwicklung 
- nimmt anderen Erweiterungen keinen Platz weg 
- Platine ausgelegt für Erweiterung bis auf 4MB 


PC Speed AT Speed AT Speed C16 
Hypercache Turbo+ Autoswitch Overscan 


ZUM MESSE SPAR-PREIS 


Sie bringen Ihren Rechner zu uns an den Stand, schleppen ihn also nicht über die 
wird's Messe. Es reicht der Rechner selbst: Kabel, Mouse, Monitor. ( Tastatur ) haben wir. 
gemacht: Die Erweiterung können Sie bei uns am Stand kaufen, zum Messe Spar-Preis. 
Wenn Sie die Messe verlassen wollen, holen Sie Ihren fertigen Rechner bei uns ab. 
Sie haben 6 Monate Garantie. Wer den Einbau schriftlich oder telefonisch vorher 
ankündigt wird vorgezogen. Experten können sich ihre Erweiterung zu Hause auch 
selbst einbauen. Wer aber nicht bis zur Messe warten kann. bestellt sofort bei uns. 


VORFÜRUNG DER ERWEITERUNGEN 
ansehen. Wir haben auch Erweiterungen, wie z.B. Festplatten, bei denen kein Einbau nötig ist 


Preiswerte Hardware von: 


Meyer & Jacob 


Redtenbacherstraße 9 4600 Dortmund 1 Hard- und Software 
Tel: 0231 / 101198 Mo-Fr 14” bis 18% Uhr Inh. ?hemas Jdacekh 


SI-Super-VGA 


Professionelle Grafikkarten aus der 
PC-Welt ab sofort in Ihrem MEGA ST 


Reichhaltige Auswahl an Auflösungen (abhängig vom Monitor-Typ): 
von 320 * 200 / 70 Hz bis 1024 * 768 / 60 Hz non - interlaced(!) 

Im Interlaced-Modus sind noch höhere Auflösungen machbar! 
Monochrom oder mit 16 aus 262.144 Farben läuft die Karte ohne VDI- 
Treiber und ist damit fast unschlagbar kompatibel! 

Sollten Sie Wert auf eine größere Farbauswanhl legen, steht Ihnen 
optional ein VDI-Treiber (in Vorbe- 
reitung) zur Verfügung, der 256 aus 
262.144 Farben bei gleicher Auflö- 
sung verwaltet 


ST-S: -VGA DM 798-- Genglec Gerald Geng 
en Bi Teichstraße 20 4020 Mettmann 


mit VDI-Treiber DM 898.-- |Te1. 02104/22712 FAX 02104/22936 


ger Disku tanTt 


Abbildungen aus R in R u. R in RxR 
- Funktionsgraphen und Wertetabellen 
analytische (!) Differentiation 
- numerische Integration 
numerische Kurvendiskussion 
Interpolation und Approximation 
- Animation (mathemat. Trickfilme!) 
Integrierter Taschenrechner 
komfortable GEM-Benutzeroberfläche 
- ausführliches deutsches Handbuch 
läuft mit SW- und Farb-Monitor 
Ermäßigung für Schüler: 25,- DM 


Fordern Sie 
kostenlose 
Informationen an! 


138% 
Perfekte Kurvenanalyse et 5 ert, 
enter 


mit dem ATARI ST! „en? 


Der Diskutant »standard« nur 88,- DM Friedemann Seebusa Saftware 
Der Diskutant »de luxe« nur 148,- DM Kennwort STC 
Demo- Version nur 12,10 DM Hüninger Straße 28 


1000 Berlin 33 


"Versand: 7.90 DM (Ausland nur Vorauskasse) 


\ kzente 


Softwarevertrieb 


Mega STE/4 
ab Lager 
lieferbar ! 


Preis auf 
Anfrage ! 


Datenbanken DTP Utilities 

ist Base is Calamus SL........ 11348.- HD-Sentry 
Easybase .......... Outline Art .. ‚- Multi GEM . 
Maxidat ve ‚- Timeworks . .- Neodesk 3 
Phoenix ... ‚- Tms Cranacl ; = NVDI uns 


Programmieren Emulatoren 
GFA-Basic 3.5.... 218.- AT-Speed ... 
GFA-GUP/GSB ... 138.- AT-Speed 6 .. 
Laser C ..... ; Delta Modul .. 
Turbo C Pro . E SuperCharger ... % 


Pen Finanzbuchhaltung Laufwerke 
ST-Auftrag .... ‚- fibuMAN e .. - .- Festplatten ... ab 998.- 
K-Faktimanns TIM.IIC........ j Wechselplatten.. 1.298.- 


Gesamtkatalog mit über 1000 Artikeln kostenlos ! 


J\kzente Softwarevertrieb 


7080 Aalen » Postf. 1672 » Schlehenweg 12 
Tel. (07361)36606 - Fax (07361) 36607 
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Lohnabrechnung — 
ein endliches Problem... 
CIS - Lohn & Gehalt 


(06732)7354, Fax 62059 


EM DRAM 


z.B: ZIP 514400 (1Mx4) 43,50 
DIP 514100 (4Mx1) 44,50 
ZIP 514256 (256Kx4) 10,90 


ANFRAGEN VON INDUSTRIE + HANDEL ERWÜNSCHT 


Lieferung per Nachnahme. Mindestbestellwert DM 300,- 
Angebot freibleibend. 


HARMS 
ELEKTRONIK GMBH 


Am Pferdemarkt 4 


W-2720 Rotenburg/ Wümme 
Tel.: 04261/4053 FAX: 042 61/3680 
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Rasterfahndung 
gegen Bakterien 


Infektionen aufspüren mit dem Atari 


Wenn das Bundeskriminalamt 
Terroristen per Rasterfahndung 
im Computer suchte, so war das 
nicht bei allen Menschen unum- 
stritten. Wohl niemand dürfte 
sich jedoch daran stören, wenn 
der Atari, auf dem gleichen 
Prinzip basierend, gefährliche 
Bakterien als Erreger von 
Krankenhausinfektionen jagt. 
Genau dies geschieht mit dem 
Programmpaket MIKRO.DAT 
an einer mittelgroßen Klinik in 
Bayern. MIKRO.DAT wurde 
speziell für diesen Anwendungs- 
fall programmiert, da ein 
vergleichbares Programm nicht 
anderweitig verfügbar ist. 
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amit Nichtmediziner jetzt 

nicht gleich gelangweilt 

weiterblättern, zunächst 
einige Ausführungen zu Sinn und 
Zweck des Programmes. An un- 
serem Krankenhaus fallen pro Jahr 
wie in allen vergleichbaren Kli- 
niken ca. 10000 mikrobiologische 
Untersuchungen an. Das heißt, es 
werden Proben von Patienten 
entnommen (z.B. von Wunden, 
Blut, Urin, anderem Gewebe 
usw.) und dann untersucht, wel- 
che Bakterien in diesen Proben 
enthalten sind. Dies geschieht 
meist nicht direkt unter dem Mi- 
kroskop, sondern durch den Ver- 
such, die Bakterien auf speziellen 
Nährböden anzuzüchten. Nach 
einigen Tagen wird dann die Bak- 
terienart mit bestimmten Metho- 
den identifiziert. Und - ganz 
wichtig-dann wird durch Zugabe 
von Proben einzelner Antibiotika 
getestet, welches dieser Medika- 


mente gegen das jeweilige Bakte- 
rium wirksam ist. 

Die gesamte Prozedur bis zum 
Vorliegen der Wirksamkeits- 
testung dauert allerdings min- 
destens einige Tage, bis dahin 
könnte der Patient schon an seiner 
Infektion gestorben sein! Die Be- 
handlung muß also manchmal 
schon sofort einsetzen. Dann 
richtet sich der Arzt nach Erfah- 
rungswerten. So weiß er, daß bei 
bestimmten Krankheitsbildern 
meist Penizillin hilft, bei anderen 
eher eines der neueren Antibioti- 
ka. Die Häufigkeit bestimmter 
Bakterienarten und ihre Emp- 
findlichkeit gegen Antibiotika ist 
jedoch nicht überall und immer 
gleich. Vielmehr hat jede Klinik 
ihre speziellen Problembakteri- 
en, die immer wieder schwere In- 
fektionen auslösen und besonders 
schlecht mit Antibiotika abzutö- 
ten sind. Außerdem können diese 


- N 
Vers IT Die 


@ 


vom 23. bis 25. August 1991 


Düsseldorf Messegelände 
Hallen 11 und 12 ° Täglich 10.00 bis 18.00 Uhr 


e Das DTP Center: vom Konzept bis zum Auflagendruck 

MIDI Sonderveranstaltung: Sound und Musik mit dem ATARI ST 

Software rund um den Portfolio 

+ Neue Datenbanken 

+ Computer in der Schule — live 

e Workshops und Vorträge zu aktuellen Themen aus Wissenschaft, 
Technik und Ausbildung . 

% Soft- und Hardware - Anbieter aus Europa und Übersee 

e VME: Die Schnittstelle im ATARI Mega STE und TT 

e Neues von und mit dem Lynx 


Verhältnisse sich im Laufe der 
Zeit immer wieder ändern. So 
dürfte den meisten bekannt sein, 
das Antibiotika nach längerer 
Anwendung in einer Klinik an 
Wirksamkeit verlieren können, 
was der Fachmann Resistenzent- 
wicklung nennt. 


Ende der Zettel- 
wirtschaft 


Deshalb sind die meisten Klini- 
ken dazu übergegangen, genaue 
Statistiken über die bei ihnen vor- 
herrschenden Bakterienarten und 
die Wirksamkeit der Antibiotika 
zu führen. Das wurde bis vorzwei 
Jahren an unserer Klinik durch 
eine aufwendige und nervenauf- 
reibende „Zettelwirtschaft" erle- 
digt. Eine Erfassung und Aus- 
wertung aller Daten war so bei 
10000 jährlichen Befunden aber 
natürlich nicht möglich. Bis mich 
eines Tages der mit dieser Sy- 
siphusarbeit betraute Kollege 
ansprach und fragte, ob mein 
heißgeliebter Atari-Computer 
nicht auch zu praktischer Arbeit 
zwecks besserer Behandlung un- 
serer Patienten etwas tauge. 


Programmierung 


Zuvor hatte der Kollege sich be- 
reits über das Marktangebot ent- 
sprechender Programme auf ver- 
schiedenen Computern infor- 
miert. Außer einigen Angeboten 
zu horrenden Preisen einschließ- 
lich aufwendiger Hardware fand 
sich jedoch nichts Passendes. 
Außerdem hatte jedes Programm 
wieder seine Mängel, war also 
nicht auf unsere Bedürfnisse zu- 
geschnitten. So wardenn ich selbst 
herausgefordert zu zeigen, was 
der Atari zu leisten vermag. Be- 
reits durch Programmierung eini- 
ger anderer Anwendungen (u.a. 
für Doktorarbeiten von Kollegen) 
etwas geübt, machte ich mich ans 
Werk. Der Atari macht es einem 
ja nicht so schwer, mit seinem 
großen Hauptspeicher, derfreiund 
linear adressierbar ist ohne die 
verschrobene Verwaltung der 
Speicherbereiche oberhalb von 
640 kB unter MS-DOS. Und das 
standardmäßige Omikron.BASIC 
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ee a EEE 2 2 0 zu 2 zZ zz a 2 22 2727272 2020202020202 72 02 12 2 12 12 2 2 2.2 .2.2.2.2.2.2.2 


RASTERBEDINGUNGEN: 
Pe EEE 2 2 2 2 2 2 232 232 zz nz za zz nz 2 222272 227272727272 7272727221202 202 21212122. 2.2.2.2. 2.23 


Materialen: 

- Wund-/Fistelabstr. 
Eiter/Eiterabstr. 
Gelenkpunktat 
Abszeßpunktat 
Drain/Redon/Spülfl. 


Pe E EEE E ee zz DE zz zz zz a ZZ 220202 27272727272 0202020272 222 1212 202 2.2 2 2.2.2.2. 2.22.22 


Ergebnis aus 1312 Untersuchungen und 871 Isolaten: 


(n= 


10055) 


Per EEDELDE DE DD 22 2 2 2020202 2 202 22 Z zZ ZZ ZZ 2 202 2227272720202 12 72.202.2 2.2.2.2. 2. 22.22.22 


Streptokokken-A 
Streptokokken-B 1 
Streptokokken-V 3 
Hämoly.Streptok. 4 
Pneumokokken o 
Enterokokken 5. 
Staph.Epidermidis 21. 
Staph.aureus 26. 
Pseudomonas aer. 53 6. 
0 
ı 
4 
1 
{e} 
ı 
21 
* 


18 2x 
15 
a 
14 


Pseudomonas spec 7 
Acinetobacter 12 
E.coli 1 
Citrobacter ı1 
Klebsiella pn 8 
Klebsiella X 10 


Enterobacter 16 


a a nn 


Beispielausgabe 


(ergänzt durch EasyGEM.LIB 
und Compiler) machen das Pro- 
grammieren meist zu einem Ver- 
gnügen. So bleibt auch dem be- 
ruflich beanspruchten Assi- 
stenzarzt sogar noch die Muße, 
einige wenige Routinen in As- 
sembler (mit dem GFA-Assem- 
bler) einzubinden. allerdings mehr 
aus Spaß an der Freude, denn 
Omikron.BASIC ist compiliert 
schon rasant schnell. Aber auch 
die Assembler-Programmierung 
erleichtert einem der MC 68000 
im Vergleich zu den Intel-Pro- 
zessoren ja deutlich. 

Ca. 6-8 Wochen später konnte 
zunächst probeweise mit der Da- 
teneingabe begonnen werden. Im 
weiteren Verlauf kam dann das 
eigentliche Hauptprogramm zur 
Auswertung der Daten hinzu. 
Dabei werden alle Daten eines 
Jahrganges (oder bei kleineren 
Jahrgängen auch mehrere) in den 
Hauptspeicher geladen. So ist die 
eigentliche Suche in den Daten 
dann rasend schnell (da dürfte 
eine Datenbankanwendung auch 
auf einem Rechner mit 80386er- 
Prozessor Mühe haben, mitzu- 
halten). Ein typischer Suchvor- 
gang dauert nämlich zwischen | 
und 2 Sekunden (bei 10000 Da- 
tensätzen). 


0 


7 
4 
6 
2 
9 
1 
2 
0 
8 
3 
2 
2 
9 
1 
8 
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Serratia 

Proteus mirabilis 
Proteus vulgaris 
Säurefeste Stäbch. 
Morganella 
Hämophilus 
Bacteroides sp 
Neisseria sp 
Providencia 
Salmonella sp 
Clostridium sp 
Anaerobier n.d. 
Pasteurella 
Candida 
Propionibac.acnes 
Sonstige 


r 
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Be zz a a a EZ 2 222 22272727272 .272.2.2.2.2.2 


0. 
3 
1 
o° 
0 
0 
1 
0. 
0. 
0) 
0 
i 
0 
1 
0 
d, 
* 


* 


6 
7 
1 
0 
4 
0 
4 
z 
3 
0 
2 
2 
1 
0 
0 
1 
* 


rer 


Resistenz segen E.coli 


ABEDEFGHIJKLMNOPORSTUVUMXYZAHD 


Antibiotika 


Wer suchet, 
der findet viel 


Und was wird gesucht? Als er- 
stes natürlich die Häufigkeit der 
einzelnen Bakteriensorten. Und 
dann die im Test ermittelte Emp- 
findlichkeit gegen die einzelnen 
Antibiotika. Diese Ergebnisse 
erscheinen als Tabellen auf dem 
Bildschirm. Damit man sein da- 
durch neu gewonnenes Wissen 
auch getrostmitnach Hause neh- 
men kann, kann jede dieser Ta- 
bellen auf Knopfdruck auch so- 
fort ausgedruckt werden. Oder 
man schreibt die Tabelle in eine 
ASCII-Datei, damitsie von jeder 
Textverarbeitung aus weiter ver- 
arbeitet werden kann, z.B. für 


Statistikausgabe 


wissenschaftliche Publikationen. Und wem 
das noch immer zu trocken ist, der packt 
die Tabelle in eine spezielle Datei, die 
vom zugehörigen Grafikprogramm gela- 
den wird, das dann die Daten anschaulich 
als Blockdiagramm (zweidimensional) 
darstellt. Dieses Grafikprogramm kann 
aber auch für andere Grafiken (Torten, 
Linien) für ganz andere Zwecke einge- 
setzt werden. Es wurde ja auch ursprüng- 
lich für die grafischen Darstellungen in 
einer Doktorarbeit programmiert. 

Doch wie macht man nun dem BKA 
Konkurrenz bei der Rasterfahndung? Nun, 
man sucht sich im Hauptmenü per Maus 
oder Tastatur Kriterien aus, nach denen 
gerastert werden soll. So z.B. einzelne 
oder Gruppen von Stationen, Untersu- 
chungsmaterialien (z.B. nur alle Proben 
aus der Luftröhre oder aus Blut), Ge- 
schlecht der Patienten, Alter der Patienten 
(von ... bis), Zeitraum (z.B. nur einzelne 
Monate). Und was besonders wichtig ist, 
man kann auch nur nach Untersuchungen 
von Patienten mit ausgewählten Diagno- 
sen suchen lassen, wobei die Diagnosen- 
Begriffe vom Benutzer frei gewählt werden. 
Alle diese Suchkriterien lassen sich frei 
kombinieren, wodurch sich z.T. sehr dif- 
ferenzierte Fragen beantworten lassen. 

So sucht der Computer in Sekunden- 
schnelle alle Patienten heraus, die auf der 
Intensivstation im 1. Quartal wegen einer 
Lungenentzündung beatmet werden muß- 
ten, älter als 60 Jahre und männlich waren. 
Daraus kann man dann ersehen, mit wel- 
chen Bakterien bei diesen Patienten am 
ehesten zu rechnen ist und welche Anti- 
biotika am besten helfen. Dies kann 
manchmal einen lebensrettenden Zeitge- 
winn bedeuten, bis das Ergebnis der Un- 
tersuchungen für einen einzelnen Patien- 
ten nach Tagen vorliegt! Wenn dann diese 
Rasterung für fortlaufende Quartale 
durchgeführt wird (was das Programm 
komfortabel unterstützt), kann man auch 
zeitliche Trends erkennen. So kann man 
rechtzeitig etwas unternehmen, wenn ein 
Bakterium überhandnimmt oder ein Anti- 
biotikum immer schlechter wirkt. 


(Fast) alles ist möglich 


Natürlich kann man auch ziemlich unsin- 
nige Rasterkombinationen vorgeben. Dann 
bekommt man ein zwar korrektes, aber 
wenig sinnvolles Ergebnis. Und wie mit 
jeder Statiskik läßt sich auch damit viel 
Unsinn treiben. So stellt auch weiterhin 
der Arzt die Diagnose bzw. entscheidet 
sich für ein Antibiotikum, und nicht unser 
Atari, auch wenn wir ihm sonst so viel 
vertrauen. 


Das Programm läuft nun schon seit ca. 
18 Monaten und hat uns manches interes- 
sante Ergebnis geliefert. In dieser Zeit 
wurden wiederholt Änderungen daran 
vorgenommen. Insbesondere haben wir 
weitere Funktionen eingebaut, wenn uns 
diese wichtig und machbar erschienen. So 
hat es unterdessen einen gewissen Reife- 
grad erreicht. Seine Funktionen entspre- 
chen den praktischen Anforderungen und 
nichtnurtheoretischen Überlegungen. Seit 
kurzem ist auch die Anpassung an die 
Gegebenheiten anderer Krankenhäuser 
bzw. bei Änderungen im eigenen Haus 
leicht mit Hilfe eines weiteren kleinen 
Zusatzprogrammes möglich. 


Es geht nicht ganz ohne 
Probleme 


Bei aller Begeisterung bleiben jedoch auch 
Probleme. Das größte besteht im hohen 
Aufwand an Tipparbeit bei der Eingabe in 
Anbetracht von ca. 10000 Befunden pro 
Jahr. Deshalb wurde darauf geachtet, daß 
wirklich nur ein Minimum an Tasten- 
drücken pro Befund nötig ist. So dauert die 
Eingabe eines Befundes für den etwas 
eingearbeiteten Nutzer nur wenige Sekun- 
den. Auch die beim ST-Computer so 
wichtige Maus kommt im Auswertungs- 
programm voll zu Ehren, sie hilft bei der 
Auswahl aus den Menüs, alternativ kann 
aber meist auch eine Taste gedrückt wer- 
den. Und so richtig austoben kann sich 
jeder Nagerliebhaber im zugehörigen 
Grafikprogramm, denn das wurde voll 
unter GEM geschrieben. Schön wäre je- 
doch die Dateneingabe über strichcode- 
markierte Laborzettel. Doch dann ergäbe 
sich das neue Problem, ein Strich-Code- 
Lesegerät per Programm abzufragen. Dazu 
fehlen uns die Erfahrungen. Außerdem 
müßten die Diagnosen weiterhin per Hand 
eingetippt werden, da es sich ja um frei 
vom Benutzer gewählte Begriffe und nicht 
nur um eine Auswahl aus einer kleinen 
Liste handelt. 

So wird denn trotz hervorragender Un- 
terstützung durch den ST-Computer wei- 
terhin eine Menge Fleiß nötig sein, bevor 
der Preis der Erkenntnis aus der Raster- 
fahndung winkt. Und noch etwas bleibt: 
Gegen Computerviren, die sich an unserem 
Atari zu schaffen machen, hilft das Pro- 
gramm leider auch nicht! 


Dr.med. Manfred Kester 
Am Römerkastell I 
W-6350 Bad Nauheim 


TIPS + TRICKS 
Handbuch 


Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung 


Wirkstoffe: 100.0008 wohldosierter Bytes 


Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuUMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f + m) 


n 


exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System 


Gegenanzeigen: 
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung 
fibuMAN-Programme gibt es schon ab DM 428,- 
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS®und Apple Macintosh® auf 
Anfrage 


Testsieger in DATA WELTs«s 


4 MS-DOS® Buchführungsprogramme im Prüfstand: 
davon 3 mit 8.23, 8.25, 8.65 Punkten (max. 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35 
fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c't 4/88, DATA WELT 3/88, 6/88, 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87, 12/88, 11/90, 
ST-MAGAZIN 4/88, 10/88, 1/91, ATARI- 

SPECIAL 1/89, ATARI-MAGAZIN 8/88, 

ST-PRAXIS 5/89, ST-VISION 3/89, 

PC-PLUS 5/89, COMPUTER 

PERSÖNLICH 9/90, 22/90, 

TOS 9/90 


NEU 
1ST fibuMAN 


Die Einsteiger- 
Buchführung 
DM 178,- 
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Kommunikati 
des Unbewuß 


Belanglos nennen wir ihn Kommunikation, 


den Informationsaustausch, wenn zwei 
Menschen miteinander reden. Für uns ist es 
DIE Kommunikation schlechthin. Als 
Computernutzer kennen wir aber noch eine 
andere Form des Informationstransportes:; 
er läuft über die sogenannte Mensch- 
Maschine-Schnittstelle. Das ist hauptsäch- 
lich der Fall, wenn uns irgendwelche Soft- 
ware Hinweise zu ihrer Arbeit auf den 
Bildschirm bringt. 
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Report 


ohin die Informatio- 

nen beim Menschen 

schließlich gelangen. 
ist uns ebenso geläufig: das Be- 
wußtsein nimmt sie auf. Jener Ort 
in unserem Gehirn, der unmittel- 
bar unser Handeln und Denken 
steuert, nimmt diese bewußten 
Informationen auf und läßt uns 
ebenso bewußt darauf reagieren. 
Lange schon streitet sich die Gei- 
steswissenschaft, in den Diszipli- 
nen Medizin, Psychologie. So- 
ziologie bis hin zu Randgebieten 
der Schulweisheit,obesauch eine 
Wahrnehmung außerhalb der 
Kontrolle unseres Bewußtseins 
geben kann. Sehr schnell ist der 
Beweis, ob es eine unbewußte 
Wahrnehmung gibt, in den Be- 
reich der Scharlatanerie und der 
Jahrmarktssensationen entglitten. 


Geheime Verführer 


Tatsache ist. daß es geglückte 
Experimente gibt, die auf eine 
unterschwellige, nicht wahr- 
nehmbare Kommunikation hin- 
weisen. Schon im Laufe der 50er 
Jahre wies Prof. Vance Packard 
in einem Buch auf die ‘nicht be- 
wußte Information’ in der Wer- 
bung hin, Titel des Buches in 
Deutschland: „Die geheimen 
Verführer“, In eben diesem Buch 
berichtete er von einem Experi- 
ment, wo bei einer Kinoveran- 
staltung das kurzzeitige Einblen- 
den von Eiscremewerbung zu ei- 
nem ungeahnten Anstieg des 
Speiseeisumsatzes führte. Einen 
ähnlichen Effekt machen sich die 
amerikanischen Fernsehsender 
heute zunutze,. um Filmbeiträge 
an besonders sensiblen Hand- 
lungspunkten zu unterbrechen und 
einen Werbespot einzuspielen. 
Kurz vor einem Spannungshöhe- 
punkt soll die Aufnahmefähig- 
keit am größten sein. ein Produkt 
bleibt länger in Erinnerung. Die 
Amerikanertreibenes sogarschon 
zum Exzeß, indem sie einen Film 
fast im Minutenabstand für Se- 
kunden unterbrechen, um ihre 
Werbebotschaften zu plazieren. 

Zur selben Zeit, als Prof. 
Packard mit seinen Experimen- 
ten an die Öffentlichkeit trat, sind 
auch Versuche in ähnlicher Rich- 
tung von dem amerikanischen 
Marktforscher James Vicary be- 


kannt geworden. Er soll nach ei- 
genem Bekunden während eines 
Kinofilms im Abstand von meh- 
reren Sekunden Schrifttafeln mit 
der Aufforderung .‚Trinkt Cola” 
oder „Eßt mehr Popcorn“ jeweils 
in einer Dauer von nur einer 
Dreitausendstelsekunde auf die 
Leinwand projiziert haben. Der 
Popcorn-Umsatz stieg um fast die 
Hälfte an, und Cola-Limonade 
wurde um fast 20% mehr verkon- 
sumiert. 

Ein Fall politischer Einfluß- 
nahme wurde vom letzten Wahl- 
kampf zur französischen Präsi- 
dentschaft bekannt. Es sollen 
dreimal am Tage, über drei Mo- 
nate hinweg, im Indikativ (Vor- 
spann) einer Nachrichtensendung 
Bilder von Frangois Mitterand so 
extrem kurzzeitigindasSendebild 
eingeblendet worden sein. daß 
eine bewußte Realisierung durch 
die Zuschauer nicht möglich war. 
Glücklicherweise ist eine solche 
Stimulation der Fernsehzuschauer 
in Deutschland für jede Art von 
Werbung grundsätzlich verboten 
worden. 

Es gibt bereits eine regelrechte 
Industrie, die sich dieser unter- 
schwellingen Informationsver- 
mittlung bedient. In jedem Kauf- 
haus plätschern (fast) unhörbar 
Melodien auf uns nieder, die ei- 
nerseits die Kauflust steigern. 
andererseits den Kaufhausdieb- 
stählen entgegenwirken sollen. 
Auch in der Musik gibt es unzäh- 
lige Beispiele unbewußter In- 
formationsübermittlung. Neben 
hörbaren Melodien liegt eine 
Textinformation so leise darun- 
ter, daß sie die Wahrnehmungs- 
schwellenichterreicht. Selbstkein 
Geringerer als Alfred Hitchcock 
hatte sich in der Erstverfilmung 
seines Streifens ‘Psycho’ dazu 
hinreißen lassen. die Worte 
„Messer“, „Mord“ und „Blut“ an 
geeigneter Stelle unter die (laute) 
Musik flüstern zu lassen, um die 
Spannung unter den Zuschauern 
zu steigern. 

Füralle Beispiele, ob Texttafel. 
Bild oder Musik, gibt es eine 
Gemeinsamkeit. Die unbewußt 
übermittelte Information wird 
zwar an den menschlichen Emp- 
fänger übertragen, aber aufgrund 
besonderer Umstände (zu kurz- 
zeitig, zu leise) dem Bewußtsein 


ST-GEO 
Geographie-Software 


ST-GEO läuft auf allen ATARI-ST Model- 
len mit Monochrom-Monitor (SM 124) und 
mindestens einem Megabyte Speicher, un- 
abhängig von der TOS-Version. 
Leistungsmerkmale: 

« Voll GEM-unterstützt (Maus, Fenster- 
technik, Pulldown-Menu...) 

« Viele Funktionen auch über Tastatur 

« Hilfstexte werden jederzeit angezeigt 

« Umfangreicher Abfragemodus mit grafi- 
scher Auswertung 

« Suchmodus für unbekannte Länder, Be- 
zirke, Kantone und Städte 

«Landkarten der Erde, der Kontinente, 
von Deutschland und der Schweiz 

+ Staatswappen von 166 Ländern, 

13 Bundesländern und 26 Kantonen 
«Von allen 166 Ländern verfügbar: 

Hauptstadt, Sprache, Währung, 

Staatsform, Fläche, Einwohner, 

Einwohner/km?, Religion, Zeitzone 
« Von 26 deutschen Bundesländern/ 

Bezirken: Hauptstadt, Sprache, Fläche, 

Einwohner, Einwohner/km? 

« Von 26 Kantonen der Schweiz 
verfügbar: Hauptort, Sprache, Beitritt 
zur Schweiz, Fläche, Einwohner, 
Einwohner/km? 

« Gespeicherte Daten aktualisierbar 

+ Ausdruck der Landkarten oder der 
Daten der einzelnen Länder 

« Druckertreiber für 9-Nadler (FX-kompa- 
tible) und HP-Laserjet sind integriert 

« Daten über wichtige Gebirgszüge und 
Gewässer 

« Geographische Rekorde der einzelnen 
Kontinente/Länder 

« Daten von politischen Organisationen 
wie UNO, EG, OPEC, OAU... 

« Dreidimensionale Darstellung der Erdku- 
gel aus beliebiger Position im All 

« Animation der Erdkugel 


Die Neuheitenab V. 1.82: 

« Läuft auch auf ATARI TT 

« Deutschland in den neuen Grenzen 

+ Flaggenediitor ist integriert 

« Landkarten können im GEM-IMG-Format 
gespeichert werden 

« 24-Nadel-Druckertreiber integriert 


DM 98,- 


UpdateaufV.1.82DM29,- 


Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Lernprogramm 


Programmieren lernen in GFA- und Omi- 
kron-Basic-ohne sich mit Büchern und grau- 
er Theorie abplagen zu müssen? 

Dasmoderne Lernprogramm führt Siespie- 
lend in die Welt des Basic ein. 


Leistungsmerkmale: 

+ Keinerlei Basic-Vorkenntnisse nötig 

« Das Programm ist sehr leicht zu bedie- 
nen und läuft im Farb- und Monoch- 
rom-Modus 

« Jeder Befehl wird anhand von Beispie- 
len erläutert 

« Befehle lassen sich im Lernprogramm 
ausführlich testen 

« Schon nach kurzer Zeit erleben Sie Ihre 
ersten Erfolge 

« Die vielen Beispielprogramme können 
von Ihnen verändert und anschließend 
getestet werden 

«Ein Lexikon enthält alle besprochenen 
Befehle 

«Der Basic-Interpreter kann direkt aus 
dem Lernprogramm erreicht werden, 
um eigene Ideen sofort zu testen 

« Anhand der gestellten Fragen und Pro- 
grammieraufgaben erkennen Sie Ihre 
Fortschritte 

«Beim GFA- und Omikron-Basic-Lern- 
programm geht Qualität vor Quantität 


DM 98,- 


Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Düsseldorf 


23. bis 25. August 1991 


leicht gemacht 


ST-LEARN 
Vokabeltrainer 


ST-Learn basiert auf Vokabula - Sieger des 
Programmierwettbewerbs GOLDENE DIS- 
KETTE 87. Es wurde in C geschrieben und 
benutzt effizient die Benutzeroberfläche GEM 
(Monochrom und Farbe). 
Leistungsmerkmale: 

*Lernspaß durch Grafik und Sound 

* Unterstützt europäischen Zeichensatz 

« Zeigt alle Bedeutungen eines Wortes 

« Wertet Benutzereingaben „intelligent“ 
aus und berücksichtigt unregelmäßige 

Verben 
* Bei offensichtlicher Wortähnlichkeit wird 

wahlweise zweiter Versuch zugelassen 
« Vielfältige Lern- und Abfragemöglichkei- 

ten (Deutsch-Fremdsprache, Fremd- 
sprache-Deutsch, Multiple Choice, 

Lernen durch optische Rückkopplung) 
« Bewertungen zeigen Lernerfolg an und 

motivieren mit einem Kommentar 
« Integriertes Lernspiel „Hangman“ 

« Wörterbuchfunktion sucht Übersetzung 
für Vokabel 
* Ausgabe aller richtigen oder falschen 

Vokabeln auf Bildschirm oder Drucker 
« Universelle Druckeranpassung (auch 

serielle) durch 1st Word-ähnliches 

Druckerkonfigurationsprogramm 
« Trotz Einordnung der Vokabeln nach 

Lektionen oder Wissensgebieten 

ständig schneller Zugriff (nur durch 

Größe des Speichermediums begrenzt) 
« Über 1600 englische Grundwortschatz- 

vokabeln in zwei Schwierigkeitsstufen 

sowie Wendungen und Struktur- oder 

Ordnungswörter 

Neu ab Version 3.5: 
* Alle GEM-Funktionen optimiert 
* Programm läuft noch schneller 
« Hilfsprogramm für normale Textdateien 

(ASCII) zur schnellen Eingabe umfang- 

reicher Vokabeldateien oder Übernah- 

me aus anderen Programmen 

* Vokabelsortieren nach Parametern 

® Konsequente Realisierung von Lern- 
techniken: Karteikastenkonzept, Lernen 
in fester Reihenfolge, zufällige Stichpro- 
ben, Abfragen bis Vokabeln „sitzen“ 


DM 98,- 


Unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Alle genannten Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber. 


Bitte senden Sie mir:___ST-GEO 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151/56057 


PLZ, Ort 


Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 


BESTELL-COUPON 


—— Basic- 


Lernprogramm DM 98,- + DM 6,- Versandk. DM 104,- 
DM 98,- + DM 6,- Versandk. DM 104,- 


—— ST-Learn 


DM 98,- + DM 6,- Versandk. DM 104,- 


In Österreich: 

RRR EDV GmbH 

Dr. Stumpfstraße 118 
A-6020 Innsbruck 


In der Schweiz: 
Data Trade AG 


Oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


Landstraße 1 
CH - 5415 Rieden- 
Baden 
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nicht zugeführt. „Subliminal” 
heißt insgesamt der Vorgang der 
unbewußten Kommunikation. 

Seit geraumer Zeit ist eine an- 
dere Spielart der unterschwel- 
lingen Informationsübertragung 
zu beobachten, das sogenannte 
‘Lernen im Schlaf’, oder neumo- 
discher ausgedrückt: Superlear- 
ning. Es gibt zwei völlig ver- 
schiedene Verfahren des Super- 
learnings. Einerseits wird durch 
Sphärenklänge ein Beruhigungs- 
zustand erreicht, bevor beispiels- 
weise ein Fremdsprachenpro- 
gramm abläuft. Die andere Tech- 
nik bedient sich bestimmter Vor- 
gänge beim nächtlichen Tief- 
schlaf. 

Zur Zeit geht in den Vereinig- 
ten Staaten die Diskussion um 
eine ähnliche Einflußnahme an 
Computerarbeitsplätzen. Es gibt 
die Bestrebung, den Arbeitern und 
Sekretärinnen an den Terminals 
unterschwellig solche Meldungen 
wie „Ich liebe meine Arbeit.”. 
„Ich arbeite gerne hier.“, „Ich 
freue mich auf mein Büro.” usw. 
unterzujubeln. Es sind bereits 
mehrere Verfahren anhängig. die 
eine derartige Manipulation im 
Sinne der Arbeitgeber zu unter- 
binden versuchen. 


Subliminale Texte 


Im Grunde ist es technisch über- 
haupt kein Problem, solche un- 
terschwelligen Botschaften per 
Bildschirm zu übermitteln. Vor 
kurzem wurde uns ein Programm 
vorgelegt. das nunmehr auch auf 
dem Atari ST/TT solche sublimi- 
nalen Mitteilungen erzeugt. Sein 
Name: MIND_SUP.ACC (was 
immer das auch heißen mag). Die 
Firma Olaf Blum in Berlin stellt 
uns diese Software, die als Ac- 
cessory betrieben wird, mit ei- 
nem sogenannten Gesundheits- 
modul vor. 

Eigentlich hätte es ein Pro- 
grammtest werden sollen. Nach- 
dem ich mich aber etwas genauer 
mit Subliminals im allgemeinen 
und mit der Wirkung des Pro- 
eramms im speziellen beschäftigt 
habe, wollten wir eine Bespre- 
chung dieses Produktes doch un- 
ter einer anderen Rubrik erschei- 
nen lassen - so wurde ein ST- 
Report daraus. Im Grunde hätte 
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ein Test auch nicht viel erbracht. 
Das Programm lauert im Hinter- 
grund, blendet kurzzeitig diverse 
Schrifttafeln ein - und das war's 
denn auch schon. 

Ob irgendwann einmal Resul- 
tate aus den subliminal hervorge- 
brachten Texten festzustellen 
sind, müßte über einen langen 
Zeitraum beobachtet werden. Und 
dann wäre nicht auszuschließen. 
daß es mir wohl ohne sublimina- 
les Programm auf meinem ST 
kaum anders (besser oder 
schlechter) ergangen wäre. Daß 
das Programm funktioniert, will 
ich gerne bestätigen. 

Lassen Sie uns dennoch einen 
kleinen Blick auf das Programm 
selbst werfen. das als ACC instal- 
liert sein soll. Zu dem Rumpf- 
ACC gehören verschiedene Mo- 
dule, die entsprechende Texte zu 
fest umrissenen Wissensgebieten 
enthalten. Uns wurde ein Ge- 
sundheitsmodul beigelegt. Die 
Texte befassen sich allesamt mit 
gesundheitlichem Wohlbefinden 
und körperlicher Reinheit. 

Beispiele: „Meine Sinne arbei- 
ten für mich und sorgen für einen 
optimalen Austausch mit meiner 
Umwelt.“ „Der Leistungsumfang 
meines Hirns wächst ständig und 
weitet mein Bewußtsein Tag für 
Tag.“ 

Als Informatikerbin ichRRealist. 
ich habe im Studium gelernt. wie 
man analytisch auswertet, wie 
man nach fest vorgegebenen 
Formeln Gleichungen löst. Ich 
glaube auch, daß es Techniken 
gibt, die an das Unterbewußtsein 
gelangen und ihm Informationen 
weitergeben. ohne daß ich es 
wahrnehme. Aber ist das alles so 
einfach? 

Reicht es einfach aus. kurzzei- 
tig Schrifttafeln auf meinen 
Bildschirm zu blitzen - und schon 
fühle ich mich besser? Oder ge- 
nügt ein subliminaler Hinweis. 
während ich mit der Textverar- 
beitung wirke-und schon istmein 
Heißhungernach Gummibärchen 
gestillt? Ich halte es mit Shake- 
speare: „... allein mir fehlt der 
Glaube." 

Das Programm kostet DM 199.- 
inkl. Gesundheitsmodul. alle 
weiteren Textmodule gibt es zum 
Preis von DM 99,-. Sonderwün- 
sche bezüglich der Texte ist man 


FLEXDIS 
JAMES 

MAXIDAT 
MIND_SUS Text 


® HI (aussählen} 
San] alas 
DISKUS 


Aepemmpepert) 
329099892 
ICH BIN VÖLLIG HEIL 
UND GESUND, STARK, 
MÄCHTIG VOLL LIEBE 


HARMONIE UND GLÜCK 
so IST ES : DANKE 


Das Steuerpult von MIND_SUP.ACC 


ICH BIN VÖLLIG HEIL 
UND GESUND, STARK, 
MÄCHTIG VOLL LIEBE 
HARMONIE UND GLÜCK 
so IST ES: DANKE 


ICH BIN EIN STRAH- 
LENDES WESEN, AUF 
DEM WEG, DIE VERANT- 


KORTUNG MEINER GÖTT- 
LICHKEIT ANZUNEHMEN! 


MEIN SCHÖNER KÖRPER 
IST MEIN GESUNDER 
HELFER, MEINE AUF- 
MERKSAMKEIT SCHÜTZT 
IHN JEDERZEIT! DAHKE 


bereit, für DM 200.- pro Modul 
zu erfüllen. Angesichts der 
schweren Nachprüfbarkeit einer 
Wirkung erscheint mir die Preis- 
gestaltung um einige „Etagen” zu 
hoch. Zudem befaßt sich das 
13seitige Handbüchlein nur sehr 
oberflächlich mit der zugrunde- 
liegenden Technik der Sublimi- 
nalmethode. 

Wie schon gesagt, es hätte ei- 
gentlichein Programmtest werden 
sollen. Die Rubrik „ST-Report“ 
befaßt sich vornehmlich mit au- 
ßergewöhnlichen Anwendungen 
aufoder mitdem Atari-Computer 
-und dieses Subliminalprogramm 
gehört durchaus dazu. In meinen 
Augen sind die gerade erst in Er- 
forschtung begriffene Unterbe- 
wußtseinsebene unseres Gehirns 
und die dortigen Vorgänge unge- 
mein interessant, andererseits aber 
sind uns Anwendungen wie das 
Programm MIND_SUP.ACC den 
Beweis noch schuldig. ob sie wie 
gewünscht und erwartet funktio- 
nieren. Ihre reine Existenz und 
Ablauffähigkeit beweisen das 
noch nicht. 

DK 


Lesepause in 
Sekunden: 


Kar] 
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MINDHARE.MOD [Modul laden 


nicht zeigen 4] BEL: 


Textnechsel 
ständig } 
jalle 5 _#] 


DER LEISTUNGSUMFANG 
MEINES HIRNS WÄCHST 
STÄNDIG UND WEITET 

MEIN BEHURTSEIN VON 
TAG ZU TAG ! DANKE ! 


MEINE AUGEN SIND MIR 
GUTE WERKZEUGE ! SIE 
SEHEN GUT, SCHARF, 
UND IN ALLEN 
BEREICHEN ! DANKE ! 


MEINE NASE IST MIR 
EIN GUTES WERKZEUG ! 
SIE FILTERT FREMD - 
STOFFE UND RIECHT 
WICHTIGES ! DANKE ! 


Eine kleine Auswahl 
subliminaler Texte 


SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«! 


Ausstattung und Leistungs- 


merkmale unserer Festplatten: 


Datentransferraten >600KByte/s 
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 1300 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 

14 ms 


Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft- 
ware enthalten 


100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf- 
fähig 

Superleise (3,5”-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25”-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter) 


Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig 


Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple MaclIntosh und PC’s 
anschließbar) 


Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 

für interne zweite Festplatte vor- 
bereitet) 

Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert 


Zum Beispiel: 


85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM 1.198,- 


105 MB SCSI-Festplatte (19 ms) 


für nur DM 1.398,- 


er 


N 


40 MB SCSI-Festplatte (19 ms) 
für nur DM 898,- 


Preise: 


32 MB, 40 ms, ST138N-0 
40 MB, 19 ms, Quantum 
49 MB, 28 ms, ST157N-1 
85 MB, 28 ms, ST296N 
80 MB, 24 ms, ST1096N 
105 MB, 19 ms, Quantum 


170 MB, 28 ms, 2xST296N DM 


280 MB, 17 ms, Maxtor 
380 MB, 17 ms, Maxtor 
702 MB, 14 ms, CDC 

1200 MB, 14 ms, CDC 


44 MB, 25 ms, SQ 555 


SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST): 
32 MB Kit (ST138N-0) 

40 MB Kit (P40S) 

49 MB Kit (ST157N-1) 

85 MB Kit (ST296N) 

80 MB Kit (ST1096N) 

105 MB Kit (P105S) 


SCSI-Hostadapter (incl. 
Software und DMA-Kabel 
DMA-Kabel 

SCSI-Kabel 

Netzteil 50 W 

Gehäuse 

Cartridge für SQ555 


Weitere Modelle sowie sonstige Soft- 


und Hardware auf Anfrage! 


Unsere SCSI-Festplatten werden kom- 
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert. 


DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 


998,- 
898,- 
1.098,- 
1.198,- 
1.298,- 
1.398,- 


Düsseldorf 


2.498,— 
3.498,- 
DM 3.998,- 
DM 5.998,- 
DM 11.998,- 


DM 


23. bis 25. August 1991 


DM 1.398,- 


798,- 
798,- 
898,- 
998,- 
1.098,- 
DM 1.198,- 


„ „. GALTEC. 


DM 39,- 
Datensysteme 


DM 39,- 

DM 99,- 
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 


DM 99,- 

DM 198,- 
Telefon 07 11/457 9623 
Telefax 0711/45695 66 
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Das 
Leben in 
der Zelle 


Sagte doch Heinz Erhard: 
„Das Leben beginnt, auf alle 
Fälle, in einer Zelle und endet 
oft, bei Strolchen, in einer 
solchen.‘ Und wenn wir es 
genau nehmen, findet das 
„Leben“ einer Tabellen- 
kalkulation auch in Zellen 
statt. Nun stellt sich uns die 
Frage: „Wat is egentlich ene 
Tabellenkalkulation?“ Worauf 
die Antwort folgt: „Dat isene 
Programm, da kann man wat 
reintun, nämlich Daten.‘ 
(Zitate aus dem Handbuch - 
geistiger Vater unbekannt). 


SOFTWARE 


K-Spread 


iese besagten Daten nun aber, es 

kann beispielsweise ein Text. eine 

Zahl oder eine Formel sein, 
schreibt man nicht wahllos auf den Bild- 
schirm, sondern sie werden von jenen Zel- 
len aufgenommen, die das gesamte Re- 
chenblatt ausfüllen. Zellen sind also eine 
Art Speicherfächer innerhalb dieses Pro- 
gramms. Apropos: Computerprofis be- 
nutzen in diesem Zusammenhang gerne 
auch den aus der Datenbankterminologie 
entlehnten Begriff „Felder“, der natürlich 
ebenso seine Gültigkeit hat. 

Wozu braucht man denn nun typischer- 
weiseein Tabellenkalkulationsprogramm? 
Um vielleicht gerade einmal kurz einige 
Zahlen zu addieren. dafür gibt es bekann- 
termaßen Taschenrechner beliebiger 
Bauart, auch Kopfrechnen soll wieder in 
Mode kommen. Der gefürchtete Dreisatz 
dürfte mit ein wenig Papier und Bleistift 
schneller gelöst sein, als wenn ein Groß- 
computer hierzu beansprucht werden wür- 
de. Für alles das lohnt es sicher nicht, den 
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Bild 1: Das Antlitz 


von K-Spread: typisch 
Tabelle 
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Computer nebst Festplatte warmlaufen zu 
lassen. 

Andererseits gibt es ganz spezielle Re- 
chenbeispiele, die auch schon die Grenze 
eines Tabellenprogramms sprengen. Ob- 
wohl solche Software durchaus mit viel 
Zeit und Speicherplatz in der Lage wäre, 
eine Industriebilanz oder eine umfangrei- 
che Konzernbuchhaltung zu bewältigen. 

Wie dem auch sei, man kann sich durch- 
aus eine Vielzahl von Anwendungen vor- 
stellen, bei denen eine Tabelle genau die 
richtige Arbeitsplattform ist. Gerade wenn 
es darum geht, regelmäßig gleichverlau- 
fende Rechenarbeit zu delegieren, also 
z.B. die Gehaltsabrechnung mit ihren ver- 
schiedenen Abhängigkeiten zu Sozialab- 
gaben und Steuern, den Lohnsteuerjahre- 
sausgleich mit den verschiedensten 
Höchst- und Mindestsätzen oder gar eine 
Auftragsabwicklungdurchzurechnen (halt 
wirklich zu kalkulieren“), dann wird die 
„Tabelle“ wahrscheinlich genau das rich- 
tige sein. 


Alte Namen 
- neue Namen 


Kaum eine andere Branche ist so schnelle- 
big. wie die der Computer und ihrer An- 
wendungen (wem sag ich das). So gab es 
auch in der Atari-Welt klangvolle Titel 
von Tabellenprogrammen, wie VIP pro- 
fessional, Logistix, LDW-Powercalc, Ba- 
sicale. Mit ein Programm der ersten Stun- 
de war K-Spread von der englischen Fir- 
ma KUMA. (Übrigens gesprochen wird 
K-Spread: „Käsbrett‘.) Nunmehr legt uns 


Stell Dir vor ... 


die Festplatte streikt. - Haben Sie 
Vertrauen zum Service-Techniker ??? 


Pech? - Platte wegwerfen? - Im Prinzip ja, aber ... 


aus Hargraves Modell der Kopplung 


® von Primärproduzenten und 

4 n Es r Verbrauch im Benthal mit 
einem Wert von Graf (1989) 

Wissen- 


Schaft == Alst Loc 


Ist Lock * 


Online Verschlüsselung 


leerer lırn > für alle Massenspeicher 

” ” . RS ANY & ... das ultimative 

PONmOreHE N Q AN Sicherheitskonzept 
a 


Kieler Bucht 


100 300 500 


Primärproduktion (gCm*yr") 


© Grafiken in 2D u. 3D für ee Pe 


Wissenschaft, Business a # S 
und Design nee Sr 
@ freie Rotation, Perspektive 0 2 00 00 wo N [OR 
und Beleuchtung = Es PS 
© integriertes Vektorgrafik-Zeichenprogramm mit Raster- und SV} Ss 
Farbverläufen, Bezierkurven BES 
VS 


© Postscript-, CVG- u. GEM-Ausgabe 
ST Magazin: ”Optimaler Schutz” 


100 
°0- nor ”Wo bislang erhältliche Programme an ihre Gren- 
n=239 zen stoßen, da legt Ist Lock erst richtig los.” 
zzsm> "Auch Betriebssicherheit glänzend” 
Stadium II ”Sattelfest auch bei Reset” Grm: 
Ban 298 zeemß> "beachtliche Geschwindigkeit” 


n=40 


"außerordentlich durchdachte Konzeption” em 


NJW CoR: ”blitzschnell” 


”1st Lock zeigt Hackern die Zähne und Software: 
häusern, wie man’s als Anwender haben will.” 


anna ner non ”Was will man mehr?” 
Glänzende Tests auch in ST Computer, TOS, XEST 


Stadium Ill n. Morton 
81% +78 n=14 


| 
o_wlasssslssiuslsssslssunslissnnl 


6 12 18 24 30 36 
ST Statistik 


Das ideale Werkzeug für Wissenschaft und Statistik 
@ Uni- und multivariate Verfahren von O 1 EX , 
Crosstabs bis zur Clusteranalyse 


Gerhard rs Eifelstr. 32 - 5300 Bonn 1 


® vielfältige Grafikfähigkeiten, Tel.: 0228 / 658346 - FAX: 0228 / 655548 


Schnittstellen zu Text- und = Unsere Bestseller 1st Card und 1st Lock gibt's im guten Fachhandel oder ab sofort 

Grafikprogrammen, sowie auch beim Heim Verlag. Dadurch machen wir uns frei für Weiterentwicklungen, denn 
5 unsere Produkte leben - gerade auch von Ihren Wünschen. 

Datenbanken 


| BESTELL - COUPON 
| ST-Statistik kostet: DM 348,— 


I Bitte senden Sie mir: 1st Lock EM 189, — 
SciGraph 2.1 kostet: DM 599,— 


| Ser DM 599 q HeimVerlag =. ir: 
‘ 7 
SciLab GmbH - Isestraße 57 - 2000 Hamburg 13 y (J ab 


O Nachnahme DO Verrechnungsscheck liegt bei 
| Telefon: 040-4603702 - Fax: 040-4793 44 


_ 


Heidelberger Landstraße 194 
67100 Darmstadt 13 Name, Vorname 
Telefon 06151/56057 Straße, Hausnr. 
Telefax 06151/56059 PLZ, Ort 
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SOFTWARE 


3 BER srociten I _ı M Datenbank | 
Rechenblatt laden,, AL Datenblatt anlegen, | Zahlen-Fornat.. R 0 Datenbereich,, ] Fornat festlegen. Warnneldungen. . Macro anlegen, 
Rechenblatt sichern, , AS umbenennen, Fornel-Fornat.. | Kriterienbereich, , \| Druckereinstellung. , un Macro unbenennen, , 
| Bereich speichern. entfernen. , Text-Fornat.. 8 Ausgabebereich || Steuerzeichen.. Ungebung sichern Macro 


| Bereich einladen.. 


| Prefif/Suffix.. 


Zeige Forneln I 


Ungebung aufräunen 


ASCII-Text laden Suche/Ersetze,, Zeige Datentypen Suche u. 

re Gehe zu Feld,, Null nicht anzeigen alle ausgeben Pop Up Menü: AE 

Passwort... Sortiere,. | Neuberechnen festl. AR -------------------------] ohne Duplikate - ml | 
| Neue Funktionen Allg. Fornat fest Zeichensatz & Größe alle löschen Neustart (!) inner Neuzeichnen 

2 | reset: Fa Ne v bitter Teer Macro ausführen. , 

| Inport,, AT), Bereich füllen AL | Felder überwachen. . %T] ---------------- Seitenvorschub Speicher. . Tiner., 
Bereich kippen AJ| Feldanfangsserte. , Spalte festhalteı Zeilenvorschub ee 

Neue Funktionen laden, , |777"---"--- i Seitenanfang festlegen | Aufnahne starten 


Ne 
Druckereinstell, laden 
Druckausgabe in Datei 


Eingabebereich 1 
| Eingabebereich 2 
Häufigkeitsverte 


Matrizen nultipliz, 
Matrix invertieren 


i || Kopieren 
Forneltyp ändern, . ) | Verschieben, , 
Löschen. . 


die Firma OMIKRON aus Pforzheim „K- 
Spread 4* vor, wobei der Name signali- 
siert, daß es sich hierbei um eine Weiter- 
entwicklung des bekannten KUMA-Pro- 
duktes handelt. 

Auf den ersten Blick erkennt man 
durchaus Ähnlichkeit im Aussehen der 
Arbeitsoberfläche mit dem der Mitbewer- 
ber (man möge mir diese Bemerkung ver- 
zeihen). Da haben wir die typische An- 
ordnungderZellen ineinem Fenster, Zeilen 
haben Kennummern, Spalten haben 
Kennbuchstaben, sehen oben unsere 
Menüzeile, auch einige Icons zieren das 
Bild. Aber bald ist es mit der Ähnlichkeit 
vorbei. 


Globale „innere“ Werte 


Sehen wir uns doch gleich einmal die 
technischen Daten von K-Spread an: Pro 
Arbeitsblatt sind bis zu 8192 Zeilen mal 
256 Spalten, also 2097152 Zellen defi- 
niert. „Definiert“ heißt, es gibt so viele 
Bezeichnungen für Zeilen und Spalten, 
das bedeutet aber noch lange nicht, daß 
diese auch bis zum Rand mit Daten gefüllt 
werden können. Gerade das ist das Haupt- 
problem aller Tabellenprogramme, daß sie 
uns ein astronomisch großes Arbeitsblatt 
vortäuschen, das überhaupt nicht völlig 
ausgenutzt werden kann. Sehr oft macht 
uns eine physische Grenze im Computer 
einen Strich durch die Rechnung: der freie 
Arbeitsspeicher. 

Testen wir doch K-Spread einmal: Am 
besten eignet sich hierzu die sogenannte 
Fill-Funktion. Mein Mega ST2 meldete 
mir 1619 kByte freien Arbeitsspeicher, 
wovon 370 kByte durch K-Spread und 
weitere 16 kByte durch das offene, noch 
leere Arbeitsfenster beansprucht wurden. 
Dann ließ ich die Fill-Funktion einfach die 
Zellen „AO" bis „Z5000“ mit fortlaufen- 
den Zahlen (Iteration 1) vollschreiben, was 
eine Gesamtanzahl von 130025 Zellen 
betraf. Das Programm benötigte dafür 4 
Minuten 35 Sekunden und meldete mir 
hernach „Out of Memory“ (was eigentlich 
zu erwarten war). Fast wäre also die ge- 
wünschte Operation vollständig abgelau- 
fen, denn es wurden effektiv 109785 Zel- 
len vollgeschrieben. 
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Spaltenbreit! 
Zeilenhöhe 


AH | Unranden., 
Graph, 


Bereiche [acreS 
Daten. ||_ öffnen, , || Ausführen 
Umbenennen, , Namen. . | 


Kopieren. Bezeichnungen, , 


Löschen, . \_Text.. 
Reset 

| 
Typ. , 


Funktionstaste,., 


[text | 


Bild 2: In der Hauptmenüleiste ist es wegen 
Befehlsgedränge schon fast zu eng geworden. 


Bild 3: Die Menüs der 
Grafikabteilung sind 
sparsam ausgestattet, 
oft mit nur einer 
Funktion. 


Typ, 


Hauptnenü... Füllnuster,. 


Vertikales Gitter 


HKorizontales Gitter NAT 


Hinzufügen/Ändern. , 


Taste Daten.. 
Nanen. , 
Funktionstaste,. 
Text., 
X Ursprung... 
x Startı., 
| % Inkrenent, ., 


| Y Ursprung. « j | 


Bezeichnungen, 


überwachen, , 


Zeige Prozent 
Zeige Wert 


6D0S-Ausgabe. 
(Ausführen | 


Hierdurch sieht man sehr deutlich, daß 
der sogenannte nutzbare Tabellenraum in 
Wahrheit viel kleiner ausfällt als der theo- 
retisch definierbare (siehe oben). Aber 
dafür kann K-Spread nun wirklich nichts, 
das ist eine typische „Berufskrankheit“ 
aller Tabellenprogramme. Letztenendes 
fallen die meisten Tabellenanwendungen 
nicht so umfangreich aus, daß in der Tat 
mehr als 100000 ansprechbare Zellen (bei 
meinem Mega ST2) oder gar über 2 Mil- 
lionen (theoretisch) wirklich nötig sind. 

Auch am Arbeitsspeicher orientiert sich 
ein weiteres Kriterium: K-Spread erlaubt, 
übrigens als einzige Tabellenkalkulation 
auf dem ST/TT, beliebig viele Arbeits- 
blätter offenzuhalten, womit wohl mehr 
das gleichzeitige Offenhalten von Daten- 
dateien gemeint ist. Darstellbar sind dann 
maximal 8 gleichzeitigoffene Fenster. Eine 
Funktion des Programms nutzt dies nun 
aus. Es ist eine „übergreifende Cut-and- 
Paste“. So kann ein markierter Block in 
einem Rechenblatt unmittelbar in ein an- 
deres (offenes) übertragen werden. Der 
Umweg über ein Klemmbrett oder gar ein 
Export-Import wie bei anderen Program- 
men ist nicht mehr nötig. Abgesehen da- 
von ist auch ein Zugriff auf Werte oder 
Inhalte anderer (ungeöffnete) Tabellen, 
z.B. aus Formeln heraus, problemlos mög- 
lich. 


Das Menü bitte 


Also einmal einen Sprung in die Menülei- 
ste gewagt (Bild 2). Das sind nicht gerade 


wenig Einträge, die ihre Funktionen dort 
verstecken. Trotz der Fülle sind die Pull- 
Down-Menüs den GEM-Restriktionen 
gemäß geordnet, beispielsweise durch 
Trennstriche abgegrenzt. Sehr sinnvoll ist 
die Anmerkung bei den meisten Menüein- 
trägen, daß die dortigen Arbeiten auch per 
ALT-oder CTRL-Tastenfunktion startbar 
sind. (Früher oder später kehren Sie ohne- 
hin zu den Tastaturkürzeln zurück.) Wenn 
wir dann noch in den Grafikmodus schal- 
ten oder ein Grafikfenster aktivieren, tut 
sich uns eine weitere Menüleiste auf, die 
nunmehr Grafikfunktionen offenbart. 
Diese Praxis zeigt, daß den Programmie- 
rern die normale Menüleiste schon zu voll 
geworden ist (ein altes Lied). 

Mehr durch Zufall (weil ich das Hand- 
buch nicht lese) bin ich auf eine zweite, 
direkt zugängliche Menüleiste (Fn Tr Op 
Lo Tm Db Fi SI S2 Ex) gestoßen. Sie 
„verbirgt“ sich unmittelbar unter der ober- 
sten Hauptleiste und heißt Funktionenme- 
nü. Hier ist nun aber die Bezeichnung mit 
den „Funktionen“ wirklich angebracht, 
denn es sind dort eben die über 100 mathe- 
matischen, logischen, Finanz-, String- und 
Datenbankoperationen untergebracht 
(siehe Bild 3). Bemerkenswert: Eskönnen 
beliebig viele weitere Funktionen bzw. 
Operationen vom Benutzer frei definiert 
und abgespeichert werden. 

Und nun gibt es auch noch am untersten 
Bildrand eine Funktionstastenleiste. Dort 
sollen laut Handbuch die am häufigsten 
benutzten Aufgaben zu finden sein. Nun, 
was „Ändern“ (F1), „Eingeben“ (F2) und 
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Textfkt. ]] 


EVALUATE |} 
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Bild 4: Die Auswahl 
an Operatoren 
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„Gehe zu“ (F5) anbelangt, glaub’ ich das 
gerne, aber kommt es denn so oft vor, daß 
man ständig zwischen globaler Neube- 
rechnung des gesamten Arbeitsblattes (F9) 
und Neuberechnung eines definierten Be- 
reiches (F10) wählen muß? Da hätte man 
doch sicher weit sinnvollere Tätigkeiten 
finden können, die einer Beförderung zur 
Funktionstaste wert gewesen wären. Mein 
Urteil: Noch einmal darüber nachdenken. 

Links und rechts vom Funktionenmenü 
sind noch einige Anzeigeelemente und 
winzige „Schalterchen“ zu sehen, die uns 
im Moment (weilleeres Rechenblatt) nicht 
viel zu sagen haben. Ganz schnell ins 
Auge fällt - die Edit-Zeile, weil sie sich 
über die ganze Bildschirmbreite erstreckt. 
Sie reflektiert eine bevorstehende Einga- 
be, wenn man gerade schreibt oder einen 
wahren Inhalt, wenn der Cursor auf einer 
belegten Zelle steht. 

Als Fazit zu diesem Kapitel läßt sich 
durchaus ein kleiner Minuspunkt vermer- 
ken: K-Spread hat verwirrend viele Bedie- 
nungselemente, was andere Rezensenten 
(je nach Standpunkt des Betrachters) auch 
wieder positiv auslegen können: „Das 
Programm kann eben viel“. Dennoch sto- 
ßen die Riesenauswahl in den Pull-Down- 
Menüs, die zweite Menüleiste sowie eine 
zusätzliche Ausnutzung von Funktionsta- 
sten, Icons und Schaltern in meinen Augen 
an die Grenze der Übersichtlichkeit. Es 
liegt der Verdacht nahe, daß neu hinzuge- 
kommene Programmfunktionen einfach 
zusätzlich in die Menüs verfrachtet wur- 
den, so wie zwangsweise neue Bedie- 
nungselemente hinzuerfunden werden 
mußten. 


Hinein ihr Daten 


Dort, wo sich eine Tabellenzeile und eine 
Tabellenspalte treffen, liegt die obligato- 
rische Zelle. Mit dem Cursor (hier sehr 
vornehm „Zellzeiger‘“ oder „Feldzeiger“ 
genannt) steuert man im Rechenblatt eine 
bestimmte Zelle an. Die Auserwählte darf 
sich jetzt „aktuelle Zelle“ nennen, denn 
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Bild 5: Ein kleine 
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alles, was nun über die Tastatur Eingang 
findet, wird nur in diese Zelle geleitet. Es 
gibt also immer nur eine aktuelle Zelle, 
wie bei einem riesigen Essensspender im 
Automatenrestaurant, wo nach Münzein- 
wurf auch nur ein Klappfensterchen ge- 
öffnet werden kann. 

Apropos Cursor: Sie haben zwei ver- 
schiedene auf dem Bildschirm! Schreib- 
marke Nr. | (auch Edit-Cursor genannt) 
gibt sich in weißer Farbe und ist zur besse- 
ren Sichtbarkeit als kleiner Rahmen dar- 
gestellt. Er verdient den Namen zurecht, 
denn er ist für Eingaben in die aktuelle 
Zelle vorgesehen und wird ausschließlich 
mitden Cursor-Steuertasten bedient. Zell- 
zeiger Nr. 2 wird sinnvollerweise auch 
Markierer genannt und bleibt in schwarzer 
Farbe auf dem Bildschirm. Ihm ist die 
Aufgabe zugedacht, u.a. für Markierun- 
gen von Bereichen, Bewegungen im Ar- 
beitsblatt oder Zellkopien dazusein und 
wird ausschließlich mit der Maus bedient. 
Das Hantieren mit zwei verschiedenen 
Cursor’n (oder heißt das „Cursors‘“?) ist 
anfangs stark gewöhnungsbedürftig, wohl 
auch deshalb, weil es so etwas in anderen 
Tabellenprogrammen nicht gibt. Dennoch 
finde ich diese Idee genial. 

Und hier gleich zu weiteren drei Plus- 
punkten von K-Spread: 

1. Die Feldbreite darf bis zu 80 Zeichen 
groß werden (mehr geht in normaler Sy- 
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stemschriftohnehin nicht aufden Schirm). 
2. Es gibteine sogenannte Feldhöhec!). die 
bis zu 14 Zeilen umfassen darf. Genau 
dieser Umstand ist eines der herausragen- 
den Merkmale von K-Spread, denn bei 
keiner anderen Tabellenkalkulation gibt 
es mehrzeilige Felder. 3. Innerhalb eines 
Mehrzeilen-Textfeldes gibt es eine Wort- 
umbruchfunktion (engl. wordwrap). Da- 
mit ist eine ausreichend nützliche Text- 
verarbeitung möglich. 

Tabellenprofis wissen es schon, es gibt 
drei verschiedene Datentypen, die unser 
Programm akzeptiert: Text. Zahl oder 
Formel. Sehr schön ist in diesem Zusam- 
menhang eine Automatik, die sofort nach 
der ersten Zeicheneingabe feststellt, um 
welchen Datentyp es sich handelt (Kunst- 
stück). Wenn also eine Buchstabentaste 
als erstes gedrückt wird, liegt für diese 
Zelle der Datentyp Text fest. Eine Zelle 
kann bis zu 128 Zeichen aufnehmen. Ab- 
weichend von den Typen Text und Zahl 
bringt die Formel nicht zwangsläufig auch 
ihren wahren Inhalt (also die geschriebene 
Formel selber) auf den Bildschirm, son- 
dern das schon errechnete Ergebnis. K- 
Spread 4 kennt drei verschiedene Arten 
von Operatoren, die übrigens durchaus 
bunt gemischt in einer Formel vertreten 
sein dürfen: arithmetische, logische und 
Textoperatoren. 
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Absolut ist relativ 


Jede Zelle trägt die Kennzeichnungen der 
sie kreuzenden Zeile (eine Zahl) und Spal- 
te (Buchstaben). Diese Angabe lokalisiert 
eine einzelne Zelle eindeutig gegenüber 
anderen, weshalb man diese Koordinaten- 
angabe auch „Lokalisator" nennt. Nunkann 
es in einer Formel (durchaus typisch und 
nicht gerade selten) vorkommen, daß mit 
der Koordinaten einer anderen auf deren 
Inhalt Bezug genommen wird. Will hei- 
ßen: Man braucht deren Inhalt zum Wei- 
terrechnen. Also wird einfach die Koor- 
dinate eingetragen. 

Jetztkommt aber der Clou: Es gibt zwei 
verschiedene Typen von Koordinaten: re- 
lative und absolute. Der Unterschied macht 
sich beim Kopieren oder Verschieben der 
Zelle (mit der Formel drin) bemerkbar. 
Eine absolute Koordinate in einer Formel, 
z.B. „D9“ bezieht sich immer und jeder- 
zeit auf diese Zelle D9, gleichgültig wo sie 
im Arbeitsfenster sonst noch hinkopiert 
wurde. Eine relative Kennzeichnung ver- 
ändert sich, wenn sich ihre Lage verän- 


dert. Wenn man also die Formel mit der 


„D9", um drei Zeilen nach unten verschiebt, 
ändert sich die „9 in eine „12“, Beim 
Kopieren um eine Spalte nach rechts wird 
aus dem „D" ein „E" werden. Der soge- 
nannte Bezugsabstand hat sich verändert, 
und die relative Angabe in der Formel 
ändert sich entsprechend. 


Datenbank 


Da sich bei einer Tabellenkalkulation oh- 
nehin alles in geordneten Kolonnen ab- 
spielt, lag der Schritt nahe, neben reinen 
Rechenaufgaben auch Datenbankfunktio- 
nen zu bescheren. So istes auch problem- 
los möglich, die Tabelle als Datenbank. 
allerdings nur in der Listenform, zu ver- 
wenden. Besonders die geschickte Kom- 
bination von Datenbankbereich und Ta- 
bellen- bzw. Rechenbereich läßt Raum für 
sinnvolle Eigenentwicklungen. 

In K-Spread besteht ein Datensatz 
grundsätzlich aus einer Tabellenzeile, die 
einzelnen Datenfelder sind die Zellen. Die 
oberste Zeile nimmt dabei eine Sonder- 
stellung ein, sie gibt die maßgeblichen 
Feldnamen vor. Um nun beispielsweise 
nach einem bestimmten Namen suchen zu 
lassen. muß vorher fernab vom Datenbe- 
reich ein Kriteriumsbereich definiert wer- 
den. Dort müssen sowohl der Feldname 
als auch das Suchkriterium (also der ge- 
suchte Name selber) explizit untereinan- 
der in einen freien Bereich der Tabelle 
geschrieben sein. Als Suchbegriff sind 
natürlich nicht nur Zahlen und Text zuge- 
lassen, sondern auch eine Formel, die bei- 
spielsweise eine logische Bedingung sein 
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kann. In solchen Formeln sind alle mathe- 
matischen (größer, kleiner ...) und logi- 
schen Operatoren (alles, nichts, oder ...) 
zugelassen, die auch gemischt und ver- 
schachtelt definiert sein können. 

Des weiteren gibt es spezielle Daten- 
bankfunktionen, die auf einen fest vorbe- 
stimmten Datenbereich oder die ganze 
Tabelle anwendbar sind: Durchschnitts- 
berechnung, Anzahl der Datensätze, größ- 
ter oder kleinster Wert einer Datenreihe 


bis hin zur Standardabweichung (um nur 


einige zu nennen). 


Grafik 


Jetzt müßte der Standardspruch wieder 


kommen: „Ein Bild sagt mehr ...” Natür- 
lich ist es sinnvoll, sich Ergebnisse langer 
Kolonnen, Vergleiche verschiedener Re- 
sultate oder einfach nur Gegenüberstel- 
lungen ähnlicher Sachverhalte grafisch 
ausgeben zu lassen. So gibt es wahlweise 
Torten-, 3 verschiedene Balken- und 2 
Liniengrafiken, die aus dem Zahlenmate- 
rial ansehnliche Diagramme fabrizieren. 
Die Beschriftung mit Titeln, Zahl- oder 
Prozentwerten sowie einer Legende er- 
folgt automatisch. Auch beliebiger zu- 
sätzlicher Text kann eingebaut werden. 
Eine Grafik, ist sie erst definiert, wird sich 
auch bei Zahlenänderungen selbständig 
mitverändern. Die Grafikfenster können 


sogar als Vektorgrafik (Metafile) abge- 
speichert werden, um sie z.B. in Calamus 
oder SciGraph weiterzuverwenden. 

Zugegeben, die Auswahl an Grafik- 
möglichkeiten ist nicht gerade groß, und 
der Hinweis im Handbuch, daß man ja mit 
anderen Programmen weiterarbeiten 
könnte, zeigt, daß den Schöpfern von K- 
Spread nur ein Mindestmaß an Präsenta- 
tionsgrafik vorschwebte. Aber einmal 
Hand aufs Herz, ist es wirklich nötig. 
zwischen unzähligen Variationsmöglich- 
keiten der Grafik wählen zumüssen? Schön 
wäre es zwar, aber in 80-90% aller An- 
wendungsfälle dürfte die derzeitige Aus- 
stattung reichen. Vielmehr haben sich die 
Konstrukteure dieses Programms sinnvol- 
le Arbeitshilfen einfallen lassen (z.B. völlig 
automatische Beschriftung der Grafiktei- 
le), die stärker zu Buche schlagen. Fazit 
zum Grafikteil: eher ein Plus. 


Makros 


Oft kann man sich dabei erwischen, daß 
die selben Arbeitsabläufe mehrmals vor- 
kommen. Das wird natürlich dann ärger- 
lich, wenn es ganz stupide Wanderbewe- 
gungen im Arbeitsblatt sind; gehe zu, ko- 
piere, markiere, gehe zu ... usw. Um die- 
sem Frust abzuhelfen, gibt es eine recht 
nützliche Makrosprache, die es mit einer 
normalen Programmiersprache aufnehmen 
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könnte. Sinnvoller wird diese Einrich- 
tung, wenn es z.B. darum geht, bestimmte 
Formeln regelmäßig in gleicher Art und 
Weise anzuwenden, ständig wiederkeh- 
rende Rechen-, Such- oder Vergleichs- 
vorgänge zu starten, oder auch, wenn es 
nur darum geht, eine regelmäßige Daten- 
sicherung zu fahren. Im Extremfall ließe 
sich mit der Makrosprache eine eigene 
Benutzerführung basteln. so daß Daten- 
typisten, die nichts anderes tun, als nur 
Daten einzugeben, vom Arbeitsblatt selbst 
nicht viel zu wissen brauchen, die richti- 
gen Positionen steuert das Makro wie von 
Geisterhand selbständig an. 

K-Spread kennt zwei Wege, um ein 
Makro zu definieren. Entweder man weiß, 
was man will, und schreibt die einzelnen 
Makrobefehle in ein speziell vorbereitetes 
Fenster von Hand, oder man überläßt dem 
Makrorekorder diese Arbeit. Gerade die 
Arbeit mit diesem Makrorekorder ist für 
Anfänger sehr angenehm: Aufzeichnung 
starten, alle Arbeiten ausführen, Auf- 
zeichnung anhalten, fertig. Selbst für 
nachträgliche Änderungen ist der Makro- 
text jederzeit zugänglich, was bei umfang- 
reichen (aufgezeichneten) Arbeitsvorgän- 
gen sehr nützlich ist. Übrigens: Makros 
können andere (und sich selbst - Achtung 
Endlosschleife - nützlich für Vorführun- 
gen) aufrufen, sogar ein Abarbeiten nach 
vorheriger Prüfung einer Bedingung ist 
machbar. Also alles fast wie eine große 
Programmiersprache, denn immerhin 
kennt die Makrosyntax fast 150 Befehle. 
Zusätzliches Bonbon: Auch die Grafik- 
und sogar GDOS-Funktionen sind per 
Makro steuerbar. 

Beurteilung: Irgendwie müssen die K- 
Spread-Programmierer von den schlech- 
ten Beispielen der Branche durchaus Gu- 
tes gelernt haben. Bisher war es doch im- 
mer so, daß ein Makro im eigentlichen 
Arbeitsblatt definiert sein mußte (siehe 
LOTUS 1-2-3 u.ä.). In K-Spread wird ein 
eigenes Arbeitsblatt für Makros verwen- 
det, das dann auch eigenständig abgespei- 
chert und von anderen Rechenblättern aus 
verwendet werden kann. Urteil: sehr sinn- 
voll und der Betehlsvorrat kann sich sehen 
lassen. 


GDOS in Verantwortung 


Das hinlänglich (un)bekannte GDOS, ei- 
gentlich ein Grundbestandteil des Digital 
Research GEM, erhält in K-Spread 4 neue 
Ehren. Ursprünglich hätte GDOS ebenso 
wie die GEM-Benutzeroberfläche in den 
ROM-Bausteinen Ihres Atari Computers 
Einzug halten müssen. Weil aber das Rah- 
menbetriebssystem TOS (wer kennt es 
nicht?) viel zu umfangreich geworden ist 
(warum wissen die Götter), hat man groß- 
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zügigerweise auf GDOS verzichtet. Pro- 
gramme die nun absolut nicht auf GDOS 
verzichten wollen (ironisch gemeint!), 
müssen dieses eben mit ausliefern und den 
Anwendern eine relativ umständliche In- 
stallationsprozedur aufzwingen. Glückli- 
cherweise oder besser gesagt: nichtsde- 
stotrotz haben die Erzeuger von K-Spread 
dem grafischen Gerätetreiber GDOS eini- 
ge wichtige Aufgaben zugewiesen. 

Um es aber gleich hier festzustellen, 
GDOS ist zum Betrieb von K-Spread nicht 
zwingend vorgeschrieben. Ist GDOS aber 
vor dem K-Spread-Start geladen worden 
(üblicherweise aus einem Auto-Ordner 
heraus). kann man alle GDOS-Fonts in die 
Arbeitsblattgestaltung mit einbeziehen. 
Sogar Proportional-Fonts und aufwendige 
Outline-Schriften werden korrekt behan- 
delt. 

Bis zum Jahresende wird die Firma Atari 
(hoffentlich) ihr neues FSM-GDOS der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht haben. 
K-Spread hat seinen Test unter FSM- 
GDOS schon bestanden. Damit steht sogar 
der Verwendung von beliebig großen 
Vektor-Zeichensätzen nichts mehr im 
Wege. 

Absolutes Bonbon unter GDOS: Jedem 
einzelnen Feld im Arbeitsblatt kann ein 
eigener GDOS-Font zugeordnet werden. 
Damit sind der freien Gestaltung Tür und 
Tor geöffnet. Überschriften erscheinen in 
wuchtig großen Lettern (wie es sich ge- 
hört), Randbemerkungen dürfen dagegen 
in winzigen Buchstaben ihre Information 
verbreiten, wichtige Ergebnisse könnten 
dann unterstrichen oder kursiv sein. Ein 
mitgeliefertes GDOS-Ausgabeprogramm 
bringt dann die ganze Kreation „WYSI- 
WYG“ (muß ich die doofe Abkürzung 
wirklich noch erklären?) auf das Drucker- 
papier. Das ist schon fast DTP (Desk- 
Tabellen-Publishing - kleiner Scherz des 
Autors). 

Mein Urteil: Es ist nichtmehr als konse- 
quent, daß die Programmierer nicht davor 
zurückschreckten, GDOS überhaupt zu 
verwenden. Vielen anderen Programmen 
wurde durch den GDOS-Mangel einiges 
an grafischer Vielfalt genommen, was die 
GEM-Oberfläche eigentlich von anderen 
Systemen abhob (nun gut. von Apples 
Mac und von Windows wollen wirerst gar 
nicht reden). K-Spread hat durch GDOS 


einiges an grafischer Reichhaltigkeit hin- 
zugewonnen. Wertung: absolut positiv! 


Jetzt kommt 
Farbe ins Spiel 


Gerade in Richtung Farbenspiel hat der 
Produzentenkreis von K-Spread die Phan- 
tasie galoppieren lassen. Nicht nur, daß 
das Programm alle Groß- und Farbbild- 
schrime unterstützt, Es läuft auch unter 
allen Auflösungen der Atari ST- und TT- 
Geräte. Aber in Richtung Farbenspiel hat 
man sich noch mehr ausgedacht. So kann 
man z.B. wahlweise negative Zahlen in 
der Tabelle automatisch rot darstellen 
lassen. Weiterhin sind die Schrift- und die 
Tabellenhintergrundfarbe für jede einzel- 
ne Zelle freieinstellbar. Nützlich würde so 
etwas sein, wenn man beispielsweise jede 
zweite Zeile mit einem anderen Farbhin- 
tergrund versähe, um eine große Tabelle 
mit kleiner Schrift übersichtlicher zu ge- 
stalten. 

Insgesamt stehen vier verschiedene Far- 
ben mit jeweils vier Intensitätsabstufun- 
gen (Raster) zur Auswahl. Wertung: „Far- 
be ins Spiel“ bringt dieses Programm 
wahrhaftig. Wenn die Farbwahl durch die 
Benutzer sinnvoll gehandhabt wird, kann 
sich dies als sehr nützlich für das Gesamt- 
bild erweisen. 


Auf gute 
Zusammenarbeit 


„Sag', wie hältstes Du mit der Kompatibi- 
lität?” K-Spread kann nicht nur ASCII- 
Werte (und natürlich auch Texte) einlesen 
und automatisch den Zellen zuweisen, es 
hat sogar einen „Entwirr-Algorithmus“ 
eingebaut. D.h. wenn eine Datei impor- 
tiert werden soll, sieht K-Spread nach, ob 
irgendwelche Strukturen in der Datei auf 
eine gewissen Ordnung schließen lassen. 
Wird eine solche Ordnung (z.B. bestimm- 
te Trennzeichen, absonderlich vieleLeer-, 
oder ASCIH-Zeichen, die wedernumerisch 
noch alphanumerisch sind) erkannt, so 
können diese sogenannten „zusammenge- 
klebten“ Datensätze automatisch wieder 
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auseinandergepflückt und auf einzelne 
Zellen verteilt werden. 

Weiterhin versteht K-Spread das DIF- 
Format verschiedener Datenbankpro- 
gramme oder WKS/WRK von Lotus, 
LDW-Powerkalk sowie dergleichen aus 
den Programmen Lotus Symphony, DG- 
Calc und EasyBase, sowie verschiedener 
anderer Datenbanken und Omikron-BA- 
SIC. Diagramme übergibt K-Spread als 
Vektorgrafik an Calamus, als Metafile an 
SciGraph, und SciGraph macht daraus 
sogar eine PostScript-Datei. 


Kleinigkeiten am Rande 


Es sind (wie so oft) die Kleinigkeiten, die 
das Besondere eines Programms ausma- 
chen. Bei K-Spread überwiegen etwas die 
„Plus-Kleinigkeiten“: 


l. Das Programm liegtineiner285 kByte- 

Version gepackt vor, die sich auf 435 

kByte „entblättert“. Beide Versionen 

sind direkt startbar, wobei die gepack- 
te (logischerweise) etwas länger 
braucht. 

An die zwei Cursoren (stimmt diese 

Pluralform vielleicht?) muß man sich 

zwar erst gewöhnen, aber sonst sind 

sie sehr nützlich. 

3. Auch das „Farbenspiel“ dürfte der 
Übersichtlichkeit dienen und ist des- 
halb empfehlenswert, sofern man ei- 
nen Farbmonitor betreibt. 

4. Mit einem Paßwort kann der Zugriff 
auf einzelne Arbeitsblätter gesperrt 
werden. 

5. Ein kleines Speicherinfofensterchen 
gibt Auskunft über den bisher ver- 
brauchten und den noch freien Ar- 
beitsspeicher. Diese Auskunft ist 
wichtig bei rasch anwachsenden Ar- 
beitsblättern. 

6. Zeileninhalte können in Spalten und 
umgekehrt transferiert werden. So 
könnte es z.B. vorkommen, daß man 
eine horizontal angeordnete Zahlen- 
kolonne aus der Datenbank vertikal in 
der Tabelle haben möchte. 

7. Die Weitersprungfunktion ist in alle 
vierRichtungen einstellbar. D.h. wenn 
nach einer Eingabe die Return-Taste 
gedrückt wird, würde das Programm 
lediglich die Zelle schließen, und der 
Cursor bliebe stehen. Bei der Weiter- 
sprungfunktion geht der Cursor nach 
der Return-Taste in eine Nachbarzelle 
weiter. Sehr nützlich beim Eingeben 
langer Zahlenreihen. 
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Kommen wir aber auch einmal zu den 

„Minus-Kleinigkeiten“: 

l. Es gibt keine Hilfe-Funktion. Viel- 
leicht, so dachten sich die Program- 


mierer, ist sie auch gar nicht nötig, 
quasi als Rechtfertigung für das au- 
ßergewöhnlich beleibte Handbuch? 
(Übrigens: In der großen weiten MS- 
DOS-Welt sind die sogen. Online- 
Hilfen ohnehin wieder out.) 
Beim Ausstieg aus dem Programm 
wird die Tabelle „gecleart“. D.h. es 
dauert eine geraume Zeit (jenachdem, 
wie volldie Tabelle war), bis K-Spread 
alles weggeräumt hat. Warum das so 
ist, konnte ich nicht ergründen. 

3. K-Spread unterstützt nicht den arith- 
metischen Coprozessor 68882 im Atari 
TT, und damit steht es in trautem 
Einklang mit allen anderen Tabellen- 
programmen für den ST/TT. 

4. Das oben (5.) erwähnte Speicherin- 
fofensterchen sollte unbedingt als per- 
manentin der Arbeitsoberfläche sicht- 
bar sein. 
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Epilog 


K-Spread ist fast schon ein integriertes 
Paket. Ausgehend von der Tabellenkalku- 
lation, stellt es ausreichend viele Funktio- 
nen für eine Datenbank und als Textverar- 
beitung zur Verfügung. Der Grafikteil ist 
im Umfang durchaus als befriedigend ein- 
zustufen. Ein sehr ausführliches Hand- 
buch erklärt auf über 300 Seiten alles, was 
wichtig ist. Für einen ausreichenden Bil- 
derdurchsatz, der die Theorie angenehm 
auflockert, ist gesorgt. 

Ich scheue mich davor, so subjektive 
Aussagen wie „hohe Rechenzeit“, 
„schnelles Scrolling“, „guter Grafikteil“ 
oder „sauber programmiert“ in eine ab- 
schließende Bewertung mit einfließen zu 
lassen. Da müßte ein Vergleichstest zei- 
gen, wie relativ diese Metaphern wirklich 
sind. Für den Anwender ist einzig und 
allein interessant, ob ihm mit K-Spread 4 
ein nützliches Werkzeug an die Hand ge- 
geben wird, und ob es ihm bei seiner 
Problemlösung behilflich sein kann. 

Die kleinen Schwächen, die K-Spread 4 
in seiner englischen Version noch hatte, 
sind nun völlig ausgemerzt, und es darf 
mit Fug und Recht behaupten eine runde 
Sache zu sein. Die, noch verbliebenen 
kleinen Schönheitsfehler (wer hat sie 
nicht?), tun dem durchweg positiven Ge- 
samtbild keinen Abbruch und für DM 248 
stelltsich hierein Herausforderer, mitdem 
zu rechnen ist (im zweideutigen Sinne des 
Wortes). 

DK 
Bezugsquelle: 
Omikron Soft- und Hardware GmbH 
Sponheimstraße 12 
W-7530 Pforzheim 
Tel: (07231) 35 60 33 


HD-Laufwerke am ST ? Schon. Nur: 


Hamburg oder Hannover ? 
Mitsubishi oder TEAC ? 


Warum denn noch ein HD-Modul ? 


Model Hannover + (ZB-HD Modul V2.1) 
Macht alles, was ein gutes HD-Modul leisten muß. Desweiteren 

- 16 MHz Erzeugung on board (keine Leitung zum Shifter) 

- Das z.Zt. kleinste Modul auf dem Markt ( 6x20x36mm ) 
- Nur 4 Leitungen für 2 Laufwerke anzuschließen !!! 


- Inkl. ZB-HD Format tg un msorsench 1a nom Stra 49\ 


Model Hamburg (ZB-HD Modul V3.0) 
alles wie Hannover* , und: vollständig SMD-bestückt 
- on-board Stepratengenerator (Hardware-Timer) , 
daher: 
Steprate wird unabhänbgig vom Betriebssystem 
korrekt eingestellt . Daher höchste Kompatibilität zu 
allen bekannten u. noch zu erwartenden Emulatoren . 


Conner-Festplatten 
anschlußfertig und für 2. Platte vorbereitet 
*%%* ungeheuer schnell -- furchtbar leise ** 
105 MB CP3100 (alle Connor-HD m. 12MonGar1377,- 
120 MB CP30100 (simiine) 64KB Cache ..... 1555,- 
212 MB CP3200F ms. 64KB Cache ...... 2098,- 
340 MB LXT340 (Maxtor, 2J,Garantie)1ams ..3590,- 

SYQUEST WECHSEL - PLATTE zum 
Nachrüsten inkl.44 MB Medium , 20 ms 995,- 


HD-Module ab 49,- 


mer" | 93.5” 


SYQUEST-Wechselpl.44MB zum Nachrüsten 995,- 


Mitsubishi HD-Laufwerk 3.5 " (bis 86 Trformatierbar !) 
roh .. 144,- inkl.ZB-HD Modul u.Softw.... 190,- 
extern anschlußfertig m.Netzteil 269,- 


Mitsubishi 5.25" (Spitzenqualität) 
roh ... 155,- inkl.ZB-HD-Modul u.Software ... 199,- 
extern anschlußfertig m.Netzteil 298,- 


AUFPREIS FÜR TEAC LAUFWERKE: 15 ‚- 
.. und sonst ? 
AF Once 16MR2 .............. 438, 
AF SpeedOÜB6 ....un.. 488, 
Auto Overscan om NVDI.115 / 186-, 
Phönix (Datenbank) .... 372-, 


Professional Scanner Il scraust) 
(Flachbettscanner w.PrintTechnik) 1: 866-, 


** Einbauten vZB-HD Modul, AF ** 
** Once/Speed, Overscan 49. ** 
** Speichererweiterung auf 4MB ** 
** (alleST's)inkl.Einbau 555, 5% 
Sven Betz Hard + Software 
Hohe Weide 50 W-2000 Hamburg 20 
Tel. 040-420 43 63 (11-16, 19-20Uhr) 


o der (insbesondere f. technische Fragen) 
‚Joachim Lühr, Tel. 040-690 74 69 (aurchgeh)_ 
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SOFTWARE 


Rechtschreibkorrektur 
mit dem sT---/ 


in Lektor ist ein Mitarbeiter bei 

Verlagen und Redaktionen, der 

Texte auforthographische und sti- 
listische Fehler hin untersucht und ver- 
bessert. Jeder, der Texte nicht bloß für die 
Schublade verfaßt, ist in Zeiten des 
Schreibens mit Textverarbeitung gehal- 
ten, sein eigener Lektor zu sein. Was liegt 
also näher, als das Redigieren von Texten 
mit einem Rechtschreibkorrekturpro- 
gramm in Angriff zunehmen? Das Recht- 
schreibkorrekturprogramm Lektorat er- 
möglicht die Durchsicht, das Vergleichen 
und Korrigieren von ASCII-Texten, die 
mit einer x-beliebigen Textverarbeitung 
entstanden sind. Texte, diemit SIGNUM2 
oder Wordplus erarbeitet worden sind, 
können, ohne den Umweg über die ASCII- 
Abspeicherung zu machen, direkt einge- 
lesen und einer Rechtschreibkorrektur un- 
terzogen werden. Bequemer wäre es da 
schon, mit einer in das benutzte Textver- 
arbeitungsprogramm integrierten Recht- 
schreibkorrektur zu arbeiten. Auf ihre Art 
unterschiedliche Rechtschreibkorrektur- 
funktionen bieten WordPerfect und Tem- 
pusWord. 

Mit einer Online-Rechtschreibkorrek- 
turtrumpft TempusWord auf. Automatisch 
blendet sich die Korrekturfunktion ein, 
sobald ein falschgeschriebenes Wort an 
der Cursor-Position auftaucht. Recht- 
schreibkorrekturprogramme interpretieren 
falschgeschriebene Wörter als Zeichen- 
ketten, die nicht im Wörterbuch auftau- 
chen. Während des Schreibens können 
einzelne Wörter sogar in verschiedene 
Wörterbücher geschrieben werden. 

Die Qualität eines Rechtschreibkorrek- 
turprogramms, seies nun in die Textverar- 
beitung integriert oder ein externes Pro- 
gramm, hängt von der Struktur des Wör- 
terbuchs entscheidend ab. Und da hat Lek- 
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torat eine ganze Menge zu bieten, was 
vielleicht doch motivieren könnte, Recht- 
schreibkorrekturen auf die externe Soft- 
ware abzuwälzen. Die Geschwindigkeit 
ist der erste einer Reihe von Vorteilen, die 
Lektorat gegenüber WordPerfect und 
TempusWord, aber auch gegen die Kon- 
kurrenz, den Rechtschreibprofi von Data 
Becker, ins Feld führt. 

Nach dem Starten erscheint Lektorat 
mit einer eigenen GEM-Benutzeroberflä- 
che auf dem Bildschirm. Zu sehen sind 
großzügig gestaltete Laufwerkssymbole 
sowie das Icon des Standardlexikons. Zum 
Textaustausch und zur Textablage wird 
das GEM-Klemmbrett unterstützt. Das 
Standardlexikon ist mit nach Handbuch- 
information 110.000 Einträgen sehr um- 
fangreich. Es stellt den zentralen Korrek- 
turkatalog dar, auf dessen Basis die 
Rechtschreibprüfungeines Textes erfolgt. 
Neben dem Standardlexikon können bis 
zu vierzehn Wörterbücher mit Lektorat 
neu angelegt und mit Wortneuaufnahmen 
erweitert werden. 

Neu angelegte und angemeldete Wör- 


terbücher werden als Dateisymbole auf 


der Lektorat-Benutzeroberfläche darge- 
stellt. Zur Rechtschreibprüfung wird das 
Icon des zu prüfenden Textes mitder Maus 
auf das Standardlexikon-Icon geschoben. 
Sofort beginnt die Phase der Recht- 
schreibkorrektur mit dem alphabetisch 
sortierten Einlesen der Textwörter, beginnt 
die Rechtschreibprüfung beim ersten Wort 
der Textdatei und vergleicht nacheinander 
alle Wörter des Textes mit dem Einträgen 
des Wörterbuchs. Im Prinzip handelt es 
sich bei dieser Technik um ein Verglei- 
chen von Zeichenketten mit alphabetischer 
Struktur. Jeder Buchstabe eines Wortes 
wird Zeichen für Zeichen mit den syste- 
matisch aufgelisteten Einträgen des Wör- 


terbuchs verglichen, bis die Identität der 
Zeichen odereine Abweichung festgestellt 
wird. Bei Feststellung einer Abweichung 
meldet sich auf der Stelleder Korrektur- 
modus und mahnt die Beseitigung des 
Fehlers an. Mit der Einstellung verschie- 
dener Korrekturparameter könnte der 
Korrekturvorgang noch beschleunigt 
werden. Muß zwischen Groß- und Klein- 
schreibung unterschieden werden? Wie 
sind Wortsonderformen und Abkürzungen 
zu bewerten? Ist es sinnvoll, die Silben- 
trennung zu überprüfen, wenn der ASCI- 
Text doch mit einem anderen Textverar- 
beitungsprogramm formatiert und druck- 
fertig vorbereitet wird? Sind Sonderformen 
und Abkürzungen zu prüfen, und benö- 
tigtLektorat ein zweites Wörterbuch, das 
Sonderfälle deutscher Sprache verzeichnet 
hat? Im Prinzip wäre es auch möglich, 
fremdsprachige Sonderwörterbücher an- 
zulegen und zweisprachige Textdateien 
prüfen zu lassen. 

Ein normaler Arbeitsgang mit Recht- 
schreibkorrektur einer Textdatei sieht 
folgendermaßen aus. Zunächst ist eine 
ASCII-Textdatei zu laden. Zur Behand- 
lung von SIGNUM!-Dokumenten können 
die Zeichencodes von SIGNUM-Zeichen- 
sätzen in Konversionstabellen definiert 
werden. Dann könnte die Rechtschreib- 
prüfung auch von SIGNUM!-Dokumen- 
ten losgehen. 

Wenn im Korrekturtext alles in Ord- 
nung ist und Sie Ihr guter persönlicher 
Lektor gewesen sind, meldet sich das Kor- 
rekturmenü nicht. Mit der Maus führt man 
das Text-Icon auf das Symbol des Stan- 
dardlexikons. Der Korrekturlauf beginnt 
und zeigt lediglich mit einem knappen 
Dialog die aktuell bearbeitete Buchsta- 
bengruppe an. Das Vergleichen des 
Wortmaterials mit den Wörterbucheinträ- 
gen geschieht sehr schnell, so daß man 
sich nur wundern kann, was für eine Ne- 
bensächlichkeit die Rechtschreibprüfung 
darstellt. Wenn Wörter aber nicht wohl 
gewogen und orthographisch korrekt ge- 
schrieben sind, tritt das Lektorat-Korrek- 
turmenü auf den Plan. Jedes fehlerhaft 
geschriebenes Wort wird mit lexographi- 
schen Einträgen mindestens im Standard- 
lexikon verglichen. Entweder stellt Lek- 
torat die Identität von Textwort und Ein- 
trag fest, dann wird der Korrekturlauf 
kommentarlos fortgesetzt: oder die 
Schreibweise des Textwortes wird nicht 
als Lexikoneintag verifiziert. Mit einem 
Korrekturmenü stellt Lektorat dessen Ein- 
zigartigkeit fest, was auf einen Recht- 
schreibfehler schließen läßt, sofern es sich 
um keinen Eigennamen handelt. 

Im Bild haben Sie ein Beispiel für einen 
Korrekturfall. Über Tastatur können Sie 
den Rechtschreibfehlerkorrigieren und mit 
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Das Programm ST-Perspektive ist 
ein Programm zur Darstellung räum- 
licher Objekte. Durch seine hohe 
Auflösung ist es z.B. für Architekten 
sehr gut geeignet. 


Die Leistungsdaten: 


@ Eingabe der räumlichen Objekte 
über eine Koordinaten- und eine 
Flächentabelle 

Darstellung auch von komplexen 
Objekten 

Beliebige Brennweiten ‚Betrach- 
tungs- und Zielpunkte wählbar 
Beliebige Sichten eines Objektes 
Hidden-Line-Darstellung möglich 
GEM - Benutzerschnittstelle 
Qualitativ hochwertige Ausgabe auf 
Plottern und Druckern 

Schnittstellen zu Calamus, 
TechnoCad und AutoCad 

Unterstützt Koprozessor 


Statistik-Profi 


ga Door 


Die Leistungsdaten: 


» Vollautomatische Grafikdarstellung 
aller geeigneten Verfahren 


Ein Programm zur statistischen Beschrei- z I aaclor 
bung und Analyse beliebiger Daten, ins- >, Zurreiche deskriptin 
RR Zahlreich v - 
besondere für Marktforschung, ZONE SEE IRERTIDUNG UNE AraEy 
Demoskopie, Psychologie und Soziolo- = Individuelle modulare Erweite- 
rungsmöglichkeiten 
u: =» Dadurch offen für zukünftige 
Anl Verfahren 
Chi-Quadrat Anpassungstest @ Eigene Proßiaminlerenraohe für 
Eins 17 Ü 5 omplexe Datenmanipulationen 
Vartanz- Schätzung Most zum Hitteimert {| | => Menügesteuerte Programmierung 
Interyvall-Schätzung Gaußtest zun Mittelwert 1 möglich 
Verteilungsanalyse Trendtest von Cox und Stuart =» Komfortabler und leistungsfähiger 


Ernartungswertanalyse 
Varianzanalyse 


Trendanalyse 


Regressions-Schätzung 
Verteilungsanalyse 
Abhängigkeitsanalyse 
Erwartungswertanalyse: 


Hilfe 
ZURÜCK ZUM MENÜ 


Heim Verlag 


Heidelberger-Land-Str 194 


6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax: 0 61 51 / 5 60 59 


Allgemeiner CHI?-Test! 
Kruskal-Hallis-H-Test: 
Cochran-Q-Test: 
Differenzentest 
t-Test (max, 2 Stichproben) | 


F-Test E 
Gaußtest(max, 2 Stichproben)f 


Bitte senden Sie mir: 
ST-Perspektive 


ST-Statistik-Profi 


Datenfilter zur Berechnung beliebi- 
ger Datenkombinationen 

=» Datenbankfunktionen sind möglich 

»» Import/Export-Funktionen für Text-, 
Grafik- und Statistik-Dateien. 

»> Umfangreiche Hilfsfunktionen 


DM 248,- 


BESTELLCOUPON 


zzgl. 6,-- DM Ver- in Österreich 
a 248,-- DM sandkosten (Aus- RRR EDV GmbH 
land 10,-- DM) Dr. Stumpfsr.118 
a 248,-- DM A-6020 Innsbruck 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl in der Schweiz 
Data Trade AG 
Preise sind unver- Landstr.l 
bindlich empfoh- CH-5415 Rieden- 
lene Verkaufspreise Baden 


Benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


der Einfüge-Option in den Text schreiben. 
Wichtig istauch die Option „Merken“, mit 
welcher Wörter in einer Zwischenablage 
gespeichert werden. Nach dieser Methode 
gesammelte Wörter können später auf 
verschiedene Lektorat-Wörterbücher ver- 
teilt werden. Diese Funktion ist u.a. für 
alle Lektorat-Benutzer interessant, die 
Spezialwörterbücher mit Fachterminolo- 
gien anlegen wollen. Bei der Recht- 
schreibprüfung können mehrere Wörter- 
bücher parallel aufgeschlagen sein. Lek- 
torat durchsucht im Prüffall nacheinander 
die aktiven Wörterbücher. Wenn kein 
Eintrag gefunden wurde, erscheint ein 
entsprechender Hinweis, bzw. bei Rich- 
tigkeit wird der Prüfvorgang kommentar- 
los fortgesetzt. Den Gesamtwortschatz 
kann man also durch Anlegen verschie- 
dener Wörterbücher zum einen differen- 
zieren und zum anderen erheblich erwei- 
tern. 

Leider verfügt das Korrektur-Menü über 
keine Doppelwort-Prüfung, so daß hier 
die Aufmerksamkeit des Korrekturleser 
besonders gefragt sein wird. Wünschens- 
wert wäre zudem ein Korrekturmodus, der 
es ermöglichte, daß bestimmte Wörter bis 
zum Textende keiner wiederholten Prüfung 
unterzogen würden. So macht sich beim 
Korrekturlauf nachteilig bemerkbar, daß 
die Prüfung der Groß-/Kleinschreibung 
der Anredefloskel >Sie< wiederholt wur- 
de. Es ist nicht nötig, solche Wörter, wie- 
derholte Begriffe mit besonderen Schreib- 
weisen oder Namen dauernd zu prüfen. 
Das führt nur zu zeitlichem Aufenthalt. 

Die Korrekturleistung eines Recht- 
schreibkorrekturprogramms liegt sicher- 
lich in seinem methodischen Aufbau und 
dem Prüfverhalten bei grammatikalischen 
Beugungsformen. Die Erkennung von 
Deklinations- und Konjugationsformen ist 
ein wichtiges Kriterium für ein sinnvolles 
Textlektorat. Relativ problemlos wäre es, 
ein einfaches Substantiv wie >Verband< 
in einem Text mit dem entsprechenden 
Wörterbucheintrag zu vergleichen. Was 
istaber mit einigen assoziativ sich einprä- 
genden Ableitungsformen: Verbände - 
verbinden - verbinde - verbindet - Ver- 
binder - verbunden - Verbund - Verbundene 
- Verbünde? Diese Liste könnte noch 
verlängert werden und verdeutlicht die 
Schwierigkeiten, vor die eine Recht- 
schreibprüfung gestellt ist. Es geht nicht 
nur um die Feststellung der Abweichung 
von der offiziellen Rechtschreibnorm, 
sondern auch um die Erfassung der gram- 
matischen Feinstruktur eines Wortes. Daß 
hier wirklich kreative Spracharbeit gelei- 
stet worden ist, macht Lektorat mit seinen 
gutstrukturierten Verzeichnissen der De- 
klinations- und Konjugationsformen 
sichtbar. 
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LEKTORAT DATEI KORREKTUR LEXIKON MWTTE Saat 


% 


SIGNUM! - ASEII - Zeichensatzkonversion 


H { 
it & 


ASCII-Zeichen:! 


$ 
3 
Buchstabe; 


HAH 


Abb. 1: Vor der 


> 
< ’ 


Font: LBOD12 


aktivieren Abbruch 
= 


Rechtschreibkorrektur 
von Signum!- 
Dokumenten steht die 
Konversion der 
dokumentinternen 
Zeichensätze. 


LEKTORAT DATEI PALITSET LEXIKON  GLOBAL 
Kontext aus: KAP_12.TXT 


Ein Markenzeichen für gutes Deutsch ist das Vermeiden von 
Wiederholungen, Sie wollen beispielsweise das Adjektiv @klein" nicht 
zueinal im Absatz wiederholen, Jeder Schreiber geht dann assioziativ vor 


und sucht nach Vergleichswörtern, die das Wort Qklein" 


unschreiben: 


zierlich, winzig, liliputanerhaft, zwergenwüchsig etc. Aus dem Angebot an 


assoziativ. 


Beenden 


Abb. 2: 

Lektorat hat einen 
Rechtschreibfehler 
entdeckt! 


die 


Non,Sing.! 
ben,Sing,: 
Dat.Sing.: 


Textarbeit. 
Akk.Sing:: i 


Textarbeit.. 


Non,Plur : 
Gen,Plur,: 
Dat.Plur,: 
Akk,Plur.: 


Dimminut,; 
naskulinu: 


femininun nur Singular 


nur Plural enischt 


stark | 


Ja 
Abb. 3: Das Menü 


zum Bestimmen der 
Deklinationsformen 


Ihre Grammatik können Sie im Bücher- 
schrank lassen. Die Deklinationsformen 
eines Substantivs/Adjektivs bzw. Konju- 
gationsformen eines Verbs beherrscht 
Lektorat souverän. 

Die Verwaltung der Wortformen über- 
nimmt der Menüpunkt „Lexikon“. Hier 
wird am deutlichsten, daß Lektorat ein 
echtes Werkzeug für die intensive Recht- 
schreibprüfung ist. Zunächst öffnet man 
ein Lexikon, das bearbeitet werden soll. 
Das könnte entweder das Standardlexikon 
oder ein Spezialwörterbuch sein. Spezial- 
wörterbücher könnten beispielsweise 
Fachbegriffe oder Vokabeln verzeichnen, 
die man im Standardlexikon vergeblich 
sucht. „Strukturierte Lexikonverwaltung“ 


eines Substantivs 


heißt, daß man dem angebotenen Inventar 
der Wörterbüchernicht hilflos ausgeliefert 
ist, sondern selber Wörter ändern oder 
ergänzen darf. Wortsammlungen zu spe- 
ziellen Wortfeldern anzulegen und zu un- 
tersuchen, ist ein sehr vornehmes Arbeits- 
ziel, für das Lektorat, unabhängig von der 
Rechtschreibprüfung, wie prädestiniert 
scheint. Aber das wäre nur eine von vielen 
Möslichkeiten, die der Menüpunkt „Lexi- 
kon“ zu bearbeiten erlaubt. 

Eine einfache Such-Option ermöglicht 
die Wortsuche im aufgeschlagenen Lexi- 
kon/Wörterbuch. Wenn man die Hinzufü- 
ge-Option aktiviert, wird das Wort in die 
alphabetische Struktur des Wörterbuches 
eingegliedert und bei späteren Recht- 
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schreibprüfungen berücksichtigt. Ein 
Schatzkästlein für Sprachversessene und 
solche, die es werden wollen, ist der 
Menüpunkt „Wortformen“, aufden bereits 
hingewiesen worden ist. Er erlaubt das 
Bearbeiten von Deklinations- und Konju- 
gationstabellen. Wer seine Grammatik- 
kenntnisse aufrischen möchte, kann sich 
in vielen Stunden mit deutschen Ab- 
lautreihen, schwachen und starken Ver- 
ben, Zeitverhältnissen und Zeitformen oder 
Wortsteigerungen von Adjektiven be- 
schäftigen. Diese Tabellen sind Vor- 
schlagsangebote, die bei der Recht- 
schreibprüfung berücksichtigt werden. 

Das Handbuch bietet einige Anschau- 
ungsbeispiele, die erklären, wie Lektorat 
Wortformen verwaltet. Das scheint aber 
bei der Komplexität und dem Wortreich- 
tum der deutschen Sprache nur ein Trop- 
fen auf den heißen Stein zu sein. Man 
könnte diesen Programmteil, der sich mit 

rammatikalischen Fragen beschäftigt. 
Änt zum Lernen der deutschen Konjuga- 
tions- und Deklinationsreihen zweckent- 
fremden. Der Kaufanreiz für Lektorat wäre 
nur noch größer. 

Auf maximal fünfzehn Wörterbüchern 
können unbekannte Wörter mit Bezeich- 
nung der entsprechenden Wortart einge- 
tragen werden. Bedingung ist, daß das 
Wörterbuch erzeugt und mit dem Zu- 
griffspfad angemeldet worden ist. 

Lektorat ist ein kleines Programm, das 
auf einer Diskette mit einer knappen Do- 
kumentation ausgeliefert wird. Besonders 
über die Methode der Verwaltung von 
Wortlisten fehlen mir einige Detailinfor- 
mationen, was aber nicht daran hindert, 
mit der Rechtschreibprüfung von Texten 
zu beginnen. Weil das Schreiben auf Basis 
grafischer Zeichensätze mit ST-Textver- 
arbeitungen sehr beliebt ist, ist eigentlich 
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LEKTORAT DATEI KORREKTUR LEXIKON GLOBAL_ 


| Bearbeite Lexikon: NO_1 


Hort: Textarbeit. 


Tastaturkonnando 
Tastaturkonnandos 
Tectfenster 
terninlichen 
terninologische 
Textart 

Textdatei 
Texteditieren 
Texteditor 
Textende 


Hinzufügen] 

Kortfornen] 
Löschen _] 
klein 


Abb. 4: Viele 
Möglichkeiten, die 


über die reine 
Rechtschreibprüfung 
hinausgehen 


Neue Worte in ein Lexikon einfügen 


ort tsrungsor=) 


Vergleichsuortern 


Verb__) [_Adjektiv er 


Fertig 


Abb. 5: In welches 
Wörterbuch soll das 
Wort? 


schade, daß bloß SIGNUM-Dokumente 
einer Rechtschreibprüfung unterzogen 
werden können. Wer denkt an Tempus- 
Word, Script oder That's Write? 
Eindeutiger Trumpf von Lektorat ist die 
schnelle und sichere Rechtschreibprüfung 
mit Korrekturmodus. Der zeitliche Nach- 
teil muß dafür aber in Kauf genommen 
werden. Man importiert eine ASCII-Text- 
datei zu Prüfzwecken nach Lektorat, um 
sie dann nach den Regeln der grammati- 
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schen Künste (Syntaktik. Semantik, Prag- 
matik) zu bearbeiten, und erhält retour 
einen fehlerbereinigten und geprüften Text. 
Diesen braucht man nur noch als ASCII- 
Datei zu speichern und in das ursprüngli- 
che Textformat zu konvertieren. 
Ralf Blittkowsky 

Bezugsadresse: 

Lektorat GbR Kubasch & Stahl 

Dachsbergstr. 6b 

W-3500 Kassel 

Tel. (0561 )37463 
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Multitasking auf ST 
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Endlich müssen Atari ST-Anwender nicht mehr auf das verzichten, was 
Amiga-Anwender schon immer, Macintosh-Anwender schon lange und PC- 
Anwender seit kurzem nutzen dürfen, denn jetzt gibt es Multitasking auf ST. 


Die Multitasking-Betriebssystemerweiterung MultiGEM 
machtes möglich, mehrere GEM-Applikationen parallel 
laufen zu lassen. 

Bis zu 6 parallel arbeitende GEM-Applikationen 
Programmaktivierung durch Anklicken des jeweili- 
gen Fensters 

nicht aktive, d.h. im Hintergrund befindliche Pro- 
gramme, arbeiten weiter 

Accessories sind weiterhin nutzbar und können zum 
Teil auch als Programme gestartet werden 


« TOS-Programme werden auf Fenster umgelenkt 


* für egoistische und unsauber programmierte An- 
wendungen schaltet MultiGEM auf GEM zurück 


* extrem geringer Speicherbedarf 
+ für alle Atari ST ab TOS 1.2 


® MultiGEM läuft inMonochrom und Farbe, auf Normal- 
und Großbildschirmen, 68020er- und 68030er Karten. 


MultiGEM DM 159.- 


unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 


MAXON Computer 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
Tel: 06196/481811 c 


FAX: 06196/41885 
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SOFTWARE 


Betonsprüher zwischen zwei Welten 


Graffiti - da denkt man unwillkürlich an die Sprühdosenkünste, die die Berli- 


ner Mauer schmückten, als sie noch nicht abgerissen war. Schnell wachsen hier 


Assoziationen an bunte, mitunter wirre Malaktionen. Die Software Graffiti der 


K&L-Datentechnik GbR dagegen ist keineswegs bunt, sondern einzig und 


allein für die monochrome Bildschirmauflösung gedacht. 


ier bieten sich dem Käufer zweier- 

lei Programmfunktionen an - Shell 

und Zeichenprogramm. Welche 
Vorteile oder Neuerungen in diesem Pro- 
gramm stecken, sollte sich in einem Test 
zeigen. 


Was ist eine Shell? 


Beim Wort „Shell“ mag mancher denken: 
„Was wollen die denn schon wieder, ich 
tanke seit Jahren bei Aral...“ Mit Tankstel- 
len hat der Begriff jedoch ebensowenig zu 
tun wie mit Maria Schell. Eine Shell 
(englisch: Muschel) ist eine Art Benut- 
zeroberfläche, die mehrere Programme 
verwaltet. Durch einfachen Knopfdruck 
werden beliebige Anwendungen ohne lä- 
stiges Öffnen von Fenstern und Pfaden 
gestartet. 

Graffiti ist eine grafikorientierte Shell 
und stellt die einzelnen Programme in Form 
von Symbolen dar, die auch Icons genannt 
werden. Diese muß der Benutzer zuvor 
einrichten und kann dann bis zu 24 Pro- 
gramme per Mausklick aufrufen. Zudem 
verwaltet die Software zwischen einer und 
maximal neun Grafikseiten, die bis zu 
DIN A4 groß sein dürfen. Besser erscheint 
uns eine Lösung, weniger Seiten zu er- 
möglichen, dafür aber die Maximalgröße 
zumindest auf DIN A3 zu erweitern. Man 
wird sehen, was neue Programmversionen 
in dieser Richtung bringen. Auf Wunsch 
können die Seiten verkleinert nebenein- 
ander angezeigt werden. Die höchstmög- 
liche Auflösung beträgt 400 dpi (englisch: 
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dots per inch = Punkte pro Zoll). Da die 
Grafikseite immer im Speicher gehalten 
wird, ist ein Mindestspeicherbedarf von 
zwei Megabyte Voraussetzung. Dies ist 
durch die ganzseitigen Grafiken bedingt 
und somit unvermeidbar. Bei mehreren 
Seiten mit hoher Auflösung steigt der 
Speicherbedarf schnell an. So wären bei 
neun Seiten mit einer Auflösung von 400 
Punkten pro Zoll theoretisch etwa 17 
Megabyte notwendig... 

Optisch lehnt sich unsere „Sprühdosen- 
kunst”-Software stark an das Programm 
Calamus an. Die Idee, mehrere kleine 
Symbole am linken Bildschirmrand zur 
Funktionssteuerung zu nutzen, wurde in 
ähnlicher Funktionsweise gestaltet. Im 
Zeichenprogramm wird dies noch deutli- 
cher. In der „Muschel“ werden sämtliche 
zu startenden Programme plaziert, die 
Graffiti verwalten soll. Leider funktioniert 
das Nachladen von Fremdprogrammen 
nicht immer fehlerfrei. Gerade dann, wenn 
bestimmte Dateien aus dem aktuellen Pfad 
nachgeladen werden müssen (Drucker- 
treiber, Resource-Dateien). kann es zu 
Komplikationen kommen. 

Zusätzlich zu den Symbolen am linken 
Rand finden sich am oberen Bildrand noch 
einige Extrafunktionen (siehe Bild 1). So 
lassen sich hier etwa Mausparameter ein- 
stellen oder Grafikseiten anzeigen/löschen 
oder ausdrucken. Ferner erscheint am 
oberen Bildrand in der Shell eine kleine, 
analoge Uhr, die die aktuelle Systemzeit 
anzeigt - ein recht nützliches Utility. Im 
Lieferumfang sind weiterhin verschiede- 


ne Module (eine Art Zusatzprogramm) 
enthalten, die bestimmte Arbeiten ver- 
richten: 


- Paint ist ein Zeichenprogramm 

- Drehen kann IMG-Grafiken drehen 
- PF-Edit ist ein Zeichensatzeditor 

- Icon-Edit erstellt die Symbole 

- Hardcopy druckt eine Seite aus 

- Install stellt Optionen ein 


Die Modultechnik bringt einige Vorzüge 
mit sich. Auf der einen Seite ist das Pro- 
gramm für neue Module und Erweiterun- 
gen offen. Zudem wird der Speicherbedarf 
inmehrere Einzelstücke reduziert. Aufder 
anderen Seite hat der Kunde die Wahl. nur 
die Module zu kaufen, die er tatsächlich 
benötigt. Er ist nicht gezwungen, für ein 
„Komplettpaket“ mit selten oder nie be- 
nutzten Programmteilen mehr Geld aus- 
zugeben als nötig. 

Zur Zeit scheint es eine Modewelle zu 
sein, den Systemzeichensatz des Compu- 
ters durch eigene Zeichensätze zueersetzen. 
Wer’s mag - wieso eigentlich nicht. Den- 
noch ist es mitunter äußerst störend, wenn 
der Zeichensatz beim Aufrufen anderer 
Programme nicht abgeschaltet wird. Ge- 
rade bei einer Shell werden viele 
„Fremdprogramme“ aufgerufen. Da ist es 
doch verwirrend, wenn in der Zeichen- 
satztabelle von Wordplus plötzlich der 
Zeichensatz der Shell verwendet wird. 

Das Programm funktioniert bisher nur 
in der monochromen Auflösung von 
640x400 Punkten. Angeblich ist eine An- 


passung an Atari TT und Großbildschirme 
aber bereits geplant. 


Zukunftsperspektiven 


Insgesamt ist die Shell mit Icons im Stil 
von Calamus ansprechend gelöst, hat ver- 
mutlich aber wenig Zukunft. Um als viel- 
verwendete Shell eingesetzt werden zu 
können, müßten sich andere Software- 
Hersteller an Graffiti anpassen. Dies ist 
jedoch kaum wahrscheinlich, da die Shell 
in ihrem Aufbau zu unflexibel ist. Ihr 
Einsatz ist an und für sich nur im grafi- 
schen Bereich zu suchen. Insofern werden 
wohl andere Firmen kaum auf eine Graf- 
fiti-Programmierung umsteigen. Dagegen 
spricht auch die bisher noch sehr geringe 
Verbreitung von Graffiti. Man kann also 
davon ausgehen, daß nur die Firma K&L- 
Datentechnik das Graffiti-Konzept mit 
Modulen weiterhin unterstützen, erwei- 
tern und aufrechterhalten wird. 


Handbuch 


Das Handbuch geht auf 73 Seiten sehr 
ausführlich auf fast alle Programmpunkte 
ein. Mitunter stimmen die Angaben des 
Handbuches jedoch nicht ganz mit der 
tatsächlichen Programmbedienung über- 
ein. So heißt es etwa, daß zum Zeichnen 
einer Linie die Maustaste zum Festlegen 
des Endpunktes gedrückt gehalten werden 
muß, in Wirklichkeit sind jedoch zwei 
Mausklicks (einer für Anfang und einer 
für Ende) notwendig. Meist handeltessich 
jedoch um Kleinigkeiten, die beim Um- 
gang mit dem Programm schnell klar 
werden. 

Um dem Benutzerden Einstieg in Graffiti 
zu erleichtern, wurde das Handbuch 
zahlreich bebildert. Wohl, um es nicht zu 
lang werden zu lassen, sind die Abbil- 
dungen oftsoklein geraten, daß sie schlecht 
zu erkennen sind. Dies wird durch ein 
ausführliches Sachwortverzeichnis am 
Ende des Handbuches jedoch wieder 
wettgemacht. So fällt auch das Nach- 
schlagen einzelner Funktionen nicht 
schwer. 


Paint 


Das Modul Paint ist ein vollständiges 
Zeichenprogramm. Daß Graffiti aus den 
Händen von Konstantinos Lavassas und 
Thomas Klingelhöfer stammt, läßt erwar- 
ten, daß sich einige Programmfunktionen 
aus ihrem Vorgängerprodukt „Lavadraw“ 
wiederfinden. Hierauf muß der Käufer 
nicht lange warten - schon beim ersten 
„Reinschnuppern“ in die Untermenüs fal- 
len zahlreiche Möglichkeiten auf, die La- 
vadraw mehr als ähneln. 
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Bild 1: Graffiti dient 
als Shell und kann 
andere Programme 
auf Knopfdruck 
starten, Manche 
Zeichenfunktionen 
(zum Beispiel 
„Stern“) sind jedoch 
noch nicht ganz 
fehlerfrei. 


Graffiti 


Bild 2: Im Modul 
Paint wurde das 
Menüsystem vieler 
Symbole dem DTP- 
Programm Calamus 
nachempfunden. 
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Bild 3: Die neue 


DATEI AUSHAHL Dateiauswahlbox 


» FLUGZEUG. CRG 


(Fileselector) gibt die 


Dateieindungen 


u 


ABBRUCH einladbarer 
Grafikstandards vor 


und kann bis zu 30 


Ganz anders dagegen ist die Menüsteu- 
erung ausgefallen. Wie oben erwähnt, ha- 
ben sich die Programmierer am Menüsy- 
stem der DTP-Software Calamus orien- 
tiert. In gleicher Art und Weise finden sich 
hier in verschiedenen Hierarchie-Ebenen 
Haupt- und Untermenüs wieder (siehe Bild 
2). Dieses „etwas andere“ Menü ist im 
Gegensatz zu „herkömmlichen“ Menü- 
leisten anfangs zwar ein wenig gewöh- 
nungbedürftig, nach kurzem Arbeiten er- 
weistes sich jedoch als sehr effektiv. Eine 
Referenzkarte, auf der die fünf Hauptme- 
nüs mit ihren jeweiligen Funktionen ab- 
gebildet sind, wäre eine sehr nützliche 
Hilfe. Die Position der Menüeinträge ließe 
sich so noch leichter einprägen. Laut 
Handbuch wurde versucht, in allen Mo- 


Einträge anzeigen. 


dulen gleiche Symbole für gleiche Funk- 
tionen zu verwenden. Leider trifft dies 
mitunter nicht auf die Einheitlichkeit in 
der Bedienung zu. Ungereimtheiten gibt 
es zum Beispiel, weil das Verlassen des 
Programmes mal mit der rechten Mausta- 
ste bestätigt werden muß, dann aber wie- 
der mit einem Klick in eine Dialogbox. 
Neben den üblichen Standardfunktio- 
nen bietet Graffiti mehrere Kopiermög- 
lichkeiten und Effekte. Weiterhin stehen 
mehrere Texteingabearten für ein- oder 
mehrzeiligen sowie gedrehten Text zur 
Verfügung. Im Speicher lassen sich bis zu 
fünf Zeichensätze halten. Im Editor kön- 
nen per Tastenkombination alle ASCII- 
Zeichen eingegeben werden. Folglich auch 
solche, die sonst auf der Tastatur nicht 
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erreichbar sind (zum Beispiel das Copy- 
right-Zeichen Nr. 189). Istder Text jedoch 
ersteinmal in die Grafikseite geschrieben. 
kann der aktuelle Zeichensatz problemlos 
durch einen neuen ersetzt werden. Da- 
durch lassen sich auf einer Grafikseite 
beliebig viele Zeichensätze verwirklichen. 
Beim Freihandzeichnen fällt dem Benut- 
zer auf, daß das Programm bereits bei 
mittelschnellen Bewegungen der Maus 
nicht mehr mitkommt. Hier kann nur bei 
extrem langsamen Mausbewegungen eine 
starke Treppenbildung der Freihandlinie 
vermieden werden. 

Als besonders angenehm fällt die viel- 
seitige Kompatibilität zu anderen Grafik- 
programmen auf, Neben weit verbreiteten 
ee der Prögramme Degas 

*,PI3). STAD (*.PAC) und dem Grafik- 
ee mit 32000 Bytes (*.PIC / *.SCR) 
lassen sich auch GEM-Images (*.IMG), 
Calamus-Rastergrafiken (*.CRG) und 
Lavadraw-Seiten (*.LDW) laden und vor 
allem auch speichern. Somit dürfte die 
Anbindung an andere Programme optimal 
verwirklicht worden und kein Wunsch 
offen geblieben sein. Zum Laden wurde 
eine eigene Dateiauswahlbox (Fileselector) 
integriert, die die verschiedenen Bildfor- 
mate auf Knopfdruck anzeigt (siehe Bild 
3). Zudem lassen sich bis zu 30 Einträge 
gleichzeitig in der Box darstellen. Das 
Bildformat kann auch erkannt werden. 
wenn die Endung des Dateinamens nicht 
korrekt gesetzt wurde. Wird ein Bild ein- 
geladen, wird zuerst die Größe ermittelt 
und dann ein Rahmen auf der aktuellen 
Grafikseite angezeigt. So ist ein Positio- 
nieren der Grafik an beliebiger Stelle 
möglich. Sollte beim Abspeichern der freie 
Diskettenplatz ausgehen, kann der Be- 
nutzermit Graffiti-Paint auch eine Diskette 
formatieren, ohne das Programm verlassen 
zu müssen. Jeder Nutzer wird dies begrü- 
ben. 

Die meisten Optionen, etwa für Linien- 
dicke, Füllmuster und ähnliches, lassen 
sich nur per Tastendruck aufrufen. Dafür 
kann aber während des Zeichnens noch 
schnell das Füllmuster verändert werden. 
Auch dies erweist sich oftmals als vor- 
teilhaft. Als sehr positiv sind ferner die 
vielfältigen Optionen hervorzuheben, von 
denen nur einige kurz aufgelistet werden 
sollen. So kann etwa eingestellt werden, 
ob ein fertig erstelltes Objekt sofort nach 
dem Zeichnen in die Seite übernommen 
werden oder zuvor noch bewegt werden 
soll. Die Wahl der Kopierrichtung zwi- 
schen beliebig, horizontal oder vertikal ist 
gerade beim Erstellen von grafischen Ta- 
bellen sehr hilfreich. Bei Texten können 
der Zeichen- ebenso wie der Zeilenab- 
stand und das Spacing (automatisches 
Anpassen der Zwischenräume) verändert 
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Graffiti 


Zeichen H Ascii: 


.1012345 
vzEB- - 


ERECREELETZEN IKIIITE] 
?QABCDEFGEHI JKLHNOPORSTUV 
Jkinnopgrstuvuxyzflfl 


Bild 4: Der 
Zeichensatzeditor 
bietet einige 
Funktionen, um 
Buchstaben und 
Ziffern in ihrem 
Aussehen zu 
verändern. Nötige 
Grundfunktionen wie 
Linie, Rechteck oder 


Kreis wurden dabei 


Icon- 


2 editor | 


Al 


Icon: CALAMUS.SCR 
By Konstantinos Lavassas / 18.11.1998 


werden. 72 verschiedene Füllmuster fin- 
den gleichzeitig im Programm Platz. Wer- 
den mehr benötigt, kann ein neuer 72er- 
Satz nachgeladen werden. 


Darstellungsarten 


Den größten Vorteil gegenüber anderen 
Grafikprogrammen bietet Graffiti in der 
komfortablen Bearbeitung ganzer Seiten. 
Da das Programm nicht bildschirmorien- 
tiert ist (maximal 640x400 Punkte). kann 


ganz vergessen. 


Bild 5: Der Icon-Editor soll beim 


E 


rstellen von eigenen Symbolen behilflich 
Er ist jedoch so spartanisch 


ausgestattet, daß sich nur Punkte setzen 
oder löschen lassen. 


der Benutzer die meisten Funktionen auf 


die gesamte Grafikseite anwenden. Bei 
einer maximalen Auflösung von 400 
Punkten pro Zoll lassen sich so pro Seite 
bis zu 14,72 Millionen (!) Bildpunkte ein- 
zeln bearbeiten! Dies entspricht einem 
Seitenformat von maximal 4600 x 3200 
Punkten. Zur besseren Übersicht stehen 
drei verschiedene Anzeigemöglichkeiten 
zur Auswahl. Bei der 1:1-Darstellung ist 
zwar immer nur ein kleiner Ausschnitt 
sichtbar, dafür arbeiten alle Funktionen 
sofort punktorientiert. Zudem ist eine 
UNDO-Funktion, die ungewollte Zei- 
chenaktionen rückgängig machen kann, 
bei der 1:1-Darstellung fast uneinge- 
schränkt möglich. Durch die hohe Anzahl 
an Bildpunkten und den damit verbunde- 
nen Speicherbedarf einer Seite ist ein 
UNDO jedoch nicht immer zu realisieren. 
Hier wird im Handbuch bei jeder Funk- 
tionsbeschreibung erwähnt, ob und in 


welcher Darstellungsart dies durchführ- 
bar ist. Ebenso verhält es sich mit der 
Beweglichkeit von Objekten nach dem 
Zeichnen. 

Aus Geschwindigkeitsgründen stehen 
dem Benutzer drei feste Vergrößerungen 
zur Auswahl: Es kann im Modus 1:1, 1:8 
oder 1:16 gearbeitet werden. Im Gegen- 
satz zu Calamus wird erst dann in die neue 
Anzeigeart umgeschaltet, wenn eine Zei- 
chenfunktion benutzt wird. Dies vermei- 
det unnötigen Seitenaufbau und spart Zeit. 
Zusätzlich erscheint in den Modi 1:8 und 
1:16 ein sogenanntes „Super-Zoom-Out- 
Fenster“. Hierin wird punktgenau der ak- 
tuelle Ausschnitt 1:1 gezeigt, an dem sich 
der Mauspfeil befindet. Dieserbewegtsich 
- je nach Auflösung - um 8 oder 16 Punkte. 
Auf Tastendruck kann jedoch in punktge- 
naues Arbeiten umgeschaltet werden. So 
läßt sich zum Beispiel ein Rechteck über 
eine ganze DIN A4-Seite schrexakt setzen. 
Doch es lassen sich nicht nur Rechtecke 
oder Kreise über die komplette Grafikseite 
zeichnen. Auch Füllfunktionen und ähn- 
liches erstrecken sich auf Wunsch ganz- 
seitig. 

An Scanner wurde in Paint natürlich 
auch gedacht. Drei Treiber stehen zur 
Verfügung - und zwar für SPAT-Flach- 
bett-, HAWK CP 14-Flachbett- und den 
Handyscanner. Somit lassen sich auch 
Seiten einscannen, ohne die Scannersoft- 
ware aufrufen zu müssen. Ein im Test 


eickmann Harddisks EX 30-60-120 MB 
Alle eickmann Festplatten werden mit dem neuen HDPlus 5.03 
und HDPlus-UTILITIE ausgeliefert.(Fast Filemover von First 
GbR, Optimizer von Projekt.FPS, Hard Disk Utilitie von 
Application Systems) Und selbstverständlich anschlußfertig, 
formatiert, partitioniert, ee ,° 


z.8.:EX 30 L 998 DM 
40 ms Zugriffszeit, extrem leise 
EX 60L 1498 DM 
24 ms Zugriffszeit, extrem leise, Autopark 
EX 120L 2298 DM 


24/24 ms Doppellaufwerk, extrem leise, Autopark 


Minidrive Festplatten 40-60-75-80-100-200 MB 
Die schnellen SCSI-Platten im Mini-Gehäuse mit der starken 
Leistung. Hardwaremäßiger Schreibsghutz. Die eickmann 
Minidrives wurden gezielt auf Plotzeinsparung und freie 
Plazierungsmöglichkeiten hin konzipiert. Das Gehäuse ist im 
Design der Mega-Serie gehalten, aber kaum halb so groß! 


z.8.:Minidrive 40 998 DM 
40 ms Zugriffszeit, Single-Laufwerk, SCSI 
Minidrive 80 1598 DM 
24 ms Zugriffszeit, Single-Laufwerk, SCSI, Autopark 
Minidrive 200 F 2798 DM 
15msZugriffszeit,Single-Laufwerk,48K-Cache, SCSI,AP. 


Megadrive Einbauplatten für ST 


z.8.:Megadrive 80 1498 DM 
24 ms Zugriffszeit, SCSI, Autopark 
Megadrive 100 F 1898 DM 
18. ms Zugriffszeit, 16 K Cache, SCSI, Autopark 
Wechselplatte EX 40 W 


EX 40 W + 44 MB Medium 1598 DM 
25 ms Zugriffszeit, Wechselplatte 


Wechselplatte + Festplatte 
in einem Gehäuse 


z.8.EX 40 W 80 + Medium 2798 DM 
25/24 ms Wechselplatte + eingeb. 80 MB Platte, AP. 


eickmann EM 124 Multi 498 DM 
640x400, 640x200, 320x200 Graustufenmultisync 


eickmann TT-Switchbox 248 DM 
Hilfreiche Monitorumschaltbox zwischen dem TT-VGA 
Monitor und einem Großmonitor (EIZO 6500 u. ä.) ohne 
das lästige Steckertauschen 


eickmann DMA T Switch 598 DM 
Nutzen Sie ] Laserdrucker von 2 ATARI ST aus, mit dem 
eickmann DMA T Switch können Sie einen ATARI 
Laserdrucker an 2 ST Rechner gleichzeitig anschließen. 


eickmann DMA Buffer 248 DM 5 


Bis zu 2 x 6 Meter DMA Kabel zwischen Festplatte/ 
Laserdrucker und ATARI ST. Der DMA Buffer wird als 
Zwischenstück zwischen zwei DMA-Kabel angeschlossen. 


eickmann FolioTalk 98 DM 
Datenübertragung ST «> Portfolio 
Programm und Verbindungskabel zwischen Atari ST/TT und 
Portfolio. Die Übertragungssoftware läuft als Accessory oder 
GEM-Programm und ermöglicht einfach und sicher den 
Datenaustausch zwischen ST und Portfolio. Die Parallele 
Schnittstelle ist erforderlich ! 


Portfolio Komplettpaket 598 DM 
Der kleinste PC der Welt. Inkl. Parallel-Interface, Foliotalk 
(Schnittstelle zum ST) und Netzteil 


weitere Angebote und Preise auf Anfrage | 


OL 
N 


kmann computer 


urt 


verwendeter Silverreed SPAT funktio- 
nierte als Scanner problemlos. Wenn es 
gelingt, in den Rechnereingelesene Bilder 
perfekt auf Papier zu bringen, kommt 
Freude auf. Hierzu existieren sieben fe- 
ste Anpassungen: HP-Lasermit 150 und 
300 dpi, Atari-Laser mit 300 dpi, Epson 
LQs miteinfacher oder doppelter Dich- 

te bei 180 dpi oder mit hoher Dichte bei 
360 dpi. Zudem wurde auch an Epson 
FX-Drucker (richtig, das sind die gu- 
ten, alten „9-Nadler“!) mit 240 dpi ge- 
dacht. Das begeistert. 

Als letzte Möglichkeit kann scheinbar 
ein externer Druckertreiber geladen wer- 
den. Wie dies geschehen muß, verschweigt 
das Handbuch. Zudem istkeine Angabe zu 
finden, wie der Treiber aufgebaut sein 
muß. Wer also einen Drucker sein eigen 
nennt, der die üblichen ESC/P- oder La- 
ser-Druckkommandos nicht versteht, kann 
unter Umständen Probleme bekommen. 
Dafür gibt es Punktabzug. 

Mit Graffiti lassen sich nur ganze Seiten 
ausdrucken. Laut Handbuch gibt es ein 
Modul zum Teilausdruck, was jedoch zu- 
sätzlich erworben werden muß. Ein weite- 
res Symbol ist in Graffiti enthalten, das 
bisher jedoch nicht belegt ist- ein Telefax- 
Gerät. Hier soll künftig ein Fax-Treiber 
integriert werden, der die eingeladene 
Grafikseite an ein Fax-Modem ausgibt. 
Sollte diese Option demnächst verwirk- 
licht werden, könnte Graffiti im Telefax- 
Bereich zu einer interessanten Hilfe wer- 
den. 


Zeichensatzeditor 


Als angenehme Zugabe ist im Programm- 
paket ein Zeichensatzeditor enthalten, mit 
dem sogenannte Pixel-Fonts (Zeichensät- 
ze, die eine feste Größe haben und aus 
Punkten, nicht aus Linien, bestehen) bear- 
beitet werden können (siehe Bild 4). Den- 
noch ist der Zeichensatzeditor eher sehr 
spartanisch als luxuriös mit Zeichenfunk- 
tionen ausgestattet. Verändern von Buch- 
staben wird durch fehlende Grundfunktio- 
nen (Linien, Rechtecke, Radiergummietc.) 
zum mühsamen, punktweisen Unterfan- 
gen. Dafür kann der Zeichensatzeditor 
mehrere Zeichensätze verarbeiten: Neben 
den eigenen Zeichensätzen liest er Si- 
gnum!-Drucker-Fonts in allen drei Auflö- 
sungen (*.P9, *.P24 und *.L30) sowie 
Systemzeichensätze. Auf einer zweiten 
Diskette werden zahlreiche Zeichensätze 
im eigenen Format mitgeliefert, die groß- 
teilsrecht gut gelungen sind. Leider stimmt 
manchmal die Höhe der einzelnen Zei- 
chen untereinander nicht exakt überein. 
Um mit den beiden Programmdisketten 
gleichzeitig arbeiten zu können, ist es rat- 
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sam, wenigstens zwei Diskettenlaufwerke 
oder besser noch eine Festplatte zu besit- 
zen. Sonst entwickelt sich das Hin- und 
Herjonglieren zweier Disketten zum er- 
müdenden Kampf. Der Einsatz einer Shell 
ohne Festplatte scheint ohnehin wenig 
sinnvoll. Zwar können die einzelnen Mo- 
dule in einem beliebigen Pfad installiert 
werden, sie sind jedoch ziemlich starr auf 
das vorgegebene Ordnersystem der Origi- 
naldiskette festgelegt. Versucht man etwa, 
alle Module aus ihrem eigenen Ordner 
(ein Modul =ein Ordner) in einen Samme- 
lordner zu legen, finden manche Module 
trotz Umstellung der Pfadnamen ihre Da- 
teien nicht mehr. Nach Möglichkeit soll- 
ten sämtliche Programme deshalb so in 
einem Ordner angelegt werden, wie auf 
der Originaldiskette vorgegeben. Das 
Ordnerproblem (viele Ordner, schlechte 
Übersicht) läßtsich also nur mitextremem 
Aufwand umgehen. 


Icon-Editor 


Mit dem Modul IconEdit können eigene 
Symbole erstellt werden. Dies ist jedoch 
wegen mangelnder Zeichenfunktionen 
(Linien, Rechtecke) ebenso mühsam wie 
die Änderung von Buchstaben im Zei- 
chensatzeditor. Möchte ein Benutzer also 
tatsächlich seine am häufigsten benutzten 
Programme mit dieser Shell aufrufen (was 
sowieso nur mit Festplatte sinnvoll er- 
scheint), müßte zunächst für jedes Pro- 
gramm ein Icon entworfen werden. 


Fazit 


Graffittimuß man in die zwei Teile „Shell“ 
und „Grafikprogramm“ unterteilen und 
diese getrennt beurteilen. Als Shell ist das 
Programm zwar ansprechend gelungen, 
wird dennoch kaum Zukunft finden und es 
schwer haben, sich durchsetzen. Die Fol- 
ge wird sein, daß weitere Module wohl nur 


noch durch die Programmierer von Graffi- 
ti entwickelt werden. Dies erschwert den 
Einsatz als Shell für den täglichen Ge- 
brauch. Diesen Programmteil sollte man 
eher als nützliche Beigabe zum Grafikpro- 
gramm Paint sehen. 
Die Zeichen-Software bietet im Ge- 
gensatz zu vielen bildschirmorientier- 
ten Programmen die Möglichkeit, auch 
ganzseitigmitden Zeichenfunktionen 
zu arbeiten. Durch die ideale Kombi- 
nation von Übersichtlichkeit in verrin- 
gerter Darstellungsauflösung mit dem 
sogenannten Super-Zoom-Out-Fenster 
ist zwar seitenweises, aber trotzdem 
punktweises Arbeiten möglich. Zahlrei- 
che Funktionen lassen Freude beim Bear- 
beiten von DIN A4-Seiten aufkommen. 
Für den Mindestspeicherbedarf von zwei 
Megabyte ist nicht das Programm Paint, 
sondern die hohe Auflösung verantwort- 
lich. Die Vielseitigkeit beim Laden und 
zudem auch beim Abspeichern von Gra- 
fikfremdformaten überzeugt sofort alle die 
Zeichner, die mit mehreren anderen Pro- 
grammen arbeiten. 

Der Zeichensatzeditor ist etwas sparta- 
nisch ausgefallen. Ein paar Zeichengrund- 
funktionen wären hier dringend nötig. Dies 
wird durch die Zugriffsmöglichkeit auf 
die große Zahl an Signum!-Zeichensätzen 
halbwegs ausgeglichen. Der Icon-Editor 
in der Minimal-Serienausstattung genügt 
gerade, um Punkte zu setzen oder zu lö- 
schen. Es stehen nur die notwendigsten 
Funktionen für die Symbolerstellung zur 
Verfügung. Auch hier wäre etwas mehr 
Komfort wünschenswert. 

Höchst interessant wird Graffiti, wenn 
die angekündigte Funktion zum Senden 
einerkompletten Grafikseite überein Fax- 
Modem fertiggestellt sein wird. 

Alles in allem bietet Graffiti heute noch 
wenig neue Funktionen, die sich deutlich 
von auf dem Markt eingeführten Produk- 
ten der Mitbewerber unterscheiden. Größ- 
ter Vorteil ist, daß die meisten Funktionen 
auch auf einer ganzen Bildschirmseite 
angewandt werden können. Derjenige, der 
nach wie vor mit 640 x 400 Bildpunkten 
zufrieden ist, wird die Anschaffung mehr- 
fach überdenken und dabei sicher auch 
wegen des Preises von DM 349,- nicht 
zuletzt auf das Erscheinen der Telefax- 
Funktion warten. 

RP 


Bezugsquelle: 
K&L-Datentechnik 
Bahnhofstr. 11 
W-355/ Bad Endbach 
Telefon (02776) 8145 


Nikolaistraße 2 


PRIN 


8000 München 40 


PRECISION 400 


Ein neuer, besonders gut zu führender 
Handy Scanner, der 


GRAU UND LINE-ART 


hervorragend darstellt. 


200/300/400 dpi/32 grau 


Dieses Paket kommt mit dem Malprogramm 
„Roger Paint“ und mit Druckertreiber bis 
zum ST Laser. 


METEO-SAT-EMPFANGSANLAGE 


von der Antenne bis zum Computer incl. 
Programm. Sie empfangen wieim Fernse- 
hen Bilder vom Satelliten. Ideal für alle, 
die ständig über das aktuelle Wetter infor- 
miert werden möchten. 


METEO-SAT MIT FILM SOFT, komplett DM 2.498.- 


Videodigitizer PRO 8900 für ATARI 


Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die 
höchste Auflösung, die bei Verwendung ei- 
nernormalen Videokameramöglichist: 1024 
Punkte in 512 Zeilen. Gleichzeitig digitali- 
siert ermit einer Genauigkeit von 7 bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. 
Technische Daten des PRO 8900: Bildfor- 
mate: Neochrome, IMG, Doodle, Stad, Aus- 
Be druck auf: NEC P6/P7. ATARI Laser. 
Auflösung: 320 x 200, 640 x 200, 640 x 400, 512 x 512, 1024 x 512. Graustufen: 
128 (7 bit). Anschluß: ROM-Port des ATARI ST. Eingangssignal: BAS oder 


FBAS. S/W und Farbmonitor 
DM 498.- 


DM 98,- 


DM 698.- 


Neue Colorsoft von Imagic 

16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft 
Der „Farb-Digitizer“ 


Realtizer für ATARI ST 


Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur rasanten Di- 
gitalisierung von Videobildem aller Art. Die Auflösung beträgt 320 x 200 Punkte, 
wobei der Farb- und Monochrom-Modus (640 x 400) des ATARI ST unterstützt 
wird, Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Graustufe beträgt die Digitalisierungs- 


zeit 1/25 Sekunde. DM 148 ri 


Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung 
RGB-Splitter DM 198,- 


Der RGB-SW-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben Rot, 

Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe mit Schwarz/Weiß an 

einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle Videodigitizer mit Farb- 

digitalisierungs-Software (z.B. PRO 8805). Noch nie erreichte Farbbildqualität. 
Neue 


Videotext-Decoder Cain DM _198,- 


Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben werden. 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen, automatisches Blät- 
tern ‚Seiten halten, Speichern und Laden der empfangenen Seiten im Text- oder 
Bildschirmformat, Textausdruck-Möglichkeit über beliebige Drucker. 


WIR SIND AUF DER ATARI-MESSE, DÜSSELDORF / SYSTEMS, MÜNCHEN 


HANDY SCANNER 


GRAUSCALE (256) - COLORSCANNER AUF ANFRAGE 


Tel.: 0049-89/34 3916 
Fax: 0049-89/39 97 70 


ECHNIK 


HANDY SCANNER 105mm DM 498,- 


MIT OCR DM 598.- 
NEU: 800 dpi Handy DM 698;- 
mit OCR DM 798,- 


UNIVERSAL SCANNER II 
FAX-SCANNER, KOPIERER, PRINTER: 


Ein NEUER Universal Scanner löst die alte Generation ab. Endlich mit einem 
zweiten Motor verschen, stellt er das Gerät wieder in der Ausgangsposition 


automatisch ab. Mit nn DM 1 .698 _ 


DM 1.998.- 


Neuer Superpreis/Neue Software 


PROFESSIONAL SCANNER II 


mit OCR-Junior inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung, 
300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen. 


men 


NEU: DESIGNTE SOFT / WINDOW TECHNIK (8 BILDER GLEICH- 
ZEITIG) / SIGNUM-KOMPATIBEL / BLOCKMANIPULATIONEN / 
IMG / TIF komprimiert-unkomprimiert-grey / STAD-MONOSTAR, 
SCREEN / POSTER PRINT / SENSATIONELL 


Neuer Superpreis/ 


Neue Software DM 1.998,- 
No Limits Update DM 198,- 
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RUND 1.000 
STARKE 
SEITEN ZUM 
TOLLEN 
PREIS! 


DATA BECKER 


Liesert 

Das endgültige 
ST-Handbuch 

ca. 1.000 Seiten 
DM 39,80 

ISBN 3-89011-383-4 


Der Schnelleinstieg 


Dara necKen 


Wie groß muß ein Buch sein, 
um MegaPaint gerecht zu 
werden? Mit dem Schnell- 
einstieg lernen Sie jetzt das 
„Millionen-Programm“ im Nu 
kennen, weil Sie direkt mit 
den wichtigsten Funktionen 
arbeiten. Sie gestalten einen 
FAX- und einen Briefbogen, 
entwerfen eine Einladung und 
ein Formular für Gesprächs- 
notizen und zeichnen einen 
Schaltplan. Sie lernen, wie 
gescannte Grafiken nachbe- 
arbeitet und vektorisiert wer- 
den, erstellen Symbol-Da- 
teien und Pop-Up- Menüs und 
erhalten Tips für den Druck. 
Der Schnelleinstieg 
MegaPaint II 

ca. 150 S., DM 19,80 
ISBN 3-89011-777-5 


Vier Bücher in einem: Jetzt 
bekommen Sie alles Wis- 
senswerte zum Atari ST aus- 
gesprochen günstig aufeinen 
Schlag. Im ersten Teil lesen 
Sie, wie der ST gekonnt be- 
dient wird- vom Umgang mit 
TOS über die Installation ei- 
ner Festplatte und 
die Konfiguration 
eines Druckers bis 
zu ersten Tips fürs 
Rechner-Tuning. In 
den folgenden Ka- 
piteln dreht sich al- 
les um die Pro- 
grammierung unter 
GEM und TOS: Sie 
finden Listings zu 
Drop-Down-Me- 
nüs, RAM-Disk und 
Bildschirmschoner 
ebenso wie Infor- 
mationen zur Gra- 
fikprogrammierung 
inBASIC unter VDI, 
zur Soundprogram- 
|] mierung und vieles 
a andere mehr. Im 
dritten Teil lernen Sie alle 
Komponenten des ST haar- 
klein kennen: Prozessor, 
Customchips, Disk-Controller 
usw. Im vierten Teil tauchen 
Sie dann noch tief in die 
BIOS-, XBIOS- und GEM- 
DOS-Funktionen ein. 


Dara BECKER 


Script lin viereinfachen Lek- 
tionen: Mit Hilfe des Schnell- 
einstiegs und seiner ausge- 
wählten Beispiele arbeiten 
Sie stante pede mit den ge- 
bräuchlichsten Script-Funk- 
tionen. Sie schreiben einen 
privaten Brief, gestalten ge- 
schäftliche Korrespondenz 
(auch im Zusammenspiel mit 
Adimens), lassen Formeln 
und Grafiken in ein Ver- 
suchsprotokolleintließen und 
formatieren eine Diplomarbeit 
wissenschaftlich korrekt. Von 
Platzhaltern in der Briefdatei 
bis zur Klammerung von Ab- 
sätzen: schnelle Lösungen. 
Der Schnelleinstieg 
Script II 

152 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-763-5 


MED 5 nit installiert, 
Mn Boten Stan: m 


Fran 


SOFTWARE 
Turbo Packer plus, der neue 
ultimative Datenkompressor, 
ist anders als herkömmliche 
Komprimierungsprogramme: 
Er macht aus normalen Files 
gepackte lauffähige. Sie 
müssen die Dateien später 
nicht wieder umständlich 
entpacken, wie es bei ande- 
ren Programmen nötig ist. 
Außer Zeit sparen Sie natür- 
lich jede Menge Speicher- 
platz: Grafikdateien oder 
Sourcetexte schrumpfen um 
bis zu 80 %, Programm- 
dateien bis zu 50 %. Turbo 
Packer plus: Original-ST- 
Software mit Handbuch. 
Turbo Packer plus 

DM 29,80 

ISBN 3-89011-886-0 


Dara gecnen 


DTP-Fachmann wird nie- 
mand über Nacht. Aber mit 
dem Schnelleinstieg Cala- 
mus halten Sie die Einarbei- 
tungszeit so kurz wie eben 
möglich: Sie gestalten direkt 
kleinere und größere Druck- 
sachen und machen sich so 
mit allen wesentlichen Funk- 
tionen vertraut. An Beispie- 
len wie einer Geschäftskarte, 
eines Berichts, einer Anzei- 
ge und eines Formblatts ler- 
nen Sie z.B. die Grundein- 
stellungen, die Schriftforma- 
tierung, den Grafikimportoder 
den Einsatz von Raster- 
elementen kennen. 

Der Schnelleinstieg 
Calamus 

149 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-754-6 


Wie rasch ist ein Signum!- 
Dokument unterschriftsreif? 
Mit dem Schnelleinstieg pro- 
duzieren Sie von Anfang an 
professionelle Texte, ohne 
sich lange in die Theorie 
vertiefen zu müssen. Sie 
nutzen Schriftvariationen bei 
Briefen, verwenden unter- 
schiedliche Zeichensätze in 
einem mehrspaltigen Referat, 
setzen Formeln in eine ma- 
thematische Abhandlung ein 
und legen schließlich den 
Grundstein für eine komplet- 
te Diplomarbeit (mit der Ein- 
bindung fremder Texte, Fuß- 
noten etc.). 

Der Schnelleinstieg 
Signum! 2 

152 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-755-4 


DAS GROSSE 
BUCH ZU 
DOS 5.0: 
UMFASSEND 
& KOMPLETT 


H. Tornsdorf = M, Tornsdorf 


Das große 


Tornsdorf/Tornsdorf 
Das große Buch 

zu DOS 5.0 
Hardcover 

1110 Seiten 

inkl. Diskette, DM 59,- 
ISBN 3-89011-290-0 


Tempus fugit- aber auch Ei- 
lige können Tempus Word 
Jetzt ohne Zeitverlust einset- 
zen: DerSchnelleinstieg stellt 
ihnen die grundlegenden 
Funktionen an praktischen 
Beispielen vor. Schnellein- 
stieg-Leser gestalten perfekte 
Briefe (von der privaten Kor- 
respondenz bis zum Ge- 
schäfts- und Serienbrief), 
schreiben saubere Rech- 
nungen und bringen eine ei- 
gene Vereinszeitung heraus. 
Zu guter Letzt wird noch ein 
ausführlicher Bericht zusam- 
mengestellt — mit Kopf- und 
Fußzeilen, Index u.v.a.m. 
Der Schnelleinstieg 
Tempus Word 

154 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-768-6 


Der neue „Industrie”-Stan- 
dard heißtMS-DOS5.0-und 
Sie können von Anfang an 
problemlos das Beste aus 
dieser Betriebssystem-Ver- 
sion machen: Nutzen Sie das 
große Buch zu DOS 5.0 mit 
seinen umfassenden Erläu- 
terungen aller 
DOS-Befehle und 
einer speziellen 
Sammlung von so- 
fort einsetzbaren, 
professionellen 
Anwendungen. 
Aufsteiger von äl- 
teren Versionen 
erfahren alles über 
die optimale Nut- 
zung des Spei- 
chers über 640 
KByte, bedienen 
sich der neuen 
DOS-Shell (ein- 
schließlich des 
Task-Switchings 
zwischen mehre- 
ren Programmen), 
retten versehent- 
lich formatierte Datenträger 
und gelöschte Dateien, er- 
stellen Makros (z. B. mit 
Doskey) und BASIC-Pro- 
gramme mit dem neuen 
OBASIC etc. Einsteiger ler- 
nen unter anderem, wie MS- 
DOS5.0richtig installiertwird. 


Illustration, Konstruktio 
Layout und Design mit 


Design muß sein, umständ- 
liche theoretische Erklärun- 
gen nicht: Mit dem Schnell- 
einstieg BeckerDesign ST 
nutzen Sie sofort die interes- 
santesten Funktionen des 
vielseitigen Programms. An- 
hand von praktischen Bei- 
spielen arbeiten Sie direktmit 
den verschiedenen Funk- 
tionsbereichen und Werk- 
zeugen. Sie erstellen eine ar- 
chitektonische Zeichnung, 
eine Konstruktionszeich- 
nung, eine Illustration und 
eine Werbeseite. Außerdem 
gestalten Sie eine Funk- 
tionsgrafik. 

Der Schnelleinstieg 
BeckerDesign 

155 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-757-0 


em Atari ST 


SOFTWARE 
BeckerDesign ST ist das 
starke neue |Illustrations-/ 
Konstruktions-/Architektur-/ 
Layout- und Design-Pro- 
gramm, mit dem Sie Ihre 

Ideen bestens umsetzen 

können. 

Durch BeckerDesign ST ver- 

binden Sie mathematische 

Strenge mit künstlerischer 

Freiheit — inklusive der Frei- 

heit, sich das Programm auf 

Ihre eigenen Bedürfnisse 

zuzuschneiden. Lassen Sie 

sich beflügeln von Funktio- 
nen in Hülle und Fülle: 

« objektorientiertes Zeichnen 
in allen Variationen mit ho- 
her Präzision; 

« 3 Kurvenelemente für den 
Freihandentwurf; 

« 250 (!) Zeichenebenen; 

« eine neuartige, sich dem Be- 
nutzer anpassende Menü- 
Struktur; 

« 38 Bemaßungsfunktionen 
und Werkzeuge zum beque- 
men Konstruieren sowie 


Architektur, 


ATARI 


OFFENSIVE 


Jetzt macht die Arbeit wie- 
der Spaß: DATA BECKER 
präsentiert brandneue Pro- 
gramme und Computer-Bü- 
cher zu attraktiven Preisen. 
Vom starken Multi-Pro- 
gramm BeckerDesign ST bis 
zum großen DOS-5.0-Buch - 
denneinBlick über den Zaun 
hat noch nie geschadet. 


Bestellcoupon 


« eine Undo-Funktion, mitder 
Siealle (!) Zeichenvorgänge 
Schritt für Schrittwiderrufen 
können. 


BeckerDesign-ST-Grafiken 
lassen sich in alle Program- 
me übertragen, die GEM- 
Metafiles einbinden können, 
alsobeispielsweise Calamus, 
Timeworks und andere. 

Natürlich können Sie auch 
Flächen mit Schraffuren, 
Mustern und Grauverläufen 


CKERs 


füllen, Symbole erstellen und 
einfügen, Vektor-Schriften für 
Illustrationen nutzen sowie 
eigens erstellte Calamus- 
Fonts importieren. Becker- 
Design ST erfordert minde- 
stens 1 MByte RAM. Das 
Programm unterstützt u.a.: 
« 9- und 24-Nadeldrucker, 
« Atari-Laserdrucker, 
+ PostScript-Drucker, (wie z.B. 
den Apple-Laserwriter); 
« HP-kompatible Plotter und 
« Großbildschirme. 
BeckerDesign ST, die genia- 
le Software , mit der Sie Ihre 
Ideen in attraktive Werke 
umsetzen! 
BeckerDesign 
DM 99,- 
ISBN 3-89011-818-6 


ee edlen | 


Ich zahle (zzgl. DM 5 
von der bestellten Stüc 
_] per Nachnahme 


Name 
Straße 


PLZ/Ort 


Hiermit bestelle ich: 


ersandkosten, unabhängig 


U per beiliegendem Verrechnungsscheck 


Bitte einsenden an: DATA BECKER GmbH 
Merowingerstraße 30, 4000 Düsseldorf 1 
ME EEE: ME EN HE ME: MM MEN HEN ME HMM ME EBEN 


1 


GodeKeys 
Der Makro- 


Manager 


SOFTWARE 


CodeKeys! 
Anyware Computer 


EHEAD 


unbenannt 


Pause: 484 

L x=8347 Y=0279 

Pause: i8 

UP %=8347 Y=8279 

Pause: 135 

L x=B121 Y=8228 
5 


UP %=8121 Y=0228 

Pause: 18 

L %=8121 Y=0228 
5 


se: 1 
L xX=8018 Y=8218 


Pause: 11 
Up _%=8018 


0218 


Bislang verfügen nur wenige Programme über die Möglichkeit, Makros zu definieren, über die 


mehrere Operationen mit einem einzigen Tastendruck aufgerufen werden können. Durchaus ver- 


ständlich ist der Wunsch des Anwenders, möglichst aus jeder Situation heraus vordefinierte Aktionen 


zu starten. Das Programm CodeKeys greift hier unter die Arme. 


eit dem Erscheinen von MegaSTE 
und TT ist es immerhin möglich, 
die Desktop-Funktionen über die 
Tastatur aufzurufen und so nicht für klei- 
nere Aktionen ständig zur Maus greifen zu 
müssen, Atari hat also Einsicht gezeigt 
und einen häufig geäußerten Wunsch der 
Anwender endlich in die Tat umgesetzt. 
Zur Zeit bieten inerster Linie Textverar- 
beitungen sogenannte Makros, die es er- 
lauben. auch komplexe Operationen zu 
automatisieren. Allgemein einsetzen las- 
sen sich solche Makros natürlich nicht, sie 
sind lediglich für den Einsatz in einem 
ganz bestimmten Programm geeignet. 
CodeKeys erlaubt es nun, Makros aus 
jeden Programm heraus zu definieren und 
aufzurufen. Alle Operationen des Benut- 
zers, zu denen auch Mausaktionen zählen, 
können aufgezeichnet und zu einem spä- 
teren Zeitpunkt wieder abgespielt werden. 


Vierfinger-System 


Die Bedienung von CodeKeys kann auf 
zwei Arten erfolgen. Zum einem kann 
man Makros über das mitgelieferte Acces- 
sory definieren. zum anderem läßt sich das 
Programm ineinigen Funktionen auch über 
Tastenkombinationen steuern. 

Zunächst zur letztgenannten Möglich- 
keit. Vielleicht sind Sie ja schon im Besitz 
eines Programms, dessen Bedienung sich 
dadurch hervorhebt, daß man zur Aktivie- 
rung gewisser Funktionen mehrere Shift- 
Tasten gleichzeitig betätigen muß. Jemehr 
solcher Programme auf den Markt kom- 
men. umso einfallsreicher werden die 
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Tastenkombinationen,'mit denen die Be- 
dienung erfolgen soll. Schließlich gilt es, 
Doppeldeutigkeiten zu vermeiden. Code- 
Keys macht hier keine Ausnahme. Vier 
Finger sollten Sie schon frei haben, um das 
Programm über die Tastatur zur Aufnah- 
me eines Makros zu veranlassen. Daß es 
auch eine Funktion gibt, die über fünf 
gleichzeitig zu betätigende Tasten aufge- 
rufen werden kann, sei hier nur am Rande 
erwähnt. 

Glücklicherweise haben die Entwickler 
von CodeKeys es nicht dabei belassen, 
den Anwender ausschließlich mit Finger- 
akrobatik zu belasten. Alle Funktionen 
von CodeKeyskönnen überein Accessory 
gesteuert werden, so daß die Tastaturbe- 
dienung höchstens dann notwendig wird, 
wenn man sich in einem Programm be- 
findet, das den Zugang zur Menüleiste 
verwehrt. Programme dieser Art findet 
man inzwischen aber kaum noch. 


Achtung, Aufnahme 


Schauen wir uns näher an, wie CodeKeys 
arbeitet. Am Anfang steht die Definition 
eines Makros, die anhand einer Rekorder- 
Funktion erfolgt. Nachdem die Taste be- 
stimmt wurde, durch die das Makro später 
ausgelöst werden kann, merkt sich das 
Programm alle folgenden Aktionen, egal, 
ob es sich um Tastatureingaben oder 
Mausklicks handelt. 

Bis zu 32 Makros mit jeweils 128 Be- 
fehlen können aufgenommen werden. Als 
Befehle sind dabei auch Pausen zwischen 
den einzelnen Kommandos anzusehen. 


Zwar erlaubt es CodeKeys, Makros mit 
maximaler Geschwindigkeit auszuführen, 
allerdings dürften in den meisten Fällen 
Pausen zwischen den Aktionen notwendig 
sein. Andernfalls besteht die Gefahr, daß 
nicht genügend Zeit zur Befehlsausfüh- 
rung bleibt und bereits versucht wird, das 
nächste Makro-Kommando auszuführen, 
bevor das letzte beendet wurde. Berück- 
sichtigt man die Pausen (Aufnahme in 
Echzeit), so bleiben unterm Strich noch 64 
echte Befehle für ein einzelnes Makro. 
Allzu komplexe Funktionen sind so nicht 
möglich. Es besteht jedoch die Möglich- 
keit, daß ein Makro ein anderes Makro 
aufruft, so daß sich längere Befehlsse- 
quenzen über diesen kleinen Umweg ge- 
nerieren lassen. 

Makros können übrigens auf jede belie- 
bige Taste gelegt werden. Auch Kombina- 
tionen in Verbindung mit den Shift-Tasten 
sind möglich. 


Makro-Editor inklusive 


Nun kann es vorkommen, daß einem 
während der Makro-Aufnahme ein Fehler 
der Art unterläuft, daß man eine Operation 
startet, die eigentlich gar kein Bestandteil 
des Makros sein sollte. In solchen Fällen 
braucht man sich nicht darüber zu ärgern, 
die gesamte Makro-Definition wiederho- 
len zu müssen. CodeKeys besitzt nämlich 
einen Makro-Editor, deres erlaubt, bereits 
definierte Makros nachträglich zu edie- 
ren. So bereitet es keine Schwierigkeiten, 
ein Makro zu erweitern oder um bestimm- 
te Befehle zu kürzen. Darüber hinaus istes 


möglich, ein Makro zu duplizieren, so daß 
es ein leichtes ist, aus bereits bestehenden 
Makros durch leichte Abwandlungen neue 
Befehlssequenzen zu erhalten. 

Wurde ein Makro in Echtzeit (also mit 
Pausen) aufgenommen, so erlaubt es der 
Makro-Editor, die Dauer der Pausen zu 
verkürzen, so daß das Abspielen des Ma- 
kros mitoptimaler Geschwindigkeit erfol- 
gen kann. Solche Änderungen stellen je- 
doch kein Muß dar, sie ermöglichen es 
lediglich, die Befehlsbearbeitung zu be- 
schleunigen. 


Spezielle Makro- 
Funktionen 


CodeKeys beläßt es nicht dabei, lediglich 
Tastatur- und Mausaktionen in einem 
Makro unterbringen zu können. Es exi- 
stieren zusätzlich einige Spezialfunktio- 
nen, die den Einsatzbereich von Makros 
erweitern. So ist es möglich, Zeit und 
Datum in verschiedenen Formaten in ein 
Makro einzufügen. Sehr praktisch ist die- 
se Funktion vor allen Dingen dann, wenn 
es um das Schreiben von Briefen geht. Per 
Tastendruck kann man mit einem geeig- 
neten Makro ganze Teile des Briefkopfes 
inklusive Datum in den Text einfügen. 

Sonderzeichen des Atari-Zeichensatzes, 
die nicht über die Tastatur erreichbar sind, 
können nachträglich mit Hilfe des Code- 
Keys-Accessories in eine Makro-Defini- 
tion eingefügt werden. Der Zugriffaufalle 
auf dem ST/TT zur Verfügung stehenden 
Zeichen ist also sichergestellt. 


Problemfall Maus 


Die Bedienung von CodeKeys gestaltet 
sich im großen und ganzen unkompliziert. 
Beim Aufzeichnen von Mausaktionen ist 
jedoch eine gewisse Vorsicht geboten. Es 
istnämlich nicht möglich, Mausbewegun- 
gen aufzuzeichnen. Dies scheint zunächst 
nicht weiter von Bedeutung zu sein, kommt 
aberdann zum Tragen, wenn man versucht, 
mehr als ein Objekt per Maus zu selektie- 
ren. CodeKeyserkenntin diesem Fallnicht, 
wenn mit Hilfe der Maus ein Lasso auf- 
gespannt wird, mit dem mehrere Objekte 
gleichzeitig erfaßt werden sollen. 

Geht es darum, Objekte innerhalb eines 
Fensters auszuwählen, ist unbedingt dar- 
auf zu achten, daß sich das Fenster beim 
Abspielen des Makros an der gleichen 
Stelle befindet wie bei der Makro-Defi- 
nition. Beachtet man dies nicht, so werden 
keine oder die falschen Objekte angespro- 
chen. 

Ähnlich sieht es aus, wenn ein Makro 
nicht in der Bildschirmauflösung aufge- 


SOFTWARE 


Format Datum: 


ET | lang, kein Tag 


Format Uhrzeit: 


24 Stunden 


Jan-25-31] 25-Jan-3i] Si-Jan-25 
31701725] 


01725791] [25781791 


Führende Hull 


ICE Führende Hull 


ANZPM: klein 


Trennzeichen | ! 


Trennzeichen [71] 


nommen wurde, in der es abgespielt wird. 
Auch hier kann es Probleme geben, falls 
sich die Bildschirmkoordinaten für Maus- 
aktionen nicht entsprechen. CodeKeys er- 
laubt es jedoch, auflösungsabhängige 
Makro-Dateien zu erstellen, so daß für 
jede Auflösung ein eigener Satz an Ma- 
kros zur Verfügung steht. Gerade für Be- 
sitzer eines Atari TT ist diese Möglichkeit 
wichtig, da hier das Arbeiten in mehr als 
einer Auflösung durchaus üblich ist. 

Um Schwierigkeiten bei der Aufnahme 
von Mausaktionen aus dem Wege zu ge- 
hen, sollte man, soweit möglich, beim 
Definieren von Makros zugunsten von 
Tastaturkommandos auf die Maus ver- 
zichten. 


Automatik 


Makros lassen sich nicht nur über die 
Tastatur aktivieren. Die Entwickler von 
CodeKeys haben noch einige zusätzliche 
Möglichkeiten vorgesehen, mit denen ein 
Makro aufgerufen werden kann. 

Zunächst einmal können Makros zu ei- 
nem vordefinierten Zeitpunkt gestartet 
werden. So läßt sich beispielsweise eine 
Wecker-Funktion realisieren, wobei na- 
türlich auch sinnvollere Anwendungen 
denkbar sind. Das CodeKeys-Handbuch 
schlägt hier eine Backup-Funktion per 
Makro vor. Wenn es um das Backup ein- 
zelner Dateien geht, die vom Desktop aus 
markiert werden, dürfte man jedoch Pro- 
bleme bekommen. Das Markieren mehre- 
rer Objekte mit der Maus ist schließlich, 
wie bereits angesprochen, nicht ohne wei- 
teres möglich. 

Besonders interessant sind Makros, die 
periodisch aufgerufen werden. Arbeitet 
man miteiner Textverarbeitung, so könnte 
man anhand eines solchen Makros dafür 
sorgen, daß nach einer gewissen Zeitspan- 
ne der aktuelle Text gesichert wird, ohne 
daß man sich selber darum kümmern muß. 


Zeit und 
ABBRUCH Datum in 
Makros 


Schließlich gibt es noch die sogenann- 
ten „Autorun-Makros“. Dabei handelt es 
sich um Makros, die nach dem Start eines 
Programms automatisch ausgeführt wer- 
den. Damit erhält man die Möglichkeit, 
direkt nach dem Aufruf des Programms 
diverse Aktionen ausführen zu lassen, die 
dazu dienen können, Voreinstellungen zu 
aktivieren, die man andernfalls per Hand 
durchführen müßte. 

Es ist übrigens möglich, für ein Pro- 
gramm einen eigenen Satz an Makros be- 
reitzuhalten. Diese werden beim Pro- 
grammstartautomatisch aktiviert und stel- 
len somit für jedes Programm eine ganz 
bestimmte Arbeitsumgebung zur Verfü- 
gung. 


Blick ins Handbuch 


Die Programmbeschreibung zu CodeKeys 
kann durchaus als gelungen bezeichnet 
werden. Ausführlich und locker werden 
die Möglichkeiten zum Einsatz des Pro- 
gramms erläutert, ohne daß der Leser 
überfordert wird. Piktogramme weisen auf 
besonders wichtige Informationenhin, alle 
Operationen werden durch Bilder erläu- 
tert. Auch der weniger erfahrene Atari- 
Anwender wird nach dem Studium der 
Anleitung in der Lage sein, CodeKeys 
effektiv einzusetzen. 

Sowohl das Programm als auch das 
Handbuch zu CodeKeys hinterließen bei 
mireinen überwiegend positiven Eindruck. 
Für 98 DM erhält man ein Programm, das 
den Umgang mit AtariSTundTT in vielen 
Situationen erleichtern kann. Lediglich bei 
Mausoperationen lassen sich Makros nicht 
so vielseitig einsetzen, wie es wünschens- 
wert wäre. 

US 
Bezugsadresse: 
Anyware Computer GmbH 
Holbeinstraße 60 
W-6000 Frankfurt 70 
Tel. (069)6312456 
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Spectre 3.0 


„„.Und der 
Apfel fällt 
ganz weit 
vom Stamm 


Den letzten Bericht über den 
Spectre, den Emulator, der 
den Atari-Rechnern das Leben 
eines Apple Macintosh ein- 
haucht, konnten Sie bei uns 
vor einiger Zeit lesen (genau 
genommen in der Mai-Ausga- 
be ’89). Seitdem hat sich 
einiges getan. Zunächst einmal 
ist die deutsche Konkurrenz 
des Spectre, Aladin, aufgrund 
von Rechtsstreitigkeiten mit 
Apple vom Markt verschwun- 
den. Es hat sich mal wieder 
gezeigt, daß Apple nicht sehr 
gut auf Clones und 
Emulatoren zu sprechen ist. 
Doch der Spectre scheint 
damit bis jetzt noch keine 
Probleme zu haben. Er liegt 
mittlerweile in der Version 3.0 
vor und läuft auf ST, STE und 
Tl. 
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en Spectre gibtes in zwei Ausfüh- 

rungen (128 und GER), wobei die 

interessanteste mit Sicherheit die 
GCR-Version ist, mit der man mit Atari- 
Laufwerken auch Mac-Disketten lesen und 
schreiben kann. GCR steht einfach für 
Group Code Recording. Damit ist das Dis- 
kettenaufzeichnungsverfahren des Mac 
gemeint, mit dem man bei Apple im Ge- 
gensatz zu Atari- oder IBM-Rechnern ein 
eigenes Süppchen gekocht hat. Es soll hier 
aber nicht näher auf dieses Format einge- 
gangen werden. Es sei nur soviel gesagt, 
daß die Spuren mittels Hardware mit un- 
terschiedlicher Geschwindigkeit gefahren 
werden, um eine bessere Datendichte zu 
erreichen. Dadurch werden so beschriebe- 
ne Disketten normalerweise für Mac- 
fremde Rechner unlesbar, da die nötige 
Hardware fehlt. Dem Spectre GER ist aus 
diesem Grunde ein zusätzlicher Floppy- 
Controller spendiert worden, der dieses 
Wunderwerk zustandebringt. 

Beide Spectre-Versionen benötigen 
mindestens 1 MB RAM, Englischkennt- 
nisse für das lesenswerte Handbuch und 
werden in den ROM-Port gesteckt. Zum 
Test stand uns ein Spectre GER zur Verfü- 
gung, der zusätzlich über Floppy-Hard- 
ware verfügt und miteinem Floppy-Kabel 
an den Atari angeschlossen werden muß. 
Dazu finden sich am GER zwei Buchsen, 
von denen die zweite zum Anschluß eines 
optionalen externen Laufwerks dient. Das 
mitgelieferte Floppy-Kabel istderzeitzum 
Anschluß des GCR an einen Mega STE 
noch etwas zu kurz, was aber mit Sicher- 
heit in Kürze behoben sein wird. 


Suche ROMs 


Der Spectre benötigtzum Betriebdie 125k- 
ROMSs eines Mac Plus. HG Computersy- 
steme bietet diese zwar auch an, aber sie 
sind nicht jederzeit verfügbar. Dank den 
Argusaugen Apples ist es nicht gerade 
einfach, diese in ausreichenden Stückzah- 
len zu besorgen, denn man kann sie nicht 
einfach bei einem Apple-Handler kaufen. 
Apple will so kompatiblen Nachbauten 
der Macs vorbeugen, die dann ja auch 
ROMSs benötigen. Nebenbei sei erwähnt, 
daß es bei Apple mittlerweile schon 256k- 
und in den neuesten Modellen512k-ROMs 
gibt. Die 128k-ROMs sind also aus Apple- 
Sicht eigentlich ein alter Hut, für den 
Spectre aber lebensnotwendig. Die 3.0- 
Version des Spectre unterstützt übrigens 
nicht mehr die alten 64k-Mac-ROMS. die 
noch für Aladin und die ersten Spectre- 
Modelle benötigt wurden. 

Doch ROMs sind noch nicht alles. Das 
Betriebssystem des Mac ist in zwei Teile 
aufgeteilt: ein Teil befindet sich im ROM, 
der andere auf Diskette bzw. Festplatte. 
Durch diese Aufteilung hat man eine sich 
bei Apple den Weg offengehalten, immer 
wieder verbesserte Versionen der Be- 
triebssystem-Software herausgeben zu 
können. Dies ist ein riesiger Vorteil ge- 
genüber Atari, wo System-Updates immer 
mit neuen ROMs verbunden sind. 

Die neueste Version des Mac-Be- 
triebssystems lautet 7.0 und soll angeblich 
auch schon auf dem Spectre laufen. Wir 
konnten das noch nicht testen, da diese 
Version z.Zt. nur Apple-Entwicklern zu- 


Die Zukunft inbegriffen 


Warum gleich einen TT kaufen und den alten ST in die Ecke stellen? 
Wenn Sie Geschwindigkeit brauchen, haben wir für Sie eine prak- 
tische und natürlich günstige Lösung: NVDI. Aber auch wenn Sie 
schon einen TT haben, gilt dieser Rat für Sie. Ihr TT wird so schnell, 
daß Sie ihn nicht mehr erkennen werden. NVDI ist die Lösung für 
viele, viele ATARI-Anwender, die sich schon immer eine schnellere 
Bildschirmausgabe gewünscht haben. 


NVDI enthältein vollständiges GDOS, wodurch das lästige Vor- 
laden eines solchen Programmes entfällt. Sie bekommen somit 
summa summarum zwei Programme in einem. 


NVDI ist vielfältig und sehr anpassungsfähig. Es arbeitet mit 
vielen Beschleunigerkarten zusammen (z.B Board 20 von MA- 
XON, HyperCache030 von ProVME). Auch unsauber program- 
mierte Anwendungen behindern die Arbeit von NVDI nicht. 


NVDI beschleunigt nicht nur den normalen Schwarzweiß-Mo- 
dus des ATARI ST, sondern auch andere Auflösungen wie die 
von OverScan, MegaScreen, MAXON Graphic Adapter oder 
Matrix-Karte. 


„und nicht nur das. Durch sein Konzept ist NVDI eine Lösung, in der die 
Zukunft schon inbegriffen ist. Nutzen auch Sie die Möglichkeit, der 
Zukunft einen Schritt voraus zu sein. 


NVDI 
Die Lösung 
Unverbindliche Preisempfehlung DM 99.- 


STOP 


Einbruch und Datendiebstahl - 
kein Thema auf dem ST? Mit 
STop schützen Sie persönliche 
Daten, Programme oder Artikel- 
und Kundendateien vor fremden 
Zugriff. Nurüber die Paßwörter ist 
der Echtzeitzugriff auf die voll- 
ständig kodierten Daten möglich. 
Die Datensicherheit dürfte mit 


REVOLVER 


Der Profi-Switcher für Ihren 
ATARI ST. Wo andere Program- 
me den Dienst quittieren, da bietet 


REVOLVER Sicherheit. Reset- 
fest in jedem Rechnerteil und mit 
umfangreichen Utility-Funktio- 
nen ist REVOLVER ideal für Pro- 
grammierer, Musiker und Anwen- 
der, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen. 


REVOLVER - 

Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,- = 


256 hoch 256 Möglichkeiten ge- 
währleistet sein! 


STOP - 

Der Datentresor 

Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 129,- BZ 


XBoot jetzt in der Version 2.5 


XBoot, das Allround-Boot-Ta- 
lent, präsentiert sich jetzt in der 
Version 2.5. Noch komfortabler, 
viel leistungsfähiger und vielfäl- 
tiger denn je. Für wen? 


Für Designer, die ständig DTP- 
Applikationen und Grafikpro- 
gramme benutzen müssen. XBoot 
installiert Ihren Rechner so, daß 
Sie sofort mit CALAMUS arbei- 
ten können. Oder vielleicht mit 
ARABESQUE? In jedem Fall 
wird Ihr Rechner so gebootet, wie 
SIE es möchten. 

Arbeiten Sie zufällig mit einem 
Groß- und einem Kleinbild- 
schirm? Kein Problem, XBoot 
erledigt für Sie das lästige Instal- 
lieren verschiedener Programme. 
Und das für immer. Für Sie als 
Designer, Grafiker, Layouter, 
Gestalter etc. ist XBoot also das 
ideale Komplement für Ihre tägli- 
che Arbeit. 


Für Programmierer, die immer 
und immer wieder auf verschie- 
dene Konfigurationen zugreifen 
müssen, ist XBoot ein, pardon, 
das Utility für die tägliche Arbeit 
mit dem Computer. Eine winzige 
Zeile - und Sie haben Ihr komplet- 
tes Programmierwerkzeug in ei- 
ner von Ihnen angemeldeten 
RAM-Disk. 


Für Anwender im allgemeinen, 
die viele Accessories nachladen, 
ist XBoot die Hilfe schlechthin. 
Sie brauchen XBoot nur mitzutei- 
len, welches Accessory Sie im 
Moment brauchen. Den Rest erle- 
digt XBoot von selbst. Möchten 
Sie, daß während Ihrer Abwesen- 
heit niemand an Ihren Rechner 
herankommt? Auch das erledigt 
XBoot in der Version 2.5. Ein 
Paßwort verhindert den Zugriff 
Unbefugter. 


Und wie Sie wissen, alles hat sei- 
nen Preis. XBootebenso. Aberfür 
DM 79.- hat XBoot eine Menge 


zu bieten. — 


SALDO 


SALDO ist ein Programm, das 
Ihnen erlaubt, die Kontrolle Ihrer 
Finanzen in den Griff zu bekom- 
men. Sie können SALDO für pri- 
vate Zwecke, aber genausogut als 
Einnahme- und Überschußver- 
waltung für die gewerbliche Tä- 
tigkeit einsetzen. SALDO bietet 
mit seiner Vielzahl an Funktionen 
alle nur denkbaren Möglichkei- 
ten, die eingegebenen Daten zu 
manipulieren. Sie können z.B. 
sortiert oder aufgesplittert nach 
verschiedenen Kriterien auf dem 
Bildschirm dargestellt oder auf 
dem Drucker ausgegeben wer- 
den. 

Es würde einfach zuviel, hier je- 
des einzelne Detail von SALDO 
aufzuzählen - man muß es gese- 
hen haben. 


SALDO 


Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79.- zer 


INTERLINK ST 


en 
N + 


INTERLINK ST ist das komfor- 
tabelste DFÜ-Programm für den 
ATARI ST und damit ideal für 
den Einsteiger und den Profi. So 
urteilen zumindest die Besitzer, 
die die Kommunikation und den 
weltweiten Datenaustausch mit 
Hilfe von INTERLINK ST nicht 
mehr missen möchten. Wann 
gehen Sie auf die Datenreise? 


INTERLINK ST - 
DFÜ im Griff 

Unverbindliche Preis- 
empfehlung DM 79,- 
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gänglich ist und erst in Kürze auf den 
Markt kommt. Bis jetzt muß man sich 
noch mit der Version 6.0.7 begnügen. 


Nachhilfe für Laufwerke 


Nach dem Anschluß des GER stellte es 
sich bald heraus, daß einige Atari-Lauf- 
werke in unserer Redaktion nicht gerade 
sehr Spectre-freundlich waren und teil- 
weise Probleme bereiteten. Das variiert je 
nach Rechner, da nicht immer die hoch- 
wertigsten Laufwerkstypen in die Ataris 
eingebaut sind. „Power without the price“ 
setztnun mal auch voraus, daß man gün- 
stig am Markt einkauft. Zum Betrieb des 
Spectre wird aber auf jeden Fall ein ein- 
wandfrei justiertes Laufwerk benötigt, so 
daß zu empfehlen ist, schon beim Kauf auf 
einwandfreies Funktionieren zu achten. 
Hat man einen Spectre gekauft und Pro- 
bleme mit seinem Laufwerk, wird man 
aber nicht im Regen stehen gelassen. Von 
HG Computersysteme werden modifizierte 
externe Laufwerke oder eine preiswerte 
Umrüstung von NEC-Laufwerken (1035, 
1036 und 1037) angeboten. Der Spectre 
liest und schreibt übrigens auch Aladin- 
Disketten, so daß man auch auf Software 
des „ausgestorbenen“ Mac-Emulators zu- 
rückgreifen kann. 

Prinzipiell sollte ein Mac bzw. Spectre 
sowieso miteiner Fest- oder Wechselplat- 
te betrieben werden, da man ansonsten 
aufgrund des zweigeteilten Betriebssy- 
stems leicht zum „Diskjockey“ wird, also 
so ziemlich bei jedem Zugriff auf das 
Betriebssystem die Systemdiskette einle- 
gen muß. Will man dies vermeiden und ist 
stolzer Besitzer einer Platte, sollte man 
sich eine oder mehrere Partitionen darauf 
für den Spectre-Betrieb reservieren. Es 
kann eine Boot-Partition für das Mac-Sy- 
stem angelegt werden, so daß man schnell 
die Systemdisketten vergessen kann. 
Spectre unterstützt übrigens bis zu 16 
Partitionen. 

Ein Tip am Rande: Man sollte immer 
die letzte Partition für den Spectre aus- 
wählen, dadie Partitionskennung vom ihm 
von GEM bzw. BGM auf OOP geändert 
wird. Das hat zur Folge, daß diese Partition 
nichtmehr vom TOS erkannt wird. Nimmt 
man eine andere (z.B. die zweite) Partition 
für den Spectre-Betrieb, ändern sich aus 
diesem Grund die Laufwerksbezeichnun- 
gen der nachfolgenden Partitionen, und es 
müssen somit alle Pfadnamen anderer 
Programme neu eingestellt werden. 

Der Spectre arbeitet mit allen ACSI- 
und SCSI-Platten zusammen. Ausnahme 
bildet hier derzeit noch die interne SCSI- 
Platte des TT bzw. Mega STE, was laut 
Hersteller in der Version 3.1 aber behoben 
sein soll. Hier hat Atari einem mal wieder 
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Fornatiere Diskette 


Laufnerk A 
Laufnerk B 


Einseitig 
ZWweiseitig 


Spectre 
Mac 


Die Formatbox des Spectre- 
Installationsprogramms 


SELECT DEFAULT OPTIONS: 
NacBinary [MMTETTEEE) 
Strip/Add 
[_texn_ 277? | 


Header: 
Linefeeds: 


Type/Creator: 


Mit dem Transverter lassen sich 
Daten zwischen der Mac- und 
der Atari-Welt übertragen. 


Format Options 
RER 


Sn 2 bereut | 
MS-Dos Boot JEHM[E: [copy Disks] 
LExecutable Boot ||step Rate|-FQ-] 
[Erase J[HFS Ispectre 128[HFs] 


Ein umfangreiches Format- 
programm wird ebenfalls 
mitgeliefert. 


einen Streich gespielt und eine SCSI-Ken- 
nung größer 7 verwendet, die der Spectre 
momentan noch nicht erkennt. Keine 
Probleme bereiten allerdings externe 
ACSI-Platten an diesen Rechnern. 

Vom Distributor werden SCSI-Platten 
verschiedener Größe z.B. mitQuantum( 19 
ms)- oder Fujitsu(20 ms)-Laufwerken 
angeboten, die sich unter Spectre, TOS 
und sogar am Mac und PC betreiben las- 
sen. Spectre kann z.B. mit diesen Lauf- 
werken original-Mac-formatierte und be- 
spielte Platten lesen und beschreiben und 
umgekehrt. Dies vereinfacht den Daten- 
austausch deutlich, da man den Umweg 
über Diskette sparen kann. Für den ST- 
Betrieb wird ein ICD-SCSI-Interface mit 
entsprechender Treiber-Software mitge- 
liefert. Die angebotenen Platten passen 
vom Design übrigens ideal zu TT und 
Mega STE, was aber zufällig ist, da sie 
eigentlich aufdas Mac-Design abgestimmt 
sind und normalerweise für diesen ange- 
boten werden. Entsprechend haben sie auch 
eine auf den Mac angepaßte Anleitung 


und zusätzlich Mac-Software. Als ideal 
für den gemischten Betrieb dürfte sich ein 
Wechselplattenlaufwerk erweisen, daman 
hier sowohl Medien für ST- als auch Mac- 
Betrieb nutzen kann und sich keine Sorgen 
um die Partitionierung zu machen braucht. 
Die Preise fangen bei DM 1180,- für eine 
40-MB-Festplatte an. 


Startup 


Nach diesem ausführlichen Ausflug kom- 
men wir endlich zum Start des Spectre. 
Auf der Diskette befinden sich neben ei- 
nem Programm, in dem alle Grundeinstel- 
lungen, Formatierungen etc. gemacht 
werden können, ein Startprogramm und 
diverse Ordner mit Zusatztreibern [z.B. 
für Tastatur (freiedierbar), UltraScriptoder 
Betriebeines PostScript-Laserdruckers am 
seriellen Port]. Nach dem Start wird man 
aufgefordert, eine Mac-Systemdiskette 
einzulegen (sofern man keine Boot-Par- 
tition angelegt hat). Schon bald findetman 
sich auf dem Mac-Desktop, dort Finder 
genannt, wieder und kann loslegen. 

Im Gegensatz zu einem original Mac 
verfügt Spectre über jede Menge zusätzli- 
cher Funktionen, die über Tastenkombi- 
nationen zu erreichen sind. So finden sich 
z.B. diverse Möglichkeiten für den Atari- 
Laserdrucker SLM 804 und ein Debug- 
Modus mit Diskmonitor. Ferner läßt sich 
der Spectre mit einem Farbmonitor betrei- 
ben, leider aber nur in Monochrom. Dabei 
handelt es sich mit Sicherheit um ein Zu- 
geständnis an Länder, in denen der Atari 
fast nur in Farbe betrieben wird (USA, 
England etc.). Eine richtige Farbunterstüt- 
zung ist derzeit leider nicht möglich, da 
beim Mac Farbe erst ab den 256k-ROMs 
Einzug gehalten hat. Vielleicht gibt es ja 
auch mal einen Spectre, der diese ROM- 
Version unterstützt. Nur werden diese noch 
schwieriger zu besorgen sein. 

Der Spectre paßt sich automatisch der 
Bildschirmauflösung an. Soarbeiteterz.B. 
auch mit Großbildschirmen und in der TT- 
hoch-Auflösung (1280x960 Pixel). Ein 
Overscan-Modus wird derzeit noch nicht 
unterstützt. 

Auch wird ein vorhandener Arithmetik- 
Coprozessor für Mac-Programme genutzt. 
Der Prozessor kann sowohl in einem TT 
als auch in einer Beschleunigerkarte vor- 
handen sein. Laut Herstellerangaben wird 
die Atari-Erweiterung SFP004 nicht un- 
terstützt, da sie auf eine „atari-spezifische 
Art“ angesprochen wird. Damit ist si- 
cherlich die Methode gemeint, den Co- 
prozessorzugriff über einen Bus-Error zu 
handlen. Das ist bei Ataris mit 68000- 
Prozessor üblich, da die normale Methode 
über den Line-F-Emulator dort nicht mög- 
lich ist (er ist dort mit Grafikaufgaben 
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Schreibtischhintergrund 


Der Mac verfügt 
über ein variables 
Kon-trollfeld, in 
dem man Para- 
metereinstellun- 
gen des Systems 


und von INITs 
(ähnlich Auto- 
Ordner-Pro- 

grammen) vor- 
nehmen kann. 


Adobe TypeManagen 


Personalized for 
Harald Egel 
MAXON Computer 


Version 20 


Font Cache | Preserve 
ae On er] O Line spacing 
Oor (® Character shapes 
© 1983-1990 Adobe Systems Incorporated. 
All Rights Reserved. Patents Pending 


Datei Bearbeiten Ansicht Element Schrift Fullung Linie Farbe [@@| 


Ebene 100 w 147,8 s 155,6 


Freehand bietet 
eine Vielzahl von 
grafischen 
Möglichkeiten, 
die durch Spectre 
nun auch auf dem 
Atari zur 
Verfügung 
stehen. 


en Eeaiis ei esinr Al 


(olololt| 


rungen (128 und GEF 3 


interessanteste mit wu 


Ohne Format 
..Einleit 


GUR-Version ist, mit der su 

Laufwerk hMac-Disk za 
aufwer enauc ac-Disk zz 
schreiben kann. GER steht einf: 


Piosnjp Code PORESAUNGE Damit ist bel 


Ein Teil dieses 
Artikels in 
PageMaker 4.0 
layoutet 


betraut). Man dürfte also davon ausgehen 
können, daß alle Erweiterungen mit 68020/ 
68030-Prozessoren funktionieren, da die- 
se den Coprozessor über ein Busprotokoll 
ansprechen, das über den Line-F-Trap ge- 
regelt wird. 

Ansonsten wird sich jeder, der schon 
einmal mit einem Mac gearbeitet hat, so- 
fort zurechtfinden. Alles funktioniert wie 
gewohnt. Wir testeten Spectre mit diver- 
sen Mac-Programmen, wie z.B. Page- 
Maker4.0,Norton Utilities, HyperCard2.0 
und Freehand 2.02, bei denen es keine 
Probleme gab. Freundlicherweise wird 
beim Spectre auch eine lange Kompatibi- 
litätsliste mitgeliefert, in der sich jeder 
vorab informieren kann, ob seine An- 
wendung funktioniert. Auch Programme, 
die Probleme bereiten, sind mitaufgeführt. 
In der Regel handelt es sich dabei aber um 


sehr hardwarenahe Programme, die zum 
Teil auch nicht gerade der Apple-Norm 
entsprechen. Sollte der Spectre trotzdem 
mal ins Nirwana entschwinden, ist er um 
einiges ausführlicher als sein Vorbild. 
Während der Mac einfach eine Dialogbox 
mit der Fehlernummer (entspricht der 
Anzahl der Bomben beim Atari) ausgibt, 
erhält man beim Spectre neben einer Mit- 
teilung über die Ursache des Fehlers auch 
noch die Registerinhalte des Prozessors 
zurück. Anschließend kann man zum Fin- 
der zurückkehren oder einen Neustart 
durchführen, wodurch geöffnete Dateien 
sauber abgeschlossen werden. Beim TT 
funktioniert das leider nicht, da dies eine 
resetfeste Installierung des Spectre vor- 
aussetzt, was bei der geänderten Speicher- 
verwaltung des TT (ST- und TT-RAM) 
problematisch ist. 


Ein Blick in die Liste zeigtübrigens, daß 
kopiergeschützte Software nicht läuft. Das 
ist darauf zurückzuführen, daß hier der 
Floppy-Controller des Mac meist direkt 
programmiert wird, was auch durch den 
zusätzlichen Controller des GCRs nicht zu 
emulieren ist. 

Ab Systemversion 6.0 wurde beim Mac 
ein neuer Sound-Manager eingeführt, der 
bei älteren Spectre-Versionen zu Abstür- 
zen führte. Das ist jetzt beim Spectre 3.0 
behoben. Gerade eine so verbreitete An- 
wendung wie Hypercardbietet gute Sound- 
Möglichkeiten, denn dafür gibt es einen 
ziemlich großen PD-Pool von Anwen- 
dungen, die diese massiv nutzen. 


Spectre macht Druck 


Im Konfigurationsprogramm kann man 
einstellen, über welchen Port des Atari der 
Spectre drucken soll. Dabei stehen der 
serielle, parallele für normale und der 
DMA-Port für den Atari-Laserdrucker zur 
Verfügung. Früher war eine Hardcopy mit 
dem Spectre auf einem Atari-Laserdruk- 
ker nur in 72 dpi (Bildschirmauflösung) 
möglich, jetzt werden die vollen 300 dpi 
genutzt. Nur bei der um 90° gedrehten 
Hardcopy druckt er weiterhin mit 72 dpi. 
Der Spectre verfügt außerdem über eine 
eingebaute Apple ImageWriter-Emulati- 
on (72 dpi), die aber kaum hohe Ansprü- 
che erfüllt. Will man bessere Qualität, ist 
man auf Druckertreiber von Fremdher- 
stellern angewiesen. Hier werden von HG 
Computersysteme und anderen Firmen 
diverse Treiber z.B für die EPSON LQ- 
und die NEC Px-Serie angeboten, die al- 
lerdings alle zusätzlich zum normalen An- 
schaffungspreis bezahlt werden müssen. 

Verfügt man über den PostScript-Inter- 
preter UltraScript, lassen sich entspre- 
chende Druckdateien auch auf nicht-Post- 
Script-fähigen Druckern ausgeben. Leider 
muß man für UltraScript die Dateien erst 
auf Atari-Format konvertieren, da es sich 
ja um ein Atari-Programm handelt. We- 
sentlich praktischer ist die Lösung über 
das Mac-Programm TS$cript, das für DM 
269,- angeboten wird. Hier spart man die 
Konvertierung underreicht aus jedem Mac- 
Programm Ausdrucke von hoher Qualität. 
Auch andere Bildschirm- und Druckun- 
terstützungen wie z.B. Adobe TypeMana- 
ger oder TypeAlign laufen auf dem Spectre 
einwandfrei. 


Datenaustausch 


Es wurde ja bereits die Möglichkeit des 
Datenaustausches zwischen Atari undMac 
angesprochen. Dazu wird beim Spectre 
ein Programm namens Transverter mit- 
geliefert, mit dem man binäre und ASCII- 
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aus 


DFÜ mit dem ATARI ST 


ATARIST 


Wem 


Dieses Buch wird Ihnen die Datenfernüber- 

tragung (DFÜ) in leicht überschaubaren 

Schritten näherbringen. Es werden alle 

wichtigen Punkte, die die Datenfernübertra- 

gung betreffen, besprochen und an Bei- 

spielen erklärt. 
ie Themen reichen vom Anschluß des Mo- 

dems bzw. Akustikkoppler bis hin zum 

komplizierten Datenprotokoll für den Daten- 

transport zwischen Computern. 

Auf der beiliegenden Diskette befindet sich 

ein voll in G eingebundenes Terminal- 

programm, daß in GFA-Basic V. 3.5 ge- 

schrieben wurde. 

Aus dem Inhalt: " 

- Generelle Einführung in die DFÜ 

- Detalierte Anleitung zum Anschluß und 
der Bedienung eines Modems 

- Einführung in die Bedienung von Mail- 
boxen und deren Nutzen 

- Telefonnummern von deutschen Mailboxen 

- Darstellung von Filetransferen und deren 
Struktur bei der Übertragung 

- Vollständig in GEM eingebundene Termi- 
nalsoftware zum idealen Einstieg in die 
Datenfernübertragung 

- Erläuterung des Hayes-Modembefehls- 
satzes 

- Listing des Terminalprogrammes 


Hardcover, 200 Seiten 
inclusive Programmdiskette 
Bestell-Nr.: B-452 
ISBN.: 3-923250-99-1 


DM 49,-- 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57 


Telefax 0 61 51 - 5 60 59 Seshe 


____ Creator/Notator 3.0 


Name, Vorname 


PLZ, Ort 
oder bemutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


Die Buch-Neuh | 
em Heim Verlag 


Das Buch zum ATARI TT 


Es ist für den Anwender immer das 
leiche! Das Handbuch eines Gerätes 
ört immer dort auf, wo man selbst 

nicht mehr weiter kommt. An dieser 

Stelle setzt dieses Buch ein. Es soll dafür 

sorgen, daß sie mit dem neuen ATARI 

TT keine Probleme in der Bedienung be- 

kommen. Es handelt sich dabei um ein 

Buch, daß von einem jungen Autor für 

alle diejenigen geschrieben wurde, die 

ihre Augen noch nicht gegenüber den 
zukünftigen Entwicklungen verschlossen 
haben. 


Aus dem Inhalt: 

- allgemeine Einführung in die Hardware 

- Erklärung des Betriebsystemes anhand 
der Maschinensprache (es wird keine 
Vorkenntnis vorausgesetzt). 

- es wird auf die neue Hardware, z.B.: 
den PCM-Soundgenerator eingegangen. 

- Überblick über das Desktop 

- Tips und Tricks für das Arbeiten mit 

dem neuen ATARI TT 


- selbst die Angstvor der a 
struktur, dem innersten Leben des 
wird beseitigt 


Hardcover, über 240 Seiten 
inclusive Programmdiskette 
Bestellnummer B-453 
ISBN-Nr.: 3-923259-98-3 


DM 49,-- 


Bitte senden Sie mir 


BESTELL - EOVUPON 


eiten 


Düsseldort 


n 
+ 
il 


23. bis 25. August 1991 


Creator/Notator 3.0 


Dieses Buch ist für alle Benutzer des 
CREATOR bzw. des NOTATOR geschrieben. 
Es ist sowohl für den Einsteiger, wie auch 
für den erfahrenen Anwender konzipiert. 
Der Neueinsteiger wird in einfacher Weise 
mit der Bedienung des CREATOR vertraut 
gemacht. Weiterhin wird der Neueinsteiger in 
zwei Kapiteln mit den Funktionen des 
NOTATOR bekannt gemacht. Nicht vergessen 
wurde natürlich, Ess Arbeiten mit dem 
UNITOR zu erläutern. 
Der Leser bekommt weiterhin ein Nach- 
schlagewerk geliefert, daß gezielt Informa- 
tionen über die Funktionen und Menüpunkte 
des Programmes gibt. 
Nicht vergessen wurde eine Einführung in 
die Bereiche Midi und Computer. Auch der 
absolute Neuling erfährt hier alles, was zum 
Arbeiten mit dem CREATOR/NOTATOR not- 
wendig ist. 
Um das Geschriebene zu verdeutlichen ist 
das Buch mit vielen Bildern versehen. Um 
das Durcharbeiten des Buches weiter zu ver- 
einfachen wird dem Buch eine Programmdis- 
kette beigelegt, die vorprogrammierte Bei- 
spiele enthält, so daß man Erklärtes ohne viel 
ufwand sofort nachvollziehen kann. 


Hardcover, 430 Seiten 
inclusive Programmdiskette 
Bestell-Nr.: B-451 
ISBN-Nr.: 3-923250-97-5 


DM 59,-- 


DFÜ auf dem ATARI ST a49,-- DM zzgl. Versandk. DM 6,-- . . 
Zu in Österreich: 
___ Das Buch zum ATARI IT a49,-- DM (Ausland DM 10,--) De eis 
a 59,-- DM A-6020 Innsbruck 


in der Schweiz: 
Data Trade AG 
tr.] 


unabhängig von der 
bestellten Stückzahl 


CH-5415 Rieden-Baden 


u < 


MAaNzIN PINS 50 IRDEN ATARI ST & TT 
Drucker DTP-ROAD-SHOW 


Test - Bastelei - Marktübersicht 


Produkte, 
- News 
d ii d Ion & Trends 


Alle Programme im Vergleich 


Kartei-Ghaos bewältigen 


MIDI-Software 


Test: Avalon 2.0 » Tips: Cubase 


Wenn die aufgeklebte Diskette 
fehlt, wenden Sie sich bitte 
an Ihren Zeitschriftenhändler 


teuerslaf u. 


Steuererklärung per LOngulL. 
Vier-Kanal er Pe er 


lieg 
Qua nn 5 Der” „sg 


Name, Vorname 


Schicken Sie defekte Disketten zum 
Umtausch an den IGP-Verlag, 


Wendelsteinstr. 3, 8011 Vaterstetten 


Mir r2. Unten gg ion Kenntnis die Bestellung innerhalb von 10 Tagen 
nügt d ohtzeitige Absendung des Widerrüfs per Postkarte, 


wide: 
ICP-Verlag GmbH % co. KG. VRAEIBEINEERIBOS, 8011 Vaterstetten/München 


Dateien übertragen kann. Natürlich kann 
man auch den unbequemen Weg der seri- 
ellen Schnittstelle wählen, aber der ist 
langsamer und unpraktisch. Apple liefert 
auf seinen Systemdisketten z.B. ein Pro- 
gramm (Datei konvertieren) mit, mit dem 
man MS-DOS-Disketten lesen und be- 
schreiben kann. Es empfiehlt sich übri- 
gens, die DOS-Disketten mit diesem Pro- 
gramm zu formatieren, da sie ansonsten 
manchmal nicht erkannt werden. Ferner 
bietet dieses Programm eine Zeichenkon- 
version an, da der Mac-Zeichensatz nicht 
dem eines PC bzw. Ataris entspricht (Um- 
laute etc.). Eine weitere Möglichkeit bie- 
tet ein Mac-Programm, das MS-DOS- 
Disketten direkt vom Finder aus lesen und 
beschreiben kann, aber keine Zeichenkon- 
version bietet. Dabei handelt es sich um 
den DOS-Mounter der Firma Dayna. Die 
letzte uns bekannte Möglichkeit ist das 
Programm Access PC, über das wir aber 
keine weiteren Informationen haben. 


Zukunft 


Auf der letzten CeBIT konnte man schon 
Teile der Zukunft des Spectre bewundern. 
Dort wurde zum einen eine Erweiterungs- 
platine namens MegaTalk für Mega STs 
(keine Mega STEs) gezeigt, mit der ein 
AppleTalk-Low-Cost-Netzwerk unterdem 
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Spectre möglich wird. Dadurch kann man 
dann z.B. ein Netzwerk aus Macs und 
Ataris aufbauen und alle Vorteile (ge- 
meinsamer Drucker, Datenaustausch etc.) 
nutzen. Außerdem verfügt das MegaTalk- 
Board noch über eine SCSI-Schnittstelle, 
mit der man weitere Peripherie anschlie- 
ßen kann. 

Vielleicht gelingt es den Programmie- 
rern, sogar TTs und Mega STEs direkt zu 
integrieren. Diese verfügen ja über eine 
LAN-Schnittstelle und den gleichen seri- 
ellen Baustein, über den beim Mac Apple- 
Talk läuft. Allerdings ist das wirklich Zu- 
kunftsmusik, da auf der Atari-Seite kei- 
nerlei Software-Unterstützung für solch 
ein Vorhaben vorhanden ist. 

Ebenfalls in Kürze wird ein 68030-Board 
mit 33 MHz, eigenem TOS 1.6 und zusätz- 
lichem RAM-Speicher, der dann auch für 
die Atari-Seite zur Verfügung steht, zu 
haben sein. Die Herstellerfirma Gadgets 
by Small wirbt schon jetzt damit, daß der 
Emulator schneller als sein direktes Vor- 
bild, der Mac Plus, sei. Mitdem Beschleu- 
niger-Board wird dieser Geschwindig- 
keitsvorteil noch wesentlich ausgebaut. 

Noch im Juni soll übrigens die Version 
3.1 des Spectre auf den Markt kommen, in 
derdann u.aauch das TT-RAM unterstützt 
werden soll. Nichtsdestotrotz kann man 
sich bei Apple beruhigt zurücklehnen, denn 


IMAGINE die VGA-Karte für den Mega ST 


1. Verwendungszweck (mit 


IMAGINE ist eine Grafikkarte, die Coprozessor 
sowohl 
auflösungen (bis 1280x1024) auf Signale des 


weitgehend ersetzen kann. , deutsche 


2. Anschluß 
Die Karte wird in den internen 


Sockel 


farbige Großbildschirm- Taktfrequenz), der die Umsetzung der 
ST-Bus auf den AT-Bus 
einem VGA-Monitor bzw. Multisync- übernimmt. Treiber- und Demosoft- nurch 
Monitor darstellt, als auch mit der ware wird auf einer doppelseitigen 
Auflösung 640x480 den SM 124 Diskette geliefert. Allen Karten ist eine 
Anleitung beigelegt, für 
Auslandskunden steht eine englische 
Anleitung zur Verfügung. 


für numerischen 
mit beliebiger 5, Software 


kompatibel zu 
Programmen. 


angeschlossenen 


Atari-Monitor-Emulator. 


Busstecker des Mega ST gesteckt, Der +Auflösungen, Farben, 


Monitor wird an den Monitorstecker Bildwiederholfrequenzen 
der Karte an der Rückseite des Die folgenden Angaben beschreiben die 
Computers angeschlossen. Ein SM Leistungen der Karte. Die Nutzbarkeit 
124 kann angeschlossen bleiben, ist hängt von den Leistungsdaten des 
Monitors ab. Bei Frequenzen gilt der 
1040 erste Wert für einen Multisync-, der 
in zweite für einen VGA-Monitor. 


320 x 200, 256 Farben, 70/70 Hz 


jedoch nicht erforderlich. 
Anschlußmöglichkeiten an 
STFM, Mega STE und TT sind 
Vorbereitung. 


6. PC/AT - Emulatoren 


Emulatoren 
vom 


640 x 480, 256/16/2 Farben, 67/60 Hz 7. Hardwarebeschleuniger 


3, Lieferumfang und Aufbau 


Videospeicher und einem Hostadapter Muktisync) 


800 x 600, 256/16/2 Farben, 61/56 Hz 


Die Karte besteht aus einer VGA 1024 x 768,256/16/2 Farben, 60/44 Hz 
Karte mit 1 MB linear adressierbarem 1280 x 1024, 16/2 Farben, 50 Hz (nur 


Beschleunigern z.B. 
Hypercache zusammen. 


Softwarekompatibel zu allen sauber 
programmierten GEM-Applikationen. 
LINE-A-Emulation 
vielen unsauberen 
Beim Booten des 
Rechners kann auf einen zusätzlich 
Atari-Monitor 
umgeschaltet werden. GDOS-Treiber. 


Emulatoren können die Karte als VGA 
Karte ansprechen. Die Software der 
muß hierzu jedoch 
jeweiligen Hersteller 
sprechend überarbeitet werden. 


IMAGINE arbeitet derzeit nicht mit 
Turbo 16, 


zum einen verkaufen sich ihre Low-Cost- 
Rechner recht gut, zum anderen bleibt der 
Vorteil, daß es keine Versorgungsschwie- 
rigkeiten mit ROMSs gibt. 

Der Spectre bietet für Atari-Besitzer mit 
seinem Anschaffungspreis von DM 570,- 
(ohne ROMS) sicherlich eine gute Mög- 
lichkeit, die Mac-Welt auf seinen 
Schreibtisch zu holen. Er arbeitet sehr 
betriebssicher und verfügt über eine hohe 
Kompatibilität. Professionelle Anwender 
werden aber garantiert das Original vor- 
ziehen, da hier die Probleme des GER 
wegfallen und man auch mit Blick auf die 
Zukunft aufder sicheren Seite ist. Nicht zu 
vergessen, daß die Entwicklung des Mac 
mittlerweile schon um Längen weiter ist. 
Das Flaggschiff, der Mac Ilfx, hat einen 
68030 und ist mit 40 MHz getaktet, ein 
68040-Rechner istangekündigt. Natürlich 
hat das bei Apple alles seinen Preis, aber 
Geld spielt halt im professionellen Einsatz 
selten eine Rolle. 

HE 


Bezugsadresse: 

HG Computersysteme 
Giselastr. 9 

W-5100 Aachen 

Tel. (0241)603252 


auch 


8.Getestete Software 


Adimens, Arabesque, Cubase, 
Calamus, Gemini, GfA Basic, LDW 
PowerCalc, Leonardo, Sceipt II. 
Signum!2, Technobox Drafter, 
SeiGraph, That’s write, Turbo C, 
ent- TMS Cranach, 1 ST Word plus. 
Calamus SL lag bei Drucklegung 
dieser Info noch nicht vor, wir gehen 
jedoch von Lauffähigkeit aus. 


DM 898.- 


Händleranfragen erwünscht ! 


WITTICH COMPUTER GMBH 


VERSANDZENTRALE LADENVERKAUF 
Tulpenstr. 16 8423 Abensberg Luitpoldstr. 2 8400 Regensburg 
Tel & Fax 09443 453 Tel 0941 562530 Fax 0941 562510 
24 Stunden Bestellannahme .......... Telefonische Beratung 10:00 bis 20:00 Uhr 
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CSR-MODEMS CSR-MODEMS CSR-MODEMS 


MODEMS 


der neuen Generation 
©SR MODEM 


= V.24-Kabel 

* Telefon-Stecker 

« BTX-Decoder 

» Deutsches Handbuch 
« 18 Monate Garantie 


 objekt- | 
E orientierte 
Programmierung | 


.. back to the future 
SIMULA - Implementierungen 


Atari ST SIMULA Version 2.1 228,- (168..) 
GEM-Desktop, TOS-, AES- und VDI-Bibliotheken, 
deutsche Dokumentation 


Klein und fein 


DIE MODEMS Postzulassung 
FÜR DFÜ UND BTX Mit ZZF Ohne” 


CSR 2400 599,- 298,- 

300, 1200, 2400 bps PC SIMULA rel. 108 für MS-DOS 448,- (sus. 
CSR 2400 PLUS 649,- 348,- FRAHnmath nach EEE por Software > 

Nom 1200 PC SIMULA rel. 108 für 08/2 ca. 3800,- 2300.) 


wie MS-DOS-Version, zus. Coprozessorunter- 

stützung für Intel 80287, Wartungsvertrag möglich 

LUND SIMULA rel. 4.09 ca. 5900,- (3200..) 
für Sun SPARCstation1 


Interaktiver symbol. Laufzeitdebugger, incl. 1 Jahr Updateservice 


CSR 2400 MNP 5 749,- 448,- 


300, 1200, 2400 bpa 
MNP 5-Qatenkomprimiarung 
u.Fanlarkorrektur 


CSR 2400 MNP 5 PLUS 799,- 498,- 
300, 1200, 1200/76 

2400 bpa; MNP 6 

CSR 2400 MNP 5 PLUS V.42bis 849,- 548,- 
300, 1200, 1200/76 

2400 bps; MNP 5; 

9000 bpa effektiv 


DIE SCHNELLEN MODEMS 
CSR 9600 MNP 5 PLUS V.32 a.A. 1398,- 


1200, 1200/75, 2400, 

9600 ps; MNP 6; 19200 aft 

CSR 9600 MNP 5 PLUS V.42bis a.A. 1598,- 
1200, 120076. 2400, 0800 bps; 

v’42bis 38400 dpa Inaor. 


DIE FAX-MODEMS 
(auch für BTX u. DFÜ geeignet) 


CSR 9624 Fax S 499,- 
300, 1200, 2400 bps; 

9600 bps Fax sanden 

CSR 9624 PLUS Fax S/E 599,- 
300, 1200. 1200/76, 2400 bps; 

9600 bps Fax senden/ampfangen 


CSR 9624 MNP 5 PLUS FAX S/E 749,- 
300, 1200, 1200/75, 2400 bps; MNP 5; 
9000 bps Fax sandan/empfangen 
CSR 9624 MNP 5 PLUS Fax S/E V.42bis 799,- 
300, 1200, 1200/76, 2400 bps; 
IMNP 6; V.42bis 9000 bps afl;; 
9000 bps Fax sanden/ampfangen 
"Anschluß ana Pontnatz ohne ZZFT 
Versand par DAP/NN + DM vi 
‚Ausland + DM 25,- gegen Vor! 6 
Ihram Fachhändler oder dirakt von uns anfordern! 


CesR TEL: (064 22) 34 38 
Bresiauer Straße 19 FAX: (06422)7522 
D-3575 Kirchhain BTX:*CSR# 


SWIIOW-HSI SWIGON-HSI SWIAOW-USI 


| Intormationen zu weiteren Implementierungen für Rechner von 
| Apollo, CDC, Cromemco, Digital, Data General, HP, IBM, ICL, NCR, 
| Nixdorf, Norsk Data, PRIME, Siemens, Sun u. Unisys auf Anfrage. 


CSR-MODEMS 


SIMULA - Literatur 


G. Lamprecht: SIMULA-Einführung in die Programmiersprache 
Leicht verständlich, für Programmierantänger geeignet, 2558. 
39,80 (incl. Beispieldiskette 44,80) 


SELBSTKLEBEFOLIEN]| 


R.J, Pooley: An Intı 
Kompakte und guf 
333S,, incl, Beispi 


on to Programming in SIMULA, 
re Einführung zum Selbststudium, 
tte 54,00 


B. Kirkerud: Objekt-Oriented Programming with SIMULA, 
Umfassendes und ausführliches Lehrbuch, 5168. 
Incl, Beispieldiskette 67,00 


PAR. Hills: An Introduction to Simulation Using SIMULA. 
Schnellkurs zu Simulation und SIMULA, Programmierkenntnisse 
erforderlich, 508., incl. Beispieldiskette 9,00 


SIMULA-Beispieldiskette zu obigen Titeln mit mehr als 150° 
Programmbeispielen. Schutzgebühr 25,00 / 


SWIAOW-HSI SW3AOW-HSI SW3AOWN-HSI 


fl 
aa YL 
So urteilt die Fachpresse a 
"Wer aber komfortabel ernsthafte Anwendungen, insbesondere 
aus dem Bereich der Simulation, schreiben will, ist b 
bedient." (ST Computer 9/90) - "Denn gerade im moı 
yon strukturierten hin zu objektorientierten Program 
Interessant." 
e 


CSR-MODEMS CSR-MODEMS 


(ST Magazin 1/90) - "Dazu kommen noch di 
iyse durch Compiler und Lauf: 


Fehl 
gute Portierbarkeit..." (ST Computer 9/: 
vom hier wirklich zu Ende gedachten objekti 
ausgeht, dürfte sowieso alle Zweifel ausräumen." (c't 4/90) 


Alle Preise incl. MWST, zzgl. Versandkosten (Inland Vorkasse 7,-/ 
Inland Nachnahme 12,-/Ausland Vorkasse 22,-) 

Preise in Klammern: Ausbildungspreise für Lehrinstitute, 
Studenten und Schüler usw. 


smu ateam. 


Gesellschaft tür Datenverarbeitung mbH 
Ref.: sc07 - Postfach 50 01 63 - D-4600 Dortmund 50 


„.. does it with class! 


Btx/Vtx-Manager 


Btx-Softwaredecoder 
für Atari-ST V4.0 Hayes-Version 149.- 
NEU DBTO3-Version 229.- 
für MS-DOS V1.2 Hayes-Version 149.- 
NEU DBTO3-Version 229.- 
für Amiga V2.2 Hayes-Version 128.- 
DBTO3-Version 199.- 
en r R für Portfolio V1.3 Btx-Manager 168.- 
Nach der fachgerechten Umrüstung ist Ihr Monitor nes 249.- 
SM 124 in der Lage, in allen 3 Auflösungen zu arbei- j 
ten. Die Farben werden dabei in Graustufen darge- R 
stellt. Die hohe Auflösung verliert nichts an ihrer Bril- Modems - scharf kalkuliert 
lianz. Die Softwarekompatibilität wird durch diese rei- Pocketmodem Drews Mikron: 2400 Baud, nur 1488 295.- 
ne Hardwarelösung nicht beeinträchtigt. CSR 2400: DFÜ und Btx mit 2400/1200 Baud 245.- 
pr CSR 2400 plus: Btx mit 2400/1200 und V.23 345.- 
Werten Sie Ihren SM 124 auf! CSR 2400 MNP: mit MNP-Fehlerkorrektur 395.- 
2 = CSR 2400 MNP plus: zusätzlich Btx mit V.23 495.- 
SM 124 Multisync, alle 3 Auflösungen DM 549,00 
Umbau Ihres Monitors (ca, 3 Tage) DM 249,00 Nur für den Export! Diese Modems haben keine 
Bausatz komplett bestückt* DM 149,00 ZZF-Zulassung. Der Anschluß ans deutsche 
Leerplatine incl. aller Bauteile* DM 129,00 Telefonnetz ist strafbar, 
en i 5 : 
ausführliche Anleitung (dt.) liegt bei. Umfangreiches Angebot an Kabel und Zubehör. 


Bei Bestellung bitte Baujahr des Monitors angeben. 
Preise zzgl. Porto und Verpackung DM 5,00, NN plus DM 2,00, besser V-Scheck 
(Ausland nur Euro-Scheck). Drews EDV + Btx GmbH 


Händleranfragen erwünscht ! WoBDOH 


Telefon (0 62 21) 


N‘ In. der Au 22 = 2.99 00 und 2 99.44 
Fax (0.622 2 
1 k S ee nen Beh aieoi 
0720217687 : Btx-Leitseite "29 900# Drews 
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artikel 


Tintenstrahler 
Ganon BJ-10e 


HARDWARE 


Wessen Wahl auf einen tragbaren Computer fällt, der hat es 
entgegen aller Annahmen gar nicht leicht. Die Auswahl pas- 
sender Peripheriegeräte ist nämlich noch längst nicht so 
groß, wie das Angebot der Laptops es erwarten läßt. 


as für Mäuse, Modems und 
Monitore gilt, trifft ebenfalls 
für das beliebteste und not- 
wendigste Nebenaggregat, den Drucker, 
zu. Die Not, über keine tragbaren Geräte 
zu verfügen, hat für kurze Zeit sogar zu 
einerRenaissance kleiner 9-Nadler geführt. 
In diese Marktlücke stößt Canon mit 
einem völlig neu konzipierten Winzling, 
und es sieht ganz so aus, als werde der 
knapp 2 Kilogramm schwere BJ-10e zum 
echten Renner. Wir haben uns den Tin- 
tenstrahler ebenfalls genauer angesehen 
und an den momentan einzigen behenkel- 
ten ST, den Stacy, angeschlossen. 


Blasenbildung 


Das Druckverfahren, das unser Fliegenge- 
wicht benutzt, wird von Canon ‘Bubble- 
Jet Drucksystem’ genannt. Ein Thermo- 
element erwärmt in einem Röhrchen Tin- 
te, die sich daraufhin ausdeht und am 
Rohrende, der Düse, eine Blase (Bubble) 
bildet. Die Blase trennt sich ab und tritt 
den Flug in Richtung Papier an, wo sie als 
Tropfen ankommt. 

Canon kann auf langjährige Erfahrung 
mit dieser Technik zurückblicken; bereits 
in [1] hatten wir mit einem Drucker die 
Ehre, der auf diese Weise Tinte verspritzt. 
Doch ist das System bei weitem nicht 
unverändert geblieben. Der Art, wie Hew- 
lett-Packard beim DeskJet [2] das Problem 
eintrocknender Tinte und verschlissener 
Düsen gelöst hat, schließt sich auch Canon 
an. Der BJ-10e besitzt eine Tintenpatrone, 
in der die 64 Düsen bereits eingebaut sind. 
Sie werden mit der kompletten Kartusche 
ausgetauscht. 
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Im großen und ganzen ist der kleine 
Canon ein ‘normaler’ Drucker. Das Papier 
wird klassisch um die Druck walze gelegt, 
die Einzelblattzuführung erfolgt von oben. 
Die Verarbeitung perforierten Materials 
istallerdings nicht möglich - für Traktoren 
istim Winzling kein Platz. Eine parallelle 
Schnittstelle ist eingebaut, das Netzteil 
jedoch ist extern - Tribut an die Gewichts- 
reduzierung. Dafür aber findet sich an der 
Rückseite ein Fach für den als Sonderzu- 
behör erhältlichen Akku. Der soll nach 
einer Ladezeit von 10 Stunden den Druk- 
ker für 40 Minuten mit Energie versorgen. 
Wenn man bedenkt, daß somancher Laptop 
auch nur zwei Stunden netzunabhängigen 
Betriebes erlaubt, scheint das völlig aus- 
reichend. 


Schreihals 


Obes zur Energieeinsparung beiträgt oder 
schlicht nur preiswerter ist, sei dahinge- 
stellt. Mich jedenfalls nervt das heisere 
Gepiepse, mit dem der BJ-10e seine Ein- 
stellungen kundtut. Mit einer der gut ge- 
formten Tasten auf dem Panel kann man - 
je nach Betriebsart - Schriftstil und -breite 
einstellen. Weil dafür auf Lämpchen ver- 
zichtet wurde, besteht die Kontrolle der 
Einstellung nur in einem Piep. Der Blick 
ins Handbuch („Wie oft drücken war nun 
Fettdruck?“) bleibt einem nicht erspart. 
Hier könnte ein Aufkleber auf der Innen- 
seite der Klappe für Klarheit sorgen. 

Die Tastatur ist gut geraten, auffällig 
sind die Knöpfe zum Vor- und Zurückfah- 
ren des Papiers. Dem BJ-10e fehlt aus 
Platzgründen der Walzendrehknopf, da 
kann das Papier auf diesem Weg von Hand 


bewegt werden. Unter der Klappe finden 
wir auch zehn DIP-Schalter, gegen die an 
dieser Stelle nichts einzuwenden ist. 

Die Bedienung des kleinen Canon ist 
völlig unproblematisch und simpel. Das 
Papier zieht er halbautomatisch ein. Das 
heißt: Papier auf die Klappe legen, die 
hochgestellt als Rutsche dient, Knopf 
drücken, und schon kann’s los gehen. Der 
Druckbeginn ist aufgrund der sehr kom- 
pakten Bauweise erfrischend weit oben 
auf dem Blatt, so daß der BJ-10e mit 68 
Zeilen ein DIN A4-Blatt sehr gut ausnutzt. 


Akrobatik 


Ein besonderer Gimmick, der gar nicht so 
lächerlich ist, wie er scheint, ist der Stän- 
deran der Rückseite des kleinen Druckers. 
Er wird gedreht, schon steht das Gerät auf 
dem Rücken. Von der Unterseite, die im 
Bild rechts ist, wird durch einen Schlitz 
stärkeres Papier zugeführt. Canons Inge- 
nieure haben hier die Not zur Tugend 
gemacht. Die kleine und damit schwache 
Mechanik des Druckers scheitert im nor- 
malen Betrieb an Umschlägen. Durch den 
Schlitz aber erhält der BJ-10e nahezu 
Flachbettdruckerqualitäten. Auch ver- 
stärkte Umschläge zieht er ohne Klagen 
ein. An der Rückseite wird auch der als 
Option erhältliche Einzelblatteinzug an- 
gesetzt. 


Blue Mother’s 
treuer Gesell’ 


Eher bescheiden zeigt sich der Zwerg auf 
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Canon BJ-10e 


Hoch auf dem gelben Wagen sitz ich bei Schwager vorn 


N 
IM 


) 
N) 

IM 
N 


Grafikprobe: 360 x 180 DPI Unidirektional 
gedruckt 


seiner Software-Seite. Ich rückte ihm mit 
dem Druckertestprogramm (PD 420/421) 
zu Leibe, doch häßlich ward das Ergebnis. 
Der Grund: Die einzige Emulation, die in 
seinem Innern schlummert, verhilft ihm 
dazu, die Befehle eines IBM-XL24-Druk- 
kers zu verstehen. Welche Verschwen- 
dung! Der Drucker versteht auf irgendeine 
Weise auch Canon-eigene Grafikbefehle 
fürhohe Auflösungen, nur welche Software 
beherrscht die? (Leider läßt sich das 
Handbuch über diese Kommandos nicht 
weiter aus.) Doch in der IBM-Emulation 
ist normale 360(DPI waagerecht) mal 
180(DPI senkrecht)-Grafik die Grenze des 
Machbaren. Ein Vorschub um ein 360tel 
Zoll fehlt nämlich. 

Mit gängiger ST-Software gibt's also 
zwei Reibungspunkte. Zum einen im nor- 
malen Textbetrieb. Dort bedarf es Treiber 
für IBM-Drucker, die entsprechende 
Kommandos zur Umschaltung der 
Schriftbreite und des Stils verwenden. 
Gängig am ST sind Treiber für Epson- 
kompatible Geräte, doch für. viele 
Textverarbeitungen gibt es auch IBM- 
Treiber, zumal die Anpassung nicht sehr 
problematisch ist. 

Zum anderen ist da die Grafik. Zunächst 
muß man sich auf 360*180 Punkte pro 
Zoll beschränken, siehe oben. Weitere 
Probleme gibt's dann nicht mehr, wenn 
das Text- oder Grafikprogramm die richti- 
gen Grafikbefehle benutzt (“ESC * ...') 
und die Positionierung mit ‘ESC $ ...' 
vermeidet sowie ‘ESC 3’ zum Setzen des 
Zeilenabstandes benutzt. Bei Signum! läßt 
sich letzteres jedoch nicht abschalten, so 
daß der Druck mißlingt. Sind diese Vor- 
aussetzungen allerdings erfüllt (Tempus 
Word, Script, Arabesque) gelingt die gra- 
fische Datenausgabe problemlos. 

Wenn der geneigte Leser einen Blick in 
die Tabelle wagt, wird er gewahr, daß es 
sich beim BJ-10e um ein flinkes Kerlchen 


Schriftprobe 


handelt. Er bricht zwar keine Rekorde, 
aber im guten Mittelfeld preiswerter 24- 
Nadler hält er mit. Dabei ist der Tinten- 
druck längst nicht so unproblematisch, 
wie man denkt. Denn das schwarze Naß 
muß Zeit zum Trocknen bekommen. Da- 
her fällt auch beim Canon der relativ 
langsame Zeilenvorschub auf. Zudem 
bedarf es ausgeklügelter Maßnahmen, um 
die Düsen während des Druckens vorm 
Eintrocknen zu bewahren. Dazu fährt der 
Canon seinen Kopf nach wenigen Zeilen 
in eine Ruheposition, wo eine Verschließ- 
und Auffangvorrichtung auf ihn wartet. 
Dort pustet er mit allen Düsen hinein, um 
sie in Gang zu halten, und weiter geht's. 
Bei jeder kleineren Druckpause bewegt er 
sich ebenfalls dorthin, um die Düsen zu 
verschließen. 


Nervenschoner 


Geschwindigkeit ist natürlich nicht alles, 
der Canon besticht zudem durch seine 
geringe Geräuschkulisse. Ein sanftes 
Klacken bei jeder Kopfbewegung istalles, 
was er von sich gibt. Und das stammt vom 
Spindelantrieb, den Canons Ingenieure 
dem Winzling zum Kopfantrieb verpaßt 
haben. Recht ungewöhnlich, ein solcher 
Aufbau. Doch ist er vermutlich unemp- 
findlich gegenüber rüder Behandlung un- 
terwegs. Apropos mitnehmen: Der Druck- 
kopf wird bei jedem Ausschalten des Ge- 
rätes arretiert, so daß auch er gegen Stöße 
gefeit ist. 

Weit weniger schonend geht der BJ-10e 
mit dem Geldbeutel seines Herrn um. Die 
Patronen mit der Tinte kosten per Stück 59 
DM und sind laut Canon gut für 700.000 
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Grafik 
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Kopfbe- 


schleun. 


Grafik 
Brief 180 


Grafik 
Brief 360 


Text 
LQ-Endlos 


Text 
LQ-Einzel 


Drucker Text 


Draft-Endlos 


Canon BJ-10e 00:18 / 13:41 00:17 / 00:21 


Citizen Swift 24 03:40 / 04:44 08:58 / 11:39 00:23 / 00:25 


Fujitsu DL 1100 01:19 / 05:11 03:08 / 12:12 03:57 / 15:35 00:15 / 00:44 


Seikosha SL-92 00:19 / 04:54 00:19 / 10:11 00:19 / 12:28 00:18 /.00:19 


STAR LC24-200 
COLOUR 


00:38 / 04:50 00:43 / 11:37 


Zeichen. Das sind rund 550 DIN-Briefe 
und damit Verbrauchskosten pro Brief von 
ca. II Pfennigen. Damit liegt er höher als 
viele Laserdrucker, zumal darin nicht die 
Abnutzung des Gerätes enthalten ist 
(ebensowenig wie das Papier). 


Alleskönner 


Rundherum ist der Canon BJ-I10e eine 
sehr erfreuliche Maschine. Den Japanern 


00:21 / 00:26 


Canon ist das richtige Gerät für denjeni- 
gen, der nicht viel zu drucken hat, sich 
dann nicht vom Krach des Nadlers nerven 
lassen will. Zwischendurch kann man ihn 
sogar in der Schublade verschwinden las- 
sen. Die Qualität, die er zu Papier bringt, 
können Sie in der Grafik- und Schriftpro- 
be besichtigen. An ihr ist nichts auszuset- 
zen, sie ist vorallem gleichmäßiger als bei 
einem Nadeldrucker. 

Kritikpunkte sind die hohen Tintenko- 


Kleinstem: Im neuen Apple StyleWriter, 
dem Low-Cost-Gerät zum Mac Classic, 
befindet sich ebenfalls das Druck werk des 
BJ-10e. Der zukünftige Besitzer kann da- 
von nur profitieren. Denn so sind Angebot 
und Wettbewerb für das Verbrauchsmate- 
rial gewährleistet. 

IB 


Canon BJ-10e 


e i « e Grundgerät: 998 DM 

ist es gelungen, eine ganze Reihe von sten und die mangelnde Software-Aus- Ak 128 DM 
pfiffigen Lösungen in einem Gerät unter- stattung. 37 kB Pufferspeicher sind zwar Tintenpatrone 

zubringen, das dabei nicht überteuert ist. ein Trostpflaster, doch eine Epson-Emu- 45.700.000 Zeichen: 59 DM 
Die vielseitige Papierverarbeitung, diere- lation würde ihm gut zu Gesicht stehen. Garantie: 6 Monate 


lativ hohe Geschwindigkeit, die Ge- 
räuscharmut erfüllen meine Ansprüche an 
ein ergonomisches Gerät. Gleichzeitig ist 
es klein, leicht, sogar netzunabhängig und 
außerdem in angenehmem Grau gehalten. 

Nicht nur neben dem Laptop macht er 
sich auch auf dem Schreibtisch gut. Der 


Die ”Original” TURBO-Karte 


- Taktfrequenz 20MHz 
- KAOS 20 Betriebssystem *) 
- 32KByte Cache RAM 


- CMOS SMD Technik 
- 24MHz 68881 FPU *) 
- incl. TURBO ST 


ab DM 698,00 


empf. Verkaufspreis incl MwSt. 


Schillerring 19, D-8751 Großwallstadt/Main 


Wer ihn in sein Herz geschlossen hat und 
nochein wenig warten will, fürden wirdes 
noch in diesem Sommer ein identisches 
Gerät von Brother geben, das vor allem 
durch bessere innere Werte glänzt (siehe 
auch [3]). Auch die Apfelmännchen aus 
Palo Alto fanden Gefallen an Canon’s 


[1] Canon BJ-130, ST-Computer 7,8189, 5.62 ff. 
[2] Lärmschutzmaßnahme - HP DeskJet PLUS, 
ST-Computer 4190, $.54 ff. 

[3] Beeindruckend - Neue Drucker auf der 
CeBIT 91, ST-Computer 6/91, 5. 60 ff. 


jetzt zweimal: 


- Taktfrequenz 25, 40, 50MHz 


CPU Geschwindigkeit 


- 68030 CPU, 68882 Coprozessor *) 


- KAOS 30 Betriebssystem 
- 32MByte, 32bit-"TURBO RAM" *) 
- 68000 CPU (8MHz) "ON BOARD" 


l 


TOS/GEM Ausgaberoutinen 


- incl. TURBO ST-Softwareblitter 


ab DM 2998,00 


empf. Verkaufspreis incl. MwSt 


*) optional 


Besuchen Sie uns auf der 


ATARI MESSE Düsseldorf 
vom 23.-25-8.1991 


Weitere Informationen über diese Produkte erhalten Sie von Ihrem Fachhändler oder direkt bei 


Tel.: (int49) 0 6022 25233 


FAX: (int49) O0 06022 21847 
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Hausse - PD 2.94 ist eine voll 
funktionsfähige - aber in der Lauf- 
zeit begrenzte - "Counterversion” 


des professionellen Börsenpro- 
gamms. Ursprünglich auf Disket- 
te 2170 vorgestellt, liegt uns jetzt 
diese - bis Ende ’91 läuffähige - 
Version vor (MB, Platte), 


IEFE_ MAtssen _MuSaE __Paamtıen _paier 


waltung mit Etiketten-, Serienbrief- 
druck und vielen Extras (s/w) 


IMX Liga 2.2 verwaltet Sportli- 
gen mit 20 Mannschaften und bis 
zu 500 Partien. Sehr gute Präsen- 
tationsmöglichkeiten, zahlreiche 
neue Statistikfunktionen und der in- 
terne Toto-Tip machen IMX Liga zu 
einem Klassiker 


Tastenbeiegı 


Ask Me 2.4 ist ein hierarchiches 
Informationssystem für Faktenwis- 
sen aller Art: Vokabeln, Schallplat- 
ten, Daten und vieles mehr. Das 
Programm verarbeitet in dieser 
Version auch Bilder, Bildblöcke 
und Animationen. Paßwortschutz 
und viele neue Funktionen sind 
hinzugekommen 


IMX Race 1.0 verwaltet Renn 
sportarten, stellt Rennklassements 
und autmatische Weltcuplisten 
auf. Das Programm eignet sich be- 
sonders für Ski und Motorsport, 
wo Renn und Saisonbilanzen der 
Sportler benötigt werden (s/w) 


Y DOND) NITRO 
Skooter 1.1 zeigt ein Labyrinth, 
aus dem der Spieler nur entkom- 
men kann, wenn er Disketten ein- 
sammelt und den Zentralcompu- 
ter damit füttert (f, J) 

Lightflight ist eine TRON-Varian- 
te mit toller Grafik und ständig 
wechselnden Hindernissen (f, J, J) 
Das Grabmal im Innern der Py- 
ramide hält den Spieler in einem 
magischen Bann, dem er nur 
entrinnen kann, wenn er den Pha- 
rao zu neuem “Leben” erweckt (f) 
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Obsession ist ein hübsches Knif- 
felspiel, an dem bis zu sechs Spie- 
ler teilnehmen können (s/w) 


Sherlock 3.0 ist eine gut ge- 
machte Variante des Cluedo, bei 
dem der Spieler verdächtige Per- 
sonen verhören und einen Mord 
aufklären muß In Englisch, 
Deutsch und Niederländisch (s/w). 
TTT 2.5 ist eine Mischung aus 
Vier Gewinnt und Tic Tac Toe, bei 
der Spielsteine in vier Ebenen pla- 
ziert werden. Starker Computer- 
gegner (s/w) 

Ti-Shoot zeigt einen Space-In- 
vader, auf den kräftig geballert 


werden darf. In der Bonusrunde 
geht's dann richtig zur Sache (s/w). 
Arcade Mania 1.0 enthält We- 
len von Space_Invadern, die mit 
Panzern, Flugzeugen und Hub- 


schraubern angreifen (s/w). 


Snake 2.5 ist eine TRON-Varian- 
te, bei der die Schlangen mit Fut- 
ter am Leben gehalten werden 
und Hindernissen ausweichen müs- 
sen. Turniersystem für 2-99 Spieler, 
Source-Code in GFA (s/w, J,J) 


Imperium Romanum beglei- 
tet 1-6 römische Bürger auf ihrem 
Weg zur Macht: Nur einer kann Im- 
perator werden (s/w) 

Trash On ist ein schönes Schie- 
bespiel, bei dem Mülltonnen auf 
dafür vorgesehene Positionen be- 
wegt werden sollen (s/w) 


Firmenübersicht 


Walter simuliert den EG-Binnen- 
markt, in dem der Spieler gegen 
sieben starke Computer-Unterneh- 
men antreten muß. Sehr schöne 
Grafik (s/w) 


Semprini...? ist eine Reversi-Vari- 
ante mit neuen Spielregeln, die 
den besonderen Reiz dieses Denk- 
spiels ausmachen (s/w) 


hear ) ie BER, 
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Shift enthält Spielsteine, die vom 
Feld geräumt werden, wenn sym- 
bolgleiche Steine einander berüh- 
ren. Zahlreiche Hindernisse sorgen 
für Abwechslung (s/w). 
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ST-Designer 1.51 bringt neben 
den üblichen Zeichenfunktionen 
auch Grauverläufe, Bezierkurven, 
Vektorschriften, einen Vektor Fonte- 
ditor und Bemaßung für 9-, 24-Na- 
del und Laserdrucker (s/w, S), 
Besonderheiten: 
ft nur in Farbe 
uft nur monochrom 
äuft auch mit Emula 51 
von Diskette 2090. 
englischer Sprache 


loystick notwendig 
MB RAM erforderlich 


hareware 
FA-Quellcode liegt bei 
‘ontaktkarte eingebaut 


Clip-Art 15 enthält Baby-Bilder. 


PAD 2.2 verarbeitet Bilder aller 
gebräuchlichen ST-Formate, dar- 
unter auch Farbbilder, IMG- und 
Blockformat. Viele Zeichenfunktio- 
nen, Grauverläufe, gute Ober- 
flächengestaltung, Deskjet-Treiber 
und Spline-Interpolation mit freien 
Stützpunkten (s/w). 


GrafStar von Thommy Software 
knüpft an die erfolgreichen PD 
und Shareware-Programme der 


Berliner an: Das Malprogramm 
läuft als Accessory, ist schnell, 
schön gestaltet, bietet viele Block- 
funktionen und sehr komfortable 
Bedienung (s/w). 


MidiProb vergrößert den MIDI- 
Puffer, damit langsame Program- 
me nicht durch Pufferüberläufe 
zum Absturz kommen 


Midi-Switcher 1.0 verteilt MH- 
DI-Daten auf bis zu acht Ausgän- 
ge, mit Manipulationsmöglichkei- 
ten je Kanal: Channel on/off, Pitch 
Bend, Transpose, Volume, Key- 
boardsplit, all notes off und Mi- 
dichannel (s/w) 


Musik-Trainer 1.0 dient der 
allgemeinen Musiklehre, wobei in 
dieser Demo nur Übung der Ton- 
höhe möglich sind (s/w) 


Musikplayer 2.6 spielt X32-Mu- 
sik ab und speichert die Songs als 
Data-Listing für GFA-Basic. Selbst- 
schutz gegen Linkviren (s/w) 
RewLearn hilft beim Erlernen 
beliebiger Fremdsprachen, Daten 
und Fakten. Vollständige Sätze 
werden abgefragt. Eigener Frage- 
neditor (s/w) 


Hinke Maustaste: Eiterntiore aussuchen (Bulle zuerst) = rechte Taste: Abbruch 
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Mendel 1.1 ist ein Lernprogramm 
zur Vererbungslehre, randvoll mit 
Informationen und grafischen Dar- 
stellungen. Per Mausklick können 
Eltern gepaart und die möglichen 
Kinder begutachtet werden (s/w). 


Welt 2.01 zeigt neun verschie- 
dene Karten der Erde, auf denen 
Städte, Länder und Bundesstaaten 
abgefragt werden. Einfache Be- 
dienung, Source in GFA 3.0 (s/w) 


IMX Word 1.0 fragt Vokabeln in 
ganzen Sätzen ab und erteilt kurze 
Hilfestellungen in der Fremdspra- 
che, wenn nötig (s/w). 


Flag 1-4 V3.13 setzt das Fast 
load Flag. Ermöglicht außerdem 
die Nutzung des Fast RAM im TT. 
Jetzt mit kleiner Menuleiste (ST/TT) 
Batch dient als Lader für beliebi- 
ge Programme, deren Pfade es 
verwaltet (s/w). 

RamfFrei 3.3 zeigt den freien 
Speicher an. ST- und TT-RAM wer- 
den getrennt dargestellt. Jetzt mit 
Mausbedienung (ST/TT). 


Lasso schneidet Bildblöcke aus, 


wobei lediglich die vier Eckpunkte 
markiert werden müssen. Kom- 
fortable Bedienung (s/w) 


ImgBack sichert den Festplatten- 
inhalt des TT auf Diskette und re- 
stauriert die Daten bei Bedarf (TT/ 
Großmonitor), 

FsSelect ersetzt in GFA-Program- 
men die Fileselect-Box des TT. 
Source in GFA 3.5e (TV/Großmoni) 
FntEd editiert Bildschirmfonts für 
STAD und Degas auf dem TTM 194. 
Menue erstellt eine normalgroße 
Menuleiste in GFA 3.5e, wenn auf 
dem TTMI94 programmiert wird. 
Source in GFA (TT/Großmonitor) 
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Eine 302 einlegen 


Desktop Style ändert die Bilder 
in Alertboxen, die Desktop Icons 


PD-Szene schon gelesen? 


Jetzt mit 92 Seiten und 11.000 Auflage. Ihr Pool-Händler hat sie. 


Die vorgestellten Disketten erhalten Sie exklusiv bei 


B.LT.S. 
Jagowstraße 17 
1000 Berlin 21 
030 / 3938203 


HD-Computertechnik 
Pankstr. 61 

1000 Berlin 65 

030 / 4657028-29 


M.Damme -Druck&Computer 
Grambeker Weg 40 
W-2410 Mölln 

04542 / 87258 (ab 16 Uhr) 


T.U.M.-Soft&Hardware 
Hauptstr. 67 

2905 Edewecht 
04405 / 6809 


3'/), SOFTWARE 
Wendenstr. 45 
3300 Braunschweig 
0531 / 13624 


INTASOFT 

Nohlstr. 76 

4200 Oberhausen 1 
0208 / 809014 


H. Richter Distributor 
Hagenerstr. 65 

5820 Gevelsberg 
02332 / 2706 


Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
069 / 763409 


IDL Software 
Lagerstraße 11 


06151 / 58912 


Fuststrasse 22 


06136 / 3169 


Schlehenweg 12 
7080 Aalen 
07361 / 36606 


7150 Backnang 


6100 Darmstadt 13 


STRANK Computer Service 


DW-6501 Nieder-Olm 


Akzente Softwarevertrieb 


Weeske Computer 
Potsdamer Ring 10 


07191 / 1528-29 od. 60076 


und die verwendete Schriftart. Un- 
problematische Bedienung (s/w). 


Power Hardcopy Il druckt Gra- 
fiken auf fast allen 9-, 24-Nadel- 
und Laserdruckern. HP Deskjet Il, Il+ 
evtl. Ill. Bildverarbeitung in be- 
grenztem Umfang möglich (s/w). 


SecTos ist ein kleiner Diskettene- 
ditor, mit dem einzelne Sektoren 
geladen, bearbeitet und gespei- 
chert werden. 


RDSK&HCOP richtet eine reset 
feste Ramdisk ein und fertigt, tief- 
schwarze Hardcopies auf NEC P6. 


68Mon ist ein kleines Monitorpro- 
gramm, mit dem bis zu vier 
(Hex)Bytes im Speicher gesucht 
werden können. Findet auch Wer- 
te, die erst durch Addition mit der 
eigenen Adresse das gesuchte By- 
te oder Word ergeben 
48ASDISAS ist Assembler und 
Disisassembler für 8048er Code. 
Gentos ist ein einfacher Linker. 
der aus 68000er O-Files lauffähi- 
ge PRG-Files generiert. Nur für re- 
locierbare Programme. 


68Simpas ist ein Mini-As- 
sembler, der ein S-File einlädt und 
ein daraus ein lauffühiges TOS- 
Programm erstellt. Keine Größen- 
kontrolle der Operanden. 


Beropress 2.3 druckt Poster, 
Briefe, Grußkarten, Kalender und 
Stundenpläne auf den gängi- 
gen 9-, 24-Nadlern und Lasern 
Die Mini Druckerei verarbeitet 
Signum-Schriften und Bilder im 
Degas-Format (s/w). 

Ad-Etikett druckt Adresslisten 
präzise auf 80mm x 35mm große, 
doppelreihige Etiketten. Einfache 
Bedienung u. Source in Assembler. 


PD-Pool sucht noch einige gute Programme zur Veröffentlichung 
auf den Disketten 2261 - 2270. Die Vorstellung erfolgt gleich- 
zeitig in mehreren großen ST- und PD-Zeitschriften. 


Wacker GmbH 
Bachstraße 39 
7500 Karlsruhe 21 
0721 / 554471 


Kaiserpassage 1 
7500 Karlsruhe 
0721/ 22864 


Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 


07262 / 5131 (ab 17 Uhr) 


Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59 


MEGABYTE - Karlsruhe 


=PD-Express= J. Rangnow 


Schick EDV-Systeme 


folgenden PD-Anbietern: 


COMPUTER & ART 
Thälmannplatz 48 
0-7500 Cottbus 
003759 / 23696 


PDST - Michael TWRDY 
Kegelgasse 40/1/20 / PF 24 
A-1035 Wien 

0222 / 75-27-212 


GUBLER-COMPUTERS 
Rudolfstr. 24 

CH-4009 Basel 

061 / 3013391 


ihr Unternehmen 
erreicht an dieser Stelle viele 
begeisterte ST- und PD-An- 
wender: Monat für Monat! 


Wir suchen noch Fachhändler und PD Anbieter, die sich an Anzeigen und Messen beteiligen möchten. Tel.: 06151 / 58912, Herrn Schultheis verlangen 


Scheck über DM 


Per Nachnahme. Nur Inland! 


DOEEEEE 
EBEzEEEE 
DOSE 
DESEIEE 


[20s| 2| re 
2197 | 2207 2227 | 2237 | 2247 
2188 | 2198 | 2208| 2218 | 2228 | 2238 


A 
2190 2200| zu0| 2220| 2230 2250 


2244 


2246 


(zuzüglich DM 6, Nachnahmegebühr). 


= ® 


Top Tausend 
PD. Challenge 


Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden. 


liegt bei, ich erhalte die Ware verpackungs- 
und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers) 


Diskpreis: DM 8,- * 


Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der PD Szene, mit Komplettkatalog 
der 2000er Serie und Top Tausend PD Liste. DM 2,50 liegen bei 


6S 60,- * / sFr 8,-* 


* unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 


Ice um 


Lieferung an meine Adresse: 
(Die neu vorgestellten Disketten 2241-2250 sind ab 15.07.91 lieferbar.) 


Der ST/IT 


tippt 
fremd! 


Das zweifellos Wichtigste an einem guten Com- 
puter sind zum einen die Bildschirmqualität und 
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zum anderen eine gute Tastatur. Der Atari ST erfüllt die erste Bedingung durch seinen 


monochromen Monitor mit dem gestochen scharfen Bild mit Bravour. Leider läßt seine 
Tastatur (zumindest bei den 260/520/1040 STs) doch sehr zu wünschen übrig. 


chwammiger, unpräziser An- 

schlag, kein Druckpunkt nie weiß 

der Anwender genau, ob sein Zei- 
chen auch wirklich vom Computer über- 
nommen wurde. Auch die Tastatur bei den 
Mega ST-Computern ist noch nicht der 
Weisheit letzter Schluß, weil die Tasten- 
kappen unüblich groß ausgefallen sind. 
Tippfehler sind die üblen Folgen dieser 
Spar- und Design-Maßnahme von Atari. 
Einige findige Firmen haben sich mit Not- 
lösungen, wie z.B. neuen, anders geformten 
Tastenkappen beholfen, die einfach gegen 
die alten ausgetauscht werden. Dies brachte 
schon eine gewisse Verbesserung, aber 
von einer echten professionellen Tastatur, 
wie man sie von PCs gewöhnt ist, kann 
dabei immer noch nicht die Rede sein. 
Abhilfe kann hier nur eine Hardware-Lö- 
sung schaffen, die es erlaubt, normale PC- 
TastaturenandenST anzuschließen. Auch 
auf diesem Gebiet gibt es mittlerweile 
einige Anbieter. Meistens wird dabei ein 
Interface an den ROM-Port oder gar an 
den MIDI-Port angeschlossen. Dies blok- 
kiert nicht nur wichtige Schnittstellen, es 
ist auch spezielle Software zum Betrieb 
der PC-Tastatur notwendig und- wie sich 
jeder denken kann- geht das nicht immer 
ohne Probleme ab. Selbststartende Spiele 
oder Anwenderprogramme, welche direkt 
den Tastaturprozessor des Atari anspre- 
chen (auch das gibt es!), können leider 
nicht mit einer solchen Tastatur zusam- 
menarbeiten. Auch Hardware-Emulatoren, 
wie beispielsweise der Spectre 3.0 oder 
AT-Speed, funktionieren dabei nicht, da 
sie eigene Routinen zum Abfragen der 
Tastatur benutzen. Hier gibt es nur einen 
Weg: es muß ein Interface her, das an die 
Tastaturschnittstelle angeschlossen wird 
und den originalen Tastaturprozessor des 
ST beinhaltet. Nur dadurch kann eine 
100%ige Kompatibilität zurnormalen ST- 
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Tastatur gewährleistet werden. Einen 
Vertreter dieser Sparte haben wir zum 
Test zur Verfügung gestellt bekommen. 
Es ist das PC-Tastatur-Interface der Firma 
HG- EA EEER: Ein Blick auf das 
ca.5x7x3 cm kleine, schwarze Kunst- 
stoffkästchen läßt nicht vermuten, was al- 
les in ihm steckt. Ein fest angeschlossenes 
Kabel führt heraus und Buchsen für Maus. 
Joystick und eine normale 5 polige DIN- 
Buchse zum Anschluß beliebiger PC-Ta- 
staturen sind zu erkennen. Das Kabel en- 
det in einem (Atari üblichen) amerikani- 
schen Telefonstecker. Besitzereines Mega 
ST,MegaSTE oder TT können also gleich, 
ohne ihren Computer zu öffnen, das Inter- 
face anstelle der ST-Tastatur anschließen. 
Lediglich den Tastaturprozessor (6301) 
muß man ausdem original Atari-Keyboard 
entfernen (hierzu die Atari-Tastatur öffnen 
und den Chip vorsichtig aus dem Sockel 
hebeln) und in den dafür vorhandenen 
Sockel des Interfaces einsetzen. Wichtig 
dabei ist, daß der Prozessor korrekt in den 
Sockel gedrückt wird, (Markierung auf 
dem Chip seitengleich mit der Nase des 
Sockels). Bei verkehrtem Einbau ist es 
ziemlich sicher, daß der Chip sich binnen 
kürzester Zeit ins „Nirwana“ verabschie- 
det. Diesen Umbau kann man sich aller- 
dings ersparen, wenn man einen Tasta- 
turprozessor (gegen Aufpreis) bei HG- 
Computersysteme mitbestellt. Dieser ist 
dann gleich in dem Interface eingebaut. 
Bei Computern der Serie 260/520/1040 
ST bzw. 1040 STE ist der Anschluß un- 
gleich komplizierter. Zunächst muß man 
den Computer öffnen und den Stecker der 
eingebauten Tastatur von der Hauptplati- 
ne abziehen. Auch hier braucht man den 
Tastaturchip nur umzustecken, wenn man 
keinen extra mitbestellt hat. Zusätzlich 
muß aber auch das Kabel am Interface 
ausgetauscht werden. HG-Computersy- 


steme liefert zu diesem Zweck ein Spe- 
zialkabel mit. Dieses verbindet direkt die 
ST-Hauptplatine mit dem Interface. Lei- 
der gibt die Anleitung keinen Hinweis, 
wie das Kabel aus dem ST-Gehäuse her- 
ausgeführt werden soll. Man kommt nicht 
darum herum, in die Werkzeugkiste zu 
greifen und sich selber einen „Ausgang“ 
aus dem ST-Gehäuse zu feilen. 

Doch nun zum Praxistest. Bei uns ver- 
richtete das Interface auf Anhieb seinen 
Dienst. Die ebenfalls bei HG-Computer- 
systeme erhältliche Cherry-Tastatur zählt 
ohne Zweifel mit zu den besten Tastaturen 
auf dem Markt. Es lassen sich aber auch 
viele andere Keyboards verwenden, einzi- 
ge Bedingung: Sie müssen zwischen XT 
und AT umschaltbar sein. Benutzt wird 
die Stellung „XT“ (bei manchen Tastatu- 
ren auch „PC“ genannt). Die Belegung 
solcher Tastaturen entspricht nicht ganz 
dem Atari-Standard. Es gibt z.B. keine 
UNDO-und HELP-Tasten, dafür aber zwei 
weitere Funktionstasten (FII & Fl2). Es 
lag also nahe diese anstelle der HELP- und 
UNDO-Tasten zu verwenden. Auch die 
Sonderzeichen sind bei dem Atari-Key- 
board teilweise anders plaziert. Hier 
machten die Entwickler des Tastatur-In- 
terfaces „Nägel mit Köpfen“ und ließen 
sowohl die original ST-Tastenkombina- 
tionen (z.B. SHIFT-ALT-*Ö* = ge- 
schweifte Klammer) als auch die auf der 
PC-Tastaturaufgedruckten Zeichen (ALT- 
“7" = geschweifte Klammer) zu. Falls es 
aber ein Programm geben sollte, welches 
gerade diese Tastenkombinationen für sich 
benutzt, lassen sich die emulierten Son- 
derzeichen auch abschalten, so daß sich 
die PC-Tastatur 100%ig wie eine ST-Ta- 
statur verhält. Mit diesen Möglichkeiten 
ist man wirklich für alle noch so exoti- 
schen Programme gerüstet. Uns ist wäh- 
rend der Testphase auch kein Programm 
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untergekommen, bei dem die 
Tastatur ihren Dienst versagt 
hätte. Zusätzlich zu dernorma- 
len und der speziellen Sonder- 
tastenbelegung ist auch noch 
ein neuer Cursor-Tasten-Mo- 
dus integriert worden. Schaltet 
der Anwender die „NUM- 
LOCK“-Funktion ein, leuchtet 
die dazugehörige Leuchtdiode 
in der Tastatur auf. Mit den 
Cursor-Tasten wird nun der 
Mauszeiger anstelle eines 
Cursors in groben Schritten 
bewegt. Hier wird also quasi 
eine Art „ALT-LOCK“-Funk- 
tion emuliert. Den Tasten des 
Ziffernblock kommt dann auch 
eine neue Bedeutung zu. Mit 
den Ziffern „4“,"8",*6","2" 
kann der Mauszeiger pixel- 
weise bewegt werden, „+“ und 
„ENTER“ simulieren dann die 
rechte bzw. linke Maustaste, 
Besonders bei Zeichen- und 
CAD-Programmen bringt das 
erhebliche Vorteile. Pixelge- 
naues Positionieren mit der 
Maus ist immer ein anstren- 
gendes Unterfangen für Augen 
und Hände. Per Tastatur kann 
dies z.T. erheblich einfacher 
und schneller gehen. 

Neben den Sonderzeichen 
wertet das Interface auch eini- 
ge Tastenkombinationen als 
Sonderfunktionen für sich aus. 
So läßt sich z.B. ein Hardware- 
Maus-Speeder aktivieren oder 
ein Reset nur für das Interface 
auslösen. Letzteres kann des 
öfteren zum „Retterin der Not“ 
werden, wenn mal der Tasta- 
turprozessor (6301) „abstürzt“. 
In der Regel hilftdann nurnoch 
der „Affen-Griff* zum Reset- 
Taster des Computers, aber 
wichtige Daten gehen unter 
Umständen verloren. Hierkann 
der Tastaturprozessor durch die 
Kombination: rechte ALT-Ta- 
ste; rechte CTRL-Taste; „DE- 
LETE“, meist wiederbelebt 
werden, ohne daß der Com- 
puter selbst einen Reset durch- 
führt. Im Test traten mit dieser 
Funktion allerdings ein paar 
kleine Probleme auf. Die Ta- 
statur schien nach einem sol- 
chen Reset nicht mehr richtig 
zu funktionieren. Wirre Zei- 
chen wurden zum Computer 
gesandt, und der „NUM- 
Lock“-Modus blieb permanent 
aktiv. Durch einen Kalt- bzw. 


Warmstart des Computers ließ 
sich dies aber beheben. Ein 
einziger Wunsch bleibt offen. 
Es wäre sicherlich das Tüpfel- 
chen auf dem I, wenn sich die 
Tastenbelegung nach eigenen 
Vorstellungen anpassen ließe. 
So istman leider auf die vorge- 
gebene Belegung beschränkt, 
aber die o.a. Lösung würde sich 
sicherlich unverhältnismäßig 
hoch auf die Kosten des (so 
schon recht teuren) Interfaces 
auswirken. 

Fazit: „100 Prozent kompa- 
tibel zur Atari-Tastatur!“, ver- 
sprach die Werbung. Dies kön- 
nen wir nach diesem Test auch 
bestätigen. Weder exotische 
Programme oder Spiele, noch 
PC- oder Mac-Emulatoren 
verweigern die Zusammenar- 
beitmitdem HG-Interface und 
der Cherry-Tastatur. Die 
durchdachte Lösung bezüglich 
der Sonderzeichen, die nützli- 
che „Cursor-Maus-Emulation“ 
und die hohe Betriebssicher- 
heit führen dazu, daß wir das 
Gerät durchaus empfehlens- 
wert finden. Vielleicht wird 
nicht jeder Atari ST-Anwender 
eine Profi-Tastatur benötigen, 
aber für „Vielschreiber“ und 
„rasende Reporter“, dietäglich 
Texte kilobyteweise in die Ta- 
sten hämmern, ist das Interface 
von HG-Computersysteme 
eine praktikable Lösung, zu- 
dem auch noch kompatibel zu 
allen Anwendungen und Spie- 
len. Lediglich der Preis läßt 
den Normalanwender etwas 
zurückschrecken. 189,- DM für 
das Interface (mit Handbuch) 
plus ca. 200,- DM für eine pro- 
fessionelle Tastatur (Cherry) 
schlagen doch kräftigzu Buche. 
Für Anwender, die ihren ST 
lieber nicht aufschrauben 
wollen, fallen zusätzlich 50,- 
DM für den Tastaturprozessor 
an. Damit liegt der Gesamt- 
preis für eine Komplettlösung 
bei über 400,- DM. Klar, daß 
hier der professionelle Markt 
angesprochen wird. Hierfür ist 
aber ein solches Instrument 
beinahe unverzichtbar. 

CM 


Bezugsadresse: 

HG Computersysteme 
Giselastr. 9 

W-5100 Aachen 

Tel. (0241)603252 


Halbheiten 


dulden wir nur im Preis 


SuperCharger 1 MB 

AT Speed V 2.24 

AT Speed C16 

ATonce Plus 16 MHZ 

PC Speed V 1.5 
Steckbrücken und Bücher 


Einbau MS-DOS Emulatoren 


Hypercache Turbot+ 
AdSpeed ST 
AdSpeed STE 


MegaScreen 


RAM-Erweiterung 2 MB 
RAM-Erweiterung 4 MB 
(voll steckbare Lösung) 


Harddisk delta disk 85 
85 MB, 24ms, 600 KB/s. 


Harddisk delta disk 105 Q 


105 MB, 19ms, 780 KB/s. 


Harddisk delta disk 210 M 
213 MB, 15ms, »800 KB/s. 
delta modul (HD-Laufwerke) 


589.00 
298.00 
435.00 
425.00 
199.00 
a.A. 
39.00 


379.00 


505.00 


578.00 


228.00 


445.00 
575.00 


1249.00 


1498.00 


1999.00 


69.00 


Kostenlose INFO’s anfordern !!! 


SIEMERS & PARTNER 


Consulting 


Gabelsbergerstr. 16 - 3000 Hannover 1 
Telefon 0511/391-419 
391-740 
Telefax 0511/391-047 
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HARLEKIN II 


Jetzt mehr Inhalt und 
weniger Kalorien“ 


23. bis 25. August 1991 


HARLEKIN Il ist die revolutionäre Datenbank mit integriertem, 
stark erweitertem Termin-Manager. 


HARLEKIN Il ist der schnelle GEM-Texteditor der immer bereit 
steht. 


HARLEKIN Il ist das Systemtool, das spoolt, konvertiert, kopiert, 
formatiert, kalkuliert, makrotisiert, fonteditiert, ramdiskinstalliert 
und noch dazu zeitoptimiert. 


HARLEKIN Ilistständig erreichbar und bietet alles, was Anwender 
jederzeit brauchen. 


HARLEKIN Il ist schnell, kompakt und ein wahres Multitalent, das 
alle anderen Helfer arbeitslos macht. 


HARLEKIN II 


unverbindliche 


DM 15 «” Preisempfehlung 


UPGRADEDM 60.- 


Gegen Einsendung der 
Originaldiskette 


MV. ZIMMERMANN 


Artwork 


*Jetzt kalorienarm! 


Unser Motto - mehr Leistung bei weniger Speicherverbrauch. 
Dazu wurde HARLEKIN Il mit einer dynamischen Speicherverwal- 
tung, die noch dazu resetfest ist, ausgestattet. 


Jetzt modular! 

HARLEKIN Il ermöglicht es, einzelne Programmodule nachzula- 
den. Das gilt für eigene Programmteile und auch für fremde 
Module, die unter HARLEKIN Il gestartet werden können. 

Jetzt geschmacksverstärkt! 

Erweiterter Termin-Manager, Editor, Disk-Monitor, Terminal, 
Kontrollfeld, Datei-Manager - TT und Grafikkarten, integrierte 
Konfiguration, u.v.a.m. 


MAXON 


omputer gmbh 


MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
Telefon (0 61 96) 48 18 11 
Fax (0 61 96) 4 18 85 


Der Bundesminister für Informatik: HARLEKIN Il kann zu extremen Suchterscheinungen fuhren. 
Sonstige Nebenwirkungen unbekannt. Fragen Sie Ihren Fachhändler. 
Inhaltsanalyse: hochoptimierter Code folgender Zusammensetzung: Termin-Manager, Datenbank, Texteditor, Disk-, Speicher- und Dateimonitor, DFÜ-Terminalprogramm, 
Datei-Manager, Taschenrechner, Makro-Maker, Spooler, Druckfilter, RAM-Disk, erweitertes Kontrollfeld, Fonteditor, Iconeditor, Fileselector, Screensaver, Quick-Maus, 
Kopierprogramm, Systemtools, u.v.a.m. 
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vom Spezialisten 


GYG Modems X il 


wie GM 24+ mit MNP-5 mit Fax-Software ST-FAX II 
Deutsche Postzulassung ! 
Anschluß am Postnetz erlaubt ! 


PHONI 
2400 V 


300,1200,1200/75,2400 Bit/s 
voll Btx-tauglich 


2400 M 

300,1200,2400 Bit/s, MNPS5 Protokoll 
effektiver Datendurchsatz bis 4800 Bit/s 
Der Anschluß der Postzula: 


Alle GVi 


ec [3 
298,- - 
MultiTerm 


Tel: 0431 - 33 78 81 ® Fax: 0431 
Btx: * TKR # 


TKR 


Telekommunikation 


268,- 5 

300,1200,2400 Bit/s : Das Ei ae 
SM 24 Vbist+ 498,- ST- 18.- 
300,1200.1200/75,2400 Bit/s ” ST-FAX II Software 118, 
MNBS, GCITT V.42 und V.42bis 
bis 9600 Bit/s Datendurchsatz 
SM 96 V+_ 1298, Telefax-Pakete 
 YgoV42 MNP'S Protokoll GVC FM 4824 398 

"32.V.42,, -Protokol e 
bie 19 200 Dies Datendurchsatz 300.1200,2400 Bit/s 4800 Biv/s send-Fax £ 
SM 96 Vbis+ 1498,- mit Fax-Software ST-FAX Il 
wie SM 96V+ = 
CCITT V.42bis Datenkompression GVC FMM 4824 FM 4824 458, 
bis 38.400 Bit/s Datendurchsatz u Fax-Software ST-FAX II = 
GM 24+ ZZF 578,- = 
300,1200,1200/75,2400 Bit/s PHONIC 9624 Se 598, 
GM 24+ MNP ZZF 748,- 9600 Bit/s send/receive Fax 


Bildschirmtext 


Der professionelle Btx-Dekoder 
mit Postzulassung 
an V.24 158,- «e an D- 


afbaı 
Iodems mit deutschem Handbuch und 1 Jahr Garantie ! 
Autorisierter Distributor « Händleranfragen erwünscht 


Stadtparkweg 2 ® 2300 Kiel 1 


-pro 


BT03 236,- 


eirik 


av - 
tr wos 


are m 


-359 84 


Einstieg, Training, T 


Heim Bücher über Textverarbeitung sind 

Bücher für den Praktiker, der seinen 

Computer als eine möglichst effiziente 

Schreibmaschine benutzen will. Dennoch 

soll auch der Fortgeschrittene durch Sie 

zum Nachdenken angeregt werden. 

Vom gleichen Autor, der bereits erfolg- 

reich über ein anderes Textprogramm 

geschrieben hat, stellen wir hier ein wei- 

teres Buch über eine Software vor, die 

immer stärker nach vorne drängt: 

THATS WRITE! 

Wichtige Merkmale: 

- für völlige Anfänger zur Einführung 

- für Fortgeschrittene zum Nachlesen 

- Zahlreiche Beispiele erleichtern das 
Lernen 

- Übersichtliches Inhaltsverzeichnis 

- detaillierter Index zur Orientierung 

- Umfangreiches Glossar 


Heim Verlag 


Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59 


Bitte send: 


Straße 
PLZ, Ort 


Name, Vorname 


Düsseldorf 
E 


ips und Tricks 


Aus dem Inhalt: 

- Einführung in die Hardware 

- Desktop, Programme, Dateien, Ordner 

- Cursor Tasten, Menüs 

- Unterschiede der einzelnen Versionen 

- Die Rolle des Layouts 

- Text, Blöcke und Transfer 

- Das Notizbuch und die 4 Puffer 

- Korrektur und Trennun 

- Das 3 Millionen Wörterbuch 

- Die Welt der Makros 

- Serienbriefe, Adressen und der Mehr- 
spaltendruck 

- Grafik: Erstellen, Bearbeiten, Einbinden 

- Ausgabe an Drucker, Photosatz 

Auf der Diskette: 

- Was tun wenn...? Praktische Tips 

- Wie man Zeit sparen kann 

- THAT‘s WRITE Trainer - mit Fragen 
und Aufgaben, Bild zum Üben 


23. bis 25. August 1991 


ATARIST 


Ua 


über 300 Seiten 
Bestell-Nr.: B-454 
incl. Programmdiskette 
ISBN 3-928480-00-6 
DM 49,— + DM 6,— Versand 


zuzüglich 6,-- DM in Österreich: 


en Sie mir 
Versandkosten el 
__— Buch zu THAT’S Write a49,- DM (Ausland 10,- DM) i i 
A-6020 Innsbruck 
Ares nee von der 
bestellten Stückzahl in der Schweiz: 


Data Trade AG 
Landstr. 


CH-5415 Rieden-Baden 


‚oder bemitzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 


veren] 
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ie Technik macht jedoch alles ein- 

facher. Mußte man sich bei einem 

Plagiat früher noch Gedanken 
darüber machen, wie der Urheber die No- 
ten gesetzt hat, so erledigt dies heutzutage 
der Computer selbst. Das Zauberwort 
hierzu heißt: SAMPLING. 


Problemstellung 


Gerade die Computer der Atari ST-Serie 
sind in der Musikbranche „die“ Computer 
schlechthin, und die Software-Industrie 
überschlägt sich mit neuen Produkten zur 
Soundgestaltung im Wege des Samplings. 

Sampling ist die Möglichkeit Geräu- 
sche und Töne in digitale Zeichen umzu- 
wandeln, die vom Computer gelesen und 
auch verändert werden können. Diese 
Tonfolgen lassen sich dann anschließend 
auch wieder hörbar machen. Ein Klang- 
unterschied zum Original ist dabei prak- 
tisch nicht zu erkennen. Gleichzeitig 
können diese Klänge vom Computer ge- 
speichert und damit jederzeit reproduziert 
und auch über das Speichermedium jedem 
zugänglich gemacht werden. Der weitere 
Vorteil liegt darin, kleinste Geräusch- 
sequenzen herauszufiltern und für eigene 
Zwecke zu nutzen. Die dadurch eröffneten 
Möglichkeiten wurden in einer Musik- 
zeitschrift kürzlich drastisch beschrieben: 

„Da könnte sich Miles Davis auf einer 
Roland-Kaiser-Scheibe ein Solo spielen 
hören oder die fette Cozy-Powell-Baßdrum 
auf einer Nummer dahindampfen, von der 
Herr Powell nicht mal weiß, daß sie exi- 
stiert“ [1]. 

Gerade in der Rap- und Hip-Hop-Scene, 
die sich häufig aus Musikzusammenmi- 
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GRUNDLAGEN 


Die digitale 
' Justitia 


Sound-Sampling 


Die Geschichte der Kunst ist auch eine Geschichte der Plagiate. 


Angefangen von Variationen bekannter Klassiker (z.B. Brahms über 


ein Thema von Joseph Haydn {0p.56}), zieht sich der rote Faden des 


Ideenklaus durch die Musikbranche bis zur heutigen Zeit. 


schungen auszeichnet, werden ganze Mu- 
sikstücke aus Teilen fremder Melodien 
zusammengewerkelt. 

Derzeit werden die ersten Klagen einge- 
leitet - Gerichtsentscheidungen liegen je- 
doch bislang noch nicht vor. Auch in der 
rechtlichen Literatur hält man sich noch 
bedeckt, weil die Frage, obdie Verwendung 
von Sampling-Klängen rechtlich zulässig 
ist oder nicht, bislang völlig ungeklärt ist. 


Urheberrechtliche 
Probleme 


Das Sampling von Musikstücken kann 
grundsätzlich verschiedene Gründe haben. 
Es können dadurch Musikteile parodiert 
werden oder als Toncollage dienen, oder 
schließlich dazu benutzt werden, um Mu- 
sikstücke, -teile oder Klangfolgen zum 
Zweck des „Klang-Klaus“ zu kopieren. 
Diese verschiedenen Ansatzpunkte be- 
dürfen auch der unterschiedlichen urhe- 
berrechtlichen Regelung. 

Ausgangspunkt der Problematik ist $ 24 
Absatz 2 Urhebergesetz (UrhG). Nach 
dieser Vorschrift darf eine Melodie aus 
einem anderen Werk der Musik nicht 
entnommen und einem neuen Werk zu- 
grundegelegt werden. 

Subsumiert man alle oben aufgeführten 
Gründe des Samplings unter diese Norm, 
so kommt der unbedarfte Leser zwangs- 
läufig zu dem Ergebnis, daß das Sampling 
grundsätzlich verboten ist. Dieses vorläu- 
fige Ergebnis bedarf jedoch einiger Ein- 
schränkungen. 


So hat das Oberlandesgericht Dresden 
[2] in einer früheren Entscheidung die 
Überlegung aufgemacht, daß der unflexi- 
ble Melodienschutz bei einer Persiflage 
nur dann anzuwenden sei, wenn das neue 
Werk objektiv geeignet sei, dem Original- 
werk Konkurrenz zu machen und seinen 
Absatz zu beeinträchtigen. Daraus läßt 
sich schließen, daß das kopierte Musikwerk 
nur dann urheberrechtlich unzulässig ist, 
wenn es den gleichen Hörerkreis wie das 
Originalwerk hat, zeitlich parallel zu die- 
sem auf den Markt gebracht wird oder ihm 
in sonstiger Weise erhebliche wirtschaft- 
liche Konkurrenz macht. 

Bezüglich des Samplings als Toncolla- 
ge ist anzumerken, daß hier grundsätzlich 
der Musikschutz des $24 II UrhG greift. 
Melodiecollagen sind daher grundsätzlich 
keiner freien Benutzung zugänglich. Vor- 
aussetzung ist jedoch immer, daß es sich 
bei der Melodie um eine persönliche gei- 
stige Schöpfung handelt [3]. Dies ist aber 
dann fraglich, wenn nur kleine Musikteile 
(sog. Licks) verwertet oder als Vorlage 
benutzt werden. Aus diesem Grund kann 
ein Musikstück durchaus aus über 100 
Einzelteilen zusammengestückelt sein. Bei 
solchen Einzelfällen erscheint dann eine 
Schutzwürdigkeit des originären Rechts- 
inhabers fragwürdig und eine gerichtliche 
Ahndung abwegig. 

Der komplizierteste Fall ist jedoch das 
Sampling im Bereich des „Klang-Klaus“. 
Hierbei werden einzelne Instrumentalbe- 
reiche (z.B. Schlagzeugfiguren, Baßläufe, 
Keyboardeinstellungen oder auch nur 
Stimmen oder Stimmteile) mit Sampling- 
Geräten kopiert und über Sound-Daten- 
banken gewerblich weiterveräußert. Ei- 


OVOCON 


Grasredder 38 e 2050 Hamburg 80 
@ Tel:040/7249341 


e Eigene User-Objekte im WYSIWYG - Verfahren einbindbar ® 


Bäume oder Baumteile als Makros definierbar ® 4 Files in 
einem Kit e Multicopy von Objekten oder Teilbäumen ® frei 
einstellbares Snapraster e Extended Flag/Status-Bits nutzbar 


Händleranfragen erwünscht. 


MIT COMPEDO SPEZIAL- 
FARBBÄNDER 


®MPED® 


SPEZIALFARBBÄNDER GmbH 


Für 90% aller Matrixdrucker in Rot, Gelb, Blau, Pink und 
Schwarz, oder als 4-Farbband für Colordrucker erhältlich 


CITIZEN SWIFT 34,90 STARLC 10 33,90 CITIZEN SWIFT 9,10 
EPSON LO 500/800 35,90 STARLC 10 4-COLOR 46,90 EPSON LO 500/800 10,90 
EPSON LX 80/90 31.90 STARLC 24-10 36.80 EPSON LX 80/90 8,50 
EPSON LO 2550 4-COLOR ..... 49,90 STARNL 10/NB24- 10 35,90 EPSON LQ 2550 4-COLOR ...... 24,50 
COMM. MPS 802 36,90 NEC P2200 37,90 CGOMM. MPS 802 9,20 
COMM. MPS 803 36,80 NECP&+/P7+ 39,90 COMM. MPS 803 9,30 
COMM. MPS 1500 4-COLOR ...49,00 NEC P6+/P7 + 4:COLOR .......59,90 COMM. MPS 1500 4-COLOR ..18,95 
COMM. MPS 1224 4-COLOR ...47,80 NECP2/P6 37.50 COMM. MPS 1224 4-COLOR ... 18,50 
SEIKOSHA SP 35.90 NEC P"/P6 4-COLOR 59,90 SEIKOSHA SP 12,10 
PRÄSIDENT 63 XX 29,90 PANASONIC KXP 10 80/90 .......36.90 PRÄSIDENT 63 XX 7.90 
OKI ML 390 36,70 PANASONIC KXP 1124 38.90 OKIML390 10,40 
OKI ML 292 4-COLOR 59.90 APPLE IMAGEWARITER 36,90 OKIML 292 4-COLOR 29.20 


Weitere Preise auf Anfrage - Alle Preise in DM inkl. MwSt 


Komplettsysteme für Textildruck 
mit Verkaufskonzept und Betreuung 
für Existenzgründer! 

* # »* RufenSiean!# + * 


MPED® 


Postfach 1352 5860 Iserlohn 
Tel.:02371/4 1071-72 


Fax: 02371/41075 


Das Informations-System der Superlative 
600(I) KB Datenbank ® Alle Ergebnisse, Tabellen, 
Torschützen der |. Bundesliga seit 1963 e Komforta- 
ble Verwaltung eigener Ligen @ Über 4O Haupt- 
funktionen e 16 verschiedene Tabellenarten @ z.B. 
Ewige-, Relative-, Alternative-, Formtabelle ® Alle 
nach Gesamt / Heim / Auswärts gelrennt e Ver- 
schiedene Übersichten ® z.B. Ergebnisse der Verei- 
ne gegeneinander seit 1963, Rekord- Ergebnisse, 
Serien, Restprogramm ® Kalender mit Spieltagen ® 
10 graphische Darstellungen ® z.B. Zuschauerzah- 
len, Ergebnis-Häufigkeiten, Saisonprofil e Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung (TOTO-Tip) e Hochrech- 
nung ® Tip-Spiel e Meistertafel ab 1903 ® Eigene 
Druckeranpassung ® | MB Sounds ® Daten aktuell 
bei Auslieferung ® 3 Disks e SO-seitiges Handbuch 


FUSSBALL 
SIUDIO“o 


"Nicht nur ... Sportjournalisten ... kön- 
nen von dem Programm ... profitieren, 
mit dem (der Autor) ... das Geschehen 
auf dem grünen Rasen seit 1963 in allen 
möglichen ... Richtungen aufschlüsselt.” 


Frankfurter Allgemeine Zeitung, 28.8.90 
e®e ee Im Einsatz bei ARD/ZDF-Videotext-Zentrale in Berlin ee eo ee 


DM 119 - bei NN zzgl. 6; : für ATARI ST/TT ab 1MB RAM » hohe ST- Auflösung 
VMlogic : Volker Mallmann - Feldmannstt.7 - 6103 Griesheim - 06155/5857 


( 


IHR COMPUTERAUSDRUCK 


VOM NORMALPAPIER ZUM 
AUFBÜGELN AUF TEXTILIEN 


Normalmarkenfarbbänder 
zu Superpreisen! z.B.: 


Normalfarbbänder, auchin 
Rot, Gelb, Blau, Grün und 
Braun gegen geringen 
Aufpreis lagermäßig lieferbar. 


Versandpauschale DM 6,- Nachnahme o. Vorkasse (Ausland). Händlerkonditionen auf Anfrage! 


Jetzt auch auf Keramik, 
Glas,Alu, Metall u. a. 
Werkstoffen aufdrucken! 

Anwendung 

» Gegenstand lackieren 

« Transfer-Ausdruck mit 
Klebeband aufkleben 

+ 15 min. einbrennen 
z.B. im Backofen) 

« Ausdruck entfernen - Fertig ! 


«BügelnaufT-Shirts, Jacken, 
Regenschirme, Kissenetc. 
«waschecht-idealfürWerbung 
»Lebensdauer wienormales 
Markenfarbband 


STARLC 10 7,80 
STARLG 10 4-COLOR 15,70 
STARLC 24-10 11,30 
STAR NL 10/NB 24 - 10 9.10 
NEC P2200 12,00 
NEC P6 +/P7 + 12,70 
NEC P6 + /P7 + 4-COLOR ....... 28,40 
NEG P2/P6 10,20 
NEC P2/P6& 4:COLOR 28,40 
PANASONIC KXP 10 80/90 ...... 10,70 
PANASONIG KXP 1124 11,70 
APPLE IMAGEWARITER 8,90 


Lackset..17.90 


(Speziallack, Pinsel, hitzetestes 
Klebeband und Abroller) 


COMPTABLE ST 
[Buchlührungsprogramm für Gesct 
Privatanteitsätze im Kontentahmen Auswerlu 

weils für bei Monat, bei tal oder Jahr auf Bildschirm. Din 
Öruckeranpassung 60-seitiges Handbuch (mil Ausdruckbeis; 
K-FIBU ST. (Kleine Finanzbuchhaltun, 
Leistungen we COMPTABLE ST, zusatzich. Bilanz erwe Umsatzsteuerdaten- Auswertung, und. M« 
BILD (B von K-FAKT ST) DEMO-DISKETTE DM 20--, HANDBUCH VORAB"DM 50. 
langerechnei) 


K-FAKT ST (Professionelles Fakturierungssys 
‚Adress-, Artikel und Siuckistenverwaltung, Umsatz Absatz statistik, Treı 

h BRcren" Ken, Siore, Sutschri Ta rang Ania => 

iSien und Formubren) Arbı P 5 
Isiratonen. DEMO-VERSION DM 20- WOBUEH VORAB DM 


ST-MATHETRAINER II (Lernprogramm, 
SD SSR Bel und Mischrechnen mi wäibaren Hoc zaherwellen Umrechnung von Gewerhlen um 

h\ eitsgrad durch eingebaute Edil © en Sc) a 
Semyerigketegrag Jura Srggtaule Falierturkon Ire an den Lermbecarl bzw den Schubuchstolf anzupasseı 


ST-RECHTSCHREIBEN II 
Für 1-6. Schuljahr Worter ın Sätze enfüg 
Editiertunktion frei an dien Lernbedart bzw Schubuct 
deutscher Bedienungsanleilung, 


TKC-VIDEO Verwaltung 
TKC-MUSICBO: 
TKC-TRAINER & rain 
TKC-BANKMANAGER. (für 
ST-GIRO PLUS (für Priyat) 


**#* genauere Beschreibungen in unserer Info-Broschüre *** 


TK COMPUT R-TECHNIK Thomas Kaschadt 


Bischofsheimer Straße 17, * Postfach_60 * D-6097 Trebur-Astheim 
Fernruf : (06147) 3550 FAX (06147) 3555 * Bitx. 06147-3555 


„(Buchführung) 
It/Privat 500 Kofıtı 0 itze, max 10000 
'Saldeniiste. Kontenblatter. Journal, 
Drucker oder Datei Buchun 
N) m Rıngordner! DEMO 


ungen. Vorgabe: 

uch G UV Umsatzsteuerdalen] 

für 25 Buchungen Unverseik 
DISKETTE DM 20, 


todulschnittstele tür 
(Handbuch wırd 


tem) 
ihbare’Indexii 


Eine 
er 100-seitiges Handbuch mi zahreiche 
HANDBUCH VORAB DM 50. widlangerecmei) FR .i 


Lerupn 


ramm, 
uf | Kommafa setzen Im Schwerigkeitsgrad durch ei 
toll anzı 


en Mit Benotung und Protokoll. Voll ın GEM eıngel 


DM 
DM 


von bis zu 5000 Videofilmen) 
für bis zu 1500 MCs/LPs/CDs) ie 
gsprogramm nach Karte kastenprinzp) DM 


eschäft - mit Sammler-Ausdruck) 
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SKYPLOT PLUS 3d 


Astronomieprogramm der 
Superlative für ATARI ST und TT 


SKY 


Das "kleine" 
Astronomieprogramm für den 
ATARI-ST/TT und Basseicn 


Leistungsdaten: alle IBM-Kompatiblen ! | N! 
I bis zu 64000 Sterne Ä SATARIE 
71 bis zu 32000 Nebel Leistungsdaten: imessei 
A bis zu 32000 Städte 2. ia 
7 Echtzeitsimulation {7 läuft unter GEM auf monochrom Bildschirm sowie 
a Finsterniskanon unter Hercules-, CGA-, EGA-, VGA-, und 
71 Kartenarten: S-VGA-Grafikkarten 


- sichtbarer Himmel — 
- Horizont-, Polar- und Aquatorialkarten 
Zeitbereich von 4713v.Chr. bis 22666n.Chr. 
Beobachterort einstellbar über geog. Länge/Breite 
Suchen nach Sternbildern ( Planeten, Sterne, etc.) 
Simulation von Mond- und Sonnenfinsternissen 
Koordinatensystem äquatorial, ekliptikal, galaktisch 
Darstellung des Sternenhimmels von beliebigen 
Punkten im Weltraum 

Laden und Speichern von Bildern u.a im 


Farbe, Graustufendarstellung oder monochrom 
keine Festplatte erforderlich, 512 kB reichen aus 
auch über Tastatur bedienbar 

fester Datensatz von 613 Sternen, 88 Sternbilder 
alle Planeten des Sonnensystems, Sonne, Mond 
Finsternisse, Durchgänge und Bedeckungen 
Saturn mit wechselndem Anblick des Ringsystems 
Venus, Merkur und Mond mit realer Phasengestalt 
auch der berühmte Halleysche Komet fehlt nicht 
Sternenhimmel vom Jahr 1000 bis 3000 


DD DODaDaoa 


- Doodle-, - für jeden Ort der Erde, etwa 300 Orte vordefiniert 
- Degas-, 3% Simulation der Stern- und Planetenbewegung 

- STÄD-, Suchen von Objekten und Stemnbildern 

- GEM Image-, wichtige Daten durch Anklicken eines Sternes 

- AIM- und bzw. Planeten 


oO O0O000000000000 


- eigenem Format 3 
Q1 Datum einstellbar als 
- Orts-, 
- Welt- und 
- Zonenzeit 
Zeit der eingebauten Uhr übernehmbar 
mindestens 1 MB Speicher erforderlich 
doppelseitiges Laufwerk oder Festplatte 
Ausgabe von Sternkarten auf 9-, 24- und 
48-Nadeldruckern sowie HPGL - Plottern 


Sichtbarer Himmel, Horizontkarte in 4-Richtungen, 
Umgebung des Himmelsnord- und Südpoles, 
Übersichtskarte und beliebige Ausschnitte 

daraus Flächenvergrößerungsfaktor bis zu 
mehreren Billionen 

Benutzerparameter können abgespeichert werden 
komplett in Deutsch, nicht kopiergeschützt 


oO 


Do 


DODao 


SKY Datei Einst, Suchen Zeit Ort Karte Ausg, Info 


Mars 


Neu ab Version 3d 


scheinbare Helligkeit 8.71 Größenklassen 
scheinbarer Äquatordurchnesser 7,61 Bogensekunden 
Phasenwinkel 39°15' 

Entfernung von der Sonne 1,570 AE oder 234,9 Mio, kn 


Entfernung von der Erde 1,229 AE oder 183,9 Mio, kn 
Rektaszension 17h2in, Deklination -22°49 
heliozentrische Länge 221°47', Breite 0°15 
ekliptikale Länge 261°02', Breite 0°19 

Höhe über dem Horizont 60°53', Azinut 276°14' 


[keitere Infornationen 


Positionen von Jupiter und Saturn so genau 
wie der inneren Planeten, dadurch 

Berechnung der größten Konjunktion zu 

Christi Geburt möglich 

bessere Genauigkeit über mehr als 27000 Jahre 
TT-Version überzeugt durch Geschwindigkeit 

- unterstützt 68882 Koprozessor 
Laserdrucker-Unterstützung ( HP-Laserjet ) 


aejear je fe 


N BESTELL - COUPONMETE 
eım ag > E 7 el em 298,- DM 
Heidelberger-Landstr. 194 | Pitte senden Sie mir: SKY IBMPOIAT 148. DM 


6100 Darmstadt-Eberstadt Updates 
Telefon 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax 0 61 51 / 5 60 59 


in Österreich: 


von alten Skyplot-Versionen 
auf Skyplot 3d 100,- DM 
von Version 3c auf Version 


’ 
von Version 3d auf die Co- 
Proz.-Version 50,- DM 
von alten Versionen auf die 
Co-Proz.-Version 100,- DM 


zuzüglich 6,-DM Versand- 
kosten (Ausland 10,- DM) 


Name, Vorname: 


RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpf Str. 118 


A-6020 Innsbruck 


in der Schweiz: 
Data Trade AG 
Landstr.1 


CH-5415 Rieden- 
Baden 


Straße: 


PLZ, Ort: 


unabhängig von der be- 
stellten Stückzahl 


oder benutzen Sie die eingeheftete Bestellkarte 
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The ST Performance Index 
Ignac A. Kolenko and Darek Mihocka 


«C» 1989. PROGRAM MAv BE COPIED. NOT TO BE BOLD. 


CPU menory 

CPU register 204 
CPU divide 

CPU shifts 

Din read 

6ENDOS 1/0 


Ignac A, Kolenko a 


cc» ınae. rrommı av me dl 


vour minten Dertormancei 


CPU nemor 188% 

CPU register 1anx| || Disk_(RPM) 

CPU divide ni 

Dun Hi säler BIOS 25 
rea text 6 

Ge I ||| BIOS string 1403 


BIOS scroll 
GEN dran 


141 
337 


% 
BIOS text 898% 


BIOS strin N TOR ana manıter ı 
Il 8105 scroll 129% ° "" e- 
I|_GEM dram 211% Low JNed IN 
% 


Fniedheim Heyer und David Neumann GbR Hardwareentweklungen - Promenadenstraße 50 - 5100 Aachen - Bürozeiten: Mo-Fr 10-13 und 14-17 Uhr — Tel: 0241/35247 - FAX: 
Versandkosten: Vorkasse 10 DM Nachnahme 15 DM ( wahlweise Post oder UPS ) 


% 


% 
% 
% 
% 


Set TOS and monıtor type 


IHBS 110° 
'HBS 240 
‚Coprozessorset 
STE 2 MByte 
'STE 4 MByte 
‚AT-Speed C16 
‚Overscan 
'NVDI 


. BLZ 37010050, KTN 66937505 


Bankverbindung: Postgroamt 


SuperCharger, der PC-Emulator 


Professionelle PC-Emulation für alle ATARI-Computer*, Prozes- 
sor NEC-V30 8MHz, I VMIB Hauptspeicher, Sockel für Arithm 
prozessor 8087, Treiber für die ATARI-Maus, ATARI-Laserprin- 
ter unter MS-DOS, CGA und Herkules Grafik, Max. 18 Partitionen 
unter MS-DOS, MS-DOS 4.01 im Lieferumfang enthalten. 


mierbar und steht dem Anwender für eigene Applikationen zur 
Verfügung. Beispielprogramm: SuperCharger als Ramdisk unter 
108 ist als Sourcecode im Lieferumfang enthalten. 

* 


Seit Utility-Disk 1.40 können 108 und \IS-DOS im Parallelbetrieb 
arbeiten; der SuperCharger läuft durch seinen eigenen Speicher 
unabhängig im Hintergrund, inklusive Festplatten- und Drucker- 
zugriff. SuperCharger Treiber auch als Accessory = Wechseln der 
Arbeitsumgebung per Tastendruck/Mausklick. 


Unverb. Preisempfehlung DM 649,-- 


ik- | 


Durch die 1 OOL.BON wird der SuperCharger völlig frei program- | 


Die Evolution: Vom PC - Emulator zum AT - 386 


SuperCharger 


Steigen Sie auf in die Welt der PC-Profis, ohne aus der ATARI-Welt auszusteigen! 


* Für alle Modelle mit Prozessor der 68000-Baureihe und Betriebssystem TOS, auch Mega STE und TT. 


| 


by beta systems 


*NEU* Die SCplus Erweiterungen zum SuperCharger *NEU* 
Die PC-AT kompatible Erweiterung für den SuperCharger. Alles wie beim Original! Mehr als nur eine Emulation, da 
volle Kompatibilität durch Verwendung eines echten AT -kompatiblen Chipsatzes und kompatiblen Bios! Hauptspei- 
cher 1-4 MB on Board, EMS LIM 4.0, Taktfrequenz (je nach Prozessor-Typ) 12-16 MHz, 0 oder I Wait States, Sockel 
für 80287 vorhanden. Als 80386SX-Version 16 MHz mit Sockel für 80387SX in Vorbereitung! 

Durch PC -AT Slots auch volle Erweiterbarkeit und Kompatibilität zur PC-Peripherie gewährleistet! Beliebige Erwei- 
terungskarten wie z.B. FAX-Karten, Netzwerkkarten, Scanner, Grafiktabletts und hochauflösende Grafikkarten, von 
VGA bis TIGA. Volle Unterstützung von Protected Mode Software wie z.B. MS-Windows 3, d.h. Ausnützung des 
gesamten verfügbaren Speichers als Extended Memory. 


Der Ausbau erfolgt in drei Stufen: 


1. Ausbaustufe ohne Slots: 

In der Grundausbaustufe wird nur die 286/386 Erweiterung an die Platine des SuperCharger angeschlossen. Die 286/386 Er- 
weiterungsplatine wird direkt eingebaut (einfaches Aufstecken des Verbindungskabels auf V30 CPU-Sockel: Gehäuse wieder 
verschließen und fertig! Ohne Löten, ohne Garantieverlust!). Beibehalten aller SuperCharger Features, wie z.B. HOTKEY, bei 
gesteigerter Kompatibilität und mehrfacher Arbeitsgeschwindigkeit, plus Extended und Expanded Memory! Weiterverwen- 
dung des alten SuperCharger Gehäuses. 

2. Ausbaustufe mit 2 Slots: 

In der zweiten Ausbaustufe kommt zur 286/386 Erweiterung ein vergrößertes Gehäuse mit stärkerem Netzteil und 2 AT-Sloıs 
(16Bit) z.B. für eine VGA-Grafikkarte. Jede beliebige PC- AT Erweiterungskarte bis zu 220mm Baulänge einsetzbar. Die 
Lösung für alle, die mehr Rechenpower und hochauflösende Farbgrafik, aber keinen ganzen PC auf dem Schreibtisch wollen! 
3. Ausbaustufe mit 6+2 Slots und AT-Towergehäuse in Vorbereitung 


Vollausbau zum eigenständigen Rechner, d.h. Abkoppeln vom ATARI möglich! 


_ Beta Systems Computer AG Staufenstraße 42 6000 Frankfurt 1 Tel. (069)170004-0 Fax.(069)170004-44 


Stand: April 1991 Mega-STE 


ingetragenes Waren. 3 
Alle anderen Firmen- und Produktnamen sind W 


Teecl 


ichen der ATARI Corp. PC - 
zeichen der je 
'hnische Änderungen und Prei 


ist eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines Corp. 
en Inhaber. Alle Preise sind unverb. Preisempfehlungen. 
inderungen vorbehalten. 
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nigkeit besteht in der Literatur noch nicht 
einmal darüber, ob diesen Musikteilen 
überhaupt urheberrechtlicher Schutz zu- 
kommen kann, weil es sich bei diesen 
Mitschnitten nicht um Melodien iSd. $24 
II UrhG, sondern nur um Klänge handelt. 
Die Tendenz läuft jedoch zum Urheber- 
rechtsschutz von Keyboard-Einstellungen 
und Stimmen, da diese im Gegensatz zu 
Schlagzeug und Baßläufen Klangfarbe 
besitzen und nicht reine Rhythmusele- 
mente sind [4]. 

Bedenken bezüglich dieser Auffassung 
ergeben sich jedoch aus der Tatsache, daß 
gerade die Kunst der Popmusik wenigerin 
der Melodiegebung als in der Rhythmi- 
sierung und der Ausnutzung besonderer 
Klangeffekte liegt. So erweisen sich be- 
stimmte Sounds häufig als Erkennungs- 
merkmal bestimmter Künstler, die zeit- 
und kostenintensiv durch Studioaufnah- 
men produziert wurden. Somit besteht die 
Gefahr, daß die Popmusik ihrerkreativsten 
Teile beraubt werden kann. Im Ergebnis 
ist zunächst jedenfalls festzuhalten, daß 
ein Urheberrechtsschutz nur unzulänglich 
besteht. 


Wettbewerbsrechtliche 
Probleme 


Auch in wettbewerbsrechtlicher Hinsicht 
bestehen Bedenken. Ein Wettbewerbsver- 
stoß liegt nämlich nach $1 des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb (UWG) 
dann vor, wenn im geschäftlichen Verkehr 
zu Zwecken des Wettbewerbs Handlun- 
gen vorgenommen werden, die gegen die 
guten Sitten verstoßen. 

Das Merkmal „im geschäftlichen Ver- 
kehr“ ist im Fall des Samplings von Mu- 
sikstücken oder -teilen unproblematisch 
zu bejahen. Das Merkmal „zu Zwecken 
des Wettbewerbs“ führt dagegen schon 
dann zu Problemen, wenn die nun digita- 
lisierten Klänge von Künstlern herrühren, 
die in der Musikscene schon als veraltet 
gelten, weil sie auch nicht mehr am Mu- 
sikwettbewerb teilnehmen. Soweit die 
Sampling-Produkte den gleichen Markt 
wie ihre Vorbilder ansprechen und den 
eigenen Absatz zu Lasten des Konkur- 
renten fördern können [5], liegt der Wett- 
bewerbszweck vor. 

Die größten Schwierigkeiten bereitet 
jedoch das Merkmal der „Sittenwidrig- 
keit“. Zwar ist das Kopieren fremder Ar- 
beitsergebnisse nach herrschender Mei- 
nung eine sittenwidrige Wettbewerbs- 
handlung, daein solches Schmarotzen den 
Mitbewerber um die verdienten Früchte 
seiner Arbeit bringt [6]. Das fremde Ar- 
beitsergebnis durch das Sampling muß 
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jedoch identisch oder nahezu identisch 
mit dem Original sein. Zwar entsteht nach 
dem Sampling eine identische Kopie des 
Originals. Dieses Arbeitsergebnis wird 
jedoch nicht unbedingt direkt in das neue 
Musikstück übernommen. Nur dann läge 
eine sittenwidrige Wettbewerbshandlung 
vor. Vielmehr werden aber nach Trans- 
formation und Modifizierung von kleinen 
Tönen oder Tonfolgen häufig neue Ton- 
sequenzen geschaffen, die durch zusätzli- 
che Programmierung der Entlastung des 
Musikers zugunsten komplizierter und 
origineller Sequenzen dienen [7]. Soweit 
somit Unterschiede in der tatsächlichen 
Verwertung des Originals nach dem 
Sampling-Vorgang bestehen, ist der 
Nachweis einer Wettbewerbsverletzung 
gering. 

Auch wenn eine Kopie nachgewiesen 
wurde, steht der Unwertgehalt noch nicht 
fest, da nach herrschender Meinung eine 
Interessenabwägung erforderlich ist [8]. 
So kann trotz Vorliegens einer direkten 
Kopie das Interesse des Betroffenen zu- 
rückgestellt werden, wenn der „Sound“ 
des Musikers in Vergessenheit geraten ist 
und als Oldie vor sich hin modert. Der 
Leistungsschutz des $1 UWG garantiert 
ihm nämlich nur einen begrenzten Zeit- 
raum zur eigenen Nutzung seiner Leistun- 
gen [9]. Die Dauer der Alleinnutzungs- 
frist kann allerdings nicht abstrakt festge- 
legt werden. Hier ist vielmehr auf den 
Einzelfall abzustellen, in welchem der 
Erfolg eines Musikstückes (sei es als ak- 
tueller Hit oder als Oldie) bezüglich des 
aktuellen Umsatzes Einfluß auf die Dauer 
der Nutzungsberechtigung ausübt. 


Sampling für 
Programme 


Gerade bei Spielen finden sich mitunter 
faszinierende Melodien, die einen durch- 
aus bekannt vorkommen können. Die Pro- 
grammierer machen sich hierbei nicht 
unbedingt die Mühe, sich zur Program- 
mierarbeiteines Spiels auch noch Melodi- 
en auszudenken. Viel einfacher ist es, auf 
bekannte Musikstücke zurückzugreifen 
und zur entsprechenden Spielsituation die 
passende Melodie aus dem Fundus des 
Bekannten auszuwählen. Was liegt daher 
näher, als das Sampling bekannter Musik- 
stücke? 

Hierzu gilt jedoch grundsätzlich das oben 
Gesagte. Eine unterschiedliche rechtliche 
Beurteilung eines Musikers, der sich 
fremde Ideen zu eigen macht, und dem 
Programmierer, der das gleiche unter- 
nimmt, istunangemessen. Daherliegtauch 
beim Sampling von Musikstücken zum 


Zweck der Programmiereinbindung eine 
Urheberrechtsverletzung vor. Die oben 
genannten Einschränkungen gelten 
selbstverständlich auch hier. 

Allerdings ist zu bedenken, daß eine 
Wettbewerbsverletzung hier nicht vorlie- 
gen kann, weil der Programmierer nicht zu 
Zwecken des Wettbewerbs tätig wurde. 
Zwar geht er mit seinem Programm auf 
den Markt, um dieses mit größtmöglicher 
Gewinnspanne zu veräußern. Jedoch 
nimmt der Programmierer nicht am Mu- 
sikwettbewerb teil. Aus diesem Grund 
scheidet ein Wettbewerbsverletzung aus. 
Ein Wettbewerbsverstoß liegt jedoch dann 
vor, wenn das durch Sampling kopierte 
Musikstück selbst aus einem anderen 
Programm stammt, oder wenn die Musik- 
einlage disassembliert und in das eigene 
Programm eingebaut wurde. In diesem 
Fall liegt der Verstoß nämlich auf der 
gleichen Wettbewerbsebene. Dann steht 
dem Betroffenen auch ein Unterlassungs- 
und Schadensersatzanspruch zu, wenn er 
selbst Urheber der Melodie ist und sie 
nicht selbst durch Sampling oder andere 
Methoden wettbewerbswidrig „geklaut“ 
hat. 


Zusammenfassung 


Die rechtliche Beurteilung des Samplings 
ist durch die Rechtsprechung noch nicht 
eindeutig geklärt. Vieles ist ungeklärt und 
strittig. Aufgrund dieser Unsicherheit gibt 
es zur Zeit kaum Künstler, die gegen das 
Sampling anderer vorgehen, da das Ko- 
stenrisiko noch unabwägbar ist. Ein Aus- 
weg bietet sich jedoch dann, wenn ein 
Musterfallbeispielsweise durch dieGEMA 
durchgezogen wird, anhand dessen sich 
der gordische Knoten der Rechtsunsicher- 
heit auflösen wird. Man darf gespannt 
sein. 


Rechtsanwalt Christoph Kluss 
Kurhessenstr. 31 

6000 Frankfurt/Main 50 

Tel. (069)531092 


[1] M.Brem, Sampling. 

Die Revolution aus dem Mikro-Chip. 

In MEISounds 3/1987, 67-71 (69) 

[2] OLG Dresden in GRUR 19091332 (336 ff.) 
Selbstverständlich bezog sich diese Entscheidung 
nicht auf das Soundsampling. sondern nur auf 
das „normale Kopieren“ einer musikalischen 
Idee. 

[3] vgl. Schricker/Gerstenberg, Urheberrechts- 
kommentar, München 1990 $24 Rz.23 

[41 ebd. 

[5] BGHZ 191392 (393) 

[6] Baumbachl/Hefermehl, 

UWG-Kommentar, $1 Rz.444 f. 

[7] Brem aaO. 5.68 

[8] Baumbach/Hefermehl, aaO., SI UWG, 
R=.449 

[9] Bundesgerichtshof in BGHZ 51/41 (48) 
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Über 5000 PD-Disketten verfügbar! 
Izs ACS, AMIGA "ICE AMIGALIBDISK, ANTARES, AUGE 4000, 


888 
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MIDI- PD, ONSE Aus GAMES, PANORAMA, PAXUM, PFALZ. 
PUDOMIX, R-H-5, RPD (=CAM), 6 2 6, SCHATZ, S-DREAMS, 
a TWAURUS, T.BAG, TIGER, TIME, TORNADOS, UGA, u.a. 


|und natürlich sämtliche KICKSTART-PD’s! 


| Speichererweiterungen i 
| Diskettenlaufwerke | 
Festplatten & Turbokarten]| 
ı  Anwendungssoftware | 
| Disketten Großhandel | 


| Fachliteratur & Zubehör | 


3 Desktop Video/Publishing | 


__Reparatur Service 


AD D COMPUTERTECHNIK oHG 
Pankstraße 61 
1000 Berlin 65 

| Tel.:030/465 70 28 


'REPARATUR WERKSTATT| 
| 1000 Berlin 65 - Pankstr. 42 
| 


j 

SERVICE STATIONEN 
1/44, Lahnstr. 94, Tel!684 48 31 
11/20, Schönwalder Str. 65, Tel:375 60 13] 


COMPUTERSYSTEME 


chlichting 


...die etwas andere Computerei 
COMPUTERSYSTEME, PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG 


ATARI-FACHMARKT 
MS-DOS FACHMARKT + NEC FACHHANDEL 


Mönchstraße 8 : 1000 Berlin 20 
030/786 10 96 


DATAPLAY 
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Telefon: 030/861 91 61 
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M hardware-softiware- -problemlösungen AR 
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chlichting 


...die etwas andere Spielerei 


PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH 


BERLINS NEUE DIMENSION FÜR 
COMPUTERSPIELE 


Katzbachstraße 8 - 1000 Berlin 61 
030/786 10 96 


COMPUTERSYSTEME 


chlichting 


...die etwas andere Computerei 
COMPUTERSYSTEME, PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG 
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MS-DOS FACHMARKT + NEC FACHHANDEL 
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hard-/software nach maß 
servicetechnik 

Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


Mangoldt - Weidlich - GbR 
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Computer — Desktop Publishing — Satellitenempfänger 


* ATARI-Systemcenter * 
IBM — Kompatible * Netzwerke * Branchensoltwore 
Fochhondel für NEC * Protar 


Straßmannstraße 46 


Telefon / Fax: (0372) 43 996 33 
Berlin 0-1034 


von 10 bis 15“ Uhr: 674 5056 


G.M.A. 
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2000 Hamburg 76 

Einziges, autorisiertes Atari-DTP-Center 
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Sprechen Sie mit uns 
Heim-Verlag ® (06151) 56057 BUF 


Tel. 040/52730 47 
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201 Norderstedt 
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Bürokommunikation 
Beratung - Verkauf - Werkstatt 
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Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577 
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Soft- & Hardware 
Vertriebs- u Handels 
GbR 
Helfers-Jeddeloh 


Hauptstr. 67, 2905 Edewecht 
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ATARI- Fachhandel 


Hardware - Software - Service 
Schulung - Beratung 
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Radio Tiemann 
ATARI-Systemfachhändler 
Markstr. 52 
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ur Zukunft: 


Ihre Tür z 


KARSTADT _cenief 
Eonmputer problemlösungen 


i are 
\ ware: softw 
Ir 18-20,'Teleton (02324) 20973 


[Q) Hatinoen. Große Weilstt. 


4430 Steinfurt 


C BS GmbH 


840 'gsteinfurt 
_ OU 


4500 Osnabrück 


Heinicke-Electronic 
Meller Str. 43 » 4500 Osnabrück 


Fax (0541) 58 66 14 
Telefon (0541) 58 76 66 
Wir liefern Micro-Computer seit 1978 


4520 Melle 


CBS can 


COMPUTERSYSTEME 


4430 Steinfurt Tel. 02551/2555 
Haferstraße 25 4520 Melle 
Tel.: 05422/44788 


4600 Dortmund 


Elektronik 
Computer 
Fachliteratur 


ATARI-System-Fachhändler 


4600 Dortmund 1, Güntherstraße 75, Tel. (02 31) 57 2284 


city-elektronik 


4600 Dortmund 


ATARI Systemfachhändler 


KARSTADT Aktiengesellschaft 
Kampstraße 1 - 4600 Dortmund 
Telefon (0231) 54391 


cc Computer Studio GmbH 


4650 Gelsenkirchen-Horst 
MENTIS GmbH 


Hard- und Software, Literatur 
Bauteile, Service, Versand 
Groß- und Einzelhandel 


Poststraße 15 : 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (02.09) 52572 


Atari-Systemfachhändler 
PCs von Tand 


y 
Schneider Peacock 


Drucker von 


Star Brother NEC 


Elisabethstr.5 
4600 Dortmund 1 
Tel. 0231/528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231/5628131 


Ihr Ansprechpartner in Sachen ATARI: 


Hard- und Software 
Inh. Themas Jacob 


Redtenbacherstr.9 4600 Dortmund 1 
0231/101198 Mo-Fr 14°%°-18°° Uhr 


BO DATA 


i bo-data Systemhaus GmbH 
Querenburgerhöhe 209 
4630 Bochum 
Telefon: 0234 / 701022 
Ihr autorisiertes Atari und 

i DTP-Center in Bochum 


4650 Gelsenkirchen 


II. Desk Top Publishing Genter 


COMPUTERSYSTEME u. 
dal ANWENDUNGEN 


E Hüttenstr. 56 

ä 4650 Gelsenkirchen 
Telefax: «O209% 271584 

Telefon: «0209 203420 / 23308 
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KITEIdN 
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TECHNOBOX-CAD Grofikprogramme 


Großmonitore Spezialanpassungen 


E 

= 

Ei 

=) 

2 

Festplatten RETOUCHE = 

Schneidplotter 16 MHz al 

Modem Digitizer Tower E 
S 


HändletO 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 


Heim Verlag ® 06151/56057 ki 


4800 Bielefeld 


hardware 
software 
organisation 
service 


CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 
4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 6 1663 


Rolf Rocke 


Computer-Fachgeschäft 


Ausestraße 1 


5090 Leverkusen 3 
Telefon 02171/2624 


5253 Lindlar 


System-Center 


Rheinstr.15 
D-5253 Lindlar 


Tel. : (0 22 66) 4114 
Fax : 4038 


Komplettlösungen für: DTP ma CAD m EBV ı BÜRO m HANDEL m INDUSTRIE 


1 bürocenter 
LEHR 


Güterstraße 82 - 5500 Trier 
= 0651/209710 


Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an! 


5600 Wuppertal 


+(MJEGABY | 
COMPUTERVERTRIEBSGESELLSCHAFT MBH 


= Nordstr.57 
KleinerWerth18 5630 REMSCHEID 1 
5600 WUPPERTAL 2 Tel. (02191) 21033 
Tel. (0202) 592064 Fax (02191 21034 | 


Software - Public-Domain - Lex-o-Thek 
Speichererweiterungen - 16 MHZ - Einbauten 
Hardware: neu und gebraucht - Festplatten 
Reparaturen - Towerumbauten - Beratung 


Grundstrasse 63 
5600 Wuppertal 22 


Tel.: 02 O2 / 64 03 89 
FAX/BTX: O2 O2 / 64 65 63 


5650 Solingen 


A tari System Center Solingen 


RR-SOFT 


Wir bieten Branchenlösungen, 


z.B. für Desklop Pllohing 
Megaleam 


Computer Vertriebs oHG 
Rathausstr. 1-3 


5650 Solingen 1 
Ruf 0212/45888 Fax 0212/47399 


J\ ATARI 


wır machen Spitzentechnologie preiswert. 


Vertragshändler Axel Böckem 
Computer + Textsysteme 


Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) : 5800 Hagen 
Telefon (02331) 734.90 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 


BUF 


5840 Schwerte-Holzen 


Software vom Feinsten! 
Erhältlich bei 
Software-Vertrieb 


Michael Sträßer 
Friedrich-Hegel-Str. 32e 
W-5840 Schwerte-Holzen 
Tel.: 02304/86494 
Info gegen Porto 
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6000 Frankfurt 


Eickmann 
Computer 


Der Atari-System-Fachhändler ! 


z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atari 


ST und Mega ST, Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest- 
platten bis 110 MB, Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen, 
Slotkit für PC 1... 


besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409 


WAIZENEGGER 


Büroeinrichtungen 


Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069) 27306-0 


Heim 


Büro- und Computermarkt 
Heidelberger Landstraße 194 


6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 6151) 56057 


6120 MICHELSTADT 
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Cheistad! 


JNATAR ST/TT/ PC 


PORTFOLIO 


Desktop Pallihing 


Drucker Festplatten 19” Monitore Scanner 
Software Speichererweiterungen Zubehör 
Bürodrehstühle - Büroeinrichtungen 


Tel. 06061/73601 FAX 06061/73602 


6204 Taunusstein 


COMPUTER-CENTER COMPUTER = DIP 
der 


KEYBOARDS + MIDI 
SOFTWARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE 


AATARI 


6204 Taunusstein-Neuhof « Industriegebiet Triebgewann 
Georg-Ohm-Straße IO Tel. 06128/7 30 52 «Fax 7 30 53 
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6240 Königstein 


| KFC 
COMPUTERSYSTEME 


Wiesenstraße 18 

6240 Königstein 

Tel. 061 74-30 33 
Mail-Box 0 61 74-5355 


... das Zentrum 3 
SEE der Bürowelt ... 


DTP-Center « Salzgasse 6 » 6250 Limburg 
= 06431/5004-0 ® FAX 06431/5004-10 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF 


6400 Fulda 


Schneider ATARI Commodore 


WEINRICH 


BÜRO - ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 
Telefon (0661) 492-0 


LANDOLT - COMPUTER 
Beratung - Service N 
N Verkauf  - Leasing scailr 
ATARI Finanzierung 
6457 Maintal-Dömigheim Robert-Bosch-Straße 14 
Tel. (06181) 452 93 Fax (06181) 43 10.43 
Mailbox (06181) 48884 Bıx *2 98 99# 


Computersysteme 
Eh 


6520 Worms - Friedrichstraße 22 


Telefon 0 62 41/67 57-58 


— 
6700 Ludwigshafen 


MKV Computermarkt 


Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621 - 52 1045 


6720 Speyer 


2:04 


BE 
Cornputer 
AAITARI Desktop Publishing Center 


Vom Portfolio über ST bis zum TT alles 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagen! 
3K « DMC +» Eizo + NEC + Protar » Spectre + Vortex 
6720 Speyer » Auestr. 20 
Tel. 06232 / 32435 - Fax 41398 
Mo - Fr. 9- 12 u. 15 - 18.30, Sa. 9 - 14 Uhr 


6903 Neckargemünd 


r 


Ihr ST / TT Partner im Rhein-Neckar Raum 


Soft- und Hardware, Reparaturservice 
Branchenlösungen und Datenbankentwicklung 
Uli Metzger 
Computeranwendungen 
6903 Neckargemünd 
Tel.: 06223/72095 Fax 73007 


7000 Stuttgart 


SDalliser AZ_. 
A + C Persona 
OÖ. computer 
Marktstr. 48, Tel. 0711/56 7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt 


Computer-Welt 
Am Wollhaus 6 


7100 Heilbronn 
Tel. 07131-68401-02 


7150 Backnang 


Computer-Fans finden bei uns alles von: 
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7312 Kirchheim/Teck 


Comp :Phone 


Alleenstraße 66 


7312 Kirchheim/Teck 
Tel: 07021/3949 - Fax: 07021/53933 


7475 Meßstetten 


Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis 
71 GT _FNIM iv a uf TOMDET 
HEIN + Fi-ior TPUTERAÄRKI 
HARDWARE - SOFTWARE - LITERATUR 


JATA-BECKER 
THOMSON 


ATARI COMMOD( 
MULTITECH RITE 


7475 Meßstetten 1 » Hauptstraße 10 - 07431/61280 


7500 Karlsruhe 


| MKV GMBH 


Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 846 13 


ET 


ERHÄRDT,».........: 


Am Ludwigsplatz - 7500 Karlsruhe 1 Tel. (0721) 1608-0 


7750 Konstanz 


neu: ATARI Desk Top Publishing-Center 


computer - fachgeschäft 


rösler 


Rheingutstr. 1 »* 7 0 75 31-2 18 32 


Bei uns werben bringt 


GEWINN 


Sprechen Sie mit uns. 


Heim Verlag ®@ 06151/56057 
BUF 


7800 Freiburg 


DUFFNER COMPUTER 


Habsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
Tel: 0761/56433 
FAX:0761/55 17 24 


ATAR| in Freiburg 


7890 Waldshut-Tiengen 


Lenzburger Straße 4 
7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 077 51/ 30 94 


7918 Illertissen 


bidGech gmbh 
technische Informationsysteme 
Computerladen 


Marktplatz 13 
7918 Illertissen 
07303/5045 


8000 München 
schul2 computer 


Landwenhrstr. 35 

8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 7339 

Beratung - Verkauf - Kundendienst 


8032 Gräfelfing 


Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 
elefon 089 - 8548823 
Fax 089 - 8541764 


8150 Holzkirchen 


| INETITATFEFTTEERTECR 


—————— 
! MÜNZENLOHER || ‚] 
1 GmbH [AA 

II Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel(08024)1814 * Fax:(08024)4879 


ATARI-SCHNEIDER-NEG |Hard- und 
PANASONIC-PHILIPS em in 
TOSHIBA PORTABLE-LUCKY GOLDSTAR |Auswahl 


Service und Beratung sind bei uns Inklusive 


8400 Regensburg 


WITTICH 


COMPUTER GMEH _ <; 
Luitpoldstr. 2 8} 
8400 Regensburg 


Tel. (0941) 562530 
Fax (0941) 562510 


8423 Abensberg 


WITTICH 
COMPUTER GMBH 7 
Tulpenstr. 16 4% 
8423 Abensberg 


Z 094 43/453 


Cm. a D €. AL n 
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ayreuther Str. 57-59 
500 Nürnberg 10 
„Telefon O0911/99514-0 


8520 Erlangen 


Computerservice 


Decker 
Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 91 31 / 420 76 


8700 Würzburg 


Hardware - Software 
Service : Schulung 


computer center 


am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 30808-0 


8720 Schweinfurt 
2 Uhl yıbatl GmbH 


Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 0 97 21 / 652154 


8900 Augsburg 


. 
“ 
Computer 


Unser Plus: Beratung u. Service 


Schwalbenstr. 1 - 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (0821) 528533 oder 5280 87 


Computer Vertriebs- und Software GmbH 
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0-5800 Gotha 


0-8027 Dresden 


OR 
Emo Sn 
{7 


JA ATARI-System-Center 


Waltershäuser Straße 69 
O - 5800 Gotha 

Tel. 006 22/556 66 

Fax 006 22/5 2275 

Mo - Fr: 9-12 u. 14-17 Uhr 


O-6300 IImenau/Thür. 


Profitechnik vom Fachmann 


f /i; IB [I % Deucker | 
j AZzEY x ATARI-Computer 

ee. eonone 

IT x SANYO-Kopierer | 

| 

| 


£ & 7 & Super-Service 


O-6300 Ilmenau/ Thüringen | 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615 


0-6500 Gera 


O-6500 Gera 


K.-Liebknecht-Str. 79 
Telefon: 28994 
_ Telefax: 28994 


| AU ATARI - Fachkändter IN 


0-7050 Leipzig 


uni __ l 


AATARI| 
ystem-Center 
ol j | Festplatten 
UniCom Sx. GmbH 
—Computersysteme— 


| Ems} Thälmann-Str. 93, 
O-7050 leipzig 
= (0037 41) 6 55 23 


0-7500 Cottbus 


COMPUTER & ART 


Hard - und Softwarevertriebs GmbH 
© -7500 Cottbus 
Thälmannplatz 48 


Telefon: Cottbus 23696 
DTP-Center 


JNATARI' Systemhändler 


72 Si" 7/8 1991 


Dresdner 
Computer 


Center 


Ihr erster ATARI System- 
Fachhändler in Dresden 


Kaitzerstraße 82 
8027 Dresden 


A-1030 Wien 


Ihr ST-Fachhändler in Wien 


GComputer-Studio 


Wehsner Gesellschaft mb H 


A-1030 Wien 
Landstraßer Hauptstraße 2 
Hilton-Einkaufspassage 


A-1040 Wien 


Ihr ST-Fachhändler in Wien 


Computer-Studio 


Tel.: 47 88 65 


A-1040 Wien - Paniglgasse 18-20 
Tel. (0222) 5057808, 5058893 


= Erfolgreich werben 
Sprechen Sie mit uns. 
Heim-Verlag ® (06151) 56057 sur 


A-1050 WIEN 


H 

GmbF 110 € .) 

NE unnerst us 
sc i 


050 wie" 

.65-75-12 . 
z 65-13-8912 TS: 
Fan 55? Friends 


A-1180 Wien 


Ihr kompetentes Atari-Fachge- 
schäft in Wien 


omrLrine 


Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 
A-1180 Wien - Schulgasse 63 


A-2340 MÖDLING 


AL BETREUT 
ei 


BÖHM Ges.mbH. 


ATARI Syrien tsahkändier 


!2 Jahre Garantie ! 


A-2340 Mödling, Hauptstr. 10 
& 02236-86230 - Fax: 25035 
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH 


A-2700 Wr. Neustadt 


BESTENS BETREUT 


. bei 
BOH M Ges.m.b.H. 


Ihr 
ATARI Systemfachhändler 
! 2 Jahre Garantie ! 
A-2700 Wr.Neustadt, Bahng.42 
& 02622-20151 
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH 


CH-2503 Biel 


LE URWA ELECTRONIC 


uter Hard- und S 


Ihr ATARI st Spezialist 
in der Schweiz 
= 032/413535 


Bözingenstraße 133, 2504 Biel 


CH-3072 Ostermundingen 


Neu 


im vert mundigen 


ger Computerladen 
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gem osemundD 
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IN ATARI 


NEC IEza CITIZEN 


EPSON Halt Somauer Ducier 
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cad computer atelier 
dellsperger 

Zentrum — Alpenstrasse 1 
CH-3072 Ostermundigen 
Telefon: 031 31 00 32 


cad 


BCR Computerdienst 
Bahnhofstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 


> 


over J\ ATARI 
Installationen NEC 
CAD Anlagen 


IL 1a 
Datenpflege + Service scalr 


Tel. 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03 


CH-4500 Solothurn 


Fluri Informatik 


Hard- & Software, Zubehör 
; ATARI Schulungszentrum 


Desktop Publishing 
Systernlösungen 


Schänzlistr. 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 / 236858 Fax. 065 / 23 16 57 


STECTRONIC M. Steck 


Electronic-Computer-Shop 


Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 
Tel. 062/631727 + 631027 


T7av Viktor Hugo - Luxembourg - Tel 20148 


Inserieren in der 
ST-COMPUTER 
bringt Erfolg. 


Über 100.000 Druckauflage 


HeimVerlag 


Kleinanzeig 


GFA-BASIC 3.5 130,- DM; Arabesque 
170,- DM; Schulmeister ST 4.350,- DM. 
ST-Computer 12/87-3/91 100,- DM. Tel. 
02151/795293 


Modellbahnsteuerung mit dem ST mit 
Fahrplänen oder direkt im Gleisbild, 
Fahrstr., Anfahrverz., Ansteuerung im 
Interrupt... Infos bei: Otmar Birn, Kno- 
blochstr. 51, 7100 Heilbronn 


Steinberg Twenty-Four 3.0 mit Key, 
Handbuch und Update DM 250,-. Tel. 
05251/399198 


Verk. orig. Victory Road, Mudpies, Lands 
of Havoc, Motor Massacre, Werner, Dark 
Castle, Terramex, Skyblaster, Circus 
Games je nur 10,- DM; alle zus. 80,- DM 
+ Versand Tel. 07309/2181 


Aladin 3.0 DM 250,-. Tel. 0911/362625 


Biete Hardware 


Verkaufe Mega ST4 mit Monitor SM124 
für 1450,- DM. Tel. tagsüber 09255/631, 
abends 09255/7480 


ATARI-ST Speichererweiterung: 


2,5MB komplett .... 285,— 
2,5/4MB mit 2MB. 350,- 
2,5/4MB mit 4MB . .. 520,— 


M.J.Riedel, Tel. 0611/806913 
ab 01.08. neue Tel.: 06128/43217 


FAXen mit dem ST, Modem inkl. Softwa- 
re u. Netzgerät, dtsch. Anleitung, viele 
Features, für nur 398,- DM, komplett neu 
mit Garantie, Tel. 0561/875823 


Gelegenheit! Gadget Sound-Sampler mit 
CD-Abtastrate, umfangreiche Software, 
Maussteuerung inkl. 2m Anschlußkabel, 
Adapter + Stromversorgung, kaum benutzt, 
ca. 1 1/2 Jahre alt, NP DM 400,-, original 
deutsches Handbuch, Preis VHB, Tel. 
06157/5187 


EPROM-Brenner (von Maxon) — selbst 
bestückt — unbekannter Fehler, ohne Ge- 
häuse, für 100,— DM zu haben bei: Klein, 
Tel. 06732/3367 


GE-Soft MEGA-DRIVE Hostadapter 
inkl. Controller für alle RLL-Platten 220,— 
DM,ROMPORT-EPROM-Bank 128KB 
50,- DM, TOS 1.0/1.2/1.4 20/40/60 DM. 
Tel. 08122/12288 


Atari 520STM 512KB + Maus 250,- DM. 
2*720 KB Floppy (NEC) 350,- DM VB. 
Hand Jürgen Köhnen, Akazienweg 21, 
4047 Dormagen 1, 02106/3672 


V/O-INTERFACE ITF-32, 32 TTL- 
kompatible Ein- u. Ausgänge für Ind.- 
Steuerungen, Alarmanlage etc. J. Sieber, 
Raffeltersteige 15, 7100 Heilbronn, Tel. 
07131/161151 


Autoscan Overswitch, Bildschirmvergrö- 
Berung, originalverpackt, ungeöffnet, mit 
Garantie und Flugsimulator II, neue dt. 
Version, fast neu, mit Garantie, wegen 
Systemwechsel abzugeben. W Schwarz, 
Gneisenaustr. 61, 1000 Berlin 61 


512 KB-Erweiterung für Atari 260/520ST; 
voll steckbar, kein Löten (MMU + Shifter 
müssen gesockel sein) Preis 150,- DM. 
Tel. 06827/1279 


Atari Mega ST4, SM 124; 20 MB; Neu- 
preis 4650,- DM; VB 1990,- DM. Tel. 
02565/2718 


Markenfloppystation für Atari ST 5,25" 
40/80, Gehäusemit Netzteil, Neugerät Preis 
150,- DM. 3,5” Gehäuse mit integr. Netz- 
teil, Preis: 150,-DM, Neugerät. Tel.02953/ 
7445 


Jetzt erreichen Sie mit Ihrem Atari ST die 
Soundqualität des Amiga! Exaktes Butter- 
worth-Filter nur 59,— DM. Frankierten 
Rückumschlag an T. Fischer, Am Ham- 
melberg 1/29, O-3025 Magdeburg 


Mega ST2/4, 4 MB RAM, 8/16 MHz 
umschaltbar, Mon., Maus, Pläne u. Basic 
1500,- DM. Tel. 0241/506193, 18-21 Uhr 


Atari 520ST+ baugleich wie 1040, nur 
externes SF314 Laufwerk, 1 MB RAM 
orig+SM124 + Maus +Signum + Campus 
VB 700,-. 5,25"-Laufwerk, liest auch MS- 
DOS Formate VB 200,-. Tel.0241/156924 
inkl. Repro Studio jun. 490,- DM. Neue 
Atari Maus 50 DM. Tel. 07306/2964, ori- 
ginal Mega ST Laufwerk, ungebraucht, 
90,- DM. 


Festplatte Vortex HD Plus 30, knapp 2 
Jahre alt, 400,- DM. Tel. 07147/7476, ab 
19 Uhr 


Sharp PC an Atari ST, Rechnerkopplung, 
Hardware und Software DM 50,-. Tel. 
0631/17330 


Portfolio, ser. Schnittstelle, Folio-Link ST, 
Übertragunssoftware f. ST, Netzteil, Lite- 
ratur nur 500,— DM. Tel. 040/433288 


1040STF mit TOS 1.4 ohne Monitor VB 
500,- DM, Digitizer Pro 8805 350,- DM, 
Klaus Rüpplein, 8602 Stegaurach, Tel. 
0951/296296 


1040STF inkl. 2. Floppy, SM125, Maus, 
alles orig. mit RTOS/UH Turbo C und 
diverser Software inkl. Literatur zu ver- 
kaufen, komplett 1200,- DM. Tel. 04331/ 
92975, Rendsburg 


ATARI 1040STF + SM124 + Maus DM 
650,-. Zusatzlaufwerk SF314 DM 100,-. 
Tel. 08424/621, ab 18 Uhr 


Verkaufe Speichererweiterung für Atari 
ST auf 2,5 bzw. 3 MB mit Garantie! Preis 
VS, Verkaufe original Atari Megafile 30, 
geräuschreduziert, mit Garantie. Preis VS. 
Ulrich Knorr, Tel. 07142/66601 


Verkaufe 1040STF, 3 MB, TOS 1.4 u. 1.0 
umschaltbar, Maus und SM 124, VB 
1000,-. Tel. 0631/23455 


Atari 1040STE mit 2MB RAM, Maus, 
BASIC + Lehrbuch, ST-Magazin 88-91, 
800,— DM. 40MB Festplatte, autopark, 
40m 650,- DM. Tel. 06123/4313, Harald. 


Sharp PC 1600,2*32 KB +Plotter CE1600P 
+ Disk CE1600F + Transfile 1600/ST DM 
995,-, ohne PC 1600 DM 695,-. Tel.02680/ 
8928 


Farbmonitor Commodore 1081 u.SM 124 
inkl. Auto-Switch-Box DM 550,-. Aku- 
stikkoppler Dataphone S21-23d (neuwer- 
tig) DM220,-. Diverse original Atari-Soft- 
ware und Bücher VB. Tel. 02134/52070, 
ab 19 Uhr 
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Suche Kontakt zu Atari ST-User in der 
Umgebung von Neumünster für Erfah- 
rungs- und Softwaretausch. Tel. 04321/ 
22642 


Suche Tauschpartner für Atari ST-Soft- 
ware. Listen an: Flavia Marasco, Mythenstr. 
18, CH-5430 Wettingen 


Atari ST Computerclub sucht noch Mit- 
glieder. Tel:06159/1493 oder 06257/81988 
(Manfred verlangen) 


Strait Up Atari Club sucht noch Mitglie- 
der. Info gratis, Zeitschrift 3,- DM Timo 
Krämer, Kelterstr. 11, 7319 Dettingen/ 
Teck. Suchen auch Tauschparner für PD- 
Soft 


FUTURE-ALL ev. Computerclub sucht 
noch Mitglieder. Eigene Clubzeitung und 
vieles mehr. Infos anfordern bei Ralf Kal- 
kowsky, Eichendorffstr. 30, 4047 Dorma- 
gen 5, Tel.+BTX: 02106/45835 


Suche Kontakte zu Atari ST Usernzwecks 
Erfahrungs- und Programmaustausch. W. 
Herlitz, Postfach 15, 8303 Rottenburg 


Wer hat mit FA. P2S/Göttingen Erfahrun- 
gen gemacht? Kontakt: M. Drochner, Glot- 
terpfad 47, W-7803 Gundelfingen, Tel. 
0761/583533 


Kostenlos PD-Programme kann nur der 
bekommen, der schon mal was vom PD- 
Kreisel gehört hat. Info, wie der Kreisel 
funktioniert gibt es bei einem frankierten 
Rückumschlag. Du bist aber auch sofort 
Mitglied bei Zusendung von zwei PD- 
Programmdisketten an: PD-Kreisel, Post- 
fach 175, 6683 Elversberg 


Verschiedenes 


Atari-Händler! 

Original Low-Noise + Low-Laser 
Lüfterregulierung für TT + Laser 
Fehlerquote = Null 
Produkthaftpflicht 
Fax: 02304/45852 o. Tel. 45444 


Lohnsteuer Einkommenst.f. 1990 selbst 
berechnen, DM 40,-. Info: Schwaben- 
software, Kugelplatz 32, 8850 Donau- 
wörth, Tel. 0906/5503 


— Hard- und Software/Zubehör — 
GRATIS-KATALOGE bei: S. Roth 
Pf. 910928, W-3000 Hannover 91 


STOP! Wer verkauft mir das Buch Atari 
ST Intern Band I? Suche auch noch ande- 
re, ältere ST-Bücher. Norbert Feck, Stau- 
stufe 1, 8703 Ochsenfurt 


Suche das „Große Omikron 3.0“ Buch od. 
Omikron Basic von C. u. J. Wehrle Hüt- 
ching Verlag. Suche Mini DCF-77-Uhr f. 
Atari von Conrad elektronic. Tel. 0721/ 
556203 od. 33430. Fax. 356465 


VERKAUFE ST-Magazin 4/86-4/89 
(ohne 8/88) mit 3 Sonderheften für 60,-. 
68000er 1/87-3/88 + 4 Sonderhefte aus 86 
für 50,-. Atari-Magazin 1/87-6/88 für 30,-. 
Tel. 05302/7313 


Über 100 Hefte für Atari und Amiga. 
Liste gegen Freiumschlag. Udo Steinbach, 
Bloherfelder Str. 153, W-2900 Oldenburg 


Tausche PD-Soft und Grafiken (Vektor + 
Pixel). Suche Fonts für Calamus. Liste an: 
Philipp Freis, Schützenheim weg 40b, 8400 
Regensburg 


Biete Atari PD-Disk Ihrer Wahl gegen 
leere Telefonkarte. A Fischer, Am Priel 
10, 8855 Monheim 


Antic-Zeitschriften d. Jg. 82-84, 18 Stück, 
zus. 20,- DM. Bücher d. Zeitschrift Com- 
pute f. Atari 800, Stück 3,- DM. Duisburg, 
Tel. 0203/7774334 


PD-Tausch-Partner gesucht! Suchemgl. 
Tauschpartner, die Abo haben und mit 
denen ich Serien-Neuheiten gegen andere 
PD-Serien-Neuheiten tauschen kann. 
Nenneker, Forststr. 120, 4950 Minden. 


Briefköpfe mit Ihrem Portrait. Einsetzbar 
bei SIGNUM, STAD DEGAS. Eröffnen 
Sie Ihr Desktop mit Ihrem Ebenbild oder 
einer anderen Vorlage. Schicken Sie Vor- 
lage u. 10,- DM in bar (oder drei PD- 
Disketten). Ich digitalisiere bis DIN A4. 
Für schlappe 1,- DM Rückporto gibts eine 
Info bei: Digiservice, Postfach 175, 6683 
Elversberg 


ST-Computer-Zeitschrift (Atari). Vollstän- 
diger Jahrgang von 06/87 bis 05/88 für DM 
40,-. Tel. 089/7855365 


Mega-Clock (NP=99) für 75DM,G-RAM- 
Disk II 30DM, Disk-Royal 40DM, Disk- 
mon Il 30DM, Copy II 40DM, STEVE 3.3 
300DM,Logistix 170DM. Tel. 05341/ 
13463 


Vermittlung aller gebrauchter Hard- und 
Software von allen Computersystemen, ST/ 
PC/AT usw. Bei Kauf oder auch Verkauf! 
Computerbörse B. Heinzelmann, W-7940 
Altheim, Tel. 07371/7167 


SucheSoftware 


UMS 1 (Grundsimulator und Szenarien). 
Über Anruf oder Postkarte würde sich schr 
freuen: Reinhard Barm, Scheelestr. 105, 
W-1000 Berlin 45, Tel. 030/7113604 


Suche original SIGNUM2. Manuel Fries, 
Hochfeld, W-2240 Heide 


Suche dringend: Oil-Imperium, Stunt Car 
Racer oder F16-Falcon (oder andere Spie- 
le für ST). Tel. 087/34259 (Stefan) 


Becker CAD, PD-Ditto, K-Graph 3, Omi- 
kron Basic-Compiler + Statistik-Library, 
TurboST, Star Painter, MasterCalcuvm.+ 
13 ST-Bücher wegen Systemwechsel ab- 
zugeben, komplett für 450,- DM. Tel.0221/ 
5504143 


Wer hat noch Campus CAD und kopiert 
mir die Setup- und Treiber-Dateien für 24- 
Nadel-Drucker. Angebote an Franz Hilser, 
St. Georgener Sır 51, 7232 Hardt. 


SucheFibumanM, Tel. 02592/7695, ab 18 
Uhr 


Suche K-Fakt ST von TKC od. Demor. + 
That’s Write 1.5 zu einem vernünftigen 
Preis. Benötige gute Signum, Stad od. 
Script Fonts f. 24-Nadler (Times, Helveti- 
ca...). Tel. 0721/556203 od. 33430. 


Suche Hardware 


Interface-Einheit fürCASIO FX-850P oder 
Schaltungsunterlagen zur Interface-Einheit 
FA-6. Angebote mit Preis an: Volker 
Jentsch, M.-Planck-Ring 18/75, O-6300 
Ilmenau 


Suche EPROM-Bank mit512KB bestückt 
oder leer. Tel. 04292/3208, ab 18 Uhr 


Einzelblatteinzug für NEC P6. Tel. 08131/ 
80160 


Suchedefekte520ST/520ST+/1040ST, gut 
erhaltenen Monitor SM124 mit interner 
12V-Versorgung (Bj 85/86) Schaltpläne 
MegaST 1/2/4. M. Reeb, Helfensteinstr. 7, 
7336 Uhingen, Tel./Fax 07161/39820 


Suche HF-Modulator mit HF- und Vi- 
deo-Ausgang für Atari ST, zahle bis 80,— 
DM; ab 18 Uhr Tel. 0221/413518 


Suche TT-TOS 3.05 als ROM-Dump auf 
Disk. Jürgen Schröpfer, Tel. 05665/3120 
od. 05661/713781 


EPROMs, EPROM-Karte, EPROM- 
Löschgerät und Betriebsystem 1.4 auf 
Diskette gesucht. Tel. 07321/66619 


Bastler sucht kostenlosen Computer- 
schrott! Übernehme Versandkosten. U. 
Baumart, Bonhöffer-Str. 4, 4172 Strae- 
len 1 


Defekte 1040 u. Mega ST, Farbmonitor u. 
Drucker gesucht. Tel. 07321/66619 


Schüler sucht /w-Monitor SM124 u. Netz- 
gerät 5V= (z.B. aus altem ST). Lukas 
Elmiger, Luzernerstr. 15SA, CH-6285 Hitz- 
kirch, Tel. CH-041/852917, Lukas verlan- 
gen. 


Suche preisgünstigen STACY im Tausch 
gegen 520ST, SC1224 u. SF354 (mit 
Wertausgleich!). Frank Gregor, Artur- 
Scheibner-Ring 10, 0-4207 Mücheln o. 
Mailbox 089/8714548 unter ALBERTUS 


Suche günstigen Synthesizer 
Z.B: Roland D10/D20, Yamaha DX7 II 
oder Kawai Kl o.ä. Bitte schickt Eure 
Angebotemit Preisvorstellung anR.Busch, 
Brahmsstr. 6, 2190 Cuxhaven 


Biete Software 


PD-Disks S/J/P-Serie je 2,50 DM. Porto: 
VK 4DM, NN 8DM/Info 0DM, Katalog- 
disk 4DM bei S. Heigert, Berndesallee 6, 
W-6501 Heidesheim 


Programmpaket Heizungstechnik 
Demodisk DM 10,- VK, ]. Binder, 
Behrensstr. 16, 5030 Hürth 


ADIMENS ANWENDUNGEN: Stan- 
dardlösungen und maßgeschneiderte Pro- 
gramme für privat und Geschäft, Infounter 
0221/7407194 


ATARI ST PD-PAKETE FÜR 
Anwendungen auf 3*2dd für 10,-DM 
Utilities auf 3*2dd für 10,-DM 
Grafik auf 3*2dd für 10,-DM 
Druck auf 3*2dd für 10,-DM 
oder alle 4 Pakete als BIGPACK für 35,- DM 
Birgit Müller PD-Softwareversand Furt- 
wänglerstr. 68, W-4010 Hilden, 

Tel. 02103/40621 Vork. 5,-/NN 6,- 


PD Nr. 1-399 aus ST-Computer 
komplett für DM 145,-. 
Tel.: 0631/29707 


DAS ASTROLOGIE-PROGRAMM! 
Exakte Zeichnung, umfangreiche Wahl- 
möglichkeiten, Interpretation für ge- 
werblichen Einsatz! Tel. 06151/23720 


PD-Zeichensätze für Signum: 

170 Zeichensätze für 9-Nadler oder 
160 Zeichensätze für 24-Nadler 

und 

diverse Utilities für Signum DM 65,-. 
Tel. 0631/29707 


leinanzeigen 


AllePDs der ST-Serie 2,-DM, 10Disks 
nur 18,— DM + Versandk. 4,- bzw. 7,- bei 
Nachn. A. Wessolek, Schorlemer Sır. 55, 
4740 Oelde 1. 


PD 1-427 aus ST-Computer komplett 
DM 160,- oder einzeln für DM 1,-/ 
Disknummer. Über 150 PD-Zeichensät- 
ze (9- od. 24-Nadler) f. Signum2, DM 
65,-: Tel. 0631/29707 


Atari ST MasterCalc Bookware wegen 
Fehlkauf für 70,- DM zu verkaufen. Tel. 
07243/73999, abends 


BECKERtext ST, original, Textverarbei- 
tung m. Handbüchern, NP 298,-, VB 98,- 
DM. Tel. 030/7922854 


D-50 Editor Fa. Geerdes für Atari STDM 
100,-. Tel. 02434/6658 od. 25820 (Manni) 


Becker Base ST, Becker Tools ST, Text- 
Design ST, Textomat ST, Profimat ST, 1st 
Speeder für je 50,- DM. Tel. 06241/57041 


Verkaufe original GFA-Draftmit Symbol- 
biblithek "Maschinenbau", neueste Ver- 
sion für 350,- DM, Multiterm pro BTX- 
Programm für Modem 100,- DM. Tel. 
08725/1373 


SPC-Modula V2.01 mit diversen Utilities, 
neu VB 250,-. Tel. 0531/347290 


BECKERPpage 2.0, DTP inkl. Grafikprg. 
u. Fonteditor für GEM-Fonts und GDOS+ 
(90,- DM); TEMPUS2.1 (60,- DM); ADI- 
MENS 3.1+ (180,- DM). Alles original. 
Hinder, Tel. 089/8201681 


Prozeduren und Funktionen für alle, die 
mit Om.-Basic auf ST arbeiten! Info 4DM 
Porto bzw. Vorkasse. 25DM für 3,5"-Disk/ 
Handbuch! A. Leung, St-Ulrich-Str. 2,8064 
Altmünster 


Original ST-Pascal plus V2.0x für 150,-, 
GFA-Vektor für 50,-, Silent Service, 
Marble Madness, Bard’s Tale, War in 
Middleearth, The Pawn je 30,-. L. Kruse, 
Haselmark 7, W-3303 Vechelde, Tel. 
05302/7313 


Literatur von Data Becker: Einführung in 
CAD (mit Disk) 30,-. 3D-Grafik-Prog. 
(mit Disk) 30,-. Maschinensprache-Buch 
20,-. Floppy + Harddisk 25,-. GEM-Buch 
25,-. Tel. 05302/7313 


STAD 1.3+ 120,- DM, BECKERtext ST 
2.0 70,- DM, BECKERpage ST 50,-DM, 
DATAMATST30,-DM, F16-Falcon30,- 
DM, Captain Blood 30,- DM, Jagd auf 
roter Oktober 30,- DM. Tel. 07306/2964 


GFA-Draft+250,-, Monostar+ 70,-, GFA- 
Objekt 100,-, GFA-Vektor 30,-, Protext 
70,-, Datamat 50,-. Nur Originale. ST- 
Computer 1/87-12/90: 140,- DM. Tel. 
02354/3755, ab 17 Uhr 


Videocom 2.3/VHS, Videoarchiv, benut- 
zerfreundlich, schnell, vielseitige Such- u. 
Listenfunktionen, Stichwortsuche, Rest- 
zeitenliste, Updateliste, Infos + registrier- 
te Originale bei Lutz Bogasch, Tel. 09077/ 
8124 


ISGEMDA 2.0 75,-, GFA-BASIC 2.0 
30,-; Handbücher: VIP-Prof. 30,-; Quick- 
ref. 10,-; ADITALK 2.1 50,-; ADIMENS 
2.3 50,-; Preis VS. Tel. 06184/7280, Mo.- 
Fr. 18-20 Uhr 


Achtung ST-User aufgepaßt! Nur das 
beste an PD-Soft, Anwendung, Demos, 
Erotik. 2DD-Disk ab 2,50 DM. Also, 
Gratisliste anfordern: Volker Andrä, 
Mozartstr.6, O-9262 Frankenberg/Sa. 
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INHALT 


Turbo C-Blues 

Assembler .. RRUEUNESEURHENIERNERREOERWER „| 0-7... 
Ausgabeumlenkung via BIOS 
Assembler usciaeas DEE 


Prozedur für schönere Kreise 
GFA-BA Bear u. Seiler 


Die schnellere Dialogbox 
WEEREFIGEEIE EEE Seite 88 


Den Bildschirmspeicher 
im Griff 
Omikron.BASIC Seite 92 


Checkboxen unter GEM 
kun SEHE 9O 


wos (vielen) Mona- 
ten wurde im ST-Maga- 
zin [1] ein Beitrag veröffent- 
licht, der versprach, dem Atari- 
Monitor SM124 hinsichtlich 
der Bildschirmauflösung Bei- 
ne zu machen. Diese Hyper- 
screen-Erweiterung funktio- 
nierte auch bestens, und mit 
dem abgetippten Listing gelang 
es auch schließlich, (etwas) 
Großbildschirm-Feeling auf- 
kommen zu lassen. 

Doch leider arbeitet Turbo C 
mit Hyperscreen NICHT. Der 


eingebaute Editorarbeitetohne | 


Schwierigkeiten (wenn man 
davon absieht, daß er viel zu 
langsam ist), aber beim Um- 
schalten auf den User-Screen 
mittels ESC erscheinen allerlei 
unsinnige Muster auf dem 
Bildschirm: nachnochmaligem 
Umschalten muß man, um ei- 
nen Absturz des Programms zu 
vermeiden, sofort QUIT an- 
wählen (keine gute Alternati- 
ve...) Dies ist umso verwunder- 
licher, da die Shell auch auf 
Großbildschirmen läuft. Dort 
wird beim Umschalten auf den 
Userscreen der alte Bild- 
schirminhalt korrekt gesichert 
und später auch wieder restau- 
riert. 

Mit diesem Wissen bewaffnet, 
galtes, den ‘Fehler’ zu finden... 
Wochen später: Nach langem 
Probieren schält sich eine Lö- 
sung für dieses Problem her- 
aus. 


Die Idee 


Die Turbo C-Shell testet das 
Vorhandensein eines Groß- 
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TURBO C 
BLUES 


Friedel van Mengen 


TURBO (© IST JA EIN ANERKANNT GUTER C- 
COMPILER FÜR DEN ATARI. EINEN GUTEN 
TEIL SEINER POPULARITÄT HAT ER AUCH 
SEINER INTEGRIERTEN ENTWICKLUNGSUM- 
GEBUNG ZU VERDANKEN. DIESE ARBEITET 
UNTER "NORMALEN UMSTÄNDEN AUCH 
PRÄCHTIG. DOCH LEIDER HABEN IMMER 
WENIGER COMPUTERBENUTZER EINEN 
‘NORMALEN RECHNER. VIELE HABEN IH- 
REN RECHNER HIER UND DA EIN WENIG 
ERWEITERT UND MÖCHTEN DIESE ERWEITE- 
RUNGEN MIT ALLEN PROGRAMMEN NUTZEN 


KÖNNEN. 


bildschirms mit dem Versuch, 
die Bildschirmadresse zu ver- 
ändern. Wenn es gelingt, den 
Bildschirm probeweise aufeine 
andere Speicherseite umzu- 
schalten, schaltet die Shell 
zwischen dem Benutzerschirm 
und dem eigenen Bild mittels 
Setscreen um; falls es jedoch 
nicht gelingen sollte, die Bild- 
schirmadresse zu verändern, 
sichert die Shell den eigenen 
Bildschirm beim Start eines 
Programms bzw. beim Anzei- 
gen des Userscreens in einem 
Puffer (wahrscheinlich mittels 
vro_cpyform). 


Das Programm- 
konzept 


Damit wird es möglich, die 
Shell dazu zu ‘überreden’, auch 
Hyperscreen als Großbild- 
schirm zu akzeptieren. Ein 


kleiner Handler fängt den X- 
BIOS-Aufruf Setscreen ab und 
ändert die Parameter für Phys- 
base und Logbase in -I ab. 
Damit wird dem Betriebssy- 
stem vorgegaukelt, daß diese 
Parameter nicht gesetzt wer- 
den sollen, was es auch prompt 
nicht tut. 

Die TC-Shellmerktdaraufhin, 
daß es wohl nicht möglich ist, 
die Bildschirmadresse zu ver- 
ändern, und behandeltnun auch 
den SMI124 wie einen ‘"Groß- 
bildschirm’. Damit wird es 
endlich möglich, die vollen 80 
Zeichen in einer Zeile darzu- 
stellen; auch im Hilfefenster 
macht sich die größere Auflö- 
sung positiv bemerkbar. 


Die Realisierung 


Das Listing sollte alle Fragen 
zur Implementierung beant- 
worten, daes (hoffentlich) aus- 
reichend kommentiert ist: 


Es wird mittels der Line A- 
Variablen [2] getestet, ob mehr 
Bytes pro Rasterzeile benutzt 
werden, als dies normalerwei- 
se der Fall ist. Nur wenn mehr 
Bytes benötigt werden, wird das 
Programm resident geladen. 

Der XBIOS-Handler wird auf 
eine eigene Routine umgelenkt, 
die den Setscreen-Befehl ab- 
fängt und in die folgende Form 
ändert: 


Setscreen(x,-1L,-1L); 


Es wird aber nicht explizit ge- 
testet, ob Hyperscreen geladen 
ist. Damit solltees möglich sein, 
auch Bigscreen o.ä. zusammen 
mit TC zu benutzen. Auch wird 
NICHT getestet, obeinanderer 
Prozessor als der MC68000 im 
Rechner eingebaut ist. Daher 
ist es mit einem 68020-Board 
(oder gar auf dem TT) nicht 
lauffähig. In diesem Fall ist 
nämlich der Aufbau des Stacks 
nicht zum 68000 kompatibel... 
Eine Warnung zum Schluß: 
Der Debugger funktioniert auch 
jetzt leider noch nicht, da er 
sehr nah (ZU NAH) an der 
Hardware desST programmiert 
ist. Trotzdem viel Spaß mit 
HyperTurboC. p 


Literatur: 


[1] ST-Magazin 3/89 S. 10ff 
[2] Jankowski, Reschke, Rabich; 
Atari ST Profibuch: Sybex-Verlag 


Paz EEE 212 20212 202 1202 202 2.2 02.2.2.2.2.2.2.2 2.202.222. 22 2 2. 2.2.2.2. 2. 2.2.2.2.2.2.2 
;** XBIOS-Patch für Turbo C 


ER Friedel van Megen 

;r* 

ZN (ce) 1991 MAXON Computer 

2. 

Pa a EZ 12 212122 12 21202 1221202 2 20272 212 .20202 2.220202 2.202 2.2.2.2.2.2.2.2.2.2. 2.2.2.2 


vosnsoaubsunmHr 


gemdos equ 1 
Cconws equ 9 ;schreibe String 
Ptermres equ 49 ;Terminate but stay resident 


xbios equ 14 
Supexec equ 38 ;exec in Supervisormode 


Setscreen equ 5 ;Set screenbase 


v_trpl4 equ $b8 ;Trap #14 Vektor 


p_start bra p_init ;zum Start! 


Pe DE EZ 2222 22 2 222 222.2 2.2.2. 22.2.2.2.202.202.2.2.2. 


;** patch as patch can... 
FE zZ 202 02 12727202 272020212 2.2.2122 .2.202 2.2 202.2 2.2.2.2.2.2.202.2.2.2.202. 2.2.2 
inst_vec move.l v_trpl4,sv_trpl4 ;Trap #14 
Vektor patchen 
move.l #new_trpl4,v_trpi4 
rts 


a ae ZZ 20202 32 27202 127212022 2.202 02.2.2.202 02 2.2.2 .2.2.2.2 2.2. 2.202.2.2.202.2 
;** neuer TRAP #14 handler, XBRA-tauglich, 
Kennung 'PBIT' 

PEN ZZ 212 202 20212 22 22 2 2.2 2.2 2.22 2 2 222 2 2 1. 22 22.2. 22. 2.2.2. 
geht 'XBRA' 
de.ıl 'PBIT' 

sv_trpl4 dei. 0 ;savearea für trap #14- 

vektor 
new_trpl4 move.l a7,a0 ;welchen Stackpointer 
soll ich benutzen 
addq.l #6,a0 ; (das SR wird in jedem 
Fall auf dem SSP abgelegt) 
move.w (sp), dl ;Statusregister holen 
btst #13,d1 
bne.s in_supm ;ok, Supervisor 
move.l usp,a0 ;Aufruf aus USER-Mode 
move.w (a0)+,d0 ;Funktionscode 
emp.w #Setscreen,d0O ;Soll ich was 
machen? 

bne.s end_ein ;Nein -> 


move.l #-1, (a0) ;verhindern, daß die 
Bildschirmadresse 
move.l #-1,4(a0) ;geändert wird 


move.l sv_trpl4,a0 


Im NEUESTEN „HAUSTIER UND PC" STEHT, 
DER TREND GEHT EINDEUTIG 
vom HAUSTIER ZUM PC. 


HM. DAS HAT.SICHER 
VOR UND NACHTEILE... 
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IP’: 


49: 


53 
54: 
55: 
56: 
87: 


61: 


62: 
63: 


64: 


66: 


67: 
68: 
69: 
70: 


TI 
723 
73% 
7a: 


28% 
76: 


80: 
81: 
82: 
83: 


87: 
88: 
897 
90: 


Sp: 
92: 
93: 


Jmp 
p_end nop 


;** initialisieren... 
PS 2 22 2 2 2 27272 272 22 2 2120212022222 2.2.2022 2.2 2 2 2 22.2 .2.2.2.2.2.2.2.2.2 


p_init pea 


move.w 


trap 


de.w 


moveq.l #80,D0O ;Bytes pro Zeile 


mulu.w 
sub.w 


bpl 


pea 


move. 


trap 


addg. 


pea 


move. 


trap 


addg. 
move. 


move. 
move. 


trap 


no_big_scr pea 


move. 


trap 


addg.l 
elr.w 


trap 


;** DATA 


EZ 2 227202 202 2.202272 2.2.2.2. 2.2.2.2 2.22.22. 2.22.2022 


data 
copy_msg de.b 


de.b 
not_on msg dc.b 
on_msg de.b 


end 


Paz EZ 2 022 202 27202 20202 212 202202.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2.2 2.2.2.2, 


addg.l 


Ba EZ 22 22 2 202272127202 12.2.2.2.2. 2.2 2.2.2.2. 22. 2.2.2.2.20203 


(a0) ;dann eben rient... | 


copy_msg ;Nur mein NAME.... 
#Cconws,- (sp) 

#gemdos 

#6,sp 


$a000 ;Line A- 


Parameterblock holen 


(bei 'normaler' Auflösung) 
(A0),DO 
2(A0O),DO ;akt. Anzahl Bytes 
pro Zeile 
no_big_scr ;nur die normale 
Auflösung 


on_msg ;Dies ist was 


hypermäßiges 
#Cconws, - (sp) 
#gemdos 
#6,sp 
inst_vec ;nur noch Vektoren 
patchen 
#Supexec, - (sp) 
#xbios 
#6,sp 
#0, -(sp) ;wir bleiben 
resident! 


#$100+p_end-p_start, - (sp) 
#Ptermres, - (sp) 
#gemdos ;Das war's... 


not_on msg 

#Cconws, -(sp) 

#gemdos 

#6,sp 

-(sp) 

#gemdos ;Nicht resident 


13,10,"Setscreen manager 
v1,0,10,33 

"by Friedel van Megen",13,10,0 

"NOT " 

"INSTALLED...",13,10,0 
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AUSGABEUMLENKUNG 
VIA BIOS 


Jan Starzynski 


WW; schön wäre es, könnte 
man den Drucker oder 
die serielle Schnittstelle durch 
die Tastaturodereine Datei oder 
... ersetzen. Der erfahrene ST- 
COMPUTER-Leser wird sa- 
gen: Dafür gibts doch die GEM- 
DOS-Funktion $46 (Fforce). 
Stimmt ja auch, aber... 


Fforce 


Andieser Funktion störten mich 
schon lange drei Mängel: 


.Es können nur GEMDOS- 
Funktionen umgelenkt wer- 
den. 

Es wird nicht nach Ein-und 
Ausgabefunktionen unter- 
schieden (außer CON:). 

. Es können auch nicht alle 
verfügbaren Geräte umge- 
lenkt werden (z.B. MIDI). 


m 


1} 


Was lag näher, als sich den 
Assembler zunehmen und sich 
der Sache anzunehmen? Aber 
zunächst einmal zu den be- 
kannten Sachen, sprich Fforce. 

Diese GEMDOS-Funktion 
bewirkt wie bekannt das Um- 
lenken von Geräten in andere 
Geräte oder Dateien. Ein kur- 
zes Beispiel in C: 


#define CON_IN O0 

#define CON_OUT 1 

#define AUX 2 

#define PRN 3 

/* womit wir auch schon 
alle behandelbaren 
Geräte erwähnt hätten 

7, 


main() 


{ 


int han; 
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WEM GEHT ES NICHT AB UND AN SO: MAN 
HAT EIN SCHÖNES PROGRAMM, DAS EBENSO 
SCHÖNE GRAFIKEN IM VEKTORFORMAT 
ERZEUGT UND DAHER EWIG LANGSAM IM 


AUSDRUCK IST? 


ODER MAN PROGRAMMIERT FÜR SEINE 
SERIELLE SCHNITTSTELLE EINE NEUE, EX- 
TREM SCHNELLE ÜBERTRAGUNGSROUTINE, 
DIE ABER NICHT GANZ RICHTIG FUNKTIO- 
NIERT. LEIDER BRAUCHT MAN ZUM TESTEN 
EINEN ZWEITEN RECHNER, UND DER FREUND 
IST GANZ SCHÖN SAUER OB DER FÜR IHN 
NICHT NUTZBAREN ZEIT. 


han=Fcreate ("test.dat",0); 
Fforce (PRN,han); 
Cprnout('a'); 

Fclose (han); 

return 0; 


} 


Es passiert im Programm nichts 
weiter, als daß die Datei 
TEST.DAT geöffnet und der 
Drucker dorthin umgelenkt 
wird. Wenn nun ein Zeichen 
auf den Drucker ausgegeben 
wird, landet es nicht auf die- 
sem, sondern in unserer Datei, 
und man kann in der Datei nach 
Beenden des Programmes den 
Buchstaben ‘a’ bewundern. So 
weit, so gut. Jetzt weiß ich also, 
wie ich in meinem eigenen 
Programm den Drucker „ver- 
biege“. Das hilft mir aber beim 
Grafikprogramm nicht weiter. 
Schließlich habe ich das nicht 
selbst geschrieben und der 
Hersteller wird wohl auch kaum 
den Quelltext verschicken. Die 


Hilfe ist einfach: Diese „‚Gerä- 
teverbiegung“ kann weiterver- 
erbt werden. Ersetzt man also 
das 


Cprnout('a') 
im Beispiel durch z.B. 


Pexec ("graphik.prg", 
command, "",0) 


so wird GRAPHIK.PRG ge- 
startet und die Grafik, die sonst 
aufdem Drucker gelandet wäre, 
liegt dann in unserer Datei, wo 
sie ja gut aufgehoben ist. Nach- 
dem unser Programm beendet 
wurde, ist wieder alles in bester 
Ordnung, das Betriebssystem 
sorgt selbst dafür, daß der 
Drucker druckt und nicht mehr 
„dateit“. Und wie drucke ich 
dann das ganze aus? Ganz ein- 
fach: vom Desktop aus die Datei 
zweimal anklicken und die 


Frage ansehen drucken Ab- 
bruch mit „drucken“ beant- 
worten. Dann geht die Post ab, 
und der Drucker wirft die 
schönste Grafik aufs Papier. 
Damit hätten wir also die einfa- 
che Lösung kurz nochmal ab- 
geschnitten. Aber wie gesagt, 
das funktioniert sofort nicht 
mehr, wenn unser Grafikpro- 
gramm die Grafik mittels BIOS 
ausgibt. Dann müssen wir nach 
wie vor eine halbe Stunde Re- 
chenzeit in Kauf nehmen. Und 
für andere Anwendungen be- 
stehen immer noch die oben 
genannten Mängel. Und hier 
setzt mein BIOS.PRG an. 


Jetzt komme ich 


Was eigentlich das Programm 
bewirken soll, ist ja nun klar. 
Und weil ich Fforce nicht für 
so schlecht halte, sollte die 
Wirkung auch ähnlich sein. Ich 
habe also extra für dieses klei- 
ne Programm eine neue BIOS- 
Funktion implementiert, die bei 
mir Bforce heißt und die Datei- 
umlenkung auf BIOS-Ebene 
bewirkt und im Gegensatz zu 
Fforce auchnoch zwischen Ein- 
und Ausgabe unterscheidet. 
Folglich gibtes drei Parameter: 


l. der umzulenkende Kanal 
. wohin der Kanal umzulen- 
ken ist 
3.ob Ein- oder Ausgabe ge- 
meint ist 


[597 


Um das Kapitel der Benutzung 
gleich ganz abzuhaken, nun 
noch das Schema des Aufrufs 


der Funktion in C und Assem- 
bler: 


#define Bforce(a,b,c) 
bios (132,a,b,c) 
Bforce (device, newdevice, 


in_out); 
move.w in_out,-(sp) 
move.w newdev, - (sp) 
move.w device, -(sp) 
move.w #132,-(sp) 
trap #13 
addq.1l #8,sp 


Die Parameter haben dabei fol- 
gende Bedeutung: 


in_out: 0 - Eingabe umlenken 
l - Ausgabe umlenken 
newdev: BIOS- bzw. Datei- 
Handle des Umlenkungszieles 
device: BIOS-Handle des um- 
zuleitenden Kanales. Istnewdev 
größer oder gleich sechs, han- 
delt es sich um ein Datei- 
Handle, sonst um eines der fol- 
genden BIOS-Handles. 


0 Drucker 

1 serielle Schnittstelle 
2 Konsole 

3 MIDI 

4 IKBD 

5 RAW-Konsole 


Datei-Handles sind automa- 
tisch größer als sechs, darüber 
braucht man sich also keine 
Sorgen zu machen. Wen jetzt 
die technischen Feinheiten 
nicht interessieren (sog. Nut- 
zer),der kann aufhören zu lesen 
und anfangen, das Listing ab- 
zutippen. Allerdings sollte er 
sich die Warnungen am Ende 
des Textes noch durchlesen. 


Programmierung 


Dem geehrten Leser stehen na- 
türlich noch alle anderen Wege 
offen. Aber so funktioniert es 
in etwa: Mit einer Funktion na- 
mens install klinke ich mich in 
den BIOS-Vektor (XBRA) und 
fange erstmal alle BIOS-Auf- 
rufe ab. Danach werden alle 
mich interessierenden Funk- 
tionen ausgefiltert, als da wä- 
ren 


Name Nummer 
1. Bconstat 0 
2. Bconin 2 
3. Bconout 3 
4. Bcostat 8 
5. Bforce 132 


rogrammier 
raxis 


Das sind alle BIOS-Funktio- 
nen, die mit Ein-und Ausgabe 
auf Geräte zu tun haben. 1. und 
4. sind Erkundigungsfunktio- 
nen, die den Status von Geräten 
feststellen, 2. und 3. sind die 
Ein-und Ausgabefunktionen, 
und 5. schließlich ist hier gera- 
de im Entstehen. Zuerst be- 
schäftigen wir uns mit 5. 

Wird diese Funktion aufgeru- 
fen, wird anhand von device in 
die Ein- oder Ausgabetabelle 
der Wert von newdev eingetra- 
gen. device wird dabei als 
Offset in der Tabelle verwen- 
det. 

Wird nun allerdings 1., 2., 3. 
oder 4. erkannt, liegt als Funk- 
tionsparameter auch immer die 
device-Nummeraufdem Stack. 
Diese wird vom neuen BIOS- 
Handler als Offset in die Ein- 
oder Ausgabetabelle verwen- 
det und die dort stehende 
Nummer anstelle des alten 
Wertes auf den Stack gelegt. 
Kurz gesagt, wird die Funk- 
tionsnummer ausgetauscht. 
Danach wird der BIOS-Aufruf 
weitergeleitet an den ursprüng- 
lichen BIOS-Handler, derdann 
ganz unbekümmert mit dem 
untergemogelten Gerät weiter- 
macht, als wäre nichts passiert. 
Das Programm, das den Aufruf 
tätigt, bekommt auch nichts von 
der kleinen Manipulation mit. 

So wie bis hier dargestellt, 
funktioniert das ganze aber nur 
für Umleitungen innerhalb der 
sechs BIOS-Kanäle. In Datei- 
en kann man damit aber noch 
nichts schreiben. Da aber Da- 
tei-Handles gut zu erkennen 
sind (>=6), wird in diesem Fall 
wie folgt vorgegangen: 


Umleitung 
in Dateien 


Für Ein- oder Ausgabefunktio- 
nen wird die in der Tabelle ge- 
fundene neue Gerätenummer 
als Datei-Handle erkannt und 
zur weiteren Bearbeitung das 
GEMDOS genutzt. Der zur 
Ausgabe vorgesehene Wert 
wird also in einen Ein-Byte- 
Puffer übertragen und mittels 
Fwrite in die ausgewählte Da- 
tei ausgegeben. Bei der Einga- 
be wird der einzulesende Wert 


mittels Fread in den Puffer 
eingelesen und danach in DO 
übertragen, wo das BIOS alle 
Funktionswerte zurückgibt. Die 
Erkundigungsfunktionen sind 
in diesem Fall nur Dummy- 
Funktionen, da sie immer wahr 
zurückgeben. Es gibt also hier 
einen „Rückschritt“ vom BIOS 
zum GEMDOS, der allerdings 
nicht ganz problemlos funktio- 
niert, dadas GEMDOS auf das 
BIOS zurückgreift. Wenn näm- 
lich ein BIOS-Aufrufdes GEM- 
DOS erfolgt, und dieses wie- 
derum das GEMDOS konsul- 
tiert, werden die internen Spei- 
cher des GEMDOS gnadenlos 
überschrieben, und man kriegt 
das große Grübeln, wo plötzlich 
die ganzen Bomben herkom- 
men. Aber man kann sich ja 
helfen. Die Lösung ist zwar 
nicht so ganz elegant, funktio- 
niertaber. Es wirdnämlich auch 
noch der GEMDOS-Vektor 
überwacht, und sobald eine 
Funktion (außer Pexec) ange- 
sprungen wird, ignoriert unse- 
re BIOS-Routine alle Umlei- 
tungen in Dateien, so daß das 
GEMDOS ungestört arbeiten 
kann. Dadurch ist zwar die 
Umleitung nicht mehr ganz so 
mächtig, aber dafür sicherer. 

Das war’s im Prinzip auch 
schon. Als Zugabe ist noch ein 
kleines Programm dabei, das 
die BIOS-Routine resident im 
Speicher ablegt. Und zum 
Schluß nun noch die verspro- 
chenen Warnungen. 


GLOBAL install, 
EQU $B4 


EQU $84 


bra 
DC.B "XBRABFOR" 
oldbios:DC.L 1 

mybios: 


vosusaubuwmnH 


anfang: 


schluss 


Achtung! 


Als wichtigstes und allgemein- 
stes: am BIOS führt (fast) kein 
Weg vorbei. Eine Umlenkung 
von Kanälen wirkt sich also 
überall aus, selbst bei solchen 
Sachen wie der Fileselectbox! 
Also Vorsicht bei der Anwen- 
dung, insbesondere bei Um- 
lenkung der Standardeingabe. 
Des weiteren ist zu beachten, 
daßnichtalle BIOS-Funktionen 
für alle Geräte implementiert 
sind. Die hier vorgestellte Rou- 
tine kümmert sich um solche 
Feinheiten nicht, aber die Ori- 
ginal-BIOS-Fehlermeldungen 
kommen zurück. Das gilt nicht 
bei der Umlenkung in Dateien. 
Man sollte also immer sehen, 
daß die Dateiarbeit reibungs- 
frei ablaufen kann. Des weite- 
ren macht das Betriebssystem 
die Veränderung der Kanäle 
nicht selbständig wieder rück- 
gängig, sondern der Nutzermuß 
das selbst machen [mit Bforce 
(device,device,in_out)]. Sonst 
bleibt alles bestehen bis zum 
nächsten Reset. Die Funktio- 
nen install und exstall, sollte 
sie jemand in einem eigenen 
Programm nutzen wollen, 
müssen im Supervisormodus 
aufgerufen werden. Ich hoffe, 
ich habe nun alle Gefahren 
ertappt, die auf den Nutzer 
warten, wenn ich natürlich da- 
für auch keine Garantie über- 
nehmen kann. Getestet wurden 
die Routinen übrigens auf ei- 
nem STE mit | MByte. 


exstall 

;adr des bios- 
vektors 
;adr des 
vektors 


gemdos- 


movem.1l DO-D1/A0O-Al,-(SP) 


lea 


move.w 
btst #13,DO 
aktiv 
USP,AO 


bne.s 
move 


(A0),DO 


#132,DO 


22(SP),AO 


-6(A0),DO 


;£unktionsnum- 

mer auf superstack 
;statusregister 
;alter Status 

== superviser? 
;nein->zu aktiv 
‚sonst usp 

laden 


;£funktionsnum- 
mer laden 
;meine umlenk- 
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ATARI STTTV/STE 


dBMAN \V für ATARI DM 599,- 
dBMAN C-LIB Singleuser DM 1498,- 
dBMAN C-LIB Multiuser DM 1998,- 
dBMAN Grafik & StatistikDM 149,- 
dBMAN TOOLBOX DM 99,- 
dBMAN Demo DM 20,- 
dBMAN Faktura DM 998,- 
DBMAN Faktura Demo DM 49,- 
Tempus 1.1 DM 29,- 
Tempus 2.0 DM 59,- 
Calligrapher prof. DM 199,- 


CHAMÄLEON ST Wiss. Karteiver- 
waltung DM 249,- 


SCHRÖTTLE SHELL V Unix-Bour- 
ne Shell Sharewaredisk DM 30,- 


Modula ST2 DM 149,- 
1ST MATHLAB ST DM 149,- 


ANALYZE Lotus 1-2-3 komp. Tabel- 
lenkalkulation für SYTT DM 199,- 


Redakteur 
ST-Textverarbeitung DM 69,- 


600 DPI ATARI Laserkit DM 249,- 
Syntex OCR DM-99,- 


HIGH PERFORMANCE SCSI-Fest- 
platten für TT, 2 Jahre Garantie, 
mit "AIRLOCK” und ”DEFECT 
FREE INTERFACE”. 


40 MB, 12 ms, 3 1/2” 
80 MB, 12 ms, 3 1/2” 
105 MB, 12 ms 3 1/2” 
120 MB, 8 ms 3 1/2” 
170 MB, 8 ms 3 1/2” 
210 MB, 8 ms 3 1/2” 


Barcodeleser 
anschlußfertig 
einschl. Software, 


DM 798,- 
DM 1098,- 
DM 1198,- 
DM 1698,- 
DM 2100,- 
DM 2498,- 


DM 998,- 


USV - Unterbrechungsfreie Stromver- 
sorgung 500 VA, TUV-geprüft, 15 
Min volle Leistung DM 1398,- 


3,5” Drive anschlußfertigDM 149,- 


COMPUTER MAI 
GmbH & Co. Software KG 
Metzstr. 19, 8000 München 80 


Tel.: 089/4480691 
Fax.:089/448382 
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Das professionelle 
Programmpaket 
für Ihr Büro auf 

ATARI ST/TT 
getestet im STMA@AZIN 3/91 


Dede 
Reflex 1024 / OverScan 


Die Grafikerweiterung für den Atari-ST. Bis zu 704"480 Pixel auf 
dem SM 124. Auf Multisyncs bis zu 768°480 Pixel monochrom. Im 
Farbmodus bis zu 816°280 ohne Rand (FullScreen) sichtbar! 
Testberichte in ST-Computer 7-8/90, ST-Magazin 9/90, TOS-Maga- 
zin 10/90, ST-World 4/90, PD-Journal 1/91, XEST 1/91 und c't 2/91. 
Mehrere Tausend Stück verkauft. Löterfahrung erforderlich ! 


Genlock-GST 40 e 
DM 699,- 


Genlock für Atari ST. Läuft 
auch unter OverScan! Auch 

für den STE lieferbar. Auf- 
lösung: 625 Zeilen. Unter- 
stützt die volle PAL-Norm. 
Computer-Bild"eingestanzt" 

in den Video-Hintergrund. 
Professionelles Gerät mit 
hoher Video-Bandbreite! 
(5.5Mhz) S/N größer 48. dB 97 . 
Auch als Y-C-(S-VHS,HI-8)- e 
Version zum gleichen Preis 
lieferbar ! 


DIN-A4-Ganzseiten-Monitor 
mit Grafikkarte ab DM 1699, 


Gerd Matthäus 
Betriebswirt 


Bergstr. 18 - 6050 Offenbach 
Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21 


5 DS-DISK PAKET 
VÖLLIG 


ÜBERARBEITET Il! 
y Der ATARI-MESSE-Hit! 


Das neue PD-HEı 
Mit neuer Software 
und Fonts! Für tolle 
Einladungen.Gruß/ 
Glückwunschkarten. > nn . 
Werbung...! Bis zu 1024"1024 Pixel (je nach Monitor). Reflex 1024-Karte mit 
a eigenem RAM und Ti-Grafikcontroller. Optional mit unserem 
AutoSwitch-Treiber, der ohne Neubooten bei alten, nicht- 
Großbildschirm-fähigen Programmen auf die originale 
Bildschirmlogik (SM124: 640°400) umschalten kann. DIN-A4-Be- 
trieb am Qume 885 und Samsung-A4-Monitor. 800*1024 Punkte 
Auflösung! Entspricht 100 Spalten und 64 Zeilen Text bei original 
System-Zeichensatz. Gleiche Höhe wie ein 19" - Monitor! 
Paketpreis mit Samsung DIN-A4-Festfrequenz-Monitor DM 1699,- 
Paketpreis mit Qume CS 885 15 Zoll-DIN-A4-Multisync-Monitor 
(68 Hz vertikal) DM 1998,- Reflex 1024 Karte einzeln: DM 849,- 
1024°492 Pixel Auflösung auf dem originalen SM 124-Monitor ! 
Auf normalen Multisync-Monitoren 1024768 Pixel sichtbar. 


Automatische 
Umschaltung in 
den SM124- 


AutoSwitch- Modus(doppelt 


SM124-Emulator 
- für Atari-TT mit S/W- 
 Großbildschirm 


Programmen! 
Endlich laufen 
SIGNUM2,STAD, 
a ” DEGAS, etc. auf 
CRATO 5 f 2 dem TTM 194! 
EIRCANCE ER Nominus Bauhaus-Ost Arte € AutoStep-) EB nett Laufwerken 
— Gasfon-äalie Erwin! a: (automatische Stepraten-Umschaltung per Hardware, keine Soft- 
a ren En. Fadern er Si ware erforderlich !) ab DM 98,- 
un b sah ee Bildschirmbeschleuniger NVDI, arbeitetauch unter 
AutoSwitch-OverScan: DM 
Paket AutoSwitch-OverScan + ARvDI: DM 199,- 
Alle Preise incl. MWSt. zuzügl. Versandkosten. 
Händleranfragen ‚ommen ! 


i Dead 
Oi race Strizzi an "re Mops-1 STAKETZ 
jesen 
- mosmık2 Zorro 
um, 
EL -NADELDRUCKER I FONTS 
Burling a u4dco‘ er Round-15 Round-© 


Das Exklusiv- 4 mit e m = 
mil 5 vollen DS- GR Isakovic-Hartimann-Jerchel 


URS, » IPD-Katalog 16. ı0 in aq 
en gibts cashacary für a 166, 1000 Berlin 48, Gemany 
EDITION \ DM 39, OEL A arme DAB: 
. \ ru! FR: O2 mal 


beq 


empi.w 
beg.s 


emp.w 
beq.s 
cmpi.w 
beq.s 
empi.w 
beq.s 


newnumb 


#1,DO 
input 


#2,DO 
input 
#3,DO 
outputs 
#8,DO 
outputs 


IP 


funktion? 
»Ja-> 
neuumlenkung 
;nein, Bconin? 
‚ja -> 
inputfunktion 
;Bconstat? 

‚ja 

;Bconout? 

‚ja 

;Bcostat? 

;ja 


;eigene arbeit erledigt 
movem.l (SP)+,DO-D1/A0O-Al ;weiter im 


move.l 
rts 


bios 


oldbios (PC), -(SP) 


2(A0),DO 
D0,DO 

itab (PC), Al 
#6,0(Al,DO.w) 
biosin 


;device in dO 

;2* wegen word 
;inputtab in al 
;wert in tab<6? 


ja-> 


umlenkung bleibt 


im bios 


ab hier umlenkung in gemdos 


tst.b 


bne.s 
cmpi.w 
beq.s 


pea 


move. 
move, 
move. 
trap 
lea 
movem.l 
moveq 


move.b 


rte 


isdos 


back 
#1, (AO) 
info 


0(Al,D0.w),DO 


buf (PC) 


#1,- (SP) 
DO,-(SP) 
#$3F,- (SP) 
#1 

12 (sp),SPp 


;aufruf aus 
gemdos? 

;ja, dann weiter 
;Bconstat? 


ja, dann wie 
Beostat 


nein, 
lesen: 
device in dO 
salles klar- 
machen für 
Fread 


gemdos 


(SP)+,DO-D1/AO-Al 


#0,DO 


buf (PC),DO 


;ende der gemdosarbeit 


biosin: move.w 


dosout: 


0(Al,DO.w),2(A0) 


2(A0),DO 
D0,DO 

otab (PC) ‚Al 
#6,0(Al,DO.w) 
biosout 


wegen long- 
rückgabe 
löschen 
;ergebnis in dO 
bringen 


;£unktions- 
nummer aus 
tabelle 
übernehmen 

;weiter 
im bios 


;device in dO 
;2* wegen word 
jinputtab in al 
;wert in tab<6? 
;ja-umlenkung 
bleibt im bios 


‚aufruf aus 

gemdos? 

;ja, dann weiter 

;Bcostat? 

‚nein, dann 

raus damit 

(SP)+,DO-D1/A0-Al ;register 
zurück 

‚wert 

zurückgeben 


isdos 


back 
#8, (AO) 
dosout 


#-1,DO 


O0(Al,DO.w),DO ;gemdos: 
newdev in dO 


4(A0),Di ;zeichen- 


rogrammier 
raxis 


move.b 


pea 
move.l 
move.w 
move.w 
trap 
lea 
bra,s 


biosout:move.w 


move.l 
movea.l 
empi.l 


beq.s 
move.l 


move.l 

‚ 

fast_ende: 
movea.l 
empi.l 
beqg.s 
move.l 
move.l 
movea.l 
rts 


exstall::cmpi.l 
bne.s 
move.l 

fast_bye: 
empi.l 
bne.s 
move.l 
rts 


DC.B 
dosvek: DC.L 1 
mydos: 
movem.l 
move.w 
btst 
bne.s 
move 
move.w 


emp.w 
beq.s 
move.l 
move.l 
st 
movem.l 
move.l 
rts 
elxr.b 
move.l 


dosret: 


D1,buf jargument in 
buffer bringen 
salles klar- 
‚machen für 


;‚Fwrite 


buf (PC) 
#1,-(SP) 
DO,-(SP) 
#$40,- (SP) 
#1 

12 (SP),sP 
exit 
0(A1l,DO.w),2(A0) ;£unktions- 
nummer aus 
tabelle 
übernehmen 
back ;weiter im bios 
2(A0),DO 
DO,DO 
4(A0O),D1 


;device 

;2%* wegen word 
‚neue device- 
nummer 
‚tabelle für 
input 

‚input 
gewünscht? 
;ja->dann los 
‚sonst output- 
tabelle 


itab(PC),Al 
6(AO) 


umleit 
otab (PC),Al 


D1,0(Al,DO.w) ;neue num- 
mer eintragen 


(SP)+,DO-D1/AO-Al 


A0O,-(SP) 
bios.w,A0 
#"BFOR",-8(A0O) ;schon 
installiert? 
fast_ende 
A0O,oldbios alten bios 
retten 
#mybios,bios.w ;neuen ein- 
setzen 
;nochmal das ganze mit gemdos 
gemdos.w,A0 
#"BFOR",-8B(AO) 
ende 
A0O,dosvek 
#mydos,gemdos.w 
(SP)+,AO zund 
;zurück 


;hier kann man alles wieder rückgängig machen 


#mybios,bios.w 
fast_bye 
oldbios (PC) ,bios.w 


#mydos, gemdos.w 
bye 
dosvek (PC) ,gemdos.w 


;einklinken in GEMDOS-Vektor 


"XBRABFOR" 


DO/A0O,-(SP) 


14(SP),DO ;£unktionsnummer 


#5,8(SP) 
ok 
USP,AO 
(A0O),DO 


#$4B,DO 
dosend 


10(SP) ,saveptr 
#dosret,10 (SP) 


isdos 
(SP)+,DO/AO0 


dosvek (PC), - (SP) 


isdos 


saveptr (PC), - (SP) 


;statusregister 
;supervisor 
‚sonst user 
;£unktionsnummer 


;pexec? 

;ja, dann ok 
‚sonst 
;einklinken 

;bin in gemdos 

;weiter im 

;gemdos 


‚zurück aus 
;gemdos 
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saveptr: 
itab: 


IP 


;tabelle der 
seingabe- 
‚leitung 


;und der 
;Ausgabe- 
;umleitung 


SCSI Spitzenfestplattensysteme 


180 MB ujisu M2614-Sa) 64 KB Cache, superschneil 20ms 1698,- 
84/105MB (auantum) 64 KB Cache, superschneil 17ms 1298,-/1468.- 
44 MB Wechselplatte .(syauest) 20ms,. Medium 175,— 1218, - 


50/83 MB (seasate st 157151 1096) 28/24ms 978,-/1198,- 


Alle Platten kompl. anschlußferlig im Mega Design. Vorber. für zweite Platie. DMA 
gepuffert. Adresse außen einstellbar, Schneller SCSI-Adapter (GE-SOFT): Uhr, 100% 
AHDI komp. Ohne Lüfter extrem leise. Autopark Super Software 1+2Jhı 
AT-Speed AT-Once 485,- (49.- Einbau), Speichererw. ab 420,- incl.Einb. 
Hypercache Turbo + 495,- (75,- Einb.) 1.4MB Floppy 205,- (49,- Einb.), 
Overscan 125,- (70,- Einb)), ST-Ideal-Maus II (incl. Mauspad) 75,- 
24 Std.-Lieferung ab Bestellung per UPS-Nachnahme 


EDV PARTNER HORN 


Keine Versandkosten 
SOFTWARE 

TEMPUS_ WORD 488.- 
Diese Textverarbeitung kann alles 
Write On 128.- 
Textverarbeitung für Einsteiger 
Restposten That's Write 1.5 238.- 
Durch Update günstig auf V2.0 
That's Write 2.0 298.- 
Neueste Vers. noch mehr Funktionen 
That's Pixel 128.- 
Zeichnen in Druckerauflösung, ACC 
That's Adress 168.- 
Schnelle Datenbank zu That's Write 
Phoenix 348.- 
Datenbank,superschnell&komfortabel 
DA. 328.- 
Multitasking Datenb.,programmierbar 
SPC Modula 2 308.- 


Anwendungen für IDA programmieren 


TAS-Textsearch Il 68.- 
Superschnelle Textsuche ACC&PRG 


auf Anfrage 
Neuer Desktop,einfachere Bedienung 
ERWEITERUNGEN 


AT-Speed 398.- 


8 MHz, Restposten 
AT-Sı C16 468.- 
16MHz, DR. DOS 5.0,Copro.-Sockel 


Hypergache Turbo+ 428.- 
16MHz CMOS 68000er,16KB Cache 
Hypercache 030/25 1898.- 

25MHz 68030, 8 MHz 68000 


Speichererweiter. 4MB  698.- 
Voll steckbar, flimmerfrei 
Speichererweiter. 2MB 548.- 
Voll steckbar, flimmerfrei 


IMAGINE 878.- 
VGA-Karte MEGA ST,bis 1280x96\ 
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DRUCKER 


NEC P60 Din A4 1198.- 
80 KB Puffer, 360x360 DPI, 8 Fonts 
NEC P70 Din A3 1548.- 
80 KB Puffer, 360x360 DPI, 8 Fonts 
HP Deskjet 500 Din A4 1248.- 
Tintenstrahl.,16 Kb Puffer, 240 Z./s. 
Canon BJ 10e Din A4 828.- 
Tintenstrahler für unterwegs, 30 KB 


MONTORE 


S/W-Multisync 14 Zoll 498.- 

max. 1024x768, anschlußfertig an ST 
VGA-Color 14 Zoll 748.- 
max. 1024x768, 0.29, ideal für Imagine 


Color-Multisync 14 Zoll 958.- 
max. 1024x768, 0.28, anschlußf. an ST 


TAS-FILE 


Anschlußfertige Festplatten für Atari 
ST im stabilen Slimline-Stahlgehäuse, 
Frontnetzschalter, DMA-Adresse von 
außen einstellbar, Booten von beliebi- 
er Partition, AHDI 3.0 kompatibel, 
Backup Software von Application Sy- 
stems, Low-Power Laufwerke von 
Quantum ohne Lüfter betreibbar - da- 
durch sehr leise. 2 Jahre Garantie. 


52 MB Quantum 998.- 
105 MB Quantum 1458.- 
210 MB Quantum 2178.- 
330 MB Quantum 3548.- 
425 MB Quantum 3998.- 


Alle Preise in DM inkl. MwSt. Keine 
zusätzlichen Versandkosten. Änderung, 
Irrtum vorbehalten. Technische Angaben 
sind Herstellerangaben. 


Torsten Anders Software 
Hohenstaufenallee 35 

= 5100 Aachen 
—= Telefon 0241/74246 


rogrammier 


raxis 


Mittelweg 32a, 8561 Hlohenstadt 
Telefon: 09154/1755 FAX_1730 


;puffer für 
Fread 
;semaphore für 
gemdos-erkennung 
EVEN 
sein kleines 
schluss:pea 
move.w 
trap 
addq.l 
elr.w 
move.l 
move.w 
trap 


installationsprogramm 

install (PC) ;Supexec 
#38,-(SP) 

#14 

#6,SP 

-(SP) ;Ptermres 
#(256+schluss-anfang),, - (SP) 
#$31,- (SP) 

#1 


END 


bb von 24 Stunden | 


inis-Disk ar 


Lektorat (Wave) 
Basic nach € prof 
Interface Resource-Ediitor 


MegaPaint 


pr 


That's Write Version 20 


BCP| : 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert: 


Atari-Gomputer 


Bernd Pahlke 
a2 


* FAX: (04134 


orfe 19 mbsen-Oerzer 


4134) 8689 


Preis und Lieferzeit 

zum Zeitpunkt der 

Drucklegung noch 
nicht bekannt 

1140,- DM 

1398,- DM 

698,- DM 

1200,- DM 

2280,- DM 

3998,- DM 

998,- DM 

598,- DM 


Atari 1040 STF 

Atari Mega ST 

Atari Mega STE 

Atari Mega TT Computer 

Vortex Datajet 40 

Wechselplatte 44 

Epson Drucker LQ 550 

HP Deskjet 500 Drucker 

HP III P Laserdrucker 

HP Ill Laserdrucker 
Farb-Multiscan-Monitor 
S/W-Multiscan-Monitor 

alle drei Auflösungen des Ataris!!! 
AT Speed 016, 16 MHz und 
Coprozessorsockel, inkl. 

DR DOS-Betriebssystem 

Vortex AT Once 16 MHz 

AT Once 8 MHz, neueste Version 3.62 


490,- DM 
440,- DM 
240,- DM 


Gebrauchte Atari’s auf Anfrage 


Bestellungen und Informationen bei: 


Hendrik Haase Computersysteme 


Wiedfeldtstraße 77 » D-4300 Essen 1 
Telefon 0201 - 8414140 - Fax 0201 - 410421 


D.T.P. mit Publishing Partner 
Schnell, Einfach, Leistungsstark 


Typographie F Adobe Type 1 Schriften, Verwendung 


der Vektorfonts auch auf dem 


Bildschirm. 


Import: 


Raster: 
Farben: 


Rasterwinkel, Rasterdichte 


Definition der Farbpaletten 


EPS, TIFF, IMG, STAD, Metafile, IFF, 


That's Write, First Word+, 
WordPerfect, ASCII usw. 


(Primärfarben oder gemischte 
Farben), Wahl des Farbsystems 


Druck: 
und 


gängigen Drucker 


®®ı.- 


Info: SKIN 9] Ritzstr. 13, 5540 Prüm 
Software Tel.: 06551-6266 
Fax.:06551-6339 


Vertrieb der COMPO Software Produkte erfolgt in 
Deutschland exklusiv über: 


Heim Verlag, 

Heidelberger Landstr. 194, 

D-6100 Darmstadt 13 

Tel. 06151-56057. Fax.: 06151-56059 


PostScript" oder direkt auf alle 


COMPO's telefonische Hotline 


Publishing 
Partner 
Master 


und in der Schweiz werden wir exklusiv 
vertreten durch: 


DataTrade, 

Landstrasse 1, 

CH-5415 Rieden/Baden 

Tel.: 056-821880. Fax.: 056-821884 


zu 
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IB 
PROZEDUR 


FÜR SCHÖNERE KREISE 


eider habe ich keine Infor- 

mationen über den be- 
nutzten Algorithmus, aber, be- 
trachtet man den Kreisbogen 
bei bestimmten Radien, so 
drängt sich die Vermutung auf, 
daß in Wirklichkeit Polygone 
gezeichnet werden. Das’ würde 
auch die hohe Geschwindig- 
keit erklären, denn ein paar Po- 
Iygonecken sind schneller zu 
berechnen als jeder einzelne 
Punkt auf dem Kreisumfang. 
Die durchgezogenen Linien der 
VDI-Darstellung sind schon 
schlimm genug, aber bei Ver- 
wendung verschiedener Lini- 
enmuster packt einen das 
Grauen. Genau diese Anforde- 
rung (die Kreise, nicht das 
Grauen) stellte aber eine von 
mir zu programmierende Rou- 
tine: es sollten u.a. konzentri- 
sche Kreise mit einem gepunk- 
teten Linienmuster ausgegeben 
werden. 
Es blieb also nichts anderes 
übrig, als bessere Kreise durch 
das Setzen einzelner Pixel zu 
generieren. Der folgende Al- 
gorithmus basiert auf Horns 
Algorithmus und zeichnet sich 
dadurch aus, daß zur Berech- 
nung nur Additionen, Subtrak- 
tionen und binäre Schiebeope- 
rationen benutzt werden. Wer 
also eine höhere Geschwindig- 
keitbenötigt, dem sollteesnicht 
allzu schwer fallen, die Kreis- 
routine in Assembler zu pro- 
grammieren. Auch die Kon- 
vertierung von GFA-BASIC in 
andere Sprachen ist ohne wei- 
teres möglich. Für Konvertie- 
rer seinoch angemerkt, daß der 
Befehl PRED den um eins ver- 
minderten, und der Befehl 
SUCC den um eins erhöhten 
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Andreas Hollmann 


EINEN ECHTEN KREIS AUF EINEM QUADRA- 
TISCHEN RASTER, WIE ES BEI BILDSCHIRM- 
UND DRUCKERAUSGABE VORLIEGT, ZU 
ZEICHNEN, IST UNMÖGLICH. ES BESTEHT 
NUR DIE MÖGLICHKEIT, DIE EINZELNEN 
PUNKTE DES KREISUMFANGS IM RASTER SO 
ZU SETZEN, DASS DIE ABWEICHUNG VON DER 
IDEALEN LINIE MÖGLICHST GERING IST. ZUR 
LÖSUNG DIESES PROBLEMS WURDEN IM 
LAUF DER ZEIT VERSCHIEDENE ÄLGORITH- 
MEN BENUTZT. DER ALGORITHMUS, DER IN 
DER VDI-KREISROUTINE VERWENDUNG 
GEFUNDEN HAT, BESITZT ZWEI MERKMALE, 
DIE SOFORT INS AUGE STECHEN: DIE KREI- 
SE WERDEN UNHEIMLICH SCHNELL UND UN- 
HEIMLICH HÄSSLICH GEZEICHNET. 


Linie; gestrichelt 


durchgezogen 


gepunktet 


VDI-Kreise: 


Kreise nit 


Ho: 
Algorithnus: 


Hier der Vergleich: Alle Kreise wirken rund - oberflächlich betrachtet; doch 
beim VDI-Kreis hier und da Schmutzränder. Bei der Verwendung von 
gemusterten Linien ist besonders die VDI-Interpretation der kleinen Kreise 
stark gewöhnungsbedürftig. 


Wert der übergebenen Varia- 
blen zurückliefert. 

Der Routine werden die x- und 
y-Koordinaten des Kreismit- 


telpunktes, der Radius und ein 
16-Bit-Wort, welches das Lini- 
enmuster bestimmt, übergeben. 
Zum Setzen der einzelnen 


Punkte wird der PLOT-Befehl 
benutzt. Dadurch ist garantiert, 
daß das VDI-Clipping-Recht- 
eck berücksichtigt wird und auf 
Bildschirmen mit anderer Auf- 
lösung keine Probleme auftre- 
ten. 

Der Kreis wird in acht Oktan- 
ten unterteilt, deren Kreisbö- 
gen nacheinander gezeichnet 
werden. Vor dem Setzen eines 
Punktes wird geprüft, ob das 
Bit O im Linienmuster-Wort 
gesetzt ist. Danach wird das 
Linienmuster einfach durch ei- 
nen ROL&-Befehl weiterro- 
tiert, man spart sich dadurch 
aufwendige Bit-Zählerei. 

Das Ergebnis läßt sich in der 
abgebildeten Hardcopy begut- 
achten. Beim den Kreisen mit 
durchgezogener Linie fällt auf, 
daß selbst Kreise mit einem 
Radius von 2 Pixeln (kleinster 
Kreis) noch kreisähnliche Ob- 
jekte ergeben, wogegen man 
bei VDI-'Kreisen’ mit derart 
kleinen Radien schon Sterne 
sieht. 

Beim gepunkteten VDI-'Kreis’ 
kleben teilweise einige Pixel in 
Gruppen zusammen, als Aus- 
gleich dafür läßt VDI aber an 
anderen Stellen etwas größere 
Lücken ... Horns Algorithmus 
zeigt solche Effekte nicht und 
setzt die Punkte in gleichmäßi- 


gen Abständen. 


Literatur: 
Computer Graphics and Image 
Processing 


1979 Marek Doros 
Incremental Circle Generator 


voeonıauBburmr» 


rogrammier 
raxis 


LEE 2 2.2.2 2.2 2 2.2.2.2 2 2 2 2.2.2 2.2 2 2 2 2 2 2 2.2. 2 2 2 2 2.2.2 27 2.2 2 2 2.2.2 2 2 2 22 
' * Programm: inkrementaler Kreisgenerator 

' * Autor: Andreas Hollmann 

' * Sprache: GFA-BASIC 

' * Copyright 1991 MAXON Computer GmbH 

AeE 22 2 2 2 2.2 2 2 2 2 2.2 2 22.2 2 2 2 2 2 2 2.2 2 2 2 22 2 2.2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 2.202 
' 

‚ 


Linienmuster definieren: 
CARD{V:types}=&X1111111111111111 ! durchgezogen 
' CARD{V:type&s}=&X1010101010101010 ! gepunktet 
" CARD{V:type&}=&X1110111011101110 ! gestrichelt 
' 

FOR r&=2 TO 80 STEP 5 ! konzentrische Kreise 
DEFLINE 1 ! weil DEFLINE auch auf PLOT wirkt 
ceircle (160,199, r&,type&) ! echter Kreis 
DEFLINE -CARD{V:types} ! 

CIRCLE 480,199,r& t VDI-'Kreis' 
NEXT r& 


PROCEDURE circle (x0&,yO&,r&,type&) 
' Parameter: 
x0&,y0& 
r& Kreisradius 
type&s Linienmuster (16 Bits) 


Kreismittelpunkt-Koordinaten 


' 
' 
' 
D 
LOCAL octant&s,x5&,y& 
" 


xs=r& 
' 
FOR octants=1 TO 8 
IF ODD (octant&) 
SUB r&,SHL&E(x&,1) 
DO UNTIL ys>x& 
IF BTST (type&,0) 
SELECT octant& 
CASE 1 
PLOT ADD (x0&,x&) , ADD (yO&,y&) 
CASE 3 
PLOT: SUB (x0&,y&),ADD(yO&s,x&) 
CASE 5 
PLOT SUB(x0&,x&),SUB(y0O&,yS&) 
CASE 7 
PLOT ADD (x0&,y&),SUB(yO&,x&) 
ENDSELECT 
ENDIF 
type&=ROR& (type&,1) 


! Oktant 1,3,5,7 


! Muster-Bit gesetzt 
! Punkt setzen 


! Muster 
weitersetzen 
ADD r&,SUCC (SHL& (y&,1)) 
INC y& 
IF r&>=0 
SUB r&,SUB(SHL& (x&,1),2) 
DEC x& “ 
ENDIF 
LOOP 
ELSE ! Oktant 2,4,6,8 
ADD r&,SHL& (x&,1) 
DO UNTIL ys<O 
SUB r&,PRED(SHL&(yS,1)) 
DEC y& 
IF r&<O 
ADD r&,ADD(SHL&E(x&,1),2) 
INC x& 
ENDIF 
IF x&<>y& ! Diagonalen-Linien vermeiden 
IF BTST(types,0) ! Muster-Bit gesetzt 
SELECT octant& ! Punkt setzen 
CASE 2 
PLOT ADD (x0&,y&),ADD(yO0&,x&) 
CASE 4 
PLOT SUB(x0&,x&),ADD(yOs,y&) 
CASE 6 
PLOT SUB(x0&,y&),SUB(yO&s,x&) 
CASE 8 
PLOT ADD (x0&,x&),SUB(yO&,y&) 
ENDSELECT 
ENDIF 
type&=ROR& (types,1) ! Muster 
weitersetzen 
ENDIF 
LOOP 
type&=ROR& (type&,1) ! Muster weitersetzen 
ENDIF 


' 


NEXT octant& 


RETURN 


vn 


DOTS 


Die unglaubliche Grafikkarte 


Bringen Sie Farbe in Ihren Alltag. Mit zwei Millionen ver- 
rückten Punkten wird Ihr Atari zu einem professionellen 
Grafiksystem. Bei 256 aus 16,7 Millionen Farben wird das 
Arbeiten mit bis zu 1280 x 800 Pixeln genauso zum 
Erlebnis wie bei 1664 x 1200 Bildpunkten in 16 Farben und 
monochrom. Der Clou: mit dem Video-Mode-Generator 
sind beliebige — auch virtuelle — Auflösungen einstellbar. 


Crazy Dots ist schon jetzt für zukünftige Erweiterungen 
vorbereitet. Ein True Color- sowie ein 160 MHz Modul 
(auch für Farbe) befinden sich in der Entwicklung. Crazy 
Dots — Zukunft inklusive. 


ANRUFEN: 0431-33 7881 


FAX 0431-3 59 84 BTX *+TKR# 


DOTS 


MEGA ST, MEGA/STE und TT 


TKR - STADTPARKWEG 2 - 2300 KIEL 
SCHWEIZ: EDV DIENSTLEISTUNGEN - TELEFON 01-784 89 47 


TKR 


Unser System setzt Maßstäbe 


in Leistung, Zuverlässigkeit und Geschwin- 
digkeit, ist kaum zu hören und natürlich 
vollkommen im Atari ST Design gehalten. Die 
ausgefeilte, grafische Benutzerführung macht 
die Bedienung spielend leicht. 

... mit weniger Qualität sollten Sie sich nicht 
zufrieden geben. 


Lieferbare Ausführungen 


SCSI Ultra Speed Drive 

* 52MB * 17 ms * 64 KB Cache.....1198,- 
*105MB * 17 ms + 64 KB Cache..... 1598,- 
*170MB * 15 ms * 64 KB Cache .....2198,- 
*2]0 MB * 15 ms * 64 KB Cache.....2398,- 


* Wechselplatte SCSI Speed Drive 44..1398,- 
Streamer SCSI Speed Drive 155 ........ 1798,- 


Einbaufestplatte Mega ST 
* SCSI Ultra Speed Drive 52 (LPS).......... 898,- 
* SCSI Ultra Speed Drive 105 (LPS]......1298,- 


Ultra Drive Junior 

— Standard Gehäuse, n. Software (ICD) 
* S52MB * 17 ms : 64 kB Cache ....... 999,- 
*105 MB * 17 ms * 64 kB Cache ..... 1479,- 


* 2 Jahre Garantie 


Vorbildlicher Service 

prompte Erledigung technischer N 
Überprüfungen, Anpassungen und 

Reparaturen Hard&Soft 


Service Hotline 

Im Falle eines Defektes innerhalb 
der Garantiezeit wird die Festplatte 
von unserem Zustelldienst United 
Parcel Service (UPS) bei Ihnen 
abgeholt. Die Kosten für diesen 
zusätzlichen Service tragen wir. 


Rückgaberecht 

per Versand gekaufte Platten 
können binnen 7 Tagen zurück- 
gegeben werden. 


SCSI Schnittstelle 
an Geräfterückseite 
herausgeführt 


ein sehr gutes Preis/leistungsverhältnis« [ST Computer 4/90) 5 


»Fazit - ein Referenzmodell auf dem Festplattenmarkt« [ST Magazin 8/90) 


Obere Münsterstr. 33 — 35 
4620 Castrop-Rauxel 
Telefon (02305) 18014 
Fax 324.63 


HARD & SOFT 
A. HERBERG 


ATARI-SYSTEM-CENTER 


Festplatten 


Hardware: 

Gehäuse entspricht in Größe, Farbe und Design 
genau dem des Atari Mega ST 

Schnelle Quantum* Platte — mittlere Zugriffszeit ob 
15 ms, geräuscharme Aufhängung, stoßgeschützt 

Hochgeschwindigkeits SCSI Host Adapter mit 
optimal abgestimmter Treiber-Software 100% 
kompatibel zu Original Atari ST Platten 

intern voller SCSI Standard 

SCSI Schnittstelle an Geräterückseiten 
herousgelührt 

ACSW/SCSI Umschaltung ermöglicht den Anschluß 
on TT, Mac, NEXT etc. über den SCSI Port 

leise Platte, kaum hörbar — keine störenden 
Lüftergeräusche, Geräusch der Festplatte auf ein 
Minimum reduziert 

Echtzeituhr integriert 

Platz für eine weitere Festplatte vorhanden 

64 KB Hardware Cache* 

SHUT DOWN Technik — Wechselplatte und 
Festplatte kann während des Betriebs softworemäßig 
ein- und ousgeschaltet werden 


Software: 

Die mitgelieferte Software ist nach Qualität und 
Umfang einmalig, SCSI Tools setzt neve Maßstäbe: 
Gute Übersicht, einfache Bedienung, enthält viele 
wichtige Optionen. Die Software ist voll kompatibel 
zum neuen Atari Standard (AHDI 3.01) und ist auf 


allen Atari ST/TT-Computern lauffähig 


SCSI Tools: 

Treiber unterstützt sämtliche Emulotoren 

einfache grafische Benutzerführung durch 
konsequente Nutzung der GEM-Oberfläche 

automatische Überprüfung der Sektoren — defekte 
Sektoren werden vom Controler verwaltet 

Einrichten von bis zu 14 Partitionen (Platten- 
unterteilungen] 

Partitionen können schreibgeschützt werden 

Booten von jeder Partition — auch von anderen 
angeschlossenen SCSI Mossespeichern möglich 

hohe Datensicherheit durch doppelte Verwaltung 
des Inhaltsverzeichnisses (FAT] der Festplatte 

Selfservice Utilities ermöglichen Reorganisation 

Hardware Cache und ID* per Software 
konfigurierbar" 


Back up: 

leistungsfähige Datensicherungsprogramme 

Back Up Einstellungen als Protokoll ablegbar und 
wiederaufrufbar 

Hard Disk Utility von Application Systems 
Heidelberg 

Fast File Mover 

*nur ULTRA Speed Drive 


Speicher- 


erweiterungen 


Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik. Ingenieurmäßiges 
Schaltungsdesign, die Fertigung 
großer Stückzahlen auf hochmo- 
dernen Industriestraßen sowie 
ausgefeilte Maßnahmen zur Quoli- 
tätssicherung setzen einen hohen 
Qualitätsstandard, von dem auch 
Sie profitieren können 


Unsere Speichererweiterungen 
laufen in allen Rechnern. Durch 
gezielte Moßnohmen konnte die 
Stromaufnahme und die Störanfäl- 
ligkeit bei knappem Bustiming 
deutlich reduziert werden. Dadurch 
können unsere Erweiterungen auch 
in Rechnern mit IMP-MMU (bei 
IMP-MMU nur gleich große Bänke 
möglich] oder in Atari 1040 ST 
problemlos betrieben werden. 


Unser Angebot umfaßt eine 
große Palette on professionellen 
Speichererweiterungen, die generell 
in zwei Versionen lieferbar sind 


Die vollsteckbare Version ist 
kinderleicht einzubauen. Sämtliche 
Verbindungen der Speicherkarte 
können ohne Lötarbeiten vorge- 
nommen werden. Voraussetzung für 
den Einbau dieser Version ist, daß 
im Rechner die MMU sowie der 
Videoshifter gesockelt sind. Der 
Steckverbinder zur MMU besitzt 
natürlich vergoldete Kontakte. Die 
teilsteckbare Version ist für Rechner 
mit nicht gesockelten Bauteilen 
(Shitter und/oder MMU) und für 
alle, denen das Anlöten von ca. 18 
Lötverbindungen keine Probleme 
bereitet, gedacht 


Zum Lieferumfang jeder Speiche- 
rerweiterung (bestückt) gehört eine 
ausführliche und bebilderte Einbau- 
onleitung sowie ein Speichertest- 
programm. Selbstverständlich wird 
jede unserer Speichererweiterungen 
vor dem Versand im Rechner stück- 
geprüft 


Sollte dennoch eine Froge offen- 
bleiben, so helien Ihnen an unserer 
Service-Hotline versierte Techniker 
gerne weiter 


Modell 1 $: Speicheraufrüstung 
auf 1 MB, voll steckbar, 
198,00 DM 


Modell 2: Speicheraufrüstung auf 
2.5 MB, teilsteckbar (beim Mego ST 
2 Aufrüstung auf 4 MB möglich, 
349,00 DM; dio. Leerk. 189,00 DM 


Modell 2/4: Speicheraufrüstung 
auf 2,5/4 MB, teilsteckbar, Speicher 
in zwei Stufen 2,5/4 MB aufrüstbor 
Auch für Mega ST geeignet, 
398,00/598,00 DM; dio. als Leer- 
karte 249,00 DM 


Modell 2/4 S: wie Modell 2/4, 
aber voll steckbor, mit vergoldeten 
Mikrokontakten, 449,00/649,00 DM 
dio. als Leerkorte 289,00 DM 


Speichererweiterung für 1040 STE 


SIM-Module auf 2,5 MB 
298,00 DM, auf 4 MB 596,00 DM 


Disketten- 


laufwerke 


Diskettenlaufwerke: 3,5-Zoll- und 
5,25-Zoll-Disketten-Laufwerke in 
vollendeter Qualitöt. Es werden nur 
die besten Moteriolien verwendet 
Laufwerksgehöuse mit kratzfester 
Speziallackierung. 5,25-Zoll- 
Laufwerk (720 K8/1,2 MB) incl 
beige Frontblende, 40/80 Track- 
Umschalter, Software IBM-Atarı, 
anschlußfertig 289,- DM, Chassis 
Atari modifiziert 179,00 DM, 1,44- 
MB-Laufwerk incl. HD Interface, 
onschlußfertig 298,- DM, 3,5-Zoll- 
LW incl. beige Frontblende mit NEC 
FD 1037 oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 239,00 DM, Chassis 
149,00 DM 


Auto-Monitor-Switchbox: A.R.S. 
(Automatic Resolution Selection) 
Das Programm wird automatisch in 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur TOS 1.0 und 1.2). Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox können Sie 
über die Tostotur zwischen 
Monochrom und Farbmonitor 
umschalten oder einen Tostoturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns mitgelieferten 
Routinen Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und Audio- 
‚Ausgang. Auto-Monitor Switchbox 
59,90 DM, Auto-Monitor Switchbox 
Multisync 69,90 DM, weitere 
Modelle: von 29,90 DM bis 
69,90 DM 


Video Interlace +: ermöglicht die 
Farbwiedergobe an einem Farbiern- 
seher, Monitor oder Videorecorder 
mit Videoausgang (mit integrierter 
Auto-Monitor-Switchbox-Funktion] 
159,00 DM 


Neu: Echtzeit-Videodigitalisierer 
in 16 Graustufen [Einlesen von 
Videosignalen im Computer, kein 
Standbild erforderlich). 449,00 DM 


HF-Modulotor: zum Anschluß des 
Atarı ST an jeden gewöhnlichen 
Farbfernseher. Der Ton wird über 
den Fernseher übertragen 
189,00 DM 


Festplattenzubehör: wie SCSI 
Hostadopter, Einscholtverzöge- 
rungen, 1,2 m- DMA-Kobel etc 


STTAST Il: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC-IXT-] 
Tastatur am ST, umschaltbare 
Mehrfochbelegung der Tastatur- 
belegungen, freie Programmierbor- 
keit von Makros und Generieren 
von Stort-Up-Files [mit AUTO 
Load), Tastaturreset, unterstützt 
auch PC Ditto und PC/AT Speed. 
98,00 DM Set: PC Tastatur mit 
Mikroschalter + ST Tast Il 
198,00 DM 


Abgesetzte Tastatur om ST 
Tostaturgehäuse mit Spiralkabel, 
Treiberstufe, Resettaste und 
Joystickbuchsen eingebaut. Compu 
tertyp angeben. 109,00 DM 


Towergehäuse: nur Gehöuse 
‚oder mit kundenspezitischer 
Bestückung ab 349,00 DM 


RTS Tostoturkoppen: ob 
89,00 DM 


Uhrmodul intern: die 
Booisoftwore befindet sich auf 
ROM'’s im Betriebssystem 
119,00 DM 


HD-Kid: — interne Beschaltung 
incl. Software zum Anschluß von 
HD-13,5”- und 5,25”-) 

Laufwerken am ST. Keine Zusatz- 
schaltung im Laufwerk erforderlich, 
69,00 DM 


SCSI-Hostodopter — orig. ICD- 
Hostadapter, Advantoge+ (mit 
Uhr) 249,00 DM, Advantage (ohne 
Uhr) 229,00 DM, Mikro 209.00 DM 
Lieferung incl. DMA-Kabel, ICD: 
Software und Dokumentation 


Einschaltverzögerung — Ermög- 
licht das gleichzeitige Einschalten 
von Computer und Festplatte, 
Einbau erfolgt im Computer durch 
einfaches Aufstecken, Zeitverzö- 
gerung einstellbar, 49,90 DM 


Tastaturkabel Mega ST — langes 
Tastaturkabel (2 m) für den Mego 
ST 29,90 DM 


Eprombrenner — orig. MAXON 
Jurior-Prommer, 229,00 DM, 
Epromkarte 128KB incl. Gehäuse 
(Steckmodul), 49,90 DM 


Loserinterface II — Abschalten 
des Laserdrucker im Festplattenbe- 
trieb möglich. Lieferung komplett 
mit Netzteil VDE, GS, 79,00 DM 


MS-DOS-Emulotoren — MS- 
DOS-Emulator zum internen Einbau 
ATonce oder AT Speed 379,00 DM 
AT Speed CI 16 — 16-MHZ-Version 
mit Sockel für Arithmetikprozessor 
498,00 DM 


AD Speed (ICD) — 16 MHZ 
Beschleuniger 575,00 DM. 


Fordern Sie unseren 


Gesamtkatalog an 


ATARI Computer 
Speichererweiterungen 
Festplatten 
Wechselplatten 
Streamer 
Diskettenlaufwerke 
HD-Diskettenlaufwerke 
HD-Interface 
Laufwerkschassis 
Monitorumschaltboxen 
Videointerface 
Videodigitalizierer 
HF-Modulator 
SCSI-Hostadapter 
Einschaltverzögerungen 
PC-Tastatur an Atari ST 
Towersysteme 
Towerzubehör 
abgesetzte Tastatur 
RTS-Tastaturkappen 
Echtzeituhren 
Laufwerksgehäuse 
Software (PD) 
Disketten 
Festplattengehäuse 
Computerkabel 
Mega-Tastaturkabel 
Eprombrenner 
Epromkarten 
Laserinterface Il 

PC Bridge (STE) 
ATonce/AT Speed 

AD Speed (ICD) 

AT Speed CI 16 


Therm. Lüfterregelung 
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DIE SCHNELLERE 
DIALOGBOX 


Ulrich Mast 


rundsätzlich ist zu be- 
denken, daß eine Dia- 
logbox umso schneller aufge- 
baut ist, je weniger zu zeichnen 
ist. Aus diesem Grund vermei- 
de ich Füllmuster und unnötige 
Umrandungen innerhalb der 
Box. Da der Mensch (hierzu- 
lande zumindest) von linksnach 
rechts und von obennach unten 
liest, sollte sich eine Dialogbox 
genau in dieser Reihenfolge 
aufbauen. Dereigentliche Auf- 
bau wird dadurch natürlich 
nicht schneller, dem Benutzer 
erscheint es jedoch so, da er 
sofort links oben zu lesen be- 
ginnen kann. Um diese Ord- 
nung zu erreichen, gibt es in 
jedem Resource Construction 
Set eine Funktion zum Sortie- 
ren der Box. Da man die einzel- 
nen Elemente aus jeder Pro- 
grammiersprache mit Namen 
ansprechen kann, dürfte auch 
ein nachträgliches Sortieren 
keine Schwierigkeiten machen. 
Daß man bei der Textausgabe 
unter GEM (mit v_grext()) ei- 
nen beträchtlichen Geschwin- 
digkeitszuwachserzielen kann, 
indem man beim Systemzei- 
chensatz (bzw. bei allen 8 Bit 
breiten Zeichensätzen) mit der 
Ausgabe an Byte-Grenze be- 
ginnt, dürfte mittlerweile ein 
alter Hut sein. Als ich neulich 
mehrere Dialogboxen mit 
Hilfstexten in ein Programm 
einbaute, war ich über die 
unterschiedliche Zeichenge- 
schwindigkeit der fast gleich 
großen Boxen doch sehr über- 
rascht. Nach genauerer Unter- 
suchung hatte ich des Rätsels 
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Aıs ST-BESITZER GIBT ES JEDE MENGE 
MÖGLICHKEITEN MIT EIN PAAR TRICKS NOCH 
EIN WENIG MEHR AUS DEM RECHNER HER- 
AUSZUHOLEN. HIER WILL ICH IHNEN ETWAS 
zZuM THEMA „DiIALOGBOX UND GE- 
SCHWINDIGKEIT“ ERZÄHLEN. 


Lösung gefunden: Die ‘schnel- 
lere’ Dialogbox hatte eine ge- 
radzahlige Zeichenbreite (Bild 
1). Die AES-Funktion form_- 
center() kann die Box dann so 
zentrieren, daß deren Objekte 
an Byte-Grenze plaziert wer- 
den. Intern werden die Strings 
dannmitv_gtext() auch an Byte- 
Grenze gezeichnet. Ist die Box 
aber um ein Zeichen breiter 
(Bild 2), werden alle Objekte 
an Byte-Grenze+4 gezeichnet. 
Dies ist natürlich langsamer. 

Der Trick funktioniert natür- 
lich nur, wenn die Objekte in- 
nerhalb der Dialogbox zei- 
chenweise ausgerichtet sind. 
Bei manchen Resource Con- 
struction Sets kann man das 
umgehen und die Objekte be- 
liebig positionieren. Das sollte 
nach Möglichkeit vermieden 
werden. 

Der Geschwindigkeitszu- 
wachs gilt hauptsächlich für 
Objekte des Typs STRING. 
TEXT-Objekte werden unter 
Umständen noch zentriert. Um 
hier auf Byte-Grenze zu kom- 
men, müssen die Breite des 
Objekts und die String-Länge 
geradzahlig sein (oder beides 
ungeradzahlig). Beim Kon- 
struieren einer Box sollten die 
Buchstaben in x-Richtung im- 
mer gleich ausgerichtet sein. 


Neuerdings kommt es immer 
mehr in Mode, sich eigene Ob- 
jekte (z.B. Mac-Buttons) zu 
definieren (ja, hab’ ich auch 
schon gemacht...). Auch hier- 
bei sollteman das oben Gesagte 
berücksichtigen. Bei meinen 
Mac-Buttons wird zuerst der 
Knopf gezeichnet und dann 
rechts daneben der Text. Um 
die x-Koordinate für v_grext() 
zu bestimmen, sollte man zur 
x-Koordinate, die man vom 
GEM erhalten hat, ein Vielfa- 
ches von 8 addieren. Wurde die 
Box auf Byte-Grenze zentriert, 
werden auch die neuen Objekte 
mit Maximalgeschwindigkeit 
gezeichnet. 

Wenn wir schon bei den be- 
nutzerdefinierten Objekten 
sind: In letzter Zeit mußte ich 
überall lesen, daß man mit dem 
LASER C-Compiler keine be- 
nutzerdefinierten Objekte er- 
stellen könne. Vielleicht ma- 
che ich jaetwas falsch, aber bei 
mir funktioniert das einwand- 
frei. Lokale Variablen werden 
aufdem Stack abgelegtundsind 
so ganz normal zugänglich. 
Globale Variable werden direkt 
adressiert und nicht wie früher 
beim MEGAMAX € indirekt 
über ein Adreßregister. Deren 
Verwendung ist also kein Pro- 
blem mehr. 


Bei der Dialogboxverwaltung 
kann man einiges an Zeit ge- 
winnen, wenn man die AES- 
Funktionen form_dial() nicht 
benutzt und den Hintergrund 
selbst (und zwar richtig) rettet. 
Dazu muß man aus der Größe 
des zu sichernden Bereichs und 
der Anzahl der Bitplanes den 
Speicherbedarf berechnen, 
Speicher anfordern und den 
Bildschirmbereich mit Hilfe 
von vro_cpyfm() dort hinko- 
pieren. „Ja, ja, weiß ich doch 
schon alles“, werden Sie nun 
zurechtsagen. Aber wissen Sie 
auch, wie man die vro_cpyfm()- 
Funktion so richtig ausnutzt? 

Also mal angenommen, wir 


-haben an den Koordinaten 


[555,473] (Großbildschirm) ein 
Rechteck mit der Ausdehnung 
[217,59]. Die Werte spielen 
dabei absolut keine Rolle. Das 
ist also unser Quellrechteck. 
Kopiert wird es nun nach [0,0] 
in unseren Speicher (natürlich 
wieder mit der Ausdehnung 
[217,59]. Was ist daran falsch? 
Umehrlich zu sein: nichts, aber 
... es geht schneller. Betrachten 
wir nun nur die x-Koordinaten. 
Jede Linie wird von der Posi- 
tion 555 auf O gebracht. Da 555 
nicht im geringsten durch 16 
teilbar ist, O aber sehr wohl, 
muß der komplette Block Wort 
für Wort geshiftet werden. Das 
kostet extrem viel Zeit (analog 
der Text-Shifterei oben). Und 
da beim Restaurieren der ganze 
Block wieder zurückgeshiftet 
werden muß, haben wir gleich 
zweimal sinnlos Zeit verbra- 
ten. 


Da 555 mod 16 = 11 ist, ver- 
schieben wir das Rechteck bes- 
ser nach [11,0]. Die Shifterei 
entfällt, und das Kopieren wird 
sichtbar schneller. Man muß 
natürlich noch berücksichtigen, 
daß man 1 Wort pro Zeile mehr 
Speicher braucht, aber das fällt 
kaum ins Gewicht. 

Kommen wirnunzumLäisting. 
Das Programm ist bewußt ein- 
fach gehalten, man bekommt 
als Ergebnis nur die Meßwerte 
geliefert. Von der Kopiererei 
sieht man nichts. Sie dürfen 
also nich enttäuscht sein... 

In der Funktion main() melden 
wir uns beim VDI an. In rest() 
holen wir uns die Koordinaten 
des Desktop-Hintergrunds 
(Window 0). Diesen Bereich 
wollen wir verschieben. Dann 
werden die beiden MFDBs 
ausgefüllt und Speicher zum 
Verschieben angefordert. 

Wenn wir diesen erhalten, 
werden die Maus ausgeschaltet 
(stört nur) und die aktuellen 
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Daten des Bildschirms ausge- 
geben (der Betrachter will ja 
auch was sehen). Dann werden 
2 Tests durchgeführt (und zwar 
jeweils 16mal für alle mögli- 
chen Offsets zur Wortgrenze): 
Test 1 verschiebt immer zur 
Wortgrenze. Bei Test 2 dage- 
gen verschieben wir an die x- 
Koordinate mod 16. Die Funk- 
tion do_test() führt die Mes- 
sung durch und gibt die Zeiten 
aus. Das Rechteck wird jeweils 
lOmal vom Bildschirm in den 
Speicher kopiert. Daman beim 
Zurückkopieren sowiesonichts 
sehen würde, weil sich der 
Bildschirm in der Zwischen- 
zeit nicht verändert hat, wird 
dies unterlassen. copy() über- 
setzt die Parameter in eine dem 
VDI verständliche Form und 
ruftdieses dann auf. get_timer() 
liest den 200 Hz-Systemtakt 


aus. pP 


vro_cpyfm()-Geschwindigkeitsdemo 


Auflösung: 639x399 
Farbebenen: 1 

Rechteck: [0,19] [623,399] 
Speicher: 30480 


Test 1: 

von nach Zeit (ms) 
0 830 
1675 
1680 
1755 
1760 
1830 
1830 
1905 
1905 
1900 
1830 
1830 
1755 
1750 
1675 
1675 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 


N 
_ 
oOoOo9HoOoO0 000009 0009 


jahr: Fa u Ya 
ap$om 


Test 2: 
von nach Zeit (ms) 


0 805 
825 
825 
870 
825 
820 
820 
820 
825 
825 
825 
825 
825 
825 
825 
825 


osouPrwoBm - 


an a a 
VPOD-OVPOao no ou pwm—o 


gemessen auf ATARI ST, 8 MHz, TOS 1.4, kein Blitter, Auflösung: 640x400 


Bild 1:30 Zeichen breite Box 


Bild 2: 31 Zeichen breite Box 


veosnsaumu»nxe 


NR RR / 


/* 

/* _vro_cpfm.c 

/* vro_cpyfm() Speed Demo 
/* 


/* Programmiert mit LASER C V2.1 von 


/* 

/* Ulrich Mast 

/* 

18 (c) 1991 MAXON Computer 
/* 


NER / 


<osbind.h> 
<gemdefs.h> 


#include 
#include 
#define 


HZ_200 Ox4BA 


int eontrl[12], 
intin[128],intout [128], 
ptsin[128],ptsout [128]; 


vdi_handle, 
vdi_planes, 
vdi_w, 
vdi_h; 


int work_out [57], 


work in[1=(1,1,1,1,1,1,1,1,1,1,2}; 


MFDB screen, mem; 


long 
get_timer () 
{ 
long stack; 
long timer; 


stack=Super (OL); 
timer=* (long*)HZ_200; 
Super (stack) ; 

return (timer); 


} 


copy (x,y,w,h,diff) 


int 
{ 


int 


2, Y,w,h,diff; 
xy[8]; 

xyl[0]=x; /* Quelle */ 

zyl[1]l=y; 

xyl[l2]=x+w-1; 

zy[3]=y+h-1; 

xyl[l4]=diff; 

xy[5]=0; 

xyL[6]=w-1I+diff; 
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xy[7]=h-1; 2 printf ("Rechteck: [%d,%d] [%d, $d]\n" 
x,y,x+w-l1,y+h-1); 
vro_cpyfm(vdi_handle,3,xy,&screen, &mem); S printf ("Speicher: sld\n\n",len); 
} 
printf ("Test 1:\n\n"); 
do_test (x,y,w,h,diff) 4 printf("von nach Zeit (ms)\n"); 
int x,y,w,h,diff; B for (i=0;i<16;i++) 
{ do_test (xti,y,w,h,0); 
long timer; : printf("Taste...\n\n"); 


int Li; 5 Cconin(); 


timer=get_timer (); 5 printf("Test 2:\n\n"); 
for (i=0;i<10;i++) 2 printf("von nach Zeit (ms)\n"); 
copy (x,y,w,h,diff); : for (i=0;i<16;i++) 
printf("%3d %4d %ld\n", & do_test (xti,y,w,h, (x+i) $16); 
x,diff, (get_timer ()-timer) *5L); 


} printf ("Taste...\n\n"); 
Cconin(); 

test () 
{ graf_mouse (M_ON, OL); 
int %,Y,W,h; 

long len; & Mfree (mem. fd_addr); 


int ı 


wind_get (0,WF_WORKXYWH, &x,&y,&w,&h); : main(argc,argv) 
w-=16; Tante argc; 
char *argv[]; 
screen.fd addr=0L; 


int di 

mem.fd_ nplanes=vdi_planes; 

mem.fd_wdwidth= (w+31) /16; 5 appl_init (); 

mem.fd_w=mem. fd_wdwidth#16; : graf_mouse (ARROW, OL); 

mem.fd_h=h; 

mem.fd_stand=0; \ vdi_handle=graf_handle (&d, &d,&d,&d); 
v_opnvwk (work_in, &vdi_handle, work_out); 

len=2L; € if(vdi_handle) 


len*=(long)mem. fd_wdwidth; ® { 
len*=(long)mem.fd_h; = vdi_w=work_out[0]; 
len*=(long)mem.fd_nplanes; : vdi_h=work_out [1]; 


mem.fd addr=Malloc (len); ® vq_extnd (vdi_handle,1,work_out); 
if(!mem.fd_addr) n vdi_planes=work_out[4]; 
{ 
form_alert (1, s test (); 
"[3][ Nicht genug Speicher ! ][Oha]"); 
return; 5 v_elsvwk (vdi_handle); 
} 
else 
graf_mouse (M_OFF,OL); s form_alert (3 
"[1][ Kann vWK nich öffnen ! ][Hmnm]"); 


} 


printf("\nvro_cpyfm() Speed Demo\n\n"); 
printf ("Auflösung: %d x %d\n",‚vdi w,‚vdi_h); N appl_exit (); 
printf("Farbebenen: %d\n",vdi_planes); 


I-PARTNER 


& PROFI-PARINER, Regina Lütt, Mönkhofer Weg 126, 2400 Lübeck, «= 0451/50 53 67, EM 0451/50 55 31 
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rotar ... mehr als nur 
% 


Festplatten 7 


Eine komplette Produktfamilie für alle Atari-Freunde. Ob Profi oder 
Amateur, ob Konstrukteur oder Künstler, ob Autor oder Spielefan — jeder 
findet hier die optimale Lösung. Für jede Anwendung, für 
jeden Geldbeutel. 

1. Beispiel: die ProFile SCSI-Festplatten. 20 bis 440 MB. 


von beliebigen Partitionen. Bis zu 12 Partitionen 


protar 


Booten 
je Platte, frei wählbar. Schreib- und Passwortschutz. 

2. Beispiel: die ProFile SCSI-Tape Streamer T60/T150. 
60 oder 150 MB. Komfortable Backup-Software. Eigener 
Desktop, Batch-Sprache. 

3, Beispiel: das ProFile R44 Wechselplattenlaufwerk. Es kombiniert die Vorteile 
on Disketten. 
Atarı TT. 


einer 44MB protar-Festplatte mit der einfachen Handhabung 
4. Beispiel: der ProScreenTT. 19” Großbildschirm 


den 


protar Elektronik GmbH Alt-Moabit 91 D 1 
Vertretung in Österreich: Dipl. Ing. R. Temmel Ges. mbH & Co KG 
Vertretung in der Schweiz: DTZ D. ade AG 


CH 


Landstraße 1 


Berlin 21 


St. Julienstra 


WS Phosphor (paperwhite) Bildröhre. 72 Hz Bildwiederholrate. Auflösung 


1280 x 960. Dreh- und Schwenkfuß integriert. 


Alle 


»nannten Geräte bieten Ihnen die Zuverlässigkeit 


— wir machen 


und die Flexibilität, die Sie als Atari-User heute 
Qualität brauchen. 
preiswert Die Festplatten sind schnell und leise. Die Monitore 
ermöglichen Ihnen ein ermüdungsfreies Arbeiten 


Die Kompatibilität zu allen Atari-Komponenten und 


allen gängigen Software-Paketen ist selbstverständlich. 


Informationen zu protar-Produkten erhalten Sie bei Ihrem qualifizierten 
Fachhändler. 


391 2002 
Telefon 0662 71 81 64 
Fax 056 82 18 84 


” 


zburg, Fax 06244 71 883 


Telefon 056 82 18 80 
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DEN BILDSCHIRM- 
SPEICHER IM GRIFF 


Mario Srowig 


ie ist es zum Beispiel 

möglich, daß bei Com- 
puterspielen Landschaften so- 
fortaus dem Nichts auftauchen, 
ohne daß man auf lange Be- 
rechnungen oder aufeinen Dis- 
kettenzugriff warten muß? Oder 
wie wie ist es möglich, zwei 
Bildschirme zu einer Einheit 
zusammenzufassen, um bei- 
spielsweise mit einem Malpro- 
gramm eine komplette DIN A4- 
Seite zu bearbeiten? Die Ant- 
wort auf dieseund weitere Fra- 
gen bietet dieser Artikel. 


Speichern der 
Bildinformation 


Alles, was auf dem Bildschirm 
zu sehen ist, ist irgendwo im 
RAM es Atari ST gespeichert. 
Dabei istesdem Computer völ- 
lig egal, ob es sich um Grafik 
oder reine Textinformation 
handelt. Für den Computer ist 
das, was wir auf dem Bild- 
schirm sehen, lediglich eine 
Reihe von Bildpunkten, die je 
nach gewählter Bildschirmauf- 
lösung entweder schwarzweiß 
oder farbig sind. Die Größe des 
benötigten Speicherplatzes für 
die gesamte Bildinformation ist 
jedoch in jedem Fall gleich und 
beträgt 32000 Byte. Im hoch- 
auflösenden Modus läßt sich 
die Größe des Bildschirmspei- 
chers sehr leicht erklären. Der 
Computer kann in dieser Auf- 
lösungsstufe 640 Bildpunkte 
horizontal und 400 vertikal 
darstellen. Das ergibt alo eine 
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Dass DER BILDSCHIRM EIN SEHR WICHTI- 
GES AUSGABEGERÄT IST, WIRD WOHL NIE- 
MAND BESTREITEN KÖNNEN. AUS DIESEM 
GRUND SOLLTE SICH JEDER ERNSTHAFTE 
PROGRAMMIERER DAMIT AUSEINANDERSET- 
ZEN, WIE UND WO DER COMPUTER DIE 
BILDINFORMATION ABSPEICHERT. EIN SOL- 
CHES WISSEN IST SPÄTESTENS DANN ERFOR- 
DERLICH, WENN MAN PROGRAMME ENTWIK- 


KELN WILL, DIE 


MIT GRAFISCHEN 


SPEZIALEFFEKTEN AUSGESTATTET WERDEN 
ODER DEREN ÄRBEITSBEREICH ÜBER DIE 
GRENZEN DES GERADE AUF DEM BiLD- 
SCHIRM SICHTBAREN BEREICHS HINAUSGE- 


HEN SOLLEN. 


Gesamtzahl von 256000 Bild- 
punkten. Da jeder dieser Bild- 
punkte nur zwei Zustände an- 
nehmen kann, entweder weiß 
oder schwarz, läßt sich jeder 
Bildpunkt mit der kleinsten 
Informationseinheit des Com- 
puters, mit einem Bit, welches 
den Wert O oder I annehmen 
kann, definieren. Acht solcher 
Bits zusammengefaßt entspre- 
chen einem Byte, was also be- 
deutet, daß man 256000 durch 
8 teilen muß, um aufdie Anzahl 
der benötigten Bytes zu kom- 
men, womit wir bei dem Wert 
von 32000 Bytes angelangt 
wären. Um festzustellen, ab 
welcher Speicherstelle oder 
Adresse der Computer die 
Bildinformation im Moment 
abgelegt hat, bedient man sich 
des Befehls XBIOS (Adres- 


se,2). Hierbei wird in der Va- 
riablen Adresse der Wert der 
Speicheradresse abgelegt, ab 
der der Computer das momen- 
tan sichtbare Bild darstellt. 
Diese Adresse muß nicht im- 
mer gleich sein, sondern kann 
vom Programmierer an eine 
andere Stelle gelegt werden; 
auch ist es möglich, mehrere 
solcher Speicherbereiche an- 
zulegen, wobei natürlich immer 
nur die Information eines Be- 
reichs auf dem Schirm sichtbar 
ist. Das einzige, was hierbei zu 
beachten ist, ist, daß die Adresse 
eines solchen Speicherbereichs, 
zumindest bei einem „norma- 
len“ AtariST, durch 256 teilbar 
seinmuß (beim AtariSTEreicht 
es aus, wenn sie durch 2 teilbar 
ist). 


Mehrere 
Bildschirme 


Natürlich kann man die Bildin- 
formagion nicht wahllos im 
Speicher ablegen, da man nie 
weiß,obderSpeicherplatznicht 
schon von anderen Programm- 
teilen besetzt ist. Aus diesem 
Grund ist es erforderlich, daß 
man sich Speicherplatz in ei- 
nem RAM-Bereich reserviert, 
der, ohne großen Schaden an- 
zurichten, vom Programmierer 
genutzt werden kann. Dazu 
dient der Befehl CLEAR. Wie 
wir wissen, benötigt ein kom- 
pletter Bildschirm 32000 Bytes. 
Daher muß also pro Bildschirm 
mindestens diese Speicher- 
platzmenge reserviert werden. 
Daein mit CLEAR reservierter 
Speicherplatz jedoch nicht nur 
vom Programmierer allein ge- 
nutzt wird, sondern auch vom 
sogenannten GEMDOS, einem 
Teil des Betriebssystems, der 
unter anderem für die Darstel- 
lung von Dateiauswahl- und 
Alarmboxen zuständig ist 
(OMIKRON.BASIC reserviert 
standardmäßig 65536 Bytes 
hierfür), ist es von Vorteil, 
großzügig zu sein und immer 
ein bißchen mehr zu reservie- 
ren. Wenn Speicherplatz reser- 
viert wird, möchte man natür- 
lich auch wissen, ab welcher 
Adresse man ihn nutzen kann. 
Das kann man mit der Funktion 
MEMORY in Erfahrung brin- 
gen [Beispiel: Adresse = ME- 
MORY (32000)], die dann bei 
Angabe des zu reservierenden 


Speicherplatzes die entspre- 
chende Speicheradresse zu- 
rückgibt, ab der der Platz reser- 
viert wurde. Wenn man auf 
diese Weise mehrere Bild- 
schirme erzeugt, nützt uns das 
jedoch recht wenig, wenn man 
auf diese Schirme keine Grafik 
oder keinen Text ausgeben 
kann. Daher gibt es einen X- 
BIOS-Befehl, der es unter an- 
derem erlaubt, diese angeleg- 
ten Speicherbereiche als soge- 
nannte virtuelle (scheinbare) 
Bildschirme zu nutzen. 

Sämtliche Befehle, die Text 
oder Grafik ausgeben, werden 
auf diese sozusagen im Hinter- 
grund befindlichen, momentan 
also unsichtbaren, Schirme 
umgeleitet. 

Der Befehl, der auch noch 
andere Funktionen beinhaltet, 
auf die im Rahmen dieses Arti- 
kels jedoch nicht eingegangen 
werden soll, sieht in diesem 
Fall folgendermaßen aus: 


XBIOS (,5,HIGH (Adresse), 
LOW (Adresse) ,-1,-1,-1) 


Adresse ist hierbei wieder die 
Adresse eines Speicherbe- 
reichs, in der die Bildinforma- 
tion abgelegt werden soll. 

Für das möglichst flackerfreie 
Sichtbarmachen dieser Bild- 
schirme kann man sich des 
SCREEN-Befehls bedienen 
(SCREEN Schirmnummer, 
Adresse). Die Schirmnummer 
kann hierbei 0, 1 oder 2 sein, 
wobei 1 oder 2 vorzuziehen ist, 
da bei Schirmnummer 0 im so- 
genannten Link-Modus gear- 
beitet wird, das heißt, bei Text- 
ausgabe wird bei Zeilenüber- 
schreitung ein senkrechter 
Strich dargestellt, dereventuell 
störend wirkt. Wie dieses gan- 
ze Wissen nun in der Praxis 
genutzt werden kann, zeigt Li- 
sting 1. In diesem Beispielpro- 
gramm werden im Hintergrund 
auf 10 Bildern konzentrische 
Kreise gezeichnet, die dann 
nacheinander als Computer- 
animation gezeigt werden. 


Soft-Scrolling 


In Grafikprogrammen, insbe- 
sondere bei Computerspielen, 
kann man oft beobachten, wie 
der Bildschirm zeilenweise 
nach oben oder unten oder auch 
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seitwärts verschoben wird. 
Dieses Phänomen wird Scrol- 
ling genannt (to scroll - rollen). 
Wie man so eine zeilenweise 
Bildverschiebung in vertikaler 
Richtung, also von oben nach 
unten, oder umgekehrt vorneh- 
men kann, sollunsnunnochein 
wenig beschäftigen. 

Zunächst einmal ist es sinn- 
voll zu überlegen, was beim 
Scrolling eigentlich passiert. 
Bei einem zeilenweisen verti- 
kalen Scrolling wird im Grun- 
de lediglich die Anzeigeadres- 
se des Bildschirms um die An- 
zahl von Bytes verschoben, die 
der Bildinformation für eine 
Zeile entsprechen. Wieviel 
Bytes müßten das sein? In ho- 
her Bildschirmauflösung ent- 
spricht jeder Bildpunkt, wie 
bereits bekannt, einem Bit. Bei 
einer Zeilenbreite von 640 
Bildpunkten beträgt der benö- 
tigte Speicherplatz im Bild- 
schirmspeicher also 640 Bits 
oder 80 Bytes (640/8=80). In 
diesem Fall müßte man also, 
wenn man den gesamten Bild- 
inhalt um eine Zeile nach oben 
verschieben, möchte die 
Adresse des Bildschirmspei- 
chers um 80 Bytes verschieben. 
Da jedoch die Bildschirm- 
adresse beim „normalen“ ST 
durch 256 teilbar sein muß, ist 
das nicht ohne weiteres mög- 
lich. Man kann sich hier jedoch 
eines kleinen Tricks bedienen. 
Mit Hilfe des Befehls MEMO- 
RY_MOVE ist es möglich, 
Speicherbereiche, die an einer 
durch 2 teilbaren Adresse lie- 
gen, zu kopieren. Man kopiert 
also den um 80 Bytes verscho- 
benen Bildinhalt an die durch 
256 teilbare Startadresse eines 
Bereiches, der als Bildschirm- 
speicher benutzt werden soll. 
Aber es handelt sich nicht in 
jedem Fall um 80 Bytes pro 
Zeile. In mittlerer und geringer 
Auflösung muß nämlich noch 
die Information für die ver- 
schiedenen Farben abgelegt 
werden. In mittlerer Auflösung 
hat eine Bildschirmzeile eben- 
falls 640 Bildpunkte. Jeder 
dieser Punkte kann jedoch eine 
von vier verschiedenen Farben 
annehmen. Der Computer muß 
das irgendwie auseinanderhal- 
ten können. 

Dies tut er, indem für jeden 


Bildpunkt in mittlerer Auflö- 
sung zwei Bits zuständig sind. 
Mit zwei Bits kann man vier 
verschiedene Zustände (2°=4), 
oder in diesem Fall Farben, 
darstellen (00=1, 01=2, 10=3, 
11=4). Um den Bildschirm um 
eine Zeile zu verschieben, muß 
also die Bildschirmadresse um 
1280 Bits (640*2) oder 160 
Bytes verschoben werden. Im 
Fall der geringen Auflösung, 
mit einer Zeilenbreite von 320 
Bildpunkten und 16 Farben, 
müssen sich 4 Bits die Informa- 
tion für einen Bildpunkt teilen 
(2*=16). Pro Zeile sind 320*4 
Bits, also ebenfalls 160 Bytes 
erforderlich. Listing 2 zeigt die 
Anwendung dieser Erkennt- 
nisse. Es werden insgesamt 4 
Bildschirme erzeugt. Die 
Schirme 3 und 4 werden per 
Zufallsgenerator mit Text be- 
schrieben. 

Anschließend wird die Bild- 
information abwechselnd in 
Schirm 1 und 2 jeweils um eine 
Zeile verschoben hineinkopiert, 
und zwar so, daß Schirm I oder 
2erstnach dem Kopiervorgang 
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Bildschirm: ' 


Listing 1 I 
"| DEN BILDSCHIRMSPEICHER IM GRIFF | 
mit OMIKRON-BASIC 
ANIMATION 


zu sehen sind. Dieses Hin- und 
Herschalten dient der flimmer- 
freien Darstellung, da bei di- 
rektem Kopieren der Bildin- 
formation in einen bereits 
sichtbaren Schirm der Bildauf- 
bau nicht ganz mit dem Pro- 
gramm synchron läuft. Dieser 
Vorgang wird solange wieder- 
holt, bis von Schirm 3 nach 
Schirm 4 gescrollt wurde. Das 
Demoprogramm istin allen drei 
Auflösungen lauffähig. Expe- 
rimentieren Sieruhigein wenig 
herum. Es ist zum Beispiel 
leichtmöglich, in Schritten von 
zwei Zeilen oder mehr zu scrol- 
len. Auch braucht man den 
Scroll-Vorgang nicht über den 
ganzen Schirm auszudehnen. 
Wird im Listing beim MEMO- 
RY_MOVE-Befehl die Anzahl 
der zu kopierenden Bytes von 
32000 auf 16000 beschränkt, 
wird beispielsweise nur in der 
oberen Bildschirmhälfte ge- 
scrollt. Mit ein bißchen Ge- 
schick läßtsich so eine Vielzahl 
von Effekten programmieren. 


CLEAR 360000: 'Genügend Speicherplatz reservieren 


Grundeinstellungen die mit der 


Auflösung zu tun haben 


Erzeuge Schirme 11 
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"Grafiken erzeugen 


X%L=MaxbreitetL\2 
Y$L=Maxhoehe#L\2: 
FOR I%L=2 TO 11 


Cursor_Aus: 'Stört nur 


SCREEN 1,Adr_Erster_Schirm#L:' Siehe Prozedur 


<Erzeuge_Schirme> 


'Kreismittelpunkt 


"Text auf den ersten Schirm 


Aktiviere Schirm 1:'Schirm 1 ist gerade 


sichtbar (SCREEN 1) 


LOCATE 2,1: PRINT "Bitte einen Moment Geduld" 
LOCATE 3,1: PRINT "Grafik Nr. ";I$L-1;" wird 


gerade erzeugt" 


'Grafik im Hintergrund auf die Schirme 2 bis 11 


Aktiviere Schirm I%L:'Zur Zeit unsichtbar im 


Hintergrund 


LOCATE 2,1: PRINT "DEMO ANIMATION" 
FOR Radius®L=0 TO 400 STEP 20 
CIRCLE X%L, Y$L,Radius$L+2*I%L 


NEXT 


"ANIMATION 
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SCREEN 2,Adr Erster_Schirm$L 
Cursor_Aus 
REPEAT 
FOR I#$L=2 TO 11 
SchirmadressetL=Adr_Erster_Schirm$L+ (I$L-1)* 
32000 
WAIT 1/40: 'Bildfrequenz 
SCREEN 2,Schirmadresse&L 
NEXT 
UNTIL INKEY$ <>"":'Abbruch bei Tastendruck 


END 


'"Standard-Prozeduren die für die Demos benötigt 
werden 


DEF PROC Bildschirm 
XBIOS (Aufloesung$L,4): 
'"Bildschirmaufloesung ermitteln 
Maxbreite#L=640+320*% (Aufloesung$L=0): 
"Bildpunkte horizontal 
Maxhoehe%L=400+200* (Aufloesung$L<2): 
"Bildpunkte vertikal 
CLIP 0,0,Maxbreite%L,Maxhoehe&L 
Bytes _Pro_Zeile#L=160+80* (Aufloesung#L=2) 
RETURN 


DEF PROC Cursor_Aus 
PRINT CHR$ (27); "£"; 
RETURN 


DEF PROC Erzeuge_ Schirme (Nschirme#L) 
Adr_Erster_SchirmtL= MEMORY (32000*Nschirme#L+ 
256) 


Adr_Erster_SchirmtL=(Adr Erster_Schirm$L\256)* 
256+256 


RETURN 


DEF PROC Aktiviere_Schirm(Nr$L) 
LOCAL Adr%L 
Adr$L=Adr_Erster_Schirm$L+ (Nr$L-1) *32000 
XBIOS (,5, HIGH(Adr%$L), LOW(Adr®L),-1,-1,-1) 
RETURN 


Listing 2 
DEN BILDSCHIRMSPEICHER IM GRIFF 
mit OMIKRON-BASIC 
VERTIKALES SOFT SCROLLING 


' (ce) 1991 MAXON Computer 
CLEAR 150000: 'Genügend Speicherplatz reservieren 


Bildschirm:' Grundeinstellungen die mit der 
Auflösung zu tun haben 
Erzeuge Schirme 4 


SCREEN 1,Adr_Erster_Schirm$L: 'Siehe Prozedur 
<Erzeuge Schirme> 
Cursor_Aus 
FOR I$L=3 TO 4 
'Text auf den ersten Schirm 
Aktiviere_Schirm 1:'Schirm 1 ist gerade 


sichtbar (SCREEN 1) 
LOCATE 2,1: PRINT "Bitte einen Moment Geduld" 
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LOCATE 3,1: PRINT "Schirm Nr. ";I%L-1;" wird 
gerade beschriftet" 


‘Text im Hintergrund auf die Schirme 3 und 4 


Aktiviere Schirm I$L:'Zur Zeit unsichtbar im 
Hintergrund 
LOCATE 2,1: PRINT "DEMO VERTIKALES SCROLLING" 
FOR ZeiletL=4 TO 24 
Nspalten$L=80+40* (Aufloesung%L=0) 
FOR Spalte$L=0 TO Nspalten$L-1 
LOCATE Zeile%L,Spalte%L 
PRINT CHR$( RND(64)+32);:'Zeichenauswahl 
per Zufallsgenerator 
NEXT 
NEXT 


NEXT 
'VERTIKALES SCROLLING 


SCREEN 2:Cursor_Aus 
Schirml$L=Adr_Erster_Schirm#L 
Schirm2$L=Adr_Erster_Schirm#L+32000 
Nbildzeilen$L=400+200* (Aufloesung%$L<>2) 
StartadressetL=Adr_Erster_SchirmtL+ 
64000: 
"Dritter Schirm Anfang erste Zeile 
Zeilenoffset+$L=0 
FOR Bildzeile#L=1 TO Nbildzeilen%$L 
MEMORY MOVE Startadresse#tL+Zeilenoffset#L, 
32000 TO Schirm2#L 
SCREEN 2,Schirm2%L 
SWAP Schirml%L, Schirm2%$L 
Zeilenoffset%L=Zeilenoffset%$L+ 
Bytes_Pro_Zeile#L 
WAIT 1/50: 'Bildfrequenz 
NEXT 


END 


'"Standard-Prozeduren die wir für die Demos 
benötigen 


DEF PROC Bildschirm 
XBIOS (Aufloesung&L,4): 
"Bildschirmaufloesung ermitteln 
Maxbreite%#1=640+320* (Aufloesung#®L=0): 
"Bildpunkte horizontal 
Maxhoehe#L=400+200* (Aufloesung%L<2): 
‘Bildpunkte vertikal 
CLIP 0,0,Maxbreite%L, Maxhoehe#L 
Bytes_Pro_Zeile#L=160+80* (Aufloesung%L=2) 
RETURN 


DEF PROC Cursor_Aus 
PRINT CHR$ (27); "£"; 
RETURN 


DEF PROC Erzeuge Schirme (Nschirme#L) 
Adr_Erster_SchirmtL= MEMORY (32000*Nschirme%L+ 
256) 
Adr_Erster_Schirm$L=(Adr_Erster_Schirm$L\256)* 
256+256 
RETURN 


DEF PROC Aktiviere_ Schirm(Nr#L) 
LOCAL Adr%L 
Adr%L=Adr_Erster_Schirm$L+ (Nr$L-1) *32000 
XBIOS (,5, HIGH(Adr%L), LOW(Adr&$L),-1,-1,-1) 
RETURN 


Wir zeigen die Textverar- 
beitung, die Sie sich immer 
gewünscht haben. Einfach, 
komfortabel und unglaub- 
lich vielseitig. Typisch SHIFT. 


Mit der vorbildlichen Be- 
nutzerführung zeigt CyPress 
sich vom ersten Moment an 
von der besten Seite: Einstei- 
gerfreundlich. 


Aufsteigern bietet CyPress: 
Formatierung, Silbentrennung 
und Rechtschreibkorrektur so- 
fort bei der Eingabe, propor- 
tionale Grafikschriften u.a. im 
Signum!-Format, Tabellensatz, 
Formeln, beliebig große Ra- 
stergrafiken(!), Absatzlayouts, 
Formularmodus, Rechnen im 
Text, Fuß- und Endnotenver- 
waltung, Serienbriefe, Makros 


> 


Düsseldort. 


eugierig auf 
Ihre nächste 
extverarbei- 
tung® 


tenverwaltung, einen schnel- 
CyPress. 


lenTexteditor,... und noch eine 


uns ın 


CyPress ist die neue Text- 
verarbeitung für ATARI ST und 
TT. Einfach zu bedienen, und 
dennoch mächtig. Zu einem 
fairen Preis (Unverb. Preis- 
empfehlung: 298 DM). 


Incl. Rechtschreibkorrektur 
von Langenscheidt! 


Falls Sie nicht nach Düssel- 
dorf kommen können, aber 
mehr über unsere Neuheiten 
wissen möchten, schicken Sie 
uns den Coupon. 


SHIFT 

UNTERER LAUTRUPWEG 8 
W-2390 FLENSBURG 

= (0461) 22828 FAX17050 


ATARI-Messe. Vom 23. - 25.8. 
in D’dorf. Man sieht sich. 


achen gibt's... 


SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN 
= (01) 784 89 47 

NIEDERLANDE: MOPRO 

= (030) 31 62 47 

ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
= (01) 586 30 30 


HANSEN & KUMPANE, REKLAME 


ie sogenannte Tatsache 

(?), daß GEM Checkbo- 
xen nicht bzw. nur unzurei- 
chend unterstützt, ist offenbar 
den meisten Programmierern 
Grund genug, die Finger davon 
zu lassen. Die anderen, die sol- 
che Sachen wie Checkboxen 
und beispielsweise runde Ra- 
diobuttons (wie vom Macinto- 
sh bekannt) benutzen wollen, 
machen sich andererseits einen 
Haufen (unnötige) Arbeit, in- 
dem sie benutzerdefinierte Ob- 
jekte anlegen und das benötigte 
Objekt bis in die letzte Einzel- 
heit mittels VDI-Befehlen 
zeichnen. Bei runden Buttons 
ist das ja noch einzusehen, da 
GEM diese von sich aus nicht 
anbietet, bei Checkboxen je- 
doch absolut nicht. 


Weiß & weiß... 


Checkboxen sind unter GEM 
normale Objekte vom Typ 
G_BOX, die mit dem Status 
CROSSED versehen sind. Sie 
gelten nur aus dem Grund als 
unbrauchbar, weil das Kreuz 
von GEM grundsätzlich in 
weißer Farbe gezeichnet wird - 
offensichtlich handelt es sich 
dabei um einen Fehler, der von 
Atari bis heute nicht behoben 
wurde. Dieses weiße Kreuz ist 
insofern unbrauchbar, da man 
für gewöhnlich einen weißen 
Hintergrund für Buttons benutzt 
- und das ist in etwa so wie die 
ostfriesische Nationalflagge: 
weißer Adler auf weißem 
Grund. 
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CHECKBOXEN 


UNTER GEM 


Uwe Hax 


NEUERDINGS IST ES IN MODE GEKOMMEN, 
DIE GESTALTUNG VON GEM-DIALOGBO- 
XEN AN DIE DES APPLE MACINTOSH ANZU- 
LEHNEN, WAS SICHERLICH KEINESFALLS VER- 
KEHRT IST. WENN MAN SICH JEDOCH AN- 
SIEHT, WAS MANCHE PROGRAMMIERER SICH 
DABEI FÜR EINE MÜHE GEBEN, UM ZUM 
BEISPIEL SOLCHE KLEINIGKEITEN WIE 
CHECKBOXEN UNTERGEM ZU REALISEREN, 
DA FRAGT MAN SICH, OB SICH DIESE LEUTE 
DIE FÄHIGKEITEN DES GEM ÜBERHAUPT 
GENAUER ANGESEHEN HABEN. 


Nichtsdestoweniger läßt sich 
dieses Problem jedoch mit ei- 
nem kleinen und völlig simp- 
len Trick umgehen, wie das 
vorliegende Listing zeigt. Das 
Programm öffnet eine Dialog- 
box mit einer Checkbox und 
einem Exit-Button. Die Check- 
box kann beliebig oftangeklickt 
werden und ändert jedesmal 
ihren Status von CROSSED auf 
NORMAL bzw. umgekehrt. 

Wie funktioniert das Ganze 
nun? Die Antwort ist verblüf- 
fend einfach: Man nimmt eine 
gewöhnliche G_BOX und ver- 
sieht sie mit dem Status 
CROSSED. Wie bereits ge- 
schildert, erhält man dadurch 
ein weißes und damit nicht 
sichtbares Kreuz auf einem 
weißen Hintergrund. Deshalb 
muß man dieG_BOX jetztnoch 
mit der Hintergrundfarbe 
Schwarz versehen, und man 
bekommt ein weißes Kreuz auf 


einem schwarzen Hintergrund, 
was zwar immer noch nicht das 
gewünschte Ergebnis darstellt, 
aber schon wesentlich näher am 
Ziel ist; immerhin kann man 
jetztschon das Kreuz vom Hin- 
tergrund unterscheiden. 


Trick 17 


Der eigentliche Trick kommt 
erst jetzt: Entweder belegt man 
im Resource Construction Set 
das Objekt mit dem Status SE- 
LECTED vor, oder man selek- 
tiert die Checkbox im Pro- 
gramm vor der Benutzung ein- 
mal; dies wird auch so im Bei- 
spielprogramm gemacht. Um 
zu verstehen, warum man da- 
durch plötzlich eine „richtige“ 
Checkbox erhält, muß man 
wissen, wie GEM den Zustand 
SELECTEDbearbeitet: Es wird 
nämlich das gesamte Objekt, in 
diesem Fall eine G_BOX mit 


dem Status CROSSED und ei- 
nem schwarzen Hintergrund, 
komplett invertiert. Dadurch 
erhält man dann nichts anderes 
als eine G_BOX mit einem 
weißen Hintergrund und einem 
schwarzen Kreuz - also eine 
„richtige“ Checkbox! 

Wenn der Button angeklickt 
wird, ist nun nichts anderes 
mehr zu tun, als den Zustand 
CROSSED zu löschen bzw. bei 
erneutem Anklicken wieder zu 
setzen und anschließend die 
Checkbox neu zu zeichnen. - 
Voilä! 


Radiobuttons 


Abschließend noch ein Wort 
zum ThemaRadiobuttons. Wie 
oben bereits erwähnt, benutzen 
viele Programme mittlerweile 
die Macintosh-typischen run- 
den Radiobuttons, die sicher- 
lich auch optisch eindrucksvoll 
sind. Wer sich jedoch nicht so- 
viel Mühe machen will, dem 
steht auch hier unter GEM eine 
wesentlich einfachere Mög- 
lichkeit offen, die sich meiner 
Meinung nach optisch auch 
besser ins GEM eingliedert, da 
runde Objekte in GEM für ge- 
wöhnlich nicht vertreten sind. 

Man nimmtdazu einfach wie- 
der eine G_BOX und versieht 
sie mitdem StatusOUTLINED. 
Bei Anklicken muß die Box 
nurnoch selektiert werden, was 
GEM ja bekanntlich automa- 
tisch macht, und schon hat man 
einen Radiobutton, der zwar 
eckig statt rund ist, sich aber 
ansonsten weder in Aussehen 


noch in Funktionsweise von den 
runden Radiobuttons unter- 
scheidet. Noch dazu hebtersich 
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könnte; die Unterschiede zwi- 
schen den beiden Button-Ty- 
pen sind deutlich zu erkennen. 


Zeichensatz-Auswahl 


Mitanderen Worten: Auchmit 
„normaler“ GEM-Program- 
mierung läßt sich immer noch 
sehr viel mehr aus GEM her- 
ausholen, als den meisten Leu- 
ten bisher bekannt zu sein 


von den oben eingeführten 
Checkboxen sehr gut ab und ist 
lange nicht so aufwendig zu 
programmieren wie ein runder 
Radiobutton, für den wieder 
einmal ein benutzerdefiniertes 
Objekt angelegt werden muß. 
Die Abbildung zeigt, wie eine P 
solche Dialogbox aussehen 


Attribute 


[] fett 

& unterstrichen 
kursiv 

[] unrandet 

X invers 


Abbruch 


Zeichensatz 


[] Helvetica 
[] Tines 


®] Rocknell 
U] Pinsel 
[] Courier 


RT / Ein Beispiel für die Verwendung von Radiobuttons und Checkboxen 


/* Es gibt sie doch! - Checkboxen unter GEM */ 
/* Autor: Uwe Hax * 


/* (C) 1991 MAXON Computer */ 
EZ E22 202721272 27272021202 0202 02.202022 02.2.2. 22.2 22.2.2 22.2.2272 


#include <aes.h> 

#include <portab.h> 
#include <string.h> 
#include <stdlib.h> 


button=form do(test_dialog,0) & OxT£fff; 


/* Checkbox angeklickt? */ 
if (button==CHECKBOX) 


He 
kFoveosausunr 


/* Kreuz ein- und ausschalten */ 
if (test_dialog[CHECKBOX] .ob_state & 
CROSSED) 


/* Defines für Zugriff auf die Dialgobox */ 
#define DIALOG 0 
#define CHECKBOX ı 
#define OK 3 
#define STATUS 7 


{ 
test_dialog[CHECKBOX] .ob_state &= 
-CROSSED; 
strncpy (&test_dialog[STATUS] .ob_spec. 


/* Resource-Definitionen für Dialogbox */ free_string[9],"aus",3); 


OBJECT test_dialog[] ={ 
-1, 1, 5, G_BOX, NONE, OUTLINED, 0x21100L, 
0,0, 176,128, 
2, -1, -1, G_BOX, TOUCHEXIT, CROSSED, 
OxFF1171L, 24,48, 16,16, 
3, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 
(LONG) "GEM-Checkbox", 56,48, 96,16, 
4, -1, -1, G_BUTTON, 0x7, NORMAL, (LONG) "Ok", 
56,96, 64,16, 


} 
else 
{ 
test_dialog[CHECKBOX] .ob_state |= 
CROSSED; 
strncpy (Stest_dialog[STATUS].ob_spec. 
free_string[9],"ein",3); 
} 


/* Checkbox neu zeichnen */ 

graf_mouse (M_OFF,OL); 

objc_offset (test_dialog, CHECKBOX, &objc_x, 

&objc_y); 

objce_draw(test_dialog, ROOT,MAX_DEPTH, 
objc_x,objc_y, 
test_dialog[CHECKBOX] .ob_width, 
test_dialog[CHECKBOX] .ob_height); 

graf_mouse (M_ON, OL); 


5, -1, -1, G_STRING, NONE, NORMAL, 
(LONG) "Test-Dialog", 48,16, 96,16, 
0, -1, -1, G_STRING, LASTOB, NORMAL, 
(LONG) " (Status: ein)", 56,64, 96,16 


38: VOID main (VOID) 

3 

40: WORD x,y,w,h; 

41: WORD objc_x,objc_y; 

42: WORD button; 

43: WORD dummy; 

44: 

45: /* Programm anmelden */ 

46: appl_init (); 

47: 

48: graf_mouse (M_OFF,OL); 

49: graf_mouse (ARROW, OL); 

50: 

5%; /* Trick 17: Box-Inhalt invertieren */ 

52: test_dialog[CHECKBOX] ..ob_state |= SELECTED; 

53; 

54: /* Dialogbox öffnen */ 
form_center (test_dialog,&x,&y,&w,&h); 

56: £orm_dial (FMD_START,x,y,w,h,x,y,w,h); 
objce_draw(test_dialog, ROOT,MAX_DEPTH,x,y,w,h); 

58: graf_mouse (M ON,OL); 

59: 

60: /* Dialog auswerten */ 

61: do 


/* Status neu zeichnen */ 
objc_offset (test_dialog, STATUS, &objc_x, 
sobjc_y); 
obje_draw(test_dialog, ROOT,MAX_DEPTH, 
objc_x,objc_y, 
test_dialog[STATUS] .ob_ width, 
test_dialog[STATUS].ob_height); 


/* Warten, bis Mausclick-Ende */ 


evnt_button (1,1,0,&dummy, &dummy, &dummy, 
&dummy); 


while (test_dialog[button] .ob_flags & 
TOUCHEXIT) ; 


/* Dialogbox entfernen und Programm beenden */ 
form _dial(FMD_FINISR,x,y,w,h,x,y,w,h); 
appl_exit (); 

exit (0); 
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Virtuelle 
Speicher- 


verwaltun 


GRUNDLAGEN 


Eine Fallstudie 


Auch wenn der TT standardmäßig nur mit 4 MByte TT-RAM 
ausgeliefert wird, lassen sich Anwendungen realisieren, die mehr 


als 4 MByte Speicherplatz benötigen. Dies ist auch ohne Speicher- 


erweiterung denkbar, denn der TT erlaubt die sogenannte 


„virtuelle Speicherverwaltung“. 


ie Tendenz ist eindeutig: Mit 

wachsender Größe des Haupt- 

speichers wächst auch der Spei- 
cherbedarf von Programmen. Galt es frü- 
her noch als utopisch, mehr als 640 kByte 
RAM zu benötigen, so stellt dieser Wert 
heute eher eine Untergrenze dar. Diejeni- 
gen, die bereits mit MS-DOS Bekannt- 
schaft gemacht haben, können ein Lied 
davon singen. 

Der Atari ST wird schon seit langem mit 
mindestens einem MByte Speicher ausge- 
liefert. Die neuen Rechnergenerationen 
von Atari, unter denen der MegaSTE und 
der TT zu verstehen sein sollen, bieten 
standardmäßig bereits zwei bzw. vier 
Megabyte Hauptspeicher. Dies sollte doch 
eigentlich für die meisten Anwendungen 
ausreichen, oder? 


Speicherhunger 


Nun, man sollte diese Frage nicht einfach 
bejahen. So spricht die Entwicklung auf 
dem ST-Sektor eine deutliche Sprache. 
Waren für den ST bis vor kurzem 4 MByte 
RAM das Maximum, so sind inzwischen 
Speichererweiterungen auf dem Markt, die 
eine Aufrüstung auf bis zu 12 MByte er- 
möglichen. Die Preise für solche Lösun- 
gen bewegen sich momentan jedoch noch 
jenseits von Gut und Böse. Der TT kann 
alles in allem auf bis zu 26 MByte aufge- 
rüstet werden. Unter TOS ist dieser Spei- 
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cherausbau sicherlich nicht notwendig, 
aber da ist ja auch noch UNIX ... 

Apropos UNIX: Dieses Betriebssystem, 
das in Zukunft nicht mehr nur für Work- 
stations und Großrechner von Bedeutung 
sein dürfte, erlaubt es, unabhängig von der 
Größe des Hauptspeichers nahezu belie- 
big große Anwendungen zu realisieren. 
Dies geschieht durch Ausnutzung einer 
speziellen Technik zur Speicherorganisa- 
tion, nämlich der virtuellen Speicherver- 
waltung. 


Aufklärung 


Hinter diesem Schlagwort steckt ein von 
der Idee herrechteinfaches Prinzip. Benö- 
tigt ein Programm ungewöhnlich viel 
Speicherplatz (z.B. zum Bearbeiten von 
gescannten Vorlagen), so kann es im 
Hauptspeicher auch bei Geräten mit mehr 
als 4 MByte RAM eng werden. 

Ähnlich sieht es aus, wenn sich mehrere 
Programme gleichzeitig im Speicher be- 
finden. Dabei muß es sich nicht; wie vom 
ST her bekannt, ausschließlich um ein 
Hauptprogramm sowie einige residente 
Programme (z.B. Accessories) handeln, 
sondern es können durchaus mehrere 
Hauptprogramme gleichzeitigablaufen. So 
erlaubt es das Programm MULTIGEM, 
verschiedene Programme auf ST oder TT 
quasi nebeneinander laufen zu lassen. 


Wird nun mehr Speicherplatz benötigt, als 
das RAM hergibt, werden durch die vir- 
tuelle Verwaltung Speicherbereiche, die 
momentan nicht benötigt werden, auf die 
Festplatte ausgelagert. So wird Speicher- 
platz frei, der anschließend für neue Daten 
verwendet werden kann. Die Festplatte 
wird also als Speichererweiterung ver- 
wendet. 


Leicht gesagt 


Der eine oder andere Leser dürfte nun ins 
Grübeln geraten. Schließlich nützt es 
nichts, einen Datenbereich einfach auf die 
Platte zu schreiben, um diesen Speicher- 
block ohne Einschränkungen für neue Da- 
ten verwenden zu können. Bei näherer 
Überlegung stößt man auf einige Schwie- 
rigkeiten: 


l. Der neu benötigte Speicherbereich 
muß an einer ganz bestimmten Stelle 
im Hauptspeicher zur Verfügung ge- 
stellt werden, nämlich genau dort, wo 
das aktive Programm Speicher erwar- 
tet. 

Wer soll wie entscheiden, welcher 

Speicherbereich zurZeit benötigt wird 

und welcher nicht? 

3. Das laufende Programm darf von al- 
len Manipulationen nichts merken, 
denn nur so bleibt die Kompatibilität 
gewahrt. 


[59] 


Auf dem Atari ST wird man mit Sicherheit 
keine brauchbare Antwort auf diese Fra- 
gen finden. Beim TT sieht die Sache dage- 
gen schon anders aus. Das kann dem TT- 
Besitzer natürlich nur recht sein, denn 
irgendwo muß sich die Preisdifferenz zwi- 
schen den beiden Rechnern ja auch in der 
Leistung niederschlagen. 


Der 68030 
macht’s möglich 


In vorangegangenen Ausgaben der ST- 
Computer wurden Programme vorgestellt, 
die mit Hilfe der im 68030-Prozessor inte- 
grierten PMMU ungewöhnliche Spei- 
chermanipulationen vornehmen. Auch die 
virtuelle Speicherverwaltung gehört in 
diesen Rahmen. Der 68030 ist für solche 
Tricks aufgrund spezieller MMU-Befehle 
geradezu prädestiniert. 

Daß es überhaupt möglich ist, Speicher- 
bereiche bestimmter Größe (beim TT im 
Normalfall Pages von 32 kByte) unter 
Einsatz von Deskriptoren an einer beliebi- 
gen Stelle im Hauptspeicher einzublen- 
den, wurde bereits in [1] und [2] demon- 
striert. Somitkann Speicherplatz an genau 
der Stelle zur Verfügung gestellt werden, 
an der neuer Speicher benötigt wird. Hier- 
zu genügt eine Manipulation von Seiten- 


deskriptoren. Wie erfährt man aber nun, 
wann an welcher Stelle im Adreßraum 
Speicherplatz zur Verfügung gestellt wer- 
den muß? Durch das Auftreten eines Bus- 
fehlers! 


Busfehler erwünscht 


Eigentlich mages der Atari-Anwender gar 
nicht, wenn sich während der Arbeit ein 
solcher Fehler in Form zweier Bomben 
Luft macht. Systemabstürze sind halt stets 
unangenehm. Aber gerade die Tatsache, 
daß auch der Zugriff auf nicht vorhande- 
nesRAM odereinen ungültigen Deskriptor 
zu einer Exception in Form eines Busfeh- 
lers führt, ist für die virtuelleSpeicherver- 
waltung von Bedeutung. Ein speicherresi- 
dentes Programm kann auf diesen Fehler- 
zustand reagieren und den Fehler mögli- 
cherweise beheben. Wird also ein Busfeh- 
ler dadurch hervorgerufen, daß Software 
auf einen RAM-Bereich zugreift, der mo- 
mentan nicht im Speicher vorhanden ist, 
kann ein geeignetes Programm den Fehler 
analysieren und den benötigen Speicher- 
block zur Verfügung stellen. Dafür muß 
natürlich ein anderer Speicherbereich ge- 
opfert, also auf die Festplatte geschrieben 
werden. Wird nun im weiteren Pro- 
grammverlauf auf eben diesen Bereich 
zugegriffen, wird nach dem gleichen 
Schema verfahren. Es wird also wiederein 
Bereich des TT-RAMS auf die Platte ge- 
schrieben, und der ursprünglich ausgela- 
gerte Block wird an alter Stelle wieder in 
den Speicher geholt. 


Busfehler != Busfehler 


Fürdie virtuelle Verwaltungdes TT-RAMs 
kann ein Busfehler also ein Zeichen dafür 
sein, daß ein Speicherblock benötigt wird, 
der sich momentan nicht im Hauptspei- 
cher befindet. Allerdings ist nicht auszu- 
schließen, daß die Exception durch einen 
Fehlerzustand hervorgerufen wurde, der 
mit der für uns interessanten Speicherver- 
waltung überhaupt nichts zu tun hat. 

Zunächst geht es also darum, die Ursa- 
che des Busfehlers näher zu analysieren. 
Dabei ist eine bestimmte Fehlerquelle von 
besonderer Bedeutung: ein ungültiger Sei- 
tendeskriptor. 

Wie bereits in den vorausgegangenen 
Ausgaben der ST-Computer erläutert, ist 
ein Seitendeskriptor Bestandteil einer Ta- 
belle, die definiert, wie der logische dem 
physikalischen Speicher zugeordnet wer- 
den soll. Da es verschiedene Arten von 
Deskriptoren gibt (Seiten- und Tabellen- 
deskriptoren), werden diese anhand der 
niederwertigen beiden Bits des Deskriptors 
unterschieden. Sind beide Bits 0, kann die 
MMU keine Zuordnung vornehmen, es 
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PMMU-Statusregister 


liegt ein ungültiger Deskriptor vor. An- 
ders ausgedrückt: Es gibt keinen Hinweis 
darauf, wie derlogische Speicher, derdurch 
diesen Deskriptor beschrieben wird, auf 
den physikalischen Speicher abgebildet 
werden soll. 

Das Vorliegen eines ungültigen De- 
skriptors kann nun unter Programmkon- 
trolle von anderen Ursachen für einen 
Busfehler unterschieden werden. Es läßt 
sich nämlich feststellen, ob der Zugriff auf 
eine bestimmte Adresse zu einem gültigen 
oder ungültigen Deskriptor führt. Ist der 
Deskriptor gültig, handelt es sich in der 
Tat um einen echten Busfehler. Ein un- 
gültiger Deskriptor dagegen kann dazu 
verwendet werden, eine virtuell verwaltete 
Speicherseite zu markieren, die sich mo- 
mentan nicht im Hauptspeicher befindet. 


Ein wichtiger Test 


Um die Ursache eines Busfehlers zu er- 
mitteln, muß die Gültigkeit der Adresse, 
die den Fehler hervorgerufen hat, über- 
prüft werden. Diese Aufgabe erfüllen 
MMU-Befehle des Typs PTEST. PTE- 
STR überprüft die Möglichkeit, einen Le- 
sezugriff auf eine bestimmte Adresse 
durchzuführen, PTESTW kümmert sich 
um Schreibzugriffe. Die Syntax für diese 
Befehle ist recht ungewöhnlich, da bis zu 
vier Parameter möglich sind. Allgemein 
haben die PTEST-Befehle die folgende 
Form: 


PTEST <fc>,<ea>,#level[,An] 


fe stellt den Zustand der Function Code 
Bits FCO-FC3 dar, der für den Test zu- 
grunde gelegt werden soll. Diese Bits er- 
lauben nähere Aussagen über einen Bus- 
zugriff, so z.B., ob dieser aus dem Super- 
visor- oder User-Modus heraus erfolgte. 
Nähere Informationen finden sich in der 
Fachliteratur [3]. 


ea enthält die Adresse, deren Zulässigkeit 
überprüft werden soll. Nach einem Bus- 
fehler befindet sich diese Adresse mitdem 
Offset 16 auf dem Interrupt-Stack des 
68030. 


level gibt an, bis zu welcher Ebene die 
Deskriptortabellen durchsucht werden 
sollen, um die Gültigkeit der Adresse ea 
festzustellen. Eine 7 sorgt dafür, daß der 
zugehörige Seitendeskriptor bei Bedarfbis 
zur letzten Tabllenebene gesucht wird. 
Bei einer 0 werden nur diejenigen De- 


skriptoren berücksichtigt, die sich im 
Adress Translation Cache (ATC) der 
PMMU befinden. (Dies sind beim 68030 
bis zu 22, bei der PMMU 68851 bis zu 64 
Einträge.) 


Die Angabe eines Adreßregisters An ist 
schließlich optional. Wird ein Register 
spezifiziert, wird die Adresse des De- 
kriptors, der für die getestete Adresse zu- 
ständig ist, in diesem Adreßregister abge- 
legt. 


Per PTEST kann überprüft werden, ob ein 
Speicherzugriff auf eine gültige Adresse 
führt. Nach der Befehlsausführung werden 
zudem einige Bits im MMU-Statusregi- 
ster gesetzt. 


Das MMU- 
Statusregister 


Neben dem Prozessor-Statusregister SR, 
das Bestandteil aller Prozessoren der 
68000-Familie ist, findet sich das PSR 
(auch MMUSR genannt) nur bei Prozes- 
soren mit eingebauter PMMU (also 68030 
und 68040) sowie natürlich bei den exter- 
nen MMUs. Der Befehl PTEST erlaubt es, 
diverse Bits in diesem Register gemäß der 
Gültigkeit einer Adresse zu setzen oder 
zurückzusetzen: 


B (BUSERR): Dieses Bit zeigt an, daß die 
getestete Adresse einen Busfehler verur- 
sachte, als deren Deskriptor gesucht wur- 
de. 


L (Limit Violation): Liegt eine Limit- 
Überschreitung bei einen Deskriptor im 
Langformat vor, wird dieses Bit gesetzt. 


S (Supervisor Only): Es ist möglich, Spei- 
cherseiten gegen einen Zugriff aus dem 
User-Modus zu schützen. Wird versucht, 
eine solche Seite dennoch im User-Modus 
anzusprechen, wird das S-Bit aktiviert. 


W (Write Protected): Das W-Bit besagt, 
daß auf eine Adresse, die nur zum Lesen 
freigegeben ist, ein Schreibzugriff erfol- 
gen sollte. 


I (Invalid): Dieses Bit ist für die virtuelle 
Verwaltung des Speichers von besonderer 
Bedeutung. Es zeigt an, daß die PMMU 
beider Adreßberechnung aufeinen ungül- 
tigen Deskriptor gestoßen ist. 
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M (Modified): Wurde die Speicherseite, in 
der sich die getestete Adresse befindet, 
verändert, so wird dies im M-Bit ver- 
merkt. 


T (Transparent Translation): Bit T zeigt 
an, daß sich die getestete Adresse in einem 
Speicherbereich befindet, der transparent 
(also gar nicht) übersetzt wird. 


2-0 (Table Levels): In diesen Bits findet 
sich eine Information über die Ebene der 
Deskriptortabelle, in der sich der für die 
getestete Adresse zuständige Seitende- 
skriptor befindet. 


Die restlichen Bits sind beim 68030 nicht 
belegt und lediglich für die PMMU 68851 
von Bedeutung. 

Da der 68030 im Vergleich zur PMMU 
68851 nur über einen eingeschränkten 
MMU-Befehlssatz verfügt, lassen sich die 
einzelnen Flags des Statusregisters dum- 
merweisenicht direkt testen. Zunächstmuß 
das PSR in den Speicher übertragen wer- 
den. Anschließend kann der gewünschte 
Test auf den im Speicher abgelegten Wert 
des Statusregisters angewendet werden. 
Dabei geht es für uns nur um das Invalid- 
Bit, das anzeigt, ob der Deskriptor, dessen 
Adresse sich in AO befindet, gültig ist. 
Sollte dies der Fall sein, muß die normale 
Busfehler-Routine aufgerufen werden. 
Andernfalls muß die virtuelle Speicher- 
verwaltung in Aktion treten. 


Seitenwechsel 


Wie kann eine solche Aktion aussehen? 
Der PTEST-Befehl hat bereits die Adresse 
des ungültigen Deskriptors geliefert, der 
für den Busfehler verantwortlich ist. So- 
mit ist bekannt, welche Speicherseite vom 
zur Zeit laufenden Programm benötigt 
wird. Nun stellt sich die Frage, welche 
Seite aus dem Speicher ausgelagert wer- 
den soll. Eine eindeutige Antwort gibt es 
hier nicht, nur einige Theorien, die sich 
jedoch nicht alle in die Praxis umsetzen 
lassen [4]. 

Man kann zeigen, daß die optimalste 
Lösung genau die Speicherseite verwirft, 
auf die am längsten nicht mehr zugegrif- 
fen werden wird. Aber wie so oft läßt sich 
das theoretisch beste Verfahren praktisch 
nicht realisieren. Wer kann schon in die 
Zukunft schauen? Ähnlich günstig wäre 
es, genau die Speicherseite zu verwerfen, 
auf die am längsten nicht mehr zugegrif- 
fen wurde. Die Sache hat jedoch ebenfalls 
einen Haken: Es läßt sich programmtech- 
nisch kaum feststellen, um welche Seite es 
sich handelt. 

Realisierbar ist es jedoch, die Seite zu 
bestimmen, die sich bereits am längsten 
im Speicher befindet und diese dann auf 
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der Festplatte unterzu- 
bringen. Zu welcher Zeit 
eine Page in den Speicher 
transferiert wurde, kann in 
Form einer Tabelle ver- 
merkt werden. Ein Nach- 
teil dieser FIFO-Methode 
(First In, First Out) liegt 
aber auf der Hand: Bei der 
am längsten im Speicher 
verweilenden Seite kann 
es sich durchaus um eine 
Seite handeln, die sehr 
häufig angesprochen wird. Die Wahr- 
scheinlichkeit, daß diese Seite gleich nach 
dem Auslagern wieder benötigt wird, kann 
somit recht hoch sein. 


nott: 


Eine Chance 
für die Seite 


Einen Mechanismus zur Seitenverwaltung. 
derprogrammtechnisch realisierbar ist und 
zusätzlich in einem gewissen Rahmen 
berücksichtigt, daß häufig benutzte Seiten 
möglichst nicht ausgelagert werden soll- 
ten, stellt das „Second-Chance“-Verfah- 
ren dar. 

Die grundlegende Idee ist uns anhand 
derbereits angestellten Überlegungennicht 
mehr neu: Seiten, die bereits lange im 
Speicher verweilen, werden bevorzugt auf 
die Platte verbannt. Hierzu wird eine Liste 
geführt, in deralle Seiten in der Reihenfol- 
ge ihrer Verweilzeitaufgeführt sind. Wurde 
die erste Speicherseite in dieser Liste je- 
doch, seitdem sie das letzte Mal überprüft 
wurde, wieder referenziert, wird sie zu- 
nächst am Ende der Liste eingeordnet. 
Dabei wird das Used-Bit dieser Seite zu- 
rückgesetzt. Nun wird überprüft, ob die 
nächste Seite der Liste inzwischen wieder 
benutzt wurde usw. Irgendwann kommt 
eine Speicherseite an die Reihe, bei der 
das U-Bit nicht gesetzt ist. Dies kann 
durchaus diejenige Seite sein, die zunächst 
am Ende der Liste eingeordnet wurde, 
meist wird es sich jedoch um eine wenig 
benutzte andere Seite handeln. 


Wer schreibt, der bleibt 


Wird eine Speicherseite verworfen, darf 
diese natürlich nicht gleich mit neuen Da- 
ten überschrieben werden. Zunächst ein- 
mal muß überprüft werden, ob auf diese 
Page zwischenzeitlich ein Schreibzugriff 
durchgeführt wurde, der die Seite verän- 
dert haben könnte. In diesem Fall ist das 
Modified-Bit im Seitendeskriptor gesetzt. 
Daraus folgt, daß diese Speicherseite vor 
weiteren Aktionen auf die Festplatte ge- 
schrieben werden muß. 


beq nott 
jmp ([oldvec]) 
anspringen 


tst.b ttflg 
beq nott 
ptestr #7, [16(sp)],#7 ;Deskriptor prüfen 
pmove psr, status 

btst #2,status 


;bei ST unsinnig- 


;gültiger Deskriptor- 
;salten Vektor 


hier kann die eigene Busfehler- 
Behandlung erfolgen 


Neue Busfehler-Behandlung 


Speicher-Pfuscherei 


Nachdem die zu verwerfende Seite (falls 
notwendig) auf der Platte gesichert wurde, 
kann deren Seitendeskriptor durch das 
Löschen der beiden niederwertigen De- 
skriptor-Bits für ungültig erklärt werden. 
Ein Zugriff auf diese Speicherseite zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt wird nun in einem 
Busfehler enden, der dann natürlich wie- 
derper Software abgefangen werden kann. 

Nun sind zunächst 32 kByte RAM frei 
geworden, die an anderer Stelle im Haupt- 
speicher eingesetzt werden können. Keine 
Frage, wo sich diese Stelle befindet: natür- 
lich dort. wo der Busfehler hervorgerufen 
wurde. Hierzu wird der Deskriptor der 
Speicherseite, bei deren Zugriff der Fehler 
verursacht wurde, mit der physikalischen 
Adresse des frei gewordenen Speicher- 
blocks versehen. Durch dieses Vorgehen 
lassen sich also ganze Speicherseiten im 
Hauptspeicher hin- und herschieben. Da- 
bei können im Adreßraum des TT-RAMs 
durchaus Lücken entstehen, an denen sich 
kein RAM befindet. Eine ungewöhnliche 
Situation, aber die PMMU macht's mög- 
lich. 


Neue Daten 
braucht die Page 


Alle Operationen, die das Manipulieren 
des logischen Adreßraums betreffen, sind 
nun abgeschlossen. Nun muß noch der 
ursprüngliche Inhalt der neuen Speicher- 
seite restauriert werden. Diese Daten be- 
finden sich auf der Festplatte, falls diese 
Seite vorher schon einmal benötigt wurde. 
Erfolgte nach der Initialisierung der virtu- 
ellen Verwaltung noch kein Zugriff auf 
diese Page, braucht sie auch nicht nachge- 
laden zu werden. 

Wurde die neue Seite bereits angespro- 
chen, wird diese von der Platte geladen. 
Nun sollte die Ursache für den Busfehler 
beseitigt sein. Schließlich befindet sich an 
der Zugriffsadresse ein RAM-Bereich,der 
genau die Daten enthält, die vom laufen- 
den Programm an dieser Stelle erwartet 
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werden. Somit kann die Busfehler-Excep- 
tion beendet werden. Hierzu dientder RTE- 
Befehl, der den 68030 dazu veranlaßt, den 
fehlerhaften Buszyklus zu wiederholen. 
Diese Möglichkeit sieht der 68000 des 
Atari ST übrigens nicht vor. Zwar existiert 
auch bei diesem Prozessor das RTE-Kom- 
mando, eine erneute Ausführung von Be- 
fehlen ist jedoch nicht vorgesehen. 


Hinweise für 
Programmierer 


Virtuelle Speicherverwaltung sollte auf 


dem TT ohne größere Kompatibilitätspro- 
bleme möglich sein. Fehler entstehen le- 
diglich dann, wenn ein Programm Inter- 
rupt-Vektoren, die periodisch aufgerufen 
werden, ins TT-RAM legt. Wird eine 
Speicherseite, auf die ein solcher Vektor 
zeigt, ausgelagert, so führt dies beim näch- 
sten Interrupt zu Problemen. Häufig ist es 
dann nicht schnell genug möglich, die 
benötigten Daten nachzuladen. Dies wird 
miteinem Absturz quittiert. Ein Programm, 
das virtuelle Speicherverwaltung ermög- 
licht, sollte es deshalb erlauben, einzelne 


Speicherseiten gegen das Auslagern auf 


Platte zu schützen. In diesen Speichersei- 
ten können dann Interrupt-Routinen oder 
resetfeste Programme installiert werden. 
Um keine Inkompatibilitäten zu provozie- 
ren, sollten Programme, die eine eigene 
Busfehler-Behandlung besitzen, auf eine 


VIRTUELLE 
SPEICHER- 
ERWEITERUNG 
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virtuelle Verwaltung des TT-RAMSs vor- 
bereitet sein. Tritt ein Busfehler auf, muß 
geprüft werden, ob der Fehler tatsächlich 
durch nicht vorhandenes RAM oder nur 
durch einen ungültigen Deskriptor ent- 
standen ist. Im letzten Fall darf der Pro- 
grammablauf nämlich auf keinen Fall ab- 
gebrochen werden. Stattdessen muß der 
alte Busfehler-Vektor angesprungen wer- 
den. Falls die Exception nicht durch einen 
ungültigen Deskriptor hervorgerufen 
wurde, liegt ein Fehler vor, der nicht von 
einer virtuellen Speicherverwaltung auf- 
gefangen werden kann. Nur in diesem Fall 
sind eigene Routinen zur Fehleranalyse 
erlaubt. 

Also, Programmierer aufgepaßt! Um 
solchen Schwierigkeiten, die eine virtuel- 
le Verwaltung des TT-RAM erschweren, 
aus dem Weg zu gehen, schlage ich eine 
Routine gemäß dem abgedrucken Assem- 
bler-Listing vor. Anhand des MMU-Sta- 
tusregisters wird hier zunächst die Ursa- 
che der Busfehler-Exception überprüft. 
Handelt es sich um einen für die virtuelle 
Speicherverwaltung angelegten ungülti- 
gen Deskriptor, so muß die ursprüngliche 
Busfehler-Routine angesprungen werden. 
Nur wenn der Fehler anderweitig verur- 
sacht wurde, dürfen eigene Routinen in 
Aktion treten. 

Auch dann, wenn Sie mit einem ST 
arbeiten, sollten Sie die obigen Hinweise 
beherzigen, die TT-Anwender werden es 
Ihnen danken. 


ATARI TT 


Man beachte ... 


Abschließend noch ein Nachtrag zu dem 
in Heft4 vorgestellten Patch für den TEM- 
PUS-Editor [5]. Herrn G. Bruhn verdanke 
ich den Hinweis, daß der Absturz auf dem 
TT beim Verlassen von TEMPUS mösgli- 
cherweise gar keiner ist. Beim TT ist die 
externe Synchronisation (in der Vergan- 
genheit des öfteren als Bildschirmschoner 
mißbraucht) dann eingeschaltet, wenn Bit 
0 des Video-Registers $FF820A gelöscht 
ist. Beim ST besagt dieser Zustand genau 
das Gegenteil. Atari hat also die Bedeu- 
tung dieses Bits geändert. Dieser Umstand 
dürfte ein mehr als ausreichendes Argu- 
ment dafür sein, zu anderen Methoden 
beim Dunkelschalten des Bildschirms zu 
greifen. Empfehlenswert ist das Invertie- 
ren des Bildes bei Monochrommonitoren 
oder das Ändern der Farbpalette bei Farb- 
monitoren. 


US 


Literatur: 


[1] .TT-Tuning - Speed Without The Price“, 
ST-Computer 3/91 

[2] „Speichermanipulationen”, 
ST-Computer 3/91 

[3] Steve Williams, „68030 Assembly Language 
Reference“, Addison-Wesley Publishing 
Company Inc. 

[41 Seript zur Vorlesung „Betriebssysteme“, 
Uni Kaiserslautern 

[5] „TT-Manipulation auf 24 Bit", 
ST-Compurer 4/91 


Wir schreiben die Epoche der Speicherprobleme. Kein Tag vergeht ohne das leidvolle 
Klagen der Anwender, deren Computer aus Speichermangel den Dienst versagen oder 
die ihr wahres Können bislang nicht zutage bringen konnten. 


Doch das ist ab jetzt Geschichte, denn OUTSIDE läßt alle Speichergrenzen fallen. 
OUTSIDE ermöglicht die virtuelle Speicherverwaltung auf Festplatte und erweitert 
den ATARI TT damit um bis zu 128MByte. Programm und Anwender merken davon 
nichts, alles läuft wie bisher - nur eben mit schier unbegrenztem Speicher. 


OUTSIDE im Detail: 

Max. 128 MByte RAM ohne Hardware 
Läuft mit allen SCSI-Platten (Fest- und Wechselplatten sowie optischen Medien) 
Speichergröße von Partitionsgröße abhängig. 
Virtuelle Verwaltung mit optimiertem Swap-Verfahren 
Einfachste Installation 

Problemlose Anwendung 


Für alle ATARI TT mit TT-RAM 
(z.B. TT030/6, TT030/8 oder erweiterter TT030) 


DM 99.- 
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WRITERST 


WRITER ST wurde speziell für Personen entwickelt. die täglich eine große Anzahl an Briefen, 
Texten, Rechnungen oder kleineren Dokumentationen schreiben müssen. wie klein- und mittel- 
ständische Betriebe, Handwerker, Ärzte und Anwälte. Durch die konsequente Einbindung in die 
graphische Benutzeroberfläche GEM ist sie für den Einsteiger leicht und schnell zu erlernen. 


@ Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI ST 

®@ Rechnen und Fakturieren im Text 

@ integrierte Formularverwaltung 

@ Makroverwaltung mit bis zu 32.000 Makros (Artikel, Adressen...) 

© Serienbriefschreibung (Mail-Merge) mit Schnittstelle zu Datenbanken 
@ vielfältige zeilen- und spaltenweise Blockoperationen 

@ bis zu 4 frei belegbare Tastaturen 
® eigene Zeichensätze verwendbar 
@ lernfähiger Trennkatalog 

®@ eigene Briefkopferstellung 

@ komfortable Druckeranpassung 

® lauffähig auch auf Großbildschirmen 
® und vieles, vieles mehr 


komplett 189,-DM incl. Mwst. 


= Test Bruch Arbeit Bloch Tarnat Hechaen Tastatur sonst, 


SSD-SOFTWARE 
M. Schmitt-Degenhardt 
Burggrafenstraße 2a - D-1000 Berlin 
Tel. 030/26968580 


Schweiz: DTZ DataTrade AG - Landstr. 1- CH-5415 Rieden/Baden - Tel. 058/821880 
Frankreich: LOG-ACCESS - 44 rue du Temple - F-75004 Paris - Tel 42777456 
Österreich: alle guten Fachhändler 


NL AKTION 
ATARI asien 


Atari ST Erweiterung 
zulclelihres M b h 
m e S N e MEIENTl Ihres Messebesuchs 


vom 23. bis 25. August 1991 in Düsseldorf 


Speichererweiterungen für alle ST’s 
- bewährte Kleinstplatine eigener Entwicklung 
- nimmt anderen Erweiterungen keinen Platz weg 
- Platine ausgelegt für Erweiterung bis auf 4 MB 


PC Speed AT Speed AT Speed C16 
Hypercache Turbo+* Autoswitch Overscan 


ZUM MESSE SPAR-PREIS 


Sie bringen Ihren Rechner zu uns an den Stand, schleppen ihn also nicht über die 
wird's Messe. Es reicht der Rechner selbst; Kabel, Mouse, Monitor. ( Tastatur ) haben wir. 
Die Erweiterung können Sie bei uns am Stand kaufen. zum Messe Spar-Preis. 
Wenn Sie die Messe verlassen wollen. holen Sie Ihren fertigen Rechner bei uns ab. 
Sie haben 6 Monate Garantie. Wer den Einbau schriftlich oder telefonisch vorher 
ankündigt wird vorgezogen. Experten können sich ihre Erweiterung zu Hause auch 
selbst einbauen. Wer aber nicht bis zur Messe warten kann, bestellt sofort bei uns. 


VORFÜRUNG DER ERWEITERUNGEN 


Alle, die sich erstmal für Erweiterungen interessieren, können sie sich bei uns am Stand in Aktion 
ansehen. Wir haben auch Erweiterungen. wie z.B. Festplatten, bei denen kein Einbau nötig ist 


Preiswerte Hardware von: 
Meyer & Jacob 


Hard- und Seftware 
Inh. Thomas Jacob 


Redtenbacherstraße 9 4600 Dortmund 1 
Tel: 0231 / 101198 Mo-Fr 14% bis 18% Uhr 


ATARI ST 


bringt Mona 
für Mona 


-packende Spiele 


-fesselnde Simulationen 

hilfreiche Anwenderdemos 

-ein Blätterprogramm mit allen wichtigen 
Informationen zu den Programmen 


und Tips für die Praxis 
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iese Tatsache ist uns schon seit 

langem bekannt und betrifft vor 

allem Software-Hersteller, die ihre 
Programme für jeden Kunden neu ent- 
werfen. Modularisierung war der erste 
Ansatz zur Lösung. Ohne sie würde es 
wohl keine anwendbare Software mehr 
geben. Firmen, die sich nur mit der Her- 
stellung solcher Module (im allgemeinen 
Funktionsbibliotheken) beschäftigen, sind 
aufgetaucht und entlasten Programmierer 
von ständig wiederkehrenden Aufgaben. 
Probleme tauchen aber wieder auf, wenn 
man Teile dieser Module ändern möchte. 
Ohne Quelltexte ist dies unmöglich, mit 
ihnen teuer und langwierig; wer möchte 
sich schon seitenweise mit fremdem Pro- 
gramm-Code auseinandersetzen? Langer 
Rede kurzer Sinn: eine universelle Lösung 
muß her! Eine Lösung, die es uns erlaubt, 
vorgefertigte Software-Bausteine zu ver- 
wenden und zu erweitern, ohne den 
Quelltext zu besitzen. 


oOOP 


Die objektorientierte Programmierung 
(OOP) scheint es zu sein. Sie führt zusätz- 
lich zu den uns schon bekannten Sprach- 
konstrukten das Objekt ein. In konventio- 
nellen, also strukturierten Programmier- 
sprachen sind Daten und Algorithmen lose 
im Quelltext miteinander verbunden. Ein 
Objekt hingegen ist eine Sammlung von 
Daten und den Routinen, die mit diesen 
Daten umgehen. Da dieser Artikel vor 
allem den C-Freunden gilt, werde ich in 
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diesem zusammenfassenden Kapitel eine 
C-ähnliche Syntax verwenden, die so zwar 
nicht in C++ oder Objective-C vorkommt, 
die aber die Betrachtung wichtiger Be- 
standteile der OOP erleichtert. Ein Objekt 
ist dann also eine C-Struktur, in der zu- 
sätzlich zu den Variablen auch noch Funk- 
tionen, die mit diesen Variablen umgehen, 
definiert werden. Diese werden mit der- 
selben simplen Syntax aufgerufen, wie 
man einzelne Variablen einer Struktur 
anspricht, zum Beispiel: fenster.zeichnen. 
Diese Vereinigung der Daten und der da- 
zugehörigen Algorithmen ist die einzige 
Gemeinsamkeit unter den objektorientier- 
ten Programmiersprachen, die inzwischen 
von Ada bis Smalltalk reichen und mehr 
oder weniger objektorientiert sind. Ada 
bietet das Minimum: dadurch, daß nur 
Funktionen und Prozeduren, die im Rumpf 
eines Objekts definiert wurden, auf dessen 
Variablen zugreifen dürfen, hat man den 
Vorteil der Verkapselung, einer Art gal- 
vanischen Trennung, durch die unsaubere 
Programmierung verhindert wird. Ein 
gewichtiger Grund für das amerikanische 
Verteidigungsministerium: uns jedoch in- 
teressieren weitere Features zum Beispiel 
von Smalltalk, der objektorientierten Pro- 
grammiersprache schlechthin. Undda wäre 
an erster Stelle die Vererbung zu nennen. 
Es ist Ihnen sicher schon aufgefallen, daß 
sich viele Strukturen aus der realen Welt 
nur in feinsten Details unterscheiden: eine 
Chromkassette unterscheidet sich von ei- 
ner Metallkassette nur in der Beschaffen- 
heit des Bandes: das Gehäuse kann völlig 


Objektorientierte 
Programmierung 
mit 


Jeder, der schon mal das Vergnügen hatte, größere Programme zu 
schreiben, wird sicher zugeben, daß sich gewisse Strukturen, seien es 
Algorithmen oder Datenverbände, besonders dazu eignen, viele der 
anfallenden Probleme mehr oder weniger elegant zu lösen, und daß sich 
diese ständig nahezu unverändert in seinen Werken wiederholen. Leider 
nur nahezu. Die kleinen Unterschiede geben dem Speicherplatz- und 
Rechenzeitbewußten genug Anlaß, jedesmal eine neue Implementation 
vorzunehmen. Die Software-Krise ist das Resultat dieser Denkweise. 


identisch sein. Auch die Datenstrukturen 
ähneln sich: ein Fenster hat mit einer Dia- 
logbox zum Beispiel die Koordinaten ge- 
meinsam (Variablen) und die Notwendig- 
keit den Hintergrund zu sichern (Funktio- 
nen). Man müßte nun ein Objekt definie- 
ren, das die gemeinsamen Eigenschaften 
beider Strukturen besitzt. In unserem Fall 
wäre dies also ein Rechteck, das, bevor es 
gezeichnet wird, den Hintergrund sichert. 
Die Methode, so werden Funktionen in 
OOP genannt, die dies tut, nennen wir für 
unser Beispiel rechteck.retten. Nun defi- 
nieren wir zwei unterschiedliche Nach- 
kommen dieses Objekts, die automatisch 
alle Eigenschaften erben, und ergänzen 
diese entsprechend. Sehen Sie dazu die 
Abbildung I. Ohne daß in dem Objekt 


fenster die Methode rerten definiert oder 


deklariert wurde, kann sie aufgerufen 
werden: fenster.retten. Wenn vererbte 
Methoden nicht die gewünschte Funktion 
erfüllen, können sie überladen, ergänzt 
oder gelöscht werden. Durch die Verer- 
bung wird dem Programm eine hierarchi- 
sche Struktur aufgesetzt. Wenn wir eine 
grafische Benutzeroberfläche als Beispiel 
nehmen, könnte diese Hierarchie wie in 
Abbildung 2 dargestellt aussehen. 

In strukturierten Programmiersprachen 
wird meistens frühes Binden angewandt, 
d.h. daß ein Aufruf einer Funktion und die 
Funktion selbst bereits während der Über- 
setzung miteinander verbunden werden. 
In puren objektorientierten Sprachen wird 
jedoch das späte Binden angewandt. Es ist 
dadurch möglich, objekt.retten zu schrei- 


ben, ohne daß der Compiler weiß, welches 
Objekt eigentlich gemeint ist (fenster, 
rechteck, dialogbox...). Erst wenn der 
Platzhalter objekt durch das tatsächliche 
Objekt ersetzt wird, also während der 
Laufzeit, weiß das Programm, wohin es 
denn nun springen muß. 

Das waren die wichtigsten objektorien- 
tierten Features. Wir werden uns nun spe- 
zialisieren und nicht mehr OOP allgemein 
betrachten, sondern die Hybridsprachen. 
Eine objektorientierte Hybridsprache ist 
ein Amalgam aus einer konventionellen 
Programmiersprache und objektorientier- 
ten Features. So wurde zum Beispiel Pascal 
zu Object Pascal erweitert. Wir werden 
aber C++ und Objective-C betrachten, da 
C von den meisten Programmierern ein- 
gesetzt wird und beide Programmierspra- 
chen fürden ST verfügbar sind. Ich gehe in 
dem Artikel also davon aus, daß Sie ANSI- 
C gut beherrschen. Da ich viele spezielle 
Begriffe verwenden muß, sollte es an der 
Zeit sein, diese kurz zu erläutern. Der 
Unterschied einer Deklaration zu einer 
Definition, um den es hier oft geht, wird in 
der Literatur nicht immer sehr gut erklärt. 
Eine Deklaration sagt dem Compiler le- 
diglich, welchen Typs eine Variable ist, 
die bereits anderswo definiert wurde oder 
erst später definiert wird (Vorausdeklara- 
tion). Sie können diese Variable nun ver- 
wenden, und der Compiler wird wissen, 
daß er nach der Definition suchen muß. 
Diese sagt dem Übersetzer, daß er tat- 
sächlich eine Variable eines Typs anlegen 
soll. Das selbe gilt für den Unterschied 
zwischen einer Klasse und einem Objekt: 
die Klasse ist die Deklaration, wie ein 
Objekt auszusehen hat, und das Objekt ist 
eine Instanz, eine Definition also. Instan- 
zierung ist der Vorgang, bei dem aus einer 
Klasse ein Objekt geschaffen wird. Auch 
Begriffe wie Routine, Funktion und Al- 
gorithmus bergen kleine Unterschiede, 
werden hier aber als äquivalent angese- 
hen. Eine Methode ist eine Funktion in- 
nerhalb eines Objekts. Mit Methoden 
sendet man Nachrichten an das Objekt. 
Das sollte Sie aber nicht verwirren: eine 
Nachricht ist im Grunde genommen nichts 
als ein Funktionsaufruf. Noch ein Wort zu 
den Listings und Abbildungen. Diese sind 
soweit wie möglich aufeinander abge- 
stimmt und erfüllen keine besondere 
Funktion, außer daß sie die Erläuterungen 
im Text bildlich unterstreichen. 


C++ 


Wie C wurde auch C++ an den Bell-La- 
boratorien entwickelt. Ziel des Projekts 
war, die bereits hinreichend bekannten 
Schwächen von € zu eliminieren und ob- 
jektorientierte Zusätze mit der Sprache zu 
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Vererbung 


Abb. 1: Die automatische Vererbung 
aller Eigenschaften 


Textfenster 


Hilfefenster 


Abb. 2: Objekthierarchie 


verschmelzen. Der Sprachumfang wuchs 
dadurch beträchtlich und brachte neue 
Schwierigkeiten. So blieb es nicht bei der 
Version 1.2. Heute unterstützen alle wich- 
tigen Compiler auf dem PC C++ 2.0. Die 
allerneueste Version 2.1 brachte keine 
wichtigen Neuigkeiten mehr; dadurch daß 
C++ aber immer wichtiger wird, sah sich 
ANSI veranlaßt, die Sprache zu standardi- 
sieren. Der Entwurf des Standards istnoch 
immer im Gange. 

Was ist neu? Wir werden uns zuerst die 
Erweiterungen anschauen, die eigentlich 
nichts mit OOP gemeinsam haben. Zuerst 
wurde C++ an das ANSI-C angepaßt be- 
ziehungsweise umgekehrt. Und wiees sich 


. für eine neue Sprache auch gehört, wurde 


eine neue Artder Kommentare eingeführt, 


retten 
zeichnen 


Vererbung 


zeichnen 


löschen 
redr au 
bewegen 


Grafikfenster 


Rastergrafik 
Vektorgrafik 


schließlich sollte man das Neue bereits an 
der ersten Zeile erkennen können. Sie 
werden mit "//" eingeführt und enden mit 
dem Ende einer Quelltextzeile. Mega in. 

Weiterhin wurde call by reference 
implementiert, um Funktionen, die mehr 
als einen Parameter zurückgeben, zu ver- 
einfachen. In C hat man das allgemein so 
erledigt: 


funktion(&parameteri, &parameter2); 


Der Funktion werden also Zeiger auf die 
Variablen übergeben. Um an die eigentli- 
chen Werte zu gelangen, müssen die Zei- 
ger erst dereferenziert werden: 


int funktion(int *par1_pointer, ...) 
{ “pari_pointer += 10; } 
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In C++ geht das einfacher, indem man den 
Referenzoperator verwendet: 


int funktion(int& parameter1, ...) 
{ parametert += 10; } 


Der Aufruf dieser Funktion sieht dann so 
aus: 


funktion(parameteri, parameter2); 


Es werden bei der Übergabe nicht Kopien 
der Variablen angelegt, sondern Zeiger 
übergeben, die aber automatisch derefe- 
renziert werden. Weiterhin ist es bei der 
Parameterübergabe möglich, sogenannte 
Default-Parameter zu setzen. Nehmen wir 
an, Sie hätten eine Funktion, die ein Fen- 
ster öffnet. Wird beim Aufruf ein Name 
übergeben, soll das Fenster genau diesen 
bekommen, Neu sonst. 


int open_window(char “name = „Neu‘) { ... } 


Nun sind beide Aufrufe möglich und auch 
legal: 


open_window(„complex.h“); open_window(); 


Eine Form der manuellen Optimierung in 
C++ ist die Möglichkeit, Funktionen als 
inline zu deklarieren. Der Compiler er- 
setzt dann jeden Aufruf mit der Funktion 
selbst. Das verbraucht zwar Speicherplatz, 
macht aber die gesamte Parameterüberga- 
be über den Stack überflüssig. Einfache 
Funktionen, die oft aus einer Schleife her- 
aus aufgerufen werden, sollten inline sein, 
weildadurch die Ausführungszeitdeutlich 
verkürzt wird. 

Das nächste Feature hat schon mehr mit 
OOP gemeinsam. Das Überladen (over- 
loading) wird angewandt, damit Funktio- 
nen (oder Operatoren!) gleichen Namens, 
die mit unterschiedlichen Parametern ar- 
beiten, mehrmals definiert werden kön- 
nen: 


int laden(BILD *raster); 
int laden(TEXT *dokument); 


In der Version 1.2 wares noch notwendig, 
globale Funktionen, die überladen werden 
sollten, zu deklarieren: das ist jetzt nicht 
mehr so. Sehr interessant istdas Überladen 
von Operatoren, denn dadurch können zum 
Beispiel komplexe Zahlen mit dem "+" 
addiert werden. 


complex& operator + (complex& x, 
complex& y) {return(complex(x.real + 
y.real, x.imag +y.imag)); } 


Die Funktion complex ist ein Konstruktor 
und wird weiter unten erklärt. Wenn Sie 
nach dem obigen Beispiel alle Operatoren 
definieren, können Sie mit komplexen 
Zahlen rechnen, als wären diese vom Typ 
‚floar: 


complex a,b,c;..a=b+c; 
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Da in C "+" für Strukturen nicht definiert 
ist, müßten Sie eine Funktion aufrufen, die 
die beiden Zahlen addiert: 


a=addib, c); 


Eine deutliche Steigerung der Lesbarkeit 
also. Überladbar sind nahezu alle Opera- 
toren, nicht jedoch deren Priorität und 
Assoziativität. 

Unter anderem sind auch new und delete 
seit der Version 2.0 überladbar. Sie er- 
möglichen das dynamische Allozieren 
von Variablen: auch Felder und Objekte 
können alloziert werden. Sie stellen also 
eine Art Ersatz für Funktionen wie malloc 
und free dar, mit dem entscheidenden 
Vorteil, daß nicht der Speicher für zum 
Beispiel eine Variable angefordert wird, 
sondern die Variable selbst: 


var_pointer = malloc(sizeof(int)); new int var; 
new charname[128]:; delete name; 


Aber widmen wir uns endlich den objekt- 
orientierten Neuerungen. Betrachten Sie 
die folgende Struktur: 


struct RECHTECK { // Variablen int x, y, w, 
h; // Funktionen void retten(void); friend 
void bewegen(void); int löschen(void) 


t}} 


Wie Sie sehen, wurde struct um die Fä- 
higkeiterweitert, Funktionen innerhalbdes 
Blockrumpfes zu deklarieren, sogar zu 
definieren. Der Vorteil ist, daß die Funk- 
tionen freien Zugriff auf die Variablen 
haben, die sich in derselben Struktur be- 
finden, und zwar ohne lästige Operatoren 
wie "." oder "->" „ sondern in derselben 
Art, wie dies bei lokalen Variablen ge- 
schieht. Wenn nun eine Instanz dieses 
Typs definiert wird, wird Platz für die 
Variablen und die Zeiger auf die Funk- 
tionen geschaffen. Die Funktionen selbst 
befinden sich natürlich nur einmal im 
Speicher und werden nicht mitkopiert. Eine 
Routine kann, wie oben schon erwähnt, 
wieeine Variable aufgerufen werden, zum 
Beispiel: 


struct RECHTECK rechteck1; 
rechteck1.retten(); 


Die Deklaration einer Struktur ist oft der 
falsche Platz für Funktionsdefinitionen. 
Deswegen wurde ein Mechanismus ent- 
wickelt, der wie folgt aussieht: 


void RECHTECK::retten(void) { ... } 


Vor den Funktionsnamen kommt der 
Klassenname, getrennt durch " :: ". Auch 
hier kann man die Funktion wie oben ge- 
childert aufrufen. Möchte man aber auf 
diese auch außerhalb zugreifen können, 
muß man sie als friend deklarieren und 
definieren. Damit sagt man dem Compi- 
ler, daß dies eine lose, nicht zur Struktur 


gehörende Funktion ist, die aber freien 
Zugriff auf die Variablen hat, die dort 
definiert wurden. Man hat nun freie Wahl, 
was den Aufruf dieser Funktion angeht: 


rechteck1.bewegen(); bewegen(); 


Alle diese Mechanismen erweitern eine 
Struktur, bieten aber noch immer nicht die 
gewünschten Eigenschaften. Das Schlüs- 
selwort class erweitert die Strukturen um 
Vererbung und alles sonstige, was noch 
fehlt! Betrachten Sie dazu Listing 1. Wie 
Sie sehen können, ähneln sich struct und 
class. Die Unterschiede machen das Salz 
in der Suppe aus. Da ist zunächst ein 
Doppelpunktnach dem Klassennamen, der 
die optionalen Vaterklassen einleitet. Eine 
Vater- oder Superklasse gibt der Program- 
mierer an, um dem Compiler anzudeuten, 
daß deren Eigenschaften an die hier be- 
schriebene Klasse zu vererben sind. Man 
istnicht aufeinen Namen beschränkt, son- 
dern kann Eigenschaften mehrerer Vater- 
klassen erben (multiple inheritance). Da- 
bei kann man zusätzlich angeben, ob die 
Superklasse privaroder public vererbt wird. 
Damit hat es folgendes auf sich: die Ver- 
kapselung verbietet dem Programmierer 
in objektorientierten Programmierspra- 
chen den Zugriff auf geschützte Bereiche. 
Geschützt sind zum Beispiel in Objective- 
C automatisch alle Variablen; die Metho- 
den sind frei zugänglich. In C++ ist man 
jedoch weitergegangen und hat mit drei 
Schlüsselwörtern public, private und 
protected die Möglichkeit, die Zugriffs- 
rechte frei zu bestimmen. Diese Schlüs- 
selwörter bewirken, daß alle nachfolgen- 
den Deklarationen und Definitionen in 
eine dieser Gruppen eingestuft werden. 
public steht für Bereiche, auf die sowohl 
aus einer Klasse heraus als auch von au- 
Berhalb zugegriffen werden kann. private 
und protected sind geschützte Bereiche, 
mit denen nur zugehörige Funktionen 
umgehen können. Vererbt man eine Klas- 
se mit public, bleiben die Bereiche public 
und protected unverändert und werden so 
auch an den Nachfolger weitergegeben. 
private-Bereiche sind für den Nachkom- 
men nichtsichtbar. Vererbtman die Klasse 
jedoch private, werden public und pro- 
tected privat. Ein etwas komplexerer Zu- 
sammenhang, den man vereinfacht so dar- 
stellen könnte: public gehört allen, pro- 
tected gehört mir und meinen Nachkom- 
men, und private gehört nur mir. 

Eine höchst interessante und sinnvolle 
Möglichkeit, die sich bei den Klassen an- 
bietet, sind Konstruktoren und Destrukto- 
ren. Der Name impliziert es schon: ein 
Konstruktor erschafft. Er konstruiert eine 
Instanz einer Klasse. Sie können dazu eine 
oder mehrere (durch Überladung) Funk- 
tionen bereitstellen, die beim Entstehen 
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einer Variable dieser Klasse automatisch 
aufgerufen werden. Diese Funktionen ha- 
ben denselben Namen wie die Klasse selbst. 
Im Listing 1 sind drei mögliche Kon- 
struktoren definiert, die folgendermaßen 
benutzt werden können: 


class Rechteck rechteck1; class Rechteck 
rechteck2(0, 0, desk_w, desk_h); 
class Rechteck rechteck3(rechteck2); 


In der ersten Zeile wird eine Variable in 
üblicher Form definiert, zusätzlich wer- 
den aber auch die Klassenvariablen (in 
diesem Fall die Koordinaten des Recht- 
ecks) auf 0 gesetzt. Die zweite Definition 
initialisiert mit ganz bestimmten Werten, 
und die dritte kopiert rechteck2 nach 
rechteck3. Selbstverständlich können 
Konstruktoren auch bei dynamischer De- 
finition angewandt werden: 


new class Rechteck rechteck4(rechteck2); 


In derselben Weise, in der Variablen zum 
Beispielnach dem Beenden einer Funktion 
automatisch vom Stack gelöscht werden, 
geschieht dies auch bei den Klassen, wo- 
bei hier aber vor dem Löschen der De- 
struktor aufgerufen wird. Der Destruktor 
ist, ähnlich dem Konstruktor, eine Funk- 
tion mit dem Namen der Klasse, vor dem 
aber noch der Negierungsoperator, die 
Tilde (-) steht. Haben Sie in Ihren Kon- 
struktoren zum Beispiel dynamisch Spei- 
cher alloziert, kann dieser hier automa- 
tisch gelöscht werden. Ein Destruktor hat 
selbstverständlich keine Argumente. Sehen 
Sie dazu Listing 2. Dort sehen Sie auch 
eine Variable this, die nirgends deklariert 
oder definiert wird. this ist ein Schlüssel- 
wort und ein Zeiger auf das Objekt, dessen 
Funktion gerade abgearbeitet wird. Wei- 
ter unten, wenn Objective-C zur Diskussi- 
on stehen wird, werden wir uns eingehen- 
der damit beschäftigen. Dort heißt diese 
Variable self. 

C++, so hat man sich entschieden, ver- 
wendet normalerweise das frühe Binden, 
das bedeutet, daß alle Aufrufe einer 
Funktion bereits beim Übersetzen bekannt 
sein müssen. Dies muß aber nicht immer 
der Fall sein: Nehmen wir zum Beispiel 
eine Klasse, der man beliebige Objekte 
unterschiedlicher Klassen übergeben kann. 
Die Objekte werden in der Klasse verwal- 
tet und warten zum Beispiel auf einen 
Aufruf: eachElementPerform:redraw. 
Dieser Aufruf veranlaßt unsere Klasse, bei 
jedem Objekt redraw aufzurufen. Die 
Anwendungsmöglichkeiten einer solchen 
Klasse sind immens vielfältig und sollten 
auch in C++ verfügbar sein. Sie sind es 
auch! Virtuelle Funktionen ermöglichen 
das späte Binden und sind im Listing 2 
daran zu erkennen, daß ihnen virtual vor- 
angestellt ist. In der Praxis geht man fol- 
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gendermaßen vor: Man definiert eine 
Klasse, die so gar nicht angewandt wird. 
Diese Klasse nennen wir abstrakt. Wir 
deklarieren bereits in dieser abstrakten 
Klasse Funktionen, die in ihren Nachfol- 
gern definiert werden müssen. Man vererbt 
dadurch also einem ganzen Stamm die 
entsprechende Funktion, ohne sie eigent- 
lich definiert zu haben. Sollte in einem 
Nachfolger die Funktion nicht implemen- 
tiert sein, wird bei dessen Vater nachge- 
schaut. Sollte sie auch dort nicht definiert 
sein, wird das ganze wiederholt, bis man 
zur abstrakten Klasse selbst gekommen 
ist. Da sie dort auch nicht definiert ist, 
entsteht ein Laufzeitfehler. Um solchen 
Fehlern vorbeugen zu können, gibt es in 
C++ die Möglichkeit der virtuellen 
Funktionen: 


virtual void beispiel(void) = 0; 


Der Compiler wird sich weigern, eine 
Klasse, die solche rein virtuellen Funktio- 
nen enthält, zu instanzieren. Auch mit ab- 
geleiteten Klassen wirdes unmöglich sein, 
eine Variable zu definieren, solange sie 
keine Definitionen dieser Funktionen ent- 
halten. 

So, das waren die wichtigsten Eigen- 
schaften von C++. Ich habe einige Details 
der Sprache einfach weggelassen, da sie 
den Überblick erschweren würden. Wie 
bereits gesagt, ist C++ noch nicht standar- 
disiert, undes gibt noch keinen kommerzi- 
ellen Compiler für den ST. Sollte sich an 
dieser Lage etwas ändern, werden wir das 
sofort berichten; auch würde dann einem 
Tutorial nichts mehr im Wege stehen. Die 
Eingefleischten und Speicherreichen 
können g++ von GNU benutzen, um sich 
erste Eindrücke von C++ zu verschaffen. 


Objective-C 


Ganz im Gegensatz zu C++ versucht Ob- 
jective-C nicht, die bewährte Sprache in 
ihrer Syntax zu erweitern und zu verbes- 
sern, sondern gibt dem Programmierer ei- 
nige Sprachkonstrukte, mit denen es mög- 
lich ist, objektorientiert zu programmie- 
ren. C ist hier nur das Mittel zum Zweck, 
denn auch Pascal, Fortran oder eine be- 
liebige andere Programmiersprache hätte 
dazu benutzt werden können, diese Er- 
weiterungen, die übrigens bewußt sehr an 
Smalltalk erinnern, zu tragen, wäre sie so 
flexibel wie C. Dadurch, daß sich diese 
Neuerungen auch optisch von dem restli- 
chen Code unterscheiden, ist man in der 
Lage, Objektorientiertes sofort vom Kon- 
ventionellen zu unterscheiden. Das ist 
wichtig, denn Objective-C führt die Er- 
kenntnisse von Smalltalk knallhart ein: so 
wird von der Funktion Abstand genom- 
men: man verschickt nunmehr Nachrich- 


ten an Objekte, auch wird nur das späte 
Binden angewandt. Anders als in C++ 
kann man hierdie Objektorientierung nicht 
verringern, man hat aber noch immer die 
Chance, den Schwerpunkt zu verschieben. 
In seinem Buch, über das Sie in der Rubrik 
Buchbesprechungen mehr lesen können, 
beschreibt Brad Cox. wie Objective-C 
implementiert werden kann. Es ist aber 
bereits ein kommerzieller Precompiler für 
diese Sprache verfügbar, so daß dem Mot- 
to: „Programmieren geht über Studieren“ 
nicht mehr viel im Wege steht. Doch auch 
Objective-C ist noch in nicht in seiner 
Entwicklung abgeschlossen, so daß wir 
uns hier auf die Features beschränken, die 
in dem Buch erklärt und von dem uns zur 
Verfügungstehenden Compiler unterstützt 
wurden. 

Objective-C erledigt die Verkapselung 
eleganterweise, indem es pro Datei eben 
nur eine einzige Objektdefinition erlaubt. 
Abbildung 3 zeigt eine solche Definition. 
Nach dem Anfangszeichen "=", das vor 
allem die Übersetzung erleichtert, folgt 
der Klassenname und der Name der Klas- 
se, deren Eigenschaften geerbt werden 
sollen. Im Unterschied zu C++ ist die 
Vererbung nicht optional, sondern bin- 
dend. Alle Wege führen zu Object, dem 
Vater aller Klassen, der bereits wichtige 
Methoden enthält. Dem Vorgänger folgen 
Variablendefinitionen, wie bei einer C- 
Struktur, und denen wiederum die Liste 
aller Methoden, die mit "=:" abgeschlos- 
sen wird. In Objective-C gibt es zwei Ar- 
ten von Methoden: die einen, zu erkennen 
am "+" zu Anfangder Definition, erzeugen 
Instanzen einer Klasse nach dem Prinzip 
der Konstruktoren in C++ und heißen 
Factory-Methoden; die anderen, die mit 
einem "-" beginnen, heißen Instance-Me- 
thoden und sind Methoden, die auf die 
Instanzen angewandt werden können. Der 
Unterschied erklärt sich am einfachsten 
mit einem Programmstück: 


id myObject: myObject = [Object new]; 
[myObject free]; 


Dabei ist new’ eine Factory- und free eine 
Instance-Methode. Der Typ id, mit dem 
Objekte beliebiger Klasse belegt werden 
können, wird in derselben Art angewandt, 
wie das mit allen anderen C-Typen üblich 
ist. Das Versenden einer Nachricht ge- 
schieht wie in Smalltalk in zwei eckigen 
Klammern und verhält sich wie ein C- 
Ausdruck, d.h. daß er einen Wert zurück- 
gibt, beliebig tief geschachtelt und aus 
anderen Ausdrücken aufgerufen werden 
kann. Der Typ des zurückgegebenen 
Wertes ist, wie die Parameter einer 
Nachricht, normalerweise id, kann abermit 
einem C-Castoperator explizit umgewan- 
delt werden. Aus einer Methode heraus 


kann man auf alle Variablen, die in der 
Klasse definiert oder in die Klasse vererbt 
wurden, zugreifen, als seien sie lokal zu 
der Methode. Von außen jedoch hat man 
nur Zugriff auf die Methoden, die Varia- 
blen bleiben versteckt. Methoden, die 
vererbt wurden, können problemlos über- 
laden oder ergänzt werden. 

In dem obigen Beispiel, in dem myOb- 
ject initialisiert wurde, gab die Methode 
new einen Wert des Typs id zurück. Damit 
new die Instanz, die sie gerade erzeugt hat, 
zurückgeben kann, braucht sie die Infor- 
mation über sich selbst. selfist das Objekt 
sebst. Das geht sogar so weit, daß Me- 
thoden, die in einem Objekt definiert sind, 
auf andere zugreifen können, die zum 
selben Objekt gehören: 


- zeige { [self draw]; } 


Sollte eine Methode nicht in der Klasse 
selbst definiert sein, wird, wie in C++, 
beim Vater nachgeschaut. Sollte die Me- 
thode nicht zu finden sein, wird eine Feh- 
lerroutine abgearbeitet. 

Es passiert häufig, daß vererbte Metho- 
den nicht mehr ganz ihrem Zweck nach- 
kommen. Es wäre sinnlos, diese durch 
vollständiges Überladen ganz wegzuwer- 
fen. Man möchte also eine Methode der 
Vaterklasse verwenden, obwohl man sie 
überladen hat. Die Factory-Methode new 
zum Beispiel wird oft zu Demonstrations- 
zwecken herangezogen: 


+ new { return([super new]); } 


super bezieht sich auf den Vater und ver- 
meidet Rekursion, die auftreten würde, 
wenn man selfverwenden würde. Die neue 
Methode kann noch zusätzlich ergänzt 
werden. In unserem Beispiel könnte man 
die Variablen initialisieren. 

Die Methoden, die hier aufgeführt wur- 
den, verwenden keine Argumente. Aber 
auch diese können verwendet werden. Die 
Methode point aus der Abbildung 3 be- 
nutzt Argumente. Damit Sie ein Gefühl für 
das Aussehen der Sprache bekommen, habe 
ich ein kurzes Listing zusammengestellt 
(Listing 3). 

Wie bereits weiter oben erwähnt, ist die 
Basisklasse von Objective-C das Object. 


class Rechteck 

{ 

protected: 
int x; 
int Yi 
int wi; 
int h; 


public: 
rechteck (void) ; 
rechteck (int rx, int ry, 
rechteck (Rechteck& r); 
=rechteck (void) ; 
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int rw, int rh); 
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Klassenname: Vaterklasse 


{ 
// Variablen im C-Stil 


} 


+Factorymethode 
{ 


// Definition 


} 


-Instancemethode 


{ 


// Aufruf einer Factorymethode 
[Klassenname Factorymethode] ; 


// Aufruf einer Instancemethode 


[Objektname Instancemethode] ; 


// Aufruf einer Methode mit Variablen 
[Objektname pointX: 0 Y: O0 Color: 2]; 


(int) sx Y: (int) sy Color: 


// Definition 


Object ist eine Klasse aus dem Standard- 
paket. Die Idee hinter OOP ist ja, daß 
vorhandene und ausgetestete Klassen an 
den Kunden geliefert werden, der diese 
erweitern und ergänzen kann, ähnlich wie 
Elektroniker das mit ihren ICs machen. 
Dort wird ©bjektorientierung scheinbar 
schon lange sehr erfolgreich angewandt. 
Das soll nun auch mit der Software mög- 
lich sein (Software-IC); nur wenn keine 
Klassen existieren, kann man diese auch 
nicht erweitern. Deshalb liefert die Firma 
Stepstone, die die Rechte an Objective-C 
besitzt und auch einen Compiler produ- 
ziert, ein Paket sinnvoller Klassen mit 
ihrem Produkt. Diese enthalten unter an- 
derem komfortable Felder, Collections 
ähnlich deroben beschriebenen, und Men- 
gen. 

Zusammenfassend könnte man sagen, 
daß Objective-C die Objektorientierung 
zielstrebiger verfolgt als C++. Letztere 
Sprache hat aber entscheidende Vorteile; 
beispielsweise ist der Name nicht recht- 
lich geschützt. Dadurch existieren auf den 
Kompatiblen, Unix und dem Mac bereits 
viele unterschiedliche Compiler. Viele 


void 


int 
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} 
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0; 
0; 
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(int) sc 


Abb.3: Die Methode 
Point 


Programmierer betrachten C++ als würdi- 
gen Nachfolger von € und steigen deshalb 
um. Daaber C++ eine umfangreiche Spra- 
che ist und in vielen Punkten von der C- 
Ideologie abweicht, stellt sich für mich die 
Frage, ob es denn nicht sinnvoller wäre, 
gleich auf eine richtige objektorientierte 
Sprache wie Smalltalk oder Eiffel umzu- 
steigen, wenn man denn nun überhaupt 
objektorientiert programmieren will. 
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retten (void); 
friend void bewegen (void); 
löschen (void) 


// Funktionsdefinition... 


Rechteck: :rechteck (void) 
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... nicht unschlagbar - aber wieder mal schneller geworden! 
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MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corp./ IBM ist eingetragenes Warenzeichen der IBM Corp. / DR DOS ist eingetragenes Warenzeichen von Digital Research 
ATARI ST ist eingetragenes Warenzeichen der ÄTARI Corp. / | olus ısl eingetragenes Warenzeichen der | otus Corp 


Vertrieb weltweit: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057 


Ile anderen Fırnen- und Produktnamen sınd Warenzeichen der jeweilhgen Inhaber 


In Deutschland: Über 400 ATARI-Händler Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen 


Österreich: Darius für alle 


Inh. K. Hebein anderen Länder: n 
Hartlebengasse 1-17/55 Rufen Sie an. 


-1220 W j 
A-1220 Wien PRARUREN Wir nennen Ihnen 


SOFTWARE GmbH | gern Ihren Händler 
Schweiz:Data Trade AG Postfach 1051 
Landstr. 1 D-5540 Prüm (FRG) 
CH-5415 Rieden-Baden Tel.:0 65 51/6266 


vosnsau2suwmHr 


Rechteck: :rechteck (int rx, 
{ 


int ry, int rw, 


= rx; 


zwi 
= rh; 
} 


Rechteck: :rechteck (Rechteck& r) 
{ 

% 

-Yi 

"Wi 

.h; 
} 


Rechteck: :-rechteck (void) 
{ 
} 


void 
Rechteck: :retten (void) 
{ 
// Funktionsdefinition... 


} 


friend void 
bewegen (void) 
{ 
// Funktionsdefinition... 


} 


class 
{ 
protected: 

int art; 

char *fenster_name; 
public: 

fenster (char *name) 

»fenster (void); 

virtual redraw(void) = 0; 

virtual Fensters öffne (void); 


Fenster: public Rechteck 


} 


Fenster: :fenster (char *name) 


{ 


fenster_name = malloc(strlen(name) + 1); 
strcpy (fenster_name, name); 


} 


Fenster: :-fenster (void) 
{ 
free (fenster_name); 


} 


Fenster& Fenster: :öffne (void) 
{ 
// Funktionsdefinition 
return (*this); 
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vouaubuwnH 


extern id Object; 


Kunde : Object 


char £firma[40]; 
char vorname[40]; 
char nachname [40]; 
char straPe[40]; 
int plz; 


char ort[40]; 


anlegen 


char buffer[40]; 

self = [super new]; 
printf("Neuer Kunde: \n\n"); 
printf("Firma: "); 

gets (firma); 
printf("Vorname: "); 

gets (vorname) ; 
printf("Name: "); 

gets (name) ; 
printf("StraPe: "); 

gets (straPe) ; 
printf("Postleitzahl: "); 
gets (buffer); 

plz = atoi (buffer); 
printf("Ort: "); 

gets (ort); 

return (self); 


(void) löschen 


[self free]; 


(void) ausgeben 


printf ("$s\n$s\n%s\n%s\n$d\n#s\n", 
firma 
vorname, 
nachname, 
straPe, 
plz, 
ort); 


int main (void); 


int 
main (void) 
{ 


id neu; 


id = [Kunde anlegen]; 
[neu ausgeben] ; 

[neu löschen] ; 

return (0); 


Yu V/4 


ARTWORKS 


business 


Briefbögen 
Visitenkarten 

Aufkleber 
Nutzeneinbindungen 
jede Menge Formulare 
Falz- u.Positionsmarken 
und vieles mehr 


Das DIP-Gestaltungspaket. Mit über 80 
fertig gestalteten CDK-Dokumenten für 
den professionellen Einsatz im Calamus® 

Mit umfangreichem Handbuch für 398.- 


(Test in: ST-Computer 1/91; TOS 1/91) 
Artworks Business 2 u 


Schwerpunkt Visitenkarten, Briefpogen, 
incl. entsprechender Vektor-Fonts 


Artworks Designer- und Plotter Fonts 
ARTWORKS Business 2 gibt's in Kürze, 


und zur ATARI-Messe ‘91 kommt... richtig! 
Demos aller Produkte ab sofort. 


Bestellungen / Händleranfragen: 


M. Hesse, Pipinstr. 4, 4790 Paderborn 
Tel: 05251/282392 Fax. 05251/282391 


Calamus*® = Warenzı 


Raubkopien 


lohnen sich nicht mehr... 


Action /Simulationen.. 
Archipelagos 29,- Battlechess 49,- 
Bloodwich 49,- Bio Challange 19,- 
Blood Money 29,- CloudKingdom 39,- 
Cosmic Pirate 19,- F-16 Falcon 65,- 
F-16 Mission 1 59,- F-19 79,- 
Mig29 Fulcrum 79,- Powermonger 59,- 
Pirates 69,- Sim City 59,- 
Their Finest H. 79,- Team Yankee 79,- 
Team Suzuki 69,- Xenon 2 39,- 
adventures.... 
Chronoquest 29,- Fish! 29,- 
Gold Rush 40,- Indi Adv. 70,- 
Lancelot 19,- Larry 3 99,- 
SiliconDreams 29,- Space 0.3 89,- 
Time & Magic 29,- Womderland 89,- 
Infocom ı 29,- 
Ballihoo 39,- Beyond Zork 43,- 
Enchanter 49,- Hitchhiker G. 49,- 
HollywoodHijinx 39,- Leather God. 49,- 
Lur ing Horror 39,- Moonmist 59,- 
Planetfall 39,- Plundered H. 39,- 
Seastalker 39,- Sorcerer 49,- 
Spellbreaker 49,- Starcross 39,- 
Stationfall 49,- Suspect 29,- 
tem 69,- Trinity 59,- 
Wishbringer 59,- Witness 29,- 
Zork I 59,- Zork I/II je 49,- 
Infocom InvisiClues Lösungshilfen je 19,- 
Liste gratis. Computertyp angeben! 
Versandk: Vorkasse 4,-; Nachnahme 6,- 
Softwareversand U.Wandrer Postfach 4 
3067 Lindhorst = 05725/5426 


Ingenieurbüro für angewandte 
Computertechnik 


Cs, 


Angebot des Monats: 


TURBO16V2.0 DM 398,00 
16MHz Beschleuniger, 32KBCache 
ST-CPU-Performance: 195% 
System-Gesamtperformance: 580° 

weitere MAKRO C.D.E. Produkte: 


DM 648,00 


24MHz 68081 FPU und KAOS-20 Betriebssystem optional 


TURBO 30 ab DM 2998,00 


CPU Performance 2000’ 


System Gesamtperformance 3800 

SUPRA - 

SCSI-Adapter „DM 128,00 
Modem Preis aanı 


SGSNet DM 198,00 


32 


IBM-PC-Kompatible 
AT 286/12 45. s0MB HD VGA 


DM 1698,00 
DM 2398,00 
DM 3098,00 
Ga DM 3298,00 
Aa DM 3898,00 


NEC-Drucker und Monitore 


unsere Anschrift: 
Schillerring 19, D-8751 Großwallstadt 
Tel.: 06022-24405 FAX: 06022-21847 


MEANS V2 


ist ein außergewöhnlich leistungsfähiges 
Finite Elemente Programmsystem für 
Atari ST/TT- und MS-DOS-Computer: 
Lineare Statik, Eigenwert- und Modalanalyse, 
stationäre und instationäre Temperaturfeld- 
analyse, umfangreiche Elementbibliothek, Beulen 
und axialsymmetrische Schalenanalyse, geo- 
metrische und physikalische Nichtlinearität, 
zyklische Plastizität (einzigartig), Fließzonen- 
theorie, Strukturoptimierung. Out-of-core-solver... 


Durch den wirkungsvollen Einsatz der kom- 
fortablen grafischen Benutzeroberfläche GEM 
können bis über 50% Zeiteinsparungen im Pre- 
und Postprozessorbereich erzielt werden. 
Farbgroßbildschirme werden ebenfalls zu 100% 
unterstützt Profi-Versionen ab DM 2490. und 
Anfänger-Versionen schon ab DM 349.-. 
Besuchen Sie uns auf der Düsseldorfer Atari 
Messe 91 und auf der Systems 91 in München. 


Ingenieurbüro HTA-Software 


Schulstraße 9, W-7632 Friesenheim 4 
Tel.: (07808) 3449, Fax: (07808) 1822 


Atari ST Eprommer 


brennt alle 2764 - 27011 Eproms 
und kompatible CMOS Eproms 
liest kompatible ROM'’s und 
PROM'’s 

Anschluß am ROM-Port 

11 Algorithmen wählbar 
komplett menügesteuert 
inklusive Software 


DM 98,00 


Atari ST 
Epromdisk 512 K 


« 512 k effektive Speicherkapazität 
« 8 freie Eprom-Steckplätze für je 
27256 oder 27512, auch misch 
bar 
« eingebaute Steuersoftware auf 
Eprom, darin Modulgenerator 
DM 98,00 


Atari ST 


Epromkarte 128 K 


» 128 k Speicherkapazität 
* 4 freie Steckplätze für jeweils 
2764, 27128 oder 27256, auch 
mischbar 
« Karte inkl. Stützfüße 
« Epromkarte ist abschaltbar 
DM 29,00 


Atari ST Testboard 


« variable Anschlüsse füralle Ports 
doppelseitig 
Rastermaß 2,54 mm 
Format ca. 50 x 120 mm 
DM 19,00 


Atari ST 


Monitorwahlschalter 
« einsetzbar bei Color- und Mono- 
chrommonitoren, Wechsel per 
Knopfdruck 
kein Steuerwechsel mehr 
verhindert das Ausleiern des 
Ports 
mit 30 cm Kabel, somit sind um- 
liegende Ports frei zugänglich 
integrierter Audioausgang 
DM 39,00 


DATA 2000 


Datentechnik 

GmbH + Co, KG 
Stresemannstraße 14-16 
W-5800 HAGEN I 

Tel. 02331/3709 46-49 
Fax 02331/3305 68 


Lieferung per Nachnahme + 5,90 VK 
+ 1,90 Vers. Info kostenlos! 


Alle Preise unverbindlich empfohle- 
ne Verkaufspreise, 
Händleranfragen erwünscht 
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Programmer’s Toolbox - Dateien 


Teil 13: 
Einfache 


Verschlüsselungs- 


verfahren 


In der heutigen Folge beginnt der dritte 
und letzte thematische Block der Pro- 
grammer’s Toolbox. Hierbei geht es 
ausschließlich um das Verschlüsseln. Es 
werden Kommandos zum Verschlüsseln 
von ganzen Dateien implementiert. 
Darüber hinaus werden einige Kom- 
mandos eingeführt, mit deren Hilfe sich 
eine Benutzerverwaltung mit Paßwort- 
schutz aufbauen läßt. 


Vom Verschlüsseln 


Der dritte thematische Block umfaßt ins- 
gesamt drei Serienteile. Im folgenden se- 
hen Sie eine kurze Übersicht. 

In derheutigen Folge (13. Teil) stelleich 
Ihnen drei Kommandos zum Ver- und 
Entschlüsseln von ganzen Dateien vor. 
Hierbei handelt es sich um: 


CAESAR -ein einfaches Verschlüsselungs- 


verfahren 

POLY- _ polyalphabetische Verschlüsse- 
lung 

GEO - Verschlüsselung durch Permutat- 


ion mit Hilfe einer Matrix 


In der nächsten Folge (14. Teil) kommen 
wir zum Data Encryption Standard (DES), 
undes wird gezeigt, wieman mitdem DES 
eine Benutzerverwaltung mit Paßwort- 
schutz aufbauen kann. Die letzte Folge 
dieser Serie (15. Teil) führt dann vier 
Kommandos ein, die auf der Benutzerver- 
waltung des vorhergehenden Teils auf- 
bauen: 


MKUSER - Anlegen eines Benutzerdaten- 
satzes 

RMUSER - Löschen eines Benutzerdaten- 
satzes 

PASSWD - Ändern von Paßwörtern 

LOGIN - Einloggen in das System 
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Einige 
Verschlüsselungs- 
verfahren 


Soviel zur Einstimmung. Es folgen kon- 
krete Verschlüsselungsverfahren, imple- 
mentiert innerhalb der drei Kommandos 
CAESAR, POLY und GEO. Die Doku- 
mentation erfolgt im Rahmen des Sche- 
mas, welches bereits bei den früheren 
Kommandos verwendet worden ist. 


Name 
CAESAR - ein einfaches Verschlüsse- 
lungsverfahren 


Anwendung 
CAESAR [ -C | -E ] Buchstabe 


Beschreibung 

Das Kommando CAESAR realisierteinen 
einfachen Algorithmus zum Ver- bzw. 
Entschlüsseln von Dateien, der angeblich 
bereits von Cäsar verwendet worden ist. 
Auf den Text einer Botschaft wird ein 
bestimmter Buchstabe „aufaddiert“, wo- 
durch man die Botschaft unkenntlich 
macht. 

Beim Kommando CAESAR wird der 
Schlüsselbuchstabe als Parameter überge- 
ben. Die Botschaft wird aus dem Stan- 
dardeingabekanal gelesen und in den 
Standardausgabekanal geschrieben. 


Optionen 

-C Verschlüsseln einer Botschaft. Die 
Option -C ist voreingestellt. Sie muß 
also nicht explizit notiert werden. 

-E Entschlüsseln der Botschaft 


Beispiel 

Im folgenden Beispiel wird eine winzige 
Datei mit dem CAESAR-Verfahren zu- 
nächst ver- und dann wieder entschlüsselt, 
wobei die Zwischenergebnisse jeweils 
ausgegeben werden. 


s# 

$ # Erzeugen und Anzeigen der Datei 

KLARTEXT 

s# 

$ ECHO "Dies ist eine geheime 
Botschaft." > KLARTEXT 

$ CAT KLARTEXT 


Dies ist eine geheime Botschaft. 


# 
# Verschlüsseln und Anzeigen von 
CRYPTEXT 

s# 

$ CAESAR -C F < KLARTEXT > CRYPTEXT 
$ CAT CRYPTEXT 


@nt/ "ER" EI DON) EN)» 1" / ‚FRE "a8 
Y,ELD 

# 
# Entschlüsseln von CRYPTEXT 


# 
CAESAR -E F < CRYPTEXT 


$ 
$ 
$ 
$ 
Implementierung 

Die Implementierung des Kommandos 
CAESAR ist recht einfach (Listing 3.1). 
Im wesentlichen umfaßt sie die beiden 
Funktionen cryptund enerypt,die das Ver- 
bzw. Entschlüsseln realisieren. In erypr 
wird auf die Daten aus der Standardeinga- 
be der Schlüsselbuchstabe aufaddiert. In 
encrypt wird dagegen umgekehrt verfah- 
ren. 

Die Übersetzungsinformationen werden 
wie bisher mit Hilfe eines Make-Files no- 
tiert (Listing MAKE). Das entsprechende 
Listing enthält die Informationen für 


=: M.V. ZIMMERMANN 


sämtliche Module und Kommandos des 
dritten Blocks der Programmer’s Tool- 
box. 


Name 
POLY - polyalalphabetische Verschlüsse- 
lung 


Anwendung 
POLY | -C | -E ] Wort 


Beschreibung 

Das im Kommando CAESAR verwendete 
Verfahren ist offensichtlich nicht beson- 
ders sicher. Zu Zeiten Cäsars mag es wohl 
ausgereicht haben, aber geht man davon 
aus, daß nur 256 Schlüsselbuchstaben 
existieren (der Zeichensatz des ST umfaßt 
256 Zeichen), istdas Knacken dieses Codes 
mit Leichtigkeit zu bewerkstelligen. Einen 
höheren Sicherheitsgrad erlangt man durch 
die Verwendung mehrerer Buchstaben, die 
abwechselnd auf den Klartext aufaddiert 
werden. Es ergibt sich die sogenannte 
polyalphabetische Verschlüsselung. Sie 
wird mit dem Kommando POLY reali- 
siert. Als Schlüssel wird POLY ein Wort 
übergeben, dessen Komponenten (Buch- 
staben) abwechselnd auf die Buchstaben 
des Klartext „aufaddiert“ werden. 


Optionen 
Die Optionen des Kommandos POLY 
entsprechen den Optionen von CAESAR. 


Beispiel 

Auch für die Anwendung des Komman- 
dos POLY soll mit dem folgenden ein 
Beispiel gegeben werden: 


s# 

$ # Verschlüsseln und Anzeigen von 
CRYPTEXT 

$# 

$ POLY -C ATARI < KLARTEXT > KRYPTEXT 

$ CAT KRYPTEXT 


a0a-4-|(Er« xträsgatäatäij@osÄ-|»(CEea\ 


$# 
$ # Entschlüsseln von CRYPTEXT 
s# 
$ POLY -E ATARI < KRYPTEXT 


Dies ist eine geheime Botschaft. 


# Listing MAKE Datei : MAKE3 
# Modifikationsdatum : 8-Jan-91 
# Abhängigkeiten Eher 


COMPILER 
LINKER 
PROGRAMM3 


E; 
2: 
3% 
4: 
s: 
6: 
Ts 
8: 
Null 


mkuser.ttp \ 


rmuser.ttp passwd.ttp login.ttp 


MODUL3 = crypt.o usermain.o 


make_3 : $(PROGRAMM3) $ (MODUL3) 


HHHHHHRHHRRHRHRRHRHRHHRRRHBRHHHIREHIHIH HIHI HIHI 


HHHHHRRRRHRRRERRBRHRRHRRRHHHREHHIHHHI HH HEHRH HERE 


HHHRHHHRHNHHRNRRBHRHRRHRRNSBBRHHRHRRHRHIHIHIIH ANNE 


\megamax\ccom.ttp -I\megamax\headers 
\megamax\ld.ttp \megamax\init.o 
caesar.ttp poly.ttp geo.ttp 


GRUNDLAGEN 


Implementierung 

Die Implementierung von POLY (Listing 
3.2) entspricht weitgehend der von 
CAESAR (Listing 3.1). Innerhalb der 
Funktionen crypt und encrypt befinden 
sich nun lediglich zusätzliche Anweisun- 
gen, die eine Indizierung der Buchstaben 
des Schlüsselworts bewerkstelligen. Da- 
durch sind es immer andere Schlüssel- 
buchstaben, die auf die Botschaft „aufad- 
diert‘“ werden. 


Name 
GEO - Verschlüsselung durch Permutat- 
ion mit Hilfe einer Matrix 


Anwendung 
GEO [ -C | -E ] Zahl Zahl 


Beschreibung 

Mit POLY besitzt man nun bereits eine 
ganze Reihe von Variationsmöglichkei- 
ten. Wortlänge und Wortinhalt des 
Schlüssels können variieren. Die Anzahl 
der möglichen Schlüssel steigt deutlich. 
POLY und CAESAR gehören dabei zu 
einer Klasse von Verschlüsselungsverfah- 
ren, die eine Verschlüsselung durch Ver- 
fremdung der Buchstaben einer Botschaft 
erreichen. Eine andere Möglichkeit be- 
steht in der Permutation der Buchstaben 
einer Botschaft, d.h. die Positionen der 
Buchstaben werden nach bestimmten Re- 
geln geändert. Von dieser Möglichkeit ist 
im folgenden Gebrauch gemacht. 

Innerhalb des Kommandos GEO wird 
eine Verschlüsselung mit Hilfe einer Ma- 
trix vorgenommen. Die Botschaft wird in 
einer bestimmten Reihenfolge in die Ma- 
trix eingebracht und in einer anderen Rei- 
henfolge wieder aus ihr ausgelesen. Da- 
durch ergibt sich eine Permutation der 
Botschaft. 

Dieses Verschlüsselungsverfahren kann 
mit Hilfe der Matrixabmessungen para- 
metrisiert werden. Entsprechend erwartet 
das Kommando GEO zwei positive ganze 
Zahlen als Schlüsselparameter. 


poly.ttp 


geo.ttp : 


caesar.ttp : 
$(COMPILER) caesar.c 
$ (LINKER) caesar.o -lIc -o caesar.ttp 


mkuser.ttp : 


Optionen 
Die Optionen des Kommandos GEO ent- 
sprechen denen von CAESAR und POLY. 


Beispiel 

Das nachfolgende Beispiel für das Kom- 
mando GEO belegt, daß im Gegensatz zu 
den vorherigen Verschlüsselungen bei 
GEO eine Permutation der Botschaft statt- 
findet. - Die Buchstabenhäufigkeit der 
verschlüsselten Botschaft entspricht der 
der unverschlüsselten Botschaft. 


s# 

$ # Verschlüsseln und Anzeigen von 
CRYPTEXT 

5 # 

$ GEO -C 6 7 < KLARTEXT > KRYPTEXT 

$ CAT KRYPTEXT 


.ce hnD hBesi 
aoetefi stmge tseeii 


5 # 
$ # Entschlüsseln von CRYPTEXT 
s# 

$ GEO -E 6 7 < KRYPTEXT 


Dies ist eine geheime Botschaft. 


Vorausschau 


Die drei inder heutigen Folge betrachteten 
Verschlüsselungsverfahren besitzen einen 
entscheidenden Nachteil: Sie sind sehr 
einfach. Die ersten beiden Verfahren ver- 
schlüsseln lediglich die Buchstaben der 
Botschaft. Die Positionen bleiben dabei 
erhalten. Das dritte Verfahren behält die 
Buchstaben bei und modifiziert lediglich 
die Positionen derselben. Alle drei Ver- 
fahren sind entsprechend relativ leicht zu 
„knacken“. 

In der nächsten Folge wird ein \%er- 
schlüsselungsverfahren abgelistet, das sich 
nicht so leicht knacken läßt. Dabei handelt 


# Teil 3 - Vom Verschlüsseln # 
HHHRHHHHRRHRBHHRRHRRRRHHRHHHRIHH III AH: 


caesar.c 


: poly.c 


$ (COMPILER) poly.c 
$(LINKER) poly.o -lc -o poly.ttp 


geo.c 
$(COMPILER) geo.c 
$(LINKER) geo.o -lc -o geo.ttp 


mkuser.c usermain.h usermain.o 
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$ (COMPILER) mkuser.c 
$(LINKER) mkuser.o usermain.o -lc -o mkuser.ttp 


rmuser.ttp : rmuser.c usermain.h usermain.o 
$ (COMPILER) rmuser.c 
$ (LINKER) rmuser.o usermain.o -lc -o rmuser.ttp 


passwd.ttp : passwd.c usermain.h usermain.o 
erypt.h crypt.o 

$ (COMPILER) passwd.c 

$ (LINKER) passwd.o usermain.o crypt.o -Ic -o 
passwd.ttp 


login.ttp : login.c usermain.h usermain.o 
erypt.h crypt.o 

$ (COMPILER) login.c 

$(LINKER) login.o usermain.o crypt.o -lc -o 
login.ttp 


erypt.o : erypt.c 
$ (COMPILER) crypt.c 


usermain.o : usermain.c 
$ (COMPILER) usermain.c 


Listing 3.1, Datei : caesar.c 

Programm : CAESAR - Ein einfaches 
Verschlüsselungsverfahren 

Modifikationsdatum : 14-Juli-1990 

Abhängigkeiten stdio.h, local.h 

/ 


#include <stdio.h> 
#include "local.h" 


/* 
Funktionen : erypt, encrypt 
Parameter erypt (key); 
encrypt (key); 
unsigned char key; 


Aufgabe 


Ver- und Entschlüsselung mit dem CAESAR- 
Verfahren. 

Der Schlüssel <key> wird als Parameter 
übergeben. 

Als Ein- und Ausgabe dienen die beiden 
Standardkanäle. 


void crypt (key) 
unsigned char key; 
{ short help; 


while (!feof (stdin)) { 
help = getchar() + key; 
if (help > 255) 
help -= 256; 
if (!feof (stdin)) 
putchar ( (unsigned char)help); 


void encrypt (key) 
unsigned char key; 
{ short help; 


while (!feof(stdin)) { 
help = getchar() - key; 
if (help < 0) 
help += 256; 
if (!£eof (stdin)) 
putchar ( (unsigned char)help); 


Funktion : caesar 


Parameter ok = caesar(argc, argv); 


BOOLEAN ok; 
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short argc; 
char *argv[]; 


* Aufgabe 

* 

* Interpretation der durch <argc> und <argv> 

* spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest- 
* legungen des Kommandos CAESAR. 

RL 


BOOLEAN caesar (argc, argv) 
short argc; 

char *argv[]; 

{ unsigned char key; 


if (arge == 3) { 
if (strlen(argv[2]) = 1) 
key = argv[2] [0]; 
else { 
fprintf (stderr, 
"caesar: command expects a letter for 
key\n"); 
return (FALSE); 
} 
if (stremp (argv[1], "-e") 
stremp (argv[1], "-E") 
encrypt (key); 
return (TRUE); 
} 
else if (stremp(argv[1], "-c") 
stremp (argv[1], "-C") 
erypt (key); 
return (TRUE); 
} 
else { 
£fprintf (stderr, 
"caesar: option -c or -e 
expected\n"); 
return (FALSE); 
} 
} 
else { 
£printf (stderr, "%s\n#s\n", 
"SYNOPSIS: caesar -c key", 
“ caesar -e key"); 
return (FALSE) ; 


void main(argc, argv) 
short argc; 
char *argv[]; 
{ if (!caesar(argc, argv)) 
exit (1); 
exit (0); 


Listing 3.2, Datei : poly.c 

Programm : POLY - Polyalphabetische 
Verschlüsselung 

Modifikationsdatum : 14-Juli-1990 

Abhängigkeiten stdio.h, local.h 


#include <stdio.h> 
#include "local.h" 


/ 
Funktionen : erypt, encrypt 


Parameter erypt (key); 
encrypt (key); 


unsigned char *key; 


Aufgabe 


Ver- und Entschlüsselung mit einem 
polyalphabetischen Verfahren. <key> ist ein 
Zeiger auf eine nullterminierte Zeichenkette. 


De a a 


* 
S 


void crypt (key) 
unsigned char *key; 
{ short help, 


Der neue Hypercache Turbo+ läßt keine Wünsche mehr offen! 

e Neu ist z.B. die Fast Rom Option oder 8 MHz/16 MHz 
Umschaltung bei laufenden Programmen durch Accessory, 
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i=0, 
& strlen (key); 


/* 
* Listing 3.3, Datei : geo.c 
Programm : GEO - Verschlüsselung durch 
Permutation mit Hilfe einer 
Matrix 
Modifikationsdatum : 15-Juli-1990 
Abhängigkeiten : stdio.h, local.h 


while (!feof(stdin)) { 

help = getchar() + keyli]; 

if (help > 255) 
help -= 256; 

if (!feof (stdin)) 
putchar ( (unsigned char)help); 

it; 

if (i =]) 
i=0; 


onauBuwm- 


#include <stdio.h> 
#include "local.h" 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
177 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: void crypt(x, y) 
29: short x, y; 
30: { short max_char, 
31: akt_char, 
32: x1, 
33? yi, 
34: PX, 
35; PY; 
36: *infield, 
37: help; 
38: 


S 
* 


} Funktionen : erypt, encrypt 
void encrypt (key) 
unsigned char *key; 
{ short help, 
i=0, 
ı strlen (key); 


Parameter : erypt(x, y); 
encrypt (x, y); 
short x, y; 


Aufgabe 


while (!feof (stdin)) { 
help = getchar() - keyli]; 
if (help < 0) 
help += 256; 
if (!feof (stdin)) 
putchar ( (unsigned char)help); 


Ver- und Entschlüsselung mit einem 

geometrischen Verfahren. Die Eingabedaten werden 
in eine Matrix eingetragen, deren Größe durch <x> 
und <y> parametrisiert ist. 


a u ze ze 


* 
S 


* Funktion : poly 

* 

* Parameter : ok = poly(argc, argv); 
BOOLEAN ok; 

short argc; 

char *argv[]; 


39: max_char = x * y; 

40: infield = malloc (max_char); 
al: do { 

42: akt_char = 0; 

43: do { 

44: help = getchar(); 


Aufgabe 


Interpretation der durch <argc> und <argv> 
spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest- 
legungen des Kommandos POLY. 


45: if (!feof(stdin)) { 

46: infield[akt_char] = help; 

47: akt_chart+; 

48: } 

49: } while(!feof(stdin) && akt_char < 
max_char); 

50: for (xi = 0; xi<x; xi+t+) 

51: for (yi = 0; yi<y; yit+) { 

32 px = (xi + yi) % x; 

53: ee a 

54: if (py * x + px < akt_char) 

55: putchar (infield[py * x + 

px]); 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


14 


BOOLEAN poly(argc, argv) 
short argc; 
char *argv[]; 
{ if (arge = 3) { 
if (stremp (argv[1], "-e") = 
stremp (argv[1], "-E") 
encrypt (argv[2]); 
return (TRUE); 
} 
else if (stremp(argv[1], "-c") = 
stremp (argv[1], "-C") == 
erypt (argv[2]); 
return (TRUE); 


56: } 

57: } while (!feof (stdin)); 

58: free (infield); 

89:7 

60: 

61: void encrypt (x, y) 

62: short x, y; 

63, € short max_char, 

64: akt_char, 

65: xi, 

66: yi, 

67: PX, 

68: Py, 

69: iz 

70: *infield, 

OLE *outfield, 

128 help; 

734 

74: max_char =x * y; 

158 infield = malloc (max_char); 

76: outfield = malloc (max_char); 

712 do { 

78: akt_char = 0; 

293 do { 

80: help = getchar(); 

81: if (!feof(stdin)) { 

82: infield[akt_char] = help; 

83: akt_char+t+; 

84: } 

85: } while(!feof(stdin) && akt_char < 
max_char); 


} 
else { 
fprintf (stderr, 
"poly: option -c or -e 
expected\n"); 
return (FALSE); 
} 
} 
else { 
£printf (stderr, "%s\n%s\n", 
"SYNOPSIS: poly -c key", 
" poly -e key"); 
return (FALSE); 


void main(argc, argv) 
short argc; 
char *argv[]; 
{ if (!poly(argc, argv)) 
exit (1); 
exit (0); 
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i=0; 
£or (ki=0; zi<x; zit) 
for (yi =0; yi<y; yitr) { 
px = (xi + yi) $ x; 
py=y-yi-b 
if (py * x + px < akt_char) 
outfield[py * x + px] = 
infield[i++]; 
} 
for (i = 0; i < akt_char; i++) 
putchar (outfield[i]); 
} while (!feof (stdin)); 
free (infield); 
free (outfield); 


NS 
* 


Funktion : geo 
Parameter = geo(argc, argv); 
BOOLEAN ok; 

short argc; 

char *argv[]; 


Aufgabe 
Interpretation der durch <argc> und <argv> 


spezifizierten Parameterliste gemäß den Fest- 
legungen des Kommandos GEO. 


Eee ee ee u a Ze Ze Ze 


Sl 


BOOLEAN geo(argc, argv) 
short argc; 

char *argv[]; 

{ short x, y; 


if (arge == 4) { 


x = atoi(argv[2]); 
y = atoi(argv[3]); 
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it x<=0olIy<0){ 
£printf (stderr, 
"geo: the keys have to be positive 
integers\n"); 
return (FALSE); 
} 
if (stremp(argv[1], "-e") 
stremp (argv[1], "-E") 
encerypt (x, y); 
return (TRUE); 
} 
else if (stremp(argv[1], "-c") 
stremp (argv[1], "-C") 
erypt (x, y); 
return (TRUE); 
} 
else { 
£printf (stderr, 
"geo: option -c 
expected\n"); 
return (FALSE); 
} 
} 
else { 
£printf (stderr, "%s\nts\n", 
"SYNOPSIS: geo -c keyl key2", 
Br geo -e keyl key2"); 
return (FALSE); 


} 


void main(argc, argv) 
short argc; 
char *argv[]; 
{ if (!geo(argc, argv)) 
exit (1); 
exit (0); 
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LOGIK 


Prolog für 
Einsteiger 
Teil 2 


Nach dem Schnupperkurs der letzte 
Mal richtig in die Programmierw 
einsteigen. Das letzte Mal wurde sc 
eine logische Programmiersprach 


sprung hat natürlich Auswirkung 
von Prolog und die Art und W 


Programme erstellt. Um diese B 
Grundlagen geht es in dieser zweitel 


ir beschäftigen uns zunächst mit 

den Prolog-Mechanismen, die ih- 

ren Ursprung in dem formalen 
Hintergrund haben, aus dem Prolog ent- 
standen ist. Danach wird die anwen- 
dungsorientierte Seite beleuchtet, deren 
Ursprung keine theoretischen Überlegun- 
gen, sondern praktische Bedürfnisse, sind. 
Dabei werden auch die wichtigsten ein- 
gebauten Prädikate vorgestellt, die in jedem 
Prolog-System vorhanden sind. 


Back to the roots 


Zunächst aber ein kleiner Exkurs zu den 
Wurzeln der Logikprogrammierung. Der 
logische Formalismus. der den Ursprung 
von Prolog bildet, ist eine Einschränkung 
der Prädikatenlogik erster Ordnung, die 
sogenannte Hornlogik. Die Hornlogik er- 
laubt es, Aussagen über ein Problem mit 
Hilfe von Klauseln zu machen. Diese 
Klauseln werden, wie in Prolog (siehe 
letzte Folge), in Fakten und Regeln unter- 
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r dieses 


teilt. Interessant ist nun, welche neuen 


Klauseln aus den bereits vorhandenen ge- 
folgert werden können. Um die dahinter- 
steckende Idee etwas zu verdeutlichen, 
schauen wir uns ein einfaches Beispiel an. 


Wir gehen davon aus, daß alle Äpfel eßbar 


sind und es ein bestimmtes Objekt gibt, 
das die Bezeichnung „roter Apfel“ trägt 
und natürlich ein Apfel ist. Dieser Sach- 
verhalt kann in Hornlogik. unter Verwen- 
dung der aus der letzten Folge bekannten 
Prolog-Notation, etwa so ausgedrückt 
werden: 

essbar (X) :- apfel(X). 

apfel (roterApfel). 


Die erste Klausel (eine Regel) lautet: „X ist 
eßbar, falls X ein Apfel ist“. Das Zeichen 
“:-" wird dabei als „falls“ gelesen. Die 
zweite Klausel (ein Fakt) kann man als 
„roterApfel' ist ein Apfel“ lesen. Es ist 
sehr wichtig, dabei zu beachten, daß die 
Variable (beginnt mit einem Großbuch- 
staben) „X“ für jedes beliebige Objekt 


stehen kann, während das Atom roterAp- 


‚fel für ein einziges Objekt steht. Unter den 


hier geschilderten Bedingungen wird ein 
Mensch recht schnell zu dem Schluß 
kommen, daß dieses Objekt roter Apfel 
wohl eßbar ist, denn schließlich ist es ein 
Apfel, undalle Äpfel sind, nach der vorlie- 
genden Regel, eßbar. Diese Einsicht fällt 
einem Computer bedeutend schwerer. 

Interessant ist in diesem Zusammen- 
hang natürlich ein Programm, das feststellt, 
ob eine gegebene Behauptung aus einer 
Menge von Klauseln gefolgert werden 
kann. In Prolog wird die Frage, ob das 
Objekt roter Apfel eßbar ist, wie folgt ge- 
stellt: 


?- essbar (roterApfel). 


Nach der Eingabe einer solchen Anfrage 
muß das Prolog-System feststellen, ob die 
Anfrage aus den vorhandenen Regeln ge- 
folgert werden kann. Dies tut es miteinem 
Algorithmus, der auf dem 1965 von Ro- 
binson, im Rahmen der Entwicklung von 


Systemen zum automatischen Beweisen, 
gefunden Resolutionprinzips aufbaut. 
Obwohl wir die Resolution hier nicht im 
Detail besprechen wollen, werden wir uns 
doch ein wenig mit der Funktionsweise 
von Prolog-Interpretern beschäftigen, so- 
weit dies für das Verständnis von Prolog- 
Programmen hilfreich ist. 
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Einer der Gründe, warum die Resolu- 
tion so einfach von Rechnern ausgeführt 
werden kann, ist, daß sie nur aus einer 
einzelnen Regel besteht. Diese heißt na- 
heliegenderweise Resolutionsregel und 
lautet wie folgt: Kommt in einer Anfrage 
ein Prädikat p(Al, ..., An) vor, so kann es 
durch die rechte Seite einer Klausel ersetzt 


essbar (roterApfel) 


J essbar (X) :- apfel($). 


apfel (roterApfel) 
J apfel (roterApfel). 


Abb. 1: Resolution an einem 


kleinen Beispiel m 


essbar (X) 17 ch 4 


apfel (gelbeBirne) 


Abb. 2: Einfacher Ableitungsbaum 


\ essbar (X) :- birne($). 


birne(gelbeBirne) 


I 


DO 


essbar (roterApfel), essbar (gelbeBirne) 


essbar (X) :- 
apfel(X). 


apfel(roterApfel), essbar (gelbeBirne) 


essbar (X) ı- 
birne(&), 


birnetroterApfel), essbar (gelbeBirne) 


| apfel (roterApfel), 
essbar (gelbeBirne) 
Be Se irnech, 
apfel(gelbeBirne) birne(gelbeBirne) 
(- (gelbeBirne), 
m 


Abb. 3: Ableitungsbaum für 
eine Anfrage mit Konjunktion 


essben) 
u essbar (X) :- 
X = Essen anfel(®), 
apfel (Essen) 


apfel voteranten. | 


4 
\ 


g essbar (X) ı- 
birne@d, X Essen 
birne (Essen) 
| | DE 


Essen = roterApfe esse! Essen = gelbeBirne 


Abb. 4: Ableitungsbaum mit zwei Lösungen 


werden, falls deren linke Seite zu dem 
Prädikat paßt, wobei A/ bis An für die 
Argumente des Prädikats steht. Unter wel- 
chen Umständen ein Prädikat zur linken 
Seite einer Klausel paßt, werden wir später 
noch sehen. 

In dem Apfelbeispiel paßt auf das Prädi- 
kat essbar(roterApfel) nur die Klausel 
essbar(X) :- apfel(X), wobei die Variable 
X mit roterApfel gleichgesetzt wird. Nach 
Anwendung derResolutionsregel wird.aus 
?- essbar(roterApfel) also ?- apfel (ro- 
terApfel), d.h. die rechte Seite der Klausel 
(auch Klauselrumpf genannt) ersetzt das 
Prädikat, das aufdie linke Seite der Klausel 
(Klauselkopf) paßt. Die durch einen Re- 
solutionsschritt entstehende neue Anfrage 
wird als Resolvente bezeichnet. Das ein- 
zige Prädikat in der neuen Anfrage ?- 
apfel(roterApfel) paßt offensichtlich auf 
das Fakt apfel(roterApfel). Das Fakt hat 
keinen Klauselrumpf, und somit ist die 
Anfrage nach diesem Schritt leer. Eine 
solche leere Anfrage bedeutet das erfolg- 
reiche Ende der Resolution. Tritt während 
der Resolution die Situation auf, daß die 
Anfrage noch nicht leer ist und auch kein 
Klauselkopf auf eines der Prädikate paßt, 
die in der Anfrage stehen, so schlägt die 
Resolution fehl. In Abb. 1 ist der komplet- 
te Ablauf noch einmal abgebildet. In der 
Abbildung wurde das Symbol „?-“ vorden 
Anfragen weggelassen, und die leere An- 
frage wird durch ein unausgefülltes klei- 
nes Quadrat symbolisiert. Die Pfeile kenn- 
zeichnen einen Resolutionsschritt und sind 
mit der Klausel beschriftet, die den jewei- 
ligen Schritt ermöglicht. Eine Sequenz 
von Resolutionsschritten nennt man Ab- 
leitung. Eine Ableitung ist genau dann 
erfolgreich, wenn sie in der leeren Anfrage 
endet. 


Die Qual der Wahl 


Das Beispiel war natürlich recht einfach, 
da in jedem Schritt nur eine passende 
Klausel vorhanden war und die Anfrage 
immer auseinem Prädikat bestand. Sobald 
die Regeln etwas erweitert werden, ist das 
Vorgehen nicht mehr so eindeutig. Be- 
trachten wir zum Beispiel die etwas erwei- 
terte Obstauswahl: 

essbar (X) :- apfel(X). 

essbar (X) :- birne (X). 


apfel (roterApfel). 
birne (gelbeBirne).. 


Bei der Anfrage ?- essbar(gelbeBirne) steht 
der Prolog-Interpreter vor der Qual der 
Wahl. Es paßt sowohl der Klauselkopf der 
Regel essbar(X) :- apfel(X) als auch der 
der Regel essbar(X) :- birne(X)). Die Lö- 
sung der Misere sind sogenannte Wahl- 
punkte (engl.: choice points). Sobald eine 
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Stelle erreicht wird, an der es mehrere 
passende Klauseln gibt, entstehtein Wahl- 
punkt, und die textuell erste Klausel wird 
ausprobiert. Schlägt die Resolution im 
weiteren Verlauf fehl, wird zum letzten 
Wahlpunkt zurückgesetzt (engl.: back- 
tracking) und die nächste Alternative ver- 
sucht. In unserem Beispiel wird also zu- 
erst die Klausel essbar(X) :- apfel(X) 
probiert, und somit heißtdie Resolvente ?- 
apfel(gelbeBirne). Diese schlägt fehl, da 
es nur eine Klausel gibt, in der apfel// im 
Kopf vorkommt, nämlich apfel(ro- 
terApfel). Also wird zum letzten Wahl- 
punkt zurückgesetzt und dort die nächste 
passende Klausel probiert. Dies ist 
essbar(X) :- birne(X), was zu der Resol- 
vente ?- birne(gelbeBirne) führt und so- 
mit schlußendlich die leere Anfrage zum 
Ergebnis hat, also gelingt. 

In Abb. 2 sind die möglichen Ableitun- 
gen als Baum (Ableitungsbaum) darge- 
stellt. Jeder Wahlpunkt führt in dem An- 
leitungsbaum zu einem Knoten, der zwei 
odermehr Nachfolger besitzt. In Abb. 2 ist 
dies nur die Wurzel. Um das Ganze noch 
komplizierter zu machen, betrachten wir 
als nächstes eine Anfrage, die mehrere 
Prädikate enthältunderfragt,obroterApfel 
und gelbeBirne eßbar sind: 

?- essbar (roterApfel), 

essbar (gelbeBirne).. 


In dieser Anfrage können beide Prädikate 
für einen Resolutionsschritt verwendet 
werden. Welche der beiden zuerst ver- 
wendet wird, ist auf den ersten Blick egal. 
Allerdings hat es, wie wir später noch 
sehen werden, Einfluß auf das Termi- 
nierungsverhalten. In Prolog wird grund- 
sätzlich das am weitesten links stehende 
Prädikat einer Anfrage für den nächsten 
Resolutionsschritt verwendet. Die Bei- 
spielanfrage lautet somit nach dem ersten 
Resolutionsschritt: 


?- apfel (roterApfel) 
essbar (gelbeBirne).. 


Wieder wird das linke Prädikat zur Reso- 
lution benutzt, und die nächste Resolvente 
ist somit ?- essbar(gelbeBirne). Danach 
geht es wie gewohnt weiter. Der Ablei- 
tungsbaum zu dem Beispiel ist in Abb. 3 
zu finden. Alle bisher gestellten Anfragen 
hatten nur eine Lösung, wie wir aber in 
der letzten Folge gesehen haben, kann 
Prolog durchaus mehrere Lösungen zu ei- 
ner Anfrage liefern. Betrachten wir dazu 
die folgende Anfrage: 


?- essbar (Essen). 


Die Anfrage soll alle Belegungen der Va- 
riable Essen finden. Mit den einfachen 
Regeln des obigen Beispiels bleiben als 
Antworten nur roterApfelund gelbeBirne. 
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Frucht = birne, 


| = obst(Frucht). 


obst(birne) 


l 


Abb. 5: Ableitung mit Unifikation 


| 


obst(birne), 


obstbaum(baum(Frucht)) :;- obst(Frucht), 
Baum = baum(Frucht) 


obst(birne), 
Frucht = birne 


obst (Frucht) 
obst(apfel) 
Frucht = apfel 
oO 


Abb. 6: Ableitung mit 
Unifikation und mehreren 
Lösungen 


oO 


toller_obstbaun (Toller_Baun) 


Toller_Baum = 
baun (Frucht) 


| 


toller_obstbaun(baum(Frucht) !- 
obst(Frucht), tolles_essen (Frucht). 


obst(Frucht), tolles_essen (Frucht) 


obst (apfel) 
Frucht = apfel 


| 


tolles_essen (apfel) 


Abb. 7: Komplexes Beispiel 


| 


obst(birne), 
Frucht = birne 


tolles_essen(birne) 


obst (mango) , 
Frucht = mango, 


tolles_essen (mango) 


tolles_essen (nango), | 


oO 


fac(N, F} :- 


N=i,Fac=F 


Misi-41, fa, FW), Fisi®*# FM 


| 


fac(8, FW, Fi 


fa, Di-!, 
FM =i Päd 


I, Fisi#1 
Abb. 8: FiISiI#1 
Ableitungbaum Fsi | 
mit Cut 


Der Ableitungsbaum ist in Abb. 4 angege- 
ben. Er besitzt zwei Ableitungen, die in 
der leeren Anfrage enden, und somit er- 
folgreich sind. Stellt man dem Prolog- 
System die Anfrage, liefert es zuerst die 
Antwort Essen=roterApfelundfragtdann, 
ob weitere Antwortenerwünschtsind. Wird 
diese Frage bejaht (siehe letzte Folge), 
wird die zweite Antwort Essen = gelbe- 


un 


i1%* FM 


fac(h, P ı- 


Birne geliefert. Die Reihenfolge der Ant- 
worten entspricht der textuellen Reihen- 
folge der Klauseln, zwischen denen eine 
Wahlmöglichkeit besteht, d.h. die weiter 
oben stehende Klausel wird zuerst gewählt. 
Um zu verstehen, wie die Variablen zuden 
verschiedenen Belegungen kommen und 
wie Prädikate, die kompliziertere Argu- 
mente besitzen, verarbeitet werden, müs- 


sen wir uns genauer ansehen, wie Prolog 
feststellt, ob ein Prädikat auf einen Klau- 
selkopf paßt. 


Gleichgeschaltet 


Der Mechanismus, der überprüft, ob ein 
Prädikat auf einen Klauselkopf paßt, und 
gleichzeitig dazu dient, Variablen mit 
Werten zu belegen, heißt Unifikation. Wird 
die Unifikation aufzwei Terme angewandt, 
so sagt man auch, daß die beiden unifiziert 
werden, d.h. die freien Variablen der Terme 
werden derart mit Werten belegt, daß die 
beiden Terme nach der Unifikation gleich 
sind. Da das Gleichheitszeichen in Prolog 
für die Unifikation steht, kann man deren 
Auswirkungen leicht ausprobieren. Ver- 
suchen wir zum Beispiel die folgende 
Anfrage: 


?- ei(X) = cl). 


Als Antwort liefert uns das Prolog-System 
X =1,d.h. die Terme c(X) und c(/) sind 
unifizierbar, wobei die Variable X mit / 
belegt wird. Wird eine Variable mit einem 
Wert belegt, bedeutet das, daß alle Vor- 
kommen der Variable (im Bindungsbe- 
reich) durch den Wert ersetzt werden. Man 
sagt auch, daß die Variable instanziert 
wird. Als nächstes probieren wir 


?- e(X, X) = e(l, 1). 


Die Antwort ist, wie erwartet, wieder X = 
1. Anders verhält sich das System bei 


?=- ek, %) = citl, 2): 


Hier lautet die Antwort no. Die beiden 
Terme sind also nicht unifizierbar, da die 
Variable X nicht gleichzeitig den Wert I 
und 2 annehmen kann. Man kann auch 
sagen, daß 1 nicht mit 2 unifizierbar ist. 
Eine wichtige Eigenschaft der Unifikation 
ist, daß beide Terme gleichwertig behan- 
delt werden. Die folgenden beiden An- 
fragen sind also identisch: 


?- c(X) 
2- eilt) 


= ce(l). 

= c(X). 

Es können auch in beiden Termen gleich- 
zeitig Variablen instanziert werden, wie 
dies im folgenden Beispiel der Fall ist: 


?- e(l, X) = c(X, 2). 


Die Antwort lautet hier X = /,Y = 2. Die 
Unifikation versucht also eine Belegung 
(Instanzierung) für die Variablen zu fin- 
den, die beide Terme gleichmacht. Ersetzt 
man die Variablen in den beiden Termen 
durch den Wert, der in der Antwort für die 
jeweilige Variable angegeben wird, sosind 
die beiden Terme gleich. Im letzten Beispiel 
würden beide Terme zuc(/,2) werden. Ein 
etwas komplizierteres Beispiel ist 
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Unifikation von zwei Termen T1 und T2 


Fall 1: T1 besteht nur aus einer Variablen X 


Instanziere X mit T2 und die Unifikation gelingt 


T2 besteht nur aus einer Variablen X 


Instanziere X mit T1 und die Unifikation gelingt 


T1 und T2 sind zwei Zahlen 


Falls die beiden Zahlen gleich sind, gelingt die Unifikation 
T1 hat die Form p(A1, ..., An) und T2 hat die Form p(B1, ..., Bn) 


Falls die Unifikation von A1 mit B1 und ... und An mit Bn gelingt, 


so gelingt die komplette Unifikation 


Achtung: Die obige Schreibweise impliziert, daß beide Terme 
den gleichen Funktor und die gleiche Stelligkeit besitzen. 


Fall 5: Sonst mißlingt die Unifikation 


Tabelle 1: Unifikationsalgorithmus 


?- node(leaf(1), node(X, leaf(3))) 
= node(leaf(1), node(leaf(2), 
leaf(Y))). 


Das Prolog-System antwortet hierauf mit 
X = leaf{2), Y = 3. Der Term, der sich er- 
gibt, wenn man die Werte der Variablen in 
die beiden unifizierten Terme einsetzt, ist 
node(leaf(l1), node(leaf(2), leaf(3))). 
Selbstverständlich können auch Variablen 
an Variablen oder Terme, die wieder Va- 
riablen enthalten, gebunden werden. Bei- 
piele dafür sind etwa: 


?- c(X) = c(Y). 
?- ce(X) = c(c(Y)). 


Die Antwort ist hierX = Ybzw.X = c(Y). 
Statt der Variablen Y kann in der Antwort 
auch so etwas wie 273 stehen. Dies ist 
völlig gleichwertig, da die Namen von 
Variablen unbedeutend sind, solange ein 
Variablenname in allen Vorkommen durch 
denselben Namen ersetzt wird und nie 
zwei unterschiedlich benamte Variablen 
denselben Namen erhalten. Einen Term, 
der bis aufdie Namen der Variablen gleich 
einem anderen Term ist, nennt man eine 
Kopie mit umbenannten Variablen. 

Ein allgemeiner Unifikationsalgorith- 
mus wird informell in Tabelle I beschrie- 
ben. In Fall 1 und 2 wird das Auftreten von 
freien Variablen behandelt, indem der 
andere Term einfach an die Variable ge- 
bunden wird. Dabei ist zu beachten, daß 
eine Variable, die schon an einen Wert 
gebunden ist, nicht als Variable, sondern 
wie der an sie gebundene Wert behandelt 
wird. In Fall 3 wird die Unifikation von 
Zahlen auf ihre Gleichheit zurückgeführt. 
Fall 4 behandelt die allgemeine Form ei- 
nes Terms, der aus einem Atom mit oder 
ohne Argumentliste besteht. Solche Ter- 
me sind unifizierbar, sobald sie den glei- 
chen Funktor mit der gleichen Stelligkeit 


besitzen und alle ihre 
Argumente paarweise 
unifizierbar sind. 

Da die Unifikation 
als Hilfsmittel zur Re- 
solution eingeführt 
wurde, soll jetzt deren 
Zusammenspiel be- 
schrieben werden. Um 
eine Klausel während 
eines Resolutions- 
schrittes auszuwählen, 
wird untersucht, auf 
welche Klauselköpfe 
das in der Anfrage am 
weitesten links ste- 
hende Prädikat paßt. 
Wirkönnennunsagen, 
daß ein Prädikat genau 
dann auf einen Klau- 
selkopf paßt, wenn die 
beiden unifizierbar 
sind. Die Variablen in der Klausel und im 
Prädikat werden durch die Unifikation mit 
Werten belegt. Sobald während der Reso- 
lution zu einem Wahlpunkt zurückgesetzt 
wird, werden alle Variableninstanzierun- 
gen, die zwischen dem Auftreten des 
Wahlpunkts und dem Fehlschlag durchge- 
führt wurden, wieder rückgängig gemacht. 

Ein wichtiger Punkt ist dabei, daß die 
mehrfache Verwendungein und derselben 
Klausel während der Resolution nicht mit 
denselben Variablen durchgeführt wird. 
Bevor der Klauselkopf mit dem Prädikat 
unifiziert wird, wird eine Kopie der ge- 
samten Klausel (Kopf und Rumpf) ge- 
macht, wobei alle Variablen umbenannt 
werden. Die Unifikation wird dann mitder 
Kopie durchgeführt, und falls diese gelingt, 
wird der Rumpf der Kopie in die Anfrage 
eingesetzt. Durch diesen Mechanismus 
entstehen die automatisch erzeugten Va- 
riablennamen, die aus einem Underscore 
und einer Zahl bestehen (z.B.: 273), und 
manchmal in Antworten des Prolog-Sy- 
stems auftauchen. 

Nehmen wir als erstes Beispiel die folgen- 
den Klauseln: 

obst (apfel). 

obst (birne).. 


obstbaum (baum (Frucht)) :- 
obst (Frucht). 


Als Anfrage probieren wir 


?- obstbaum (baum (birne)). 


Auf das einzige Prädikat der Anfrage paßt 
nur der Kopf der dritten Klausel. Durch 
die Unifikation wird die Variable Frucht 
mit birne instanziert, und somit lautet die 
Resolvente: das Prädikat obstbaum 
(baum(birne)) ersetzt durch obst (Frucht) 
mit instanzierter Variable) ?- obst(birne). 
Dieses Prädikat ist nur mit der zweiten 
Klausel unifizierbar und führt zur leeren 
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Anfrage und damit zum Erfolg. Die Ab- 
leitung dieses Beispiels ist in Abb. 5 dar- 
gestellt. Zusätzlich zur ausgewählten 
Klausel wird dort noch die Belegung der 
Variablen angegeben, die im zugehörigen 
Unifikationsschritt gebunden werden. Et- 
was komplizierter wird die Sache, wenn in 
der Anfrage schon eine Variable enthalten 
ist, wie etwa in 


?- obstbaum(Baum). 


Die beiden Antworten sind Baum = 
baum(apfel) und Baum = baum(birne). 
Wie das System auf diese Antworten 
kommt, ist in Abb. 6 dargestellt. Im ersten 
Schritt wird die Variable Baum mit 
baum(Frucht) instanziert. Im zweiten gibt 
es eine Wahlmöglichkeit zwischen den 
beiden Klauseln obst(apfel) und obst 
(birne), die die Variable Frucht mit apfel 
bzw. birne instanzieren. Noch etwas 
komplexer ist das nächste Beispiel: 

obst (apfel). 

obst (birne). 

obst (mango).. 

tolles_essen (mango).. 

tolles_essen (sushi). 


toller_obstbaum (baum (Frucht)) :- 
obst (Frucht), tolles_essen (Frucht). 


?- toller_obstbaum (Toller_Baum) 


Im ersten Resolutionsschritt wird, wie im 
vorherigen Beispiel, die Variable Tol- 
ler_Baum mit baum(Frucht) instanziert. 
Allerdings lautet die Resolvente dieses 
Mal ?-obst(Frucht),tolles_essen(Frucht). 
Danun zuerst das linke Prädikat bearbeitet 
wird und obst(Frucht) mit den Köpfen 
aller drei obst//-Klauseln unifiziert wer- 
den kann, entsteht ein Wahlpunkt. Die 
textuellerste Klausel, also obst(apfel) wird 
als erstes gewählt und führt zur Instanzie- 
rung von Frucht mit apfel und zur Resol- 
vente ?- tolles_essen(apfel). Dieses Prä- 
dikat ist aber mit keinem der vorhandenen 
Klauselköpfe unifizierbar und schlägt so- 
mit fehl. Da aber noch ein Wahlpunkt 
existiert, schlägt die komplette Anfrage 
noch nicht fehl, sondern es wird zum letz- 
ten Wahlpunkt zurückgesetzt. 

Die nächste Wahl bringt die Belegung 
von Frucht mit birne und ist genauso er- 
folglos. Erst die dritte und letzte Wahl 
führt zu Frucht = mango und damit zur 
Resolvente ?- tolles_essen(mango). De- 
ren Prädikat kann mit der vierten Klausel 
unifiziert werden und führt zum Erfolg der 
gesamten Anfrage mit der Antwort 
Toller Baum = baum(mango). Der Ab- 
leitungsbaum dieses Beispiels ist in Abb. 
7 dargestellt. 

Es ist wichtig zu bemerken, daß die 
Variableninstanzierung von Frucht bei 
jedem Fehlschlag rückgängig gemacht 
wird und somit bei der nächsten Wahl eine 
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neue Instanzierung mit einem eventuell 
anderen Wert möglich ist. Die Instanzie- 
rung von Toller Baum mit dem Wert 
baum(Frucht) wird hingegen nicht rück- 
gängig gemacht, da sie vor dem Auftreten 
des Wahlpunkts geschah. 


Nicht ist nicht 
gleich nicht 


Als Abschluß der Beschreibung der Reso- 
lution soll noch eine Feinheit erläutert 
werden, deren Mißachtung schon zum 
Mißlingen so manchen Prolog-Programms 
geführt hat. Nachdem schon in der letzten 
Folge Konjunktionen und Disjunktionen 
eingeführt wurden, liegt es natürlich recht 
nahe, auch eine Negation (Verneinung) zu 
implementieren. Diese verhält sich aller- 
dings etwas anders, als man auf den ersten 
Blick erwarten würde. 

Wie eingangs erwähnt, basiert Prolog 
auf einer Einschränkung der Prädikaten- 
logik, die Hornlogik genannt wird. Für 
eine beliebige hornlogische Formel kann 
aber, aus hier nicht weiter ausgeführten 
Gründen, nicht unbedingt eine negierte 
Formel angegeben werden. In Prolog geht 
man deshalb einen anderen Weg. Soll 
festgestellt werden, ob die Negation einer 
Anfrage gilt, wird die Anfrage ausgeführt. 
Falls sie nicht zum Erfolg führt, wird an- 
genommen, daß die Negation erfolgreich 
ist, anderenfalls nicht. Dies ist allerdings 
eine Vereinfachung der Dinge, da ein 
Mißerfolg des Prolog-Systems nicht wirk- 
lich die Unerfüllbarkeit einer Anfrage an- 
zeigt, sondern nur, daß sie von Prolog im 
Rahmen der angegebenen Klauseln nicht 
abgeleitet werden kann. Zudem kann auch 
eine Nichtterminierung (endlose Rekur- 
sion) die Nichterfüllbarkeit einer Anfrage 
anzeigen. Sie führt mit der vorgestellten 
Methode der Negation aber nur zur 
Nichtterminierung der negierten An- 
frage, statt deren Erfolg anzuzeigen. Ge- 
lingt eine negierte Anfrage, ist dies immer 
auf den Mißerfolg der nicht negierten 
Anfrage zurückzuführen. Deshalb werden 
beim Gelingen einer negierten Anfrage 
nie Variablen instanziert (schließlich gibt 
es ja auch keine Belegung, die zum Erfolg 
der nicht negierten Anfrage führt). Dies 
hat ein etwas mysteriöses Verhalten bei 
doppelter Negation zur Folge, da hier lo- 
gischerweise erst recht keine Variablen 
instanziert werden, obwohl eine doppelte 
Verneinung streng genommen äquivalent 
zur nicht negierten Anfrage sein sollte. In 
Prolog wird eine Anfrage negiert, indem 
sie als Argument des Prädikats no1// an- 
gegeben wird. Ein Beispiel ist 


?- not(1 = 3). 


Prolog antwortet hier mit yes. Nach diesen 
etwas theoriebehafteten Erklärungen 
wenden wirunsnun etwas praxisorientier- 
teren Problemen zu. Da Unifikation und 
Resolution für einige in der Praxis häufig 
auftretende Probleme nicht ausreichend 
sind, besitzt Prolog noch eine Reihe ein- 
gebauter Prädikate, die man sich zum gro- 
Ben Teil nicht selber programmieren kann 
oder die, in Prolog programmiert, zu 
langsam oder umständlich wären. Im fol- 
genden werden wir einige dieser einge- 
bauten Prädikate kennenlernen. 

Wie in der ersten Folge schon erwähnt 
wurde, sind Terme in Prolog die grundle- 
gende syntaktische Struktur. Selbst ein 
Prolog-Programm ist eine Reihe von auf- 
einanderfolgenden Termen. Dabei ist jede 
Regel oder Anfrage ein Term, der durch 
einen Punkt abgeschlossen wird. Die all- 
gemeine Beschreibungeines Terms, die in 
der ersten Folge dieser Serie gegeben 
wurde, deckt aber keine Terme wie p :-q 
ab. In Prolog wird letzteres allerdings nur 
als alternative Schreibweise zu .-(p, q) 
oder ‘:-'(p,g) angesehen. Um den Funktor 
eines zweistelligen Terms als Infixopera- 
tor, d.h. zwischen seinen beiden Argu- 
menten, verwenden zu dürfen, muß man 
ihn als Infixoperator deklarieren. Dassel- 
be gilt für Prefix- und Postfixoperatoren, 
d.h. Operatoren, die einstelligsind und vor 
bzw. hinter ihrem Argument stehen. Alle 
drei Arten von Operatoren können mit 
Hilfe des Prädikats 0p/3 deklariert wer- 
den. 

Ein Beispiel ist in Listing | der ersten 
Folge zu finden. Dort wurde in der Zeile 
:- 0p(200, yf, ‘!’ ). das Ausrufezeichen als 
Postfixoperator miteiner Vorrangstufe von 
200 deklariert (kann zwischen | und 1200 
variieren). Die Angabe einer Regel ohne 
Kopf, die also mit „:;-“ beginnt, wird von 
Prolog ähnlich wie eine Anfrage behan- 
delt. Das System versucht also op(200, yf, 
‘") zueerfüllen. Allerdings wird weder die 
Antwort yes bzw. no ausgegeben, noch 
wird eine Belegung für eventuell vorhan- 
dene freie Variablen angegeben. Daß ein 
Postfixoperator deklariert wird und dieser 
als Argument einen Term haben kann, 
dessen Funktor die gleiche Vorrangstufe 
besitzt, erkennt man an dem yf. Der Ope- 
rator wird auch als schwach bezeichnet. 
Soll die Vorrangstufe im Argument immer 
kleiner sein, so schreibt man xf und nennt 
den Operator stark. Nach der Operatorde- 
klaration sind Terme wie 5/ und /(5) 
gleichwertig. Auch die vordefinierten 
arithmetischen Operatoren wie „+“, „-", 
„*“ und „/* werden auf diese Weise als 
Operatoren deklariert. 


Klein + Stark < 
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Interessant ist, daß diese Operatordekla- 
rationen nichtnur vom Prolog-System zum 
Einlesen von Programmen benutzt wer- 
den, sondern auch in Anwenderprogram- 
men zur Verfügung stehen. Das Standard- 
prädikat zum Einlesen eines Terms ist 
read/1. Um es auszuprobieren, geben wir 
die folgende Anfrage ein: 


?- read(X). 


Danach erscheint keine Antwort vom Pro- 
log-System, sondern es wartet auf die 
Eingabe eines Terms, derdurch einen Punkt 
beendet wird. Geben wir2 +3 *4. ein und 
schließen die Eingabe durch ein Trennzei- 
chen, alsoetwaein Leerzeichen odereinen 
Zeilenvorschub (return), ab, so erhalten 
wir die Antwort X =2 + (3 * 4). Umge- 
kehrt kann mit dem Prädikat wrire/l ein 
beliebiger Term ausgegeben werden, bei 
dessen Darstellung die Operatordeklara- 
tionen berücksichtigt werden. Ein Beispiel 
ist die Anfrage 


?- write(+(1, 2)). 


Sie führt zur Antwort yes und der gleich- 
zeitigen Ausgabe von / + 2. Eine Anfrage 
mit write(/ + 2) hätte dasselbe Ergebnis 
zur Folge gehabt. Im Gegensatz dazu gibt 
das Prädikat display/l einen Term aus, ohne 
daß die Operatordeklarationen beachtet 
werden. Ein kleines Beispielprogramm, 
das zum Experimentieren mit den Opera- 
tordeklarationen verwendet werden 
kann, ist in Listing | abgedruckt. In den 
ersten drei Zeilen werden drei verschiede- 
ne Operatoren deklariert. Der Infixopera- 
tor verhält sich derart, daß ein Ausdruck 
wie I A2A3 implizit rechtsassoziativ ge- 
klammert wird, also als / %(2 X 3). Ein 
linksassoziativer Operator kann mit yfx 
deklariert werden und xfx erlaubt keine 
Operatoren gleicher Vorrangstufe neben 
sich. In der zweiten Zeile wird ein 
schwacher: Postfixoperator deklariert. Er 
erlaubt Ausdrücke wie 3//. Im Gegensatz 
dazu ist etwas ähnliches mit dem starken 
Prefixoperator der dritten Zeile nicht 
möglich, d.h. „—-1" führt bei der Eingabe 
zu einer Fehlermeldung. 

Das Prädikat restops/O liest zuerst einen 
Term ein und gibt ihn dann einmal mit und 
einmal ohne Berücksichtigung der Ope- 
ratordeklarationen aus. Das zum Schluß 
stehende Prädikat more// beendet die Re- 
kursion und damit das Programm, falls das 
Atom endübergeben wird, sonst („_ steht 
für einen beliebigen Term) wird testops/O 
ein weiteres Mal ausgeführt. 

Das Programm kann, wie in der letzten 
Folge beschrieben, mit consult/l werden 
und durch die Anfrage ?- testops. ausge- 
führt werden. Durch Variieren der Opera- 
tordeklarationen (danach neues consult/1 
nicht vergessen) können verschiedene 
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Operatoren und ihr Verhalten ausprobiert 
werden. 


Ein mal eins 


Wird als Argument eines Prädikats in Pro- 
log der Term / * / angegeben, wird dieser 
nicht zu „1“ ausgewertet, sondern er steht 
für den Term *(/, /) und wird von der 
Unifikation aus entsprechend behandelt, 
d.h. die folgende Anfrage liefert die Ant- 
wort no! 


=» 1 1%: 


Um den Wert eines arithmetischen Aus- 
drucks zu berechnen, braucht man das 
eingebaute Prädikat is/2, das als Infixope- 
rator deklariert ist. Die korrekte Anfrage 
ist also 


Kat Ma © WE: BL Zu 3 


Sie wird mit yes beantwortet. Auf diese 
Art können auch komplexere Ausdrücke 
berechnet werden, wie etwa in 


?- Xis3*4+10 /5. 


Die Antwort lautet hier, wie erwartet, X = 
14. Im Gegensatz zu Prädikaten wie ap- 
pend/3 kann is/2 mit freien Variablen im 
rechten Argument benutzt werden. Eine 
Anfrage wie ?-5 is 3 + X kann vom Pro- 
log-System also nicht beantwortet werden. 

Auch für die verschiedenen Relationen 
wie kleiner, kleiner oder gleich usw. sind 
in Prolog Operatoren vordefiniert. So ge- 
lingt etwa die Anfrage ?- 7 < 10., aber ?- 
10 < 7. gelingt nicht. Die Relationen be- 
sitzen die Operatoren „=, N", Su n=<un 
„>“, und „>=“, wobei „=* und „\=* ei- 
gentlich für unifiziert und unifiziert nicht 
stehen, aber auch auf Zahlen angewendet 
werden können. 

Einige weitere, oft benutzte Prädikate 
sind var/l, nonvarl/l, atom/l, integer!l 
und atomic/1. Sie gelingen, sobald ihr Ar- 
gument eine bestimmte Gestalt besitzt. 
Das Prädikat var// gelingt, falls das Ar- 
gument eine freie, also nicht instanzierte, 
Variable ist. Sobald sie instanziert ist, 
schlägt var// fehl, dafür gelingt genau dann 
nonvar/1. Damit atom/! gelingt, muß das 
Argument ein Atom sein (dies kann na- 
türlich auch eine Variable sein, die mit 
einem Atom instanziert ist). Entsprechend 
gelingt integer// bei einer Zahl und ato- 
mic, falls das Argument ein Atom oder 
eine Zahl ist. Beispiele für diese Prädikate 
sind die Anfragen 

?- var(X). 


X = hallo, var(X). 
?- X = hallo, atom(X). 


Die erste Anfrage gelingt. Die zweite 
schlägt fehl, daX keine freie Variable mehr 
ist, sondern mit dem Atom hallo instan- 


ziert wurde. Dafür gelingtdie dritte Anfrage 
wieder. 


Schnipp, schnapp 


Zum Abschluß wollen wir uns ein einge- 
bautes Prädikat ansehen, mit dem die 
Anzahl der Lösungen, die durch die Re- 
solution gefunden wird, eingeschränkt 
wird. Es heißt Cur und wird in Prolog durch 
ein Ausrufezeichen symbolisiert. Als 
Beispiel sehen wir uns das folgende Prä- 
dikat zur Berechnung der Fakultät an: 
28610, IL). 
fac(N, F) :- 
MisN-|], 
fac(M, FM), 
Fis FM*N. 


Das Prädikat fac/2 liefert im zweiten Ar- 
gument die Fakultät der im ersten Argu- 
mentstehenden Zahl. Die Anfrage ?-fac(3, 
F‘) liefert also F = 6. Die Klauselauswahl 
für fac(3, F) isteindeutig, dafac(3, F) nur 
mit dem Kopf der zweiten Klausel unifi- 
ziert werden kann. Dabei wird die Va- 
riable N mit „3“ instanziert, und somit 
erhält M den Wert „2“, und ac/2 wird durch 


fac(2,. FM) rekursiv angewendet. Die Re- 


kursion endet, sobald das erste Argu- 
ment „O“ ist. In diesem Fall kann mit dem 
Kopf der ersten und der zweiten Klausel 
unifiziert werden. Da in Prolog zuerst die 
textuell erste Klausel probiert wird, endet 
die Rekursion, und als Ergebnis der Fakul- 
tät von „O0“ wird der Wert „1“ geliefert. 
Allerdings wird auch ein Wahlpunkt er- 
zeugt, da die zweite Klausel genauso an- 
wendbar ist. 

Bei einer Anfrage wie ?-fac(3, F) bietet 
das Prolog-System nach der Ausgabe von 
F =6.die Möglichkeit, weitere Antworten 
zu erzeugen. Bei der Suche nach weiteren 
Antworten wird zum letzten Wahlpunkt 
zurückgesetzt und somit die zweite Klau- 
sel fürein Prädikat wie fac(O, FM) probiert. 
Dies führt aber zu einem rekursiven Auf- 
ruf mit fac(-1, FM), der nicht terminiert 
und das Prolog-System somit in eine End- 
losschleife führt. Eine Endlosschleife kann 
in MAXON-Prolog übrigens mit Shift- 
Shift-Help (beide Shift-Tasten) abgebro- 
chen werden. Die Tatsache, daß fac/2 auf 
der Suche nach weiteren Antworten in 
eine Endloschleife läuft, scheint beim di- 
rekten Aufruf in einer Anfrage nicht so 
schlimm. Bei der Benutzung innerhalb 
eines größeren Prolog-Programms kann 
es aber leicht zu fehlerhaften Programmen 
führen. 

Eine naheliegende Methode, um die 
Endlosschleife zu verhindern, istein Test, 
der in der zweiten Klausel überprüft, ob N 
ungleich „O“ ist. Das Prädikat lautet dann 
also 


fac(0, 1). 

£fac(N, F) :- 
N \=0, % Test 
Misn- 1, 
fac(M, FM), 


FisFM*#N. 


Eine zweite, effizientere Möglichkeit, das 
Problem zu lösen, bietet der Cut. Er ver- 
hindert nicht nur, daß die zweite Klausel 
betreten wird, sondern löscht den Wahl- 
punkt, der dies ermöglichen würde, kom- 
plett. Durch das Löschen von Wahlpunk- 
ten, deren Alternativen sowieso nichtmehr 
gebraucht werden, spart das Prolog-System 
Zeitund Speicher, derdurch das erfolglose 
Probieren dieser Alternativen und durch 
den Wahlpunkt selber verbraucht werden 
würde. Trotzdem sollte man im Umgang 
mit dem Cut immer etwas Vorsicht walten 
lassen, da man auch leicht mal einen 
Wahlpunkt löscht, der zu wichtigen Lö- 
sungen geführt hätte. Doch nun fac/2 mit 
Cut: 


fac(0, 1) :- !. 

fac(N, F) :- 
MisSN- 1; 
fac(M, FM), 
FisEFM*N. 


% Cut 


Sobald die erste Klausel ausgewählt wird 
und das Prolog-System auf den Cut trifft, 
werden alle Wahlpunkte gelöscht, die er- 
zeugt wurden, seitdem die Klausel ausge- 
wählt wurde, in der der Cut steht (inklusi- 
vedem Wahlpunkt, den die Auswahl dieser 
Klausel eventuell erzeugt hat). In unserem 
Beispiel ist das nur der Wahlpunkt, der bei 
der Klauselauswahl fürfac(0, FM) erzeugt 
wurde. Stehen im Klauselrumpf links von 
dem Cut weitere Prädikate, werden auch 
die Wahlpunkte gelöscht, die durch die 
Resolution dieser Prädikate erzeugt wur- 
den. In Abbildung 8 ist die Wirkung des 
Cuts anhand des Ableitungsbaums für 
fac(1, F) dargestellt. Der gestrichelte Ka- 
sten enthält den Teil des Baums, der durch 
den Cut abgeschnitten, d.h. der durch das 
Löschen des Wahlpunktes nicht auspro- 
biert wird. 

Ein weiteres Beispiel für die Verwen- 
dung des Cuts ist in Listing 2 abgebildet. 
Dort ist das Prädikat testops/O, das schon 
in Listing 1 vorgestellt wurde, ohne Re- 
kursion realisiert. Die Arbeit wird in die- 
ser Version von einem Hilfsprädikat na- 
mens testopsLoop/0 gemacht. In diesem 
wird das eingebaute Prädikat repeat/O 
benutzt. Es gelingt immer und kann beim 
Rücksetzen beliebig oft wiedererfüllt wer- 
den. Es ist wie folgt definiert: 


repeat. 
repeat 


;- repeat. 

In den drei darauffolgenden Zeilen wird 
ein Term eingelesen und wie in der ersten 
Version des Prädikats ausgegeben. Ist der 
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:- op(400, x£fy, 
op(200, yf, 
op(200, fx, 


ar), 


0), 
in), 


testops :- 
read(Term), 
nl, write(Term), 
nl, Gisplay(Term), nl, 
more (Term). 


more (end). 
more(_) :- testops. 


:- op(400, xfy, 
op(200, yf£, 
op(200, fx, 


var), 
rn), 
1), 


testops :- testopsLoop. 
testops. 


testopsLoop :- 
repeat, 
read(Term), 
nl, write (Term), 
nl, display(Term), nl, 
Term = end, 
t, £ail. 


eingegebene Term ungleich end, scheitert 
Term = end, und es wird bis zu repeat 
zurückgesetzt. 

Da repeat/0 immer einen weiteren 
Wahlpunkt besitzt, werden die darauffol- 
genden Prädikate noch einmal abgearbei- 
tet. Interessant wird es, sobald der Term 
end eingegeben wird. Dann gelingt Term 
= end, und es werden der Cut und das 
Prädikatfail/0 abgearbeitet. Der Cutlöscht 
alle Wahlpunkte, also auch den von repeat/ 
0, seit dem Beginn der Abarbeitung von 
testopsLoop/0. Das Prädikat fail/O schlägt 
immer fehl und sorgt so insgesamt für ein 
Fehlschlagen von testopsLoop/0. Damit 
das Prolog-System bei einer Anfrage wie 
?- testops. als Antwort yes und nicht no 
liefert, ist die zweite Klausel des Prädikats 
testops/O da. Sie sorgt für ein Gelingen der 
gesamten Anfrage, obwohl dieerste Regel, 
nach der Eingabe von „end“, fehlschlägt. 

Obwohl man die Funktion eines Prädi- 
kats wie fac/2 ohne weiteres mit der Reso- 
lution erklären kann, isteine an imperative 
Sprachen angelehnte Erklärung manch- 
mal verständlicher. Betrachtet man jedes 
Prädikat als Prozedur, wobei ein Prädikat 
erst eindeutig durch die Kombination von 
Funktor und Stelligkeit bestimmt ist, kann 
man das Auftauchen eines Prädikats in 
einer Anfrage oder dem Rumpf einer Re- 
gel als Prozeduraufruf ansehen. Freie 
Variablen in einem solchen Prozedurauf- 
ruf stehen meist für Ausgabeparameter, 
und freie Variablen im Kopf einer Regel 
dienen als Eingabeparameter. 

Im Gegensatz zur imperativen Pro- 
grammierweise ist es in Prolog allerdings 
oftmals möglich, denselben Parameter 
sowohl zur Ein- als auch zur Ausgabe zu 
verwenden, wie wir in der letzten Folge 


% linksassoziativer Infixoperator 
% Postfixoperator (schwach) 
% Prefixoperator (stark) 


Listing 1: 
Operatortestprogramm 


% linksassoziativer Infixoperator 
% Postfixoperator (schwach) 
% Prefixoperator (stark) 


Listing 2: 
Operatortestprogramm 
ohne Rekursion 


etwa an append/3 gesehen haben. Wenn 
wir das weiter oben vorgestellte Prädikat 
fac!2 auf diese Weise betrachten, stellt die 
Anfrage ?- fac(5, F) einen (Prozedur-) 
Aufruf von fac/2 dar. Eingabeparameter 
ist das erste Argument, indem die Zahl „5“ 
übergeben wird. Als Ausgabeparameter 
dient das zweite Argument, hier also die 
Variable F. Das Prädikat bzw. die Proze- 
dur fac/2 ist derart formuliert, daß im Fall 
eines Eingabewerts von „O0“ der Wert „I“ 
zurückgegeben wird. Sonst wird von der 
Eingabe eins abgezogen und fac/2 mitdem 
Ergebnis der Subtraktion aufgerufen. Das 
Ergebnis dieses rekursiven Aufrufs bildet, 
multipliziert mit dem Eingabewert, das 
Resultat. Diese prozedurale Sichtweise ist 
für Programme oder Programmteile, die 
viel Ein-/Ausgabe oder Arithmetik aus- 
führen, oft übersichtlicher und verständli- 
cher als eine Interpretation mittels Reso- 
lution. 


So weit, so gut 


In dieser Folge haben wir die Funktions- 
weise von Prolog kennengelernt. Das 
nächste Mal sehen wir, wie man mit den 
Mitteln, die in dieser Folge vorgestellt 
wurden, recht schnell und komfortabel 
Programme schreiben kann. Dabei wer- 
den wir uns sehr stark mit der Behandlung 
von Datenstrukturen beschäftigen, die in 
vielen Programmen vorteilhaft eingesetzt 
werden können. 

Manuel Chakravarty 


Literatur: 


[1] Clocksin/Mellish: „Programming in 
Prolog“ ‚Springer 
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Sie haben für einige Anwendungen nicht 
genügend Speicherplatz in ihrem ATARI ST 


Wir lösen Ihr Problem 


Düsseldorf 


- kleine Platine, durch die Ver- - inclusive Software zur Prüfun, 
wendung von Megabit-Chips des Speichers (der defekte Chip 

- einfacher Einbau, da voll steckbar wird angezeigt) 

- keine Kontaktschwierigkeiten, da - inclusive ausführlicher Einbauan- 
die MMU durch einen Sockel er- leitung und deutschem Handbuch 
setzt wird - geeignet für alle ATARI ST 

- incl. einer Spezialzange zum mit gesockelter MMU) 
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fIRO 
STRINGS 


Teil 2: Anwendungen 
unter TOS 


Nachdem im ersten Teil dieser Serie die Grundlagen erläutert 
wurden, möchte ich nun einige Anwendungen zeigen. Jedes 
Programm, das weitere nachlädt, sollte die Directories der 
Variablen PATH nach dem zu ladenden Programm durchsu- 
chen. Pfade werden in Environment-Variablen durch Komma 
oder Semikolon getrennt aufgelistet, das aktuelle Directory ist 
‘, ein abschließendes ‘\’ ist nicht erforderlich. 


in Beispiel fürdieSucheinPATH an Programme. Die Standard-Kom- 
ist die Funktion findfile. Siesucht mandozeileistjaauf 124 Zeichen begrenzt. 
file in den Verzeichnissen von Man legt folgende Struktur an: 

PATH. Ist PATH nicht vorhanden, wird 

im aktuellen Verzeichnis gesucht. Als typedef struct 


Demofürdiese Funktion dient #F_DEMO. E arg magiel4]; /* enthält 
Dieses Programm sucht ZNV.TOS (aus Teil "xArg" */ 
1). ENV.TOS kann nun in einem der Ver- int xargc; /* entspricht 


” F argc in main() */ 
zeichnisse von PATH versteckt werden, char **xargv; /* entspricht argv 


FF DEMO wird es schon finden. in main() */ 

Eine weiterestandardisierte Anwendung ar *xiovector; 8 en m 
fürEnvironment-VariablenistdasXARG- char *xparent; /* gaigke nie 
Verfahren, das auf Allan Pratt und Dale page des aufru- 
Schumacher zurückgeht. Es erlaubt die ee, Senden EEOGREmS 
Übergabe von beliebig vielen Parametern ; xars; 


S 
* 


22: { 
findfile.c 

Sucht file in allen Verzeichnissen von PATH, 25: 
gibt kompletten Pfadnamen zurück, 
oder NULL bei vergeblicher Suche 


24.05.90 Jan Bolt 28: 


1: 
2: 
3, 
4: 
5: 
6: 
7: 
8: 
9: 


Turbo C 
(ce) MAXON Computer GmbH 1991 


De ee 
NE 


#include <stdio.h> 32: 
#include <stdlib.h> 
#include <string.h> 


#include <tos.h> 


34: 
35: 
36: 
37: 
38: 


#define is_file(f) (Fsfirst(f,0) = 0) 


Einen Zeiger auf diese Struktur übergibt 
man in der Environment-Variablen xArg, 
und zwar als achtstellige Hex-Konstante, 
etwa „xArg=000310D8“. Das aufgerufe- 
ne Programm überprüft zunächst die Gül- 
tigkeit der Struktur. Xarg_magic muß 
„xArg“ enthalten, parent muß auf die 
Basepage des aufrufenden Programmes 
zeigen (dieser Zeiger ist in der eigenen 
Basepage enthalten). Dann sind die Argu- 
mente unbedingt zu kopieren, denn der 
Speicher gehört dem aufrufenden Pro- 
gramm. 

Ein ähnliches Verfahren mit der Be- 
zeichnung ARGV wurde vor einiger Zeit 
von Atari USA zum Standard erhoben. 
Dabei wird die gesamte Kommandozeile 
im Environment übergeben. Der Varia- 
blen „ARGV=“, deren Inhalt beliebig ist, 
folgen alle zu übergebenden Argumente, 
jeweils durch O getrennt. Das erste Byte 
der normalen Kommandozeile, das die 
Länge enthält, wird auf 127 gesetzt (nor- 
malerweise <= 124). Das aufgerufene 
Programm muß die ganze Sache aus dem 
Environment löschen. Dazu überschreibt 
es das ‘A’ von „ARGV“ mit 0. Der Vorteil 
gegenüber XARG ist, daß sich alle Para- 
meter im Speicher des nachgeladenen 
Programms befinden. Das Environment 
wird ja vom TOS kopiert. 

Hierzu das Programm STARTUP.TTP. 
Es verarbeitet XARG- und ARGV-Argu- 
mente und kann als startup für C-Program- 
me benutzt werden. Als Demo dient 
xargdemo.tos, das seine Parameter an 
startup.ttpper Kommandozeile, per XARG 
und per ARGV übergibt. 


Jan Bolt 
Literatur: 


[1] Atari ST Profibuch, Jankowski, Reschke, 
Rabich, Sybex 1988 


21: char *findfile(char *file) 


23: static char tmp[PATH_MAX]; 
24: char *path, *p; 


26: if (strehr (file, '\\') || strehr (file, 
':')) /* file enthält Pfad */ 
27: return (is file(file)) ? file : NULL; 


29: if ((path=getenv ("PATH")) == NULL || 


/* £alls PATH nicht existiert */ 
30: *path == '\0') /* oder leer */ 
31: path = "."; /* path = akt Dir */ 


33: while (*path != '\0') 


p= tm; 
while (*path != '\0' s& 


*path != ';' && 
*path != ',') 
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/* Directory aus PATH FH zeturn 0; 
*p++ = *path++; H } 
/* nach tmp kopieren 
if (*path != '\0') : /* strdup() fehlt in TC Lib */ 
/* Separator überspringen 
path++; : char *strdup(const char *str) 
if (pl-1] != '\V') : { 
/* Directory mit \ R char *p; 
*%p++ = '\\'; /* abschließen 
strepy (p, file); /* file if ((p = malloc(strlen(str)+1)) != NULL) 
anhängen */ : strepy (p, str); 
if (is_file(tmp)) H return p; 
return tmp; $ } 
} 
return NULL; ERBEN ui XARG-, ARGV- Verarbeitun 


#define ENSMEM -39 /* TOS-Fehler out 
of mem */ 
#define XARG_MAGIC 0x78417267 /* "xArg" */ 


typedef struct /* XARG-Struktur */ 
{ 
char xarg_ magic[4]; 
int xargc; 
char **kxargv; 
char *xiovector; 
BASPAG *xparent; 
} XARG; 


££_demo.c 

Demo findfile 

muß mit putenv.o, findfile.o gelinkt werden 
24.05.90 Jan Bolt 


Turbo C 
(ce) MAXON Computer 'GmbH 1991 


int main(int nargc, char *nargv[]) 
{ 
5 extern BASPAG *_BasPag; 
include <stdio.h> B XARG *xarg; 
#include <stdlib.h> B int arge, i, ıv; 


Eu Zu Bu ee Ze u Ze Ze Ze Ze 


Sa 


char *xenv, **argv; 


/*= Hauptprogramm 


int main() 
{ 
static char file[] = "env.tos"; 
char *p, *findfile(char *file); 
int putenv(char *entry); 


if (getenv("PATH") == NULL) 
putenv ("PATH=\\bin;bin; ."); 


if ((p = findfile(file)) == NULL) 
printf("%s nicht gefunden !\n", file); 
else 
printf("%s\n", p); 


getchar (); 


return 0; 


} 


DS 
Il 


De 


startup.c 
Startup Modul für Turbo C 


- Verarbeitung von XARG Argumenten 
- Verarbeitung von ARGV Argumenten 


onausunmkr 
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#include <stdio.h> 

#include <stdlib.h> 
#include <string.h> 
#include <tos.h> 


[*ss=====: Hauptprogr: 

int do main(int argc, char *argv[]) 
{ 
int i; 


2or ti ; i < arge; i++) 
printf ("argv[%d]='%s'\n", i, argvl[i]); 
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SH 


if ((xenv = getenv("xArg")) != NULL && 


(xarg = (XARG *)strtoul(xenv, NULL, 16)) 
!= NULL && 
((long)xarg & 1) == 0 && 
* (long *)xarg->xarg_magic==XARG_MAGIC && 
xarg->xparent == BasPag->p_parent) 
{ 
printf ("XARG:\n"); 
/* XARG-Struktur ist gültig. Argumente 
müssen kopiert */ 
/* werden, sie befinden sich im Speicher 
des Parent. */ 
/* Speicher wird dynamisch mit malloc 
zugewiesen R]. 
argce = xarg->xargc; 
if ((argv = malloc((argc+tl)*sizeof(char * 
))) == NULL) 
return ENSMEM; 
argvlargc] = NULL; 
for (i = 0; i < argc; it++) 
if ((argv[i] = strdup (xarg- 
>xargv[i])) == NULL) 
return ENSMEM; 


rv = do main(argc, argv); 


for (i = 0; i < arge; i++) 
free (argv[i]); 
free (argv); 


return rev; 


} 


((xenv = getenv("ARGV")) != NULL && 
*_BasPag->p_cmdlin == 127) /* Länge 
Kommandozeile = 127? */ 
{ 
print£ ("ARGV:\n"); 
/* ARGV ist gültig. Es gilt einen Vektor 
von “ 
/* Zeigern auf die Argumente zu bilden, 
argc */ 
/* ist zu diesem Zeitpunkt leider nicht 
bekannt. */ 
/* Speicher wird dynamisch mit malloc 
zugewiesen. */ 
xenv[-5] = '\0'; /* "ARGV=" löschen */ 
while (*xenv++) /* ggf Wert 
überspringen */ 


arge = 0; 


if ((argv = malloc (sizeof (cha: 
NULL) 
return ENSMEM; 
while (*xenv) 
{ 


argvlargct+] = xenv; 


if ((argv = realloc(argv, 
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2*))) = 


(argc+l)* 


sizeof (char *))) == NULL) 


return ENSMEM; 
while (*xenv++) 
N 
} 
argv[argc] = NULL; 


rv = do main(argc, argv); 
free (argv); 


return rv; 


} 


printf ("Kommandozeile:\n"); 
return do main(nargc, nargv); 


} 


35 
* 


xargdemo.c 
Demo XARG-Verfahren 
muß mit putenv.o gelinkt werden 


17.02.90 Jan Bolt Version 210990 


vosausumH- 


Turbo C 
(c) MAXON Computer GmbH 199 


a ze Ze ze 


#include <stdio.h> 
#include <stdlib.h> 
#include <tos.h> 


typedef struct 
{ 
char xarg_magic[4]; 
int 
char 
char 


xargc; 
*kxargv; 
*xiovector; 


BASPAG *xparent; 
aufrufendes Prg */ 
} XARG; 


ICH ENTWERFE ZUR ZEIT 
EINE EIGENE 
PROGRAMMIERSPRACHE 
- DAS ROCKOL ! 


MIT HILFE DES 


MAGISCHEN WORTES 
voooommmm... 


Fe Be Ze u Ze u u ze 


enthält 
"xArg" */ 
arge */ 

argv */ 
bisher 
unbenutzt */ 
Zeiger auf 


KANN NICHTS MEINE 
ABSOLUTE KONZENTRATION 
ÖTÖREN. 


Hauptprogramm 


int putenv(char *entry); 

extern BASPAG *_BasPag; /* Zeiger auf 
eigene Basepage */ 

char env[14], *p; 

static char cmd[] = "\x8pl p2 p3"; 

static char *xargs[] = {"startup", 


static XARG xarg = {'x','A','r','g',4,xargs, 
NULL, NULL}; 


xarg.xparent = BasPag; 


/* Parameter per Kommandozeile */ 

Pexec(0, "startup.ttp", (COMMAND *)cmd, 
NULL); 

getchar (); 


/* Parameter per XARG */ 

sprintf(env, "xArg=%081X", &xarg); /* Zeiger 
auf xarg in */ 
/* in xArg=übergeben */ 

"environment overflow 


if (!putenv(env)) 
fprintf (stderr, 
In"); 
else 

Pexec (0, "startup.ttp", 
NULL); 

getchar (); 
putenv ("xArg"); 


(COMMAND *)cmd, 


/* xArg löschen */ 


/* Parameter per ARGV */ 
if (!putenv("ARGV= startup apl ap2 ap3")) 
£fprintf (stderr, "environment overflow 
I\n"); 
else 
{ 
/* Argumente durch 0 trennen */ 
p = getenv("ARGV"); 
while (*p) 
i£ (Aptt = '') 
pl-1] = 0; 
cmd[0] = 127; 
Pexec (0, "startup.ttp", 
NULL); 


(COMMAND *)cmd, 


} 
getchar (); 


return 0; 
} 
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Verbotene Früchte 


Es gibt Programme, die das TOS-Datum oder die TOS-Versionsnummer abfragen. Da 
möchte der Programmierer z.B. Funktionen nutzen, die erst von neueren Versionen des 
Betriebssystems zur Verfügung gestellt werden. Soll das Programm auch aufälteren, 
vielleicht noch weit verbreiteten OS-Versionen lauffähig sein, muß entsprechend ver- 
zweigt werden, um die nicht vorhandenen Features zu umgehen oder vielleicht sogar 
nachzubilden. 


edenfalls sollte das Programm 

nicht etwa nur böse bombend ab- 

stürzen: Guter Stil erfordert zu- 
mindest eine Meldung der Art Prg. XYZ 
läuft erst ab OS-Version ABC!. Diese Art 
der TOS-Versionsabfrage ist völlig kor- 
rekt und entspricht guter Programmierpra- 
xis. 

s gibt aber noch eine ganz andere Art der 
Versionsabfrage: Da hat ein pfiffiger Pro- 
erammierer eine OS-interne Variable ent- 
deckt, über die sich Manipulationen vor- 
nehmen lassen, die seinem Programm un- 
geahnte Möglichkeiten eröffnen. Der ein- 
zige Nachteil ist, daß sich die Lage dieser 
Variablen von OS-Version zu OS-Version 
verändert. Was tun? Der 'brave’ Program- 
mierer stöhnt: „schade!“ und läßt die Fin- 
ger davon. Vielleicht beginnt er auch eine 
Korrespondenz mit den Systemprogram- 
mierern seines Rechners und versucht, sie 
davon zu überzeugen, wie gut es wäre, die 
bewußte Variable zu dokumentieren und 
damit zur Benutzung freizugeben. 

Doch magisch lockt die Macht des Bö- 
sen, und das Fleisch ist schwach. So wird 
denn schließlich eine Tabelle installiert, in 
der die Lage der besagten Variablen für 
alle relevanten, bis dato bekannten OS- 
Versionen festgelegt ist. Die Höflichkeits- 
meldung - sofern implementiert - müßte 
hier lauten: Pre. XYZ läuft nur auf OS- 
Version(en) ABC! Bitte Update ordern! 
ab) 

Nach dieser Einführung hoffentlich neu- 
gierig gemacht und entsprechend moti- 
viert, lassen Sie uns zur Lösung eines 
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bekannten praktischen Problems nun ge- 
meinsam in die (Un-)Tiefen des TOS, sei- 
ner Dokumentation und speziell seiner 
internen Speicherverwaltung durch das 
GEMDOS hinabsteigen. 


Ziel aller Wünsche 


Eine der am heißesten begehrten internen 
TOS-Variablen ist der sogenannte MPB 
(Memory Parameter Block): Erstelltnäm- 
lich den Schlüssel für die Speicherverwal- 
tung des Betriebssystems (hier GEMDOS) 
dar und besteht aus drei Zeigern, angeord- 
net in folgender Struktur: 


MPB: 
dc.l mp_mfl ;Zeiger auf Beginn 
der 'mfl' 

(memory free list) 
de.1l mp_mal ;Zeiger auf Beginn 
der 'mal' (memory 

allocated list) 
dc.l mp_rover ;nicht weiter 
definierter Zeiger 


(roving ptr) 


Der roving ptr, ein intern verwendeter 
Zeiger auf den zuletzt bearbeiteten (oder 
den demnächst zu bearbeitenden?) Block, 
ist allerdings in seiner Funktion nicht wei- 
ter offiziell beschrieben. Bei meiner Kon- 
figuration (TOS 1.4) zeigt er immer auf 
die mfl: wenn es keine mfl gibt (mp_mfl = 
0). ist er auch Null. Man sollte sich aller- 
dings hüten, aus solchen Beobachtungen 
irgendwelche Annahmen für die Zukunft 


Ein kritischer 
TOS-Hack 
zum Finden 
des MPB 


abzuleiten, und siehe da, im TT-TOS 3.01 
wird er anscheinend schon nicht mehr be- 
nutzt... 

In den beiden Listen, dermflundder mal, 
befinden sich die sog. MDs (Memory De- 
scriptor), sie haben folgende Struktur: 


MD: 

de.l m_link ;Zeiger auf 
nächsten MD (0 = 
Ende der Liste) 
de.l m_start ;Zeiger auf Beginn 
des Blocks 
de.l m length ;Länge des Blocks 
de.l m_own ;Zeiger auf 
Besitzer des 
Blocks (die 


Basepage) 


Beide Listen bestehen also aus diesen MDs, 
die mittels der m_link-Zeiger einfach 
miteinander verkettet sind, jeder allozierte 
(mit bestimmten Ausnahmen, s.u.) und 


jeder freie Block des Anwenderspeichers 


ist hier eingetragen. Der m_own-Zeiger ist 
allerdings bei den in der mfl befindlichen 
MDs bedeutungslos, wenn nicht schon 
Null. Diese Strukturen sind - äußerst spar- 
sam - offiziell dokumentiert in [2], eine 
ausführliche Diskussion (inoffiziell) gibt's 
in den grundlegenden Beiträgen von Alex 
Esser [3]. Dabei sollte man aber bedenken, 
daß sich die nicht offizielldokumentierten 
internen Strukturen des Betriebssystems 
des öfteren geändert haben und auch wei- 
terhin ändern werden, ja, daß sie gerade 
deshalb nicht dokumentiert werden, um 


Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor- 
gängen realistisch vorge- 
führt werden. 

Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie- 
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi- 
schen Experimente zu ris- 
kieren, ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird. 

Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich 
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Einblick in die programmier- 
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oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In- 
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus, den ver- 
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken. 

Angefangen mit den Grund- 
lagen, wie einfachste Struk- 
turelemente, über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar- 
beitung großer Datenmen- 
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe- 
reich. 
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Software! 


Mittlerweile zählt Scheiben- 
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be- 
schreiben auf fast 900 Sei- 
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten, CD- 
ROMs und andere Massen- 
speicher wissen muß. Das 


OMIKRON.BASIC, mittler- 
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be- 
schrieben. 

Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle- 
genden Kennisse der BA- 
SIC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier- 
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun- 
gen. 

Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro- 
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch. 

Was sind Bibliotheken 
(Libraries)? Das Mitbenut- 
zen fremder Bibliotheks- 
funktionen, Aufrufe von TOS 
und GEM, sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben. 
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die Möglichkeit ihrer Änderung - Opti- 
mierung oder Erweiterung - offenzuhal- 
ten. 

Wenn man also über die Kenntnis des 
leider nur strukturmäßig wohldokumen- 
tierten Ankers, eben des MPB, Zugriff auf 
diese ebenfalls in ihrer Existenz und 
Struktur dokumentierten einfach verkette- 
ten Listen hätte, könnte man die Speicher- 
verwaltung des GEMDOS allerliebst ma- 
nipulieren. Dazu eröffnen sich folgende 
Perspektiven: 


Ein süßer Traum... 


Atari dokumentiert endlich die Adresse 
des MPB als Systemvariable und gibt da- 
mit den Zugriff auf die schon längst publi- 
zierten MDs frei. Dafür sollte man Allan 
Pratt und seinem Team von Systempro- 
grammierern den ‘Goldenen Jack am Band’ 
verleihen! Gewisse ‘trickreiche’ Pro- 
gramme könnten dann mit Tabellen für 
Abfragen erster Art versehen werden und 
endlich inden Bereich derso langersehnten 
programmiertechnischen Legalität über- 
wechseln. 


„.und die harte 
Wirklichkeit 


Es gibt da die allgemein bekannte, doku- 
mentierte [2] und vom Anwender tun- 
lichst nicht aufzurufende BIOS-Funktion 
Nr.O getmpb, die vom GEMDOS während 
des Systemstarts dazu benutzt wird, den 
MPB auszufüllen und dabei gleichzeitig 
einen MD, nämlich den MD, das ist die 
Systemvariable themd $48E, zu initiali- 
sieren [2, 4]. 

Da wir wissen, daß das GEMDOS nur 
einmal die Funktion BIOS (0) getmpb 
aufruft, müssen wir uns zu einem Zeit- 
punkt in der Systeminitialisierung, zu dem 
der BIOS-Trap schon eingerichtet ist, aber 
vor der Initialisierung des GEMDOS, in 
den Trap hängen und warten, bis getmpb 
aufgerufen wird. Dabei wird p_mpb als 
Zeiger auf den MPB auf dem Stack über- 
geben, wir brauchen ihn uns nur zu mer- 
ken und können ihn in einer dokumentier- 
ten und deshalb für andere Programme 
zugänglichen Form ablegen, z.B. alscookie 
im cookie jar, um gleich einmal diese mit 
TOS 1.6 eingeführte, aber auch bei frühe- 
ren TOS-Versionen nachrüstbare Infor- 
mationsstruktur zu nützen. 

Leider stellt sich bei Untersuchung der 
im schon zitierten HHG [2] sehr ausführ- 
lich dokumentierten Startup-Sequenz her- 
aus, dasnureineROM-Port-Cartridge dort 
hineinkommen kann, und zwar in unserem 
Falle am besten eine Anwendung vom 
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Typ 1, direkt vor der Initialisierung des 
GEMDOS. Nun haben aber Cartridges. 
auch ROM-Module genannt, einen Nach- 
teil: Sie sind ziemlich hart und lassen sich 
weder auf Diskette ziehen noch über ein 
elektronisches Medium schicken, was ih- 
rer Verbreitung natürlich im Wege steht - 
zumal dies ja eine der wenigen echten 
ROM-Modul-Anwendungen wäre. Na, 
zumindest den Code kann man ja veröf- 
fentlichen. Leider ist diese harte Tour bis 
dato dereinzige Weg, dem MPB auf völlig 
legale - und damit 100%ig und für alle 
Zeiten (...solange das TOS noch von Be- 
lang ist und Atari sich an seine eigene 
Dokumentation hält...) sichere - Weise 
beizukommen. 


Weichere 
Möglichkeiten 


Der Anker der MD-Listen ist also der 
MPB. Nur, was macht man, wenn man 
seine Adresse nicht kennt? Das einzige, 
worauf man seine Hand legen kann, ist 
themd ($48E), eine “garantierte” System- 
variable zwar, aber leider nicht sehr von 
Nutzen. Das war und ist der bisherige 
Stand der (recht kärglichen) Dokumenta- 
tionen und die generelle Meinung der 
Fachautoren. Das soll sich nun ändern, 
denn genau hier setze ich den Hebel an! 

themd ist gleich nach der GEMDOS- 
Initialisierung ein (der einzige) Eintrag 
der mfl und weist damit den gesamten 
Anwenderspeicher - auch TPA (Transient 
Program Area) genannt - von membot bis 
memtop als frei aus, so ist’s dokumentiert 
in [2]. Die mal ist zu diesem Zeitpunkt leer 
(mp_mal=0), mp_mfl (und bis TOS 1.6 
auch mp_rover) zeigt auf themd. Dies 
ändert sich, sobald die erste Speicherre- 
servierung (z.B. zum Starten eines Prozes- 
ses) vorgenommen wird. Nun ist /hemd der 
letzte MD der mal: m_link=0, m_own = 
Urprozeß (seit TOS 1.4, früher Null), 
m_start = membot, m_length enthält die 
Größe des ersten reservierten Blocks. Die 
Möglichkeit zu einer solchen 'öffentli- 
chen’ Reservierung - mit Malloc() - be- 
steht bei ausführbaren Boot-Sektoren 
(Floppy- und DMA-Boot) und Päckchen, 
in dieser Reihenfolge. Danach ist dann 
wieder das ROM dran, und hier geschehen 
auf jeden Fall die ersten Reservierungen 
für Environment-String und Basepage, die 
für den sog. AUTOEXEC-Prozeß einge- 
richtet werden (nicht dokumentiert), der 
dann, falls vorhanden, die AUTO-Ordner- 
Programme und anschließend das AES 
(oder das COMMAND.PRG) startet (das 
ist wieder dokumentiert!). 


Fallunterscheidung 


l. Wir haben in rhemd eine Struktur, auf 
die zu einem Zeitpunkt, zu dem noch kein 
Speicher reserviert wurde (Boot-Sektor- 
programme und Päckchen), ein oder zwei 
Zeiger (mp_mflundmp_rover) zeigen. Die 
müßten sich doch finden lassen, und damit 
wäre dann der ach so heißbegehrte MPB 
lokalisiert [5]. 

Äußerst kritisch ist hier, daß noch kein 
Speicher reserviert worden sein darf, im 
Falle des Päckchens könnte z.B. ein Hard- 
disk-Treiber aus dem Boot-Sektor von 
Laufwerk C: dazwischen gekommen sein, 
so daß eine gewisse Sicherheit für diese 
Methode nur dann besteht, wenn das Pro- 
gramm aus dem Boot-Sektor von Lauf- 
werk A: startet und damit garantiert als 
allererstes ausgeführt wird. Die Unbe- 
rührtheit des Speichers läßt sich recht 
einfach nachprüfen. Um dem Problem mit 
der Benutzung des mp_rover aus dem 
Wege zu gehen, empfiehlt sich hier die 
Suche von unten nach oben. Die verblei- 
bende Unsicherheitresultiert aus der nicht 
ganz dokumentenechten Annahme, daß es 
im durchsuchten Bereich nureinen solchen 
Zeiger gibt, und daß das dann der gesuchte 
mp _mflist(ich wüßte allerdings nicht, was 
das GEMDOS mit mehr als einem solchen 
Zeiger auf die mfl anfangen sollte!). 

2. Wir haben in themd das letzte Glied 
einer Kette, auf deren Beginn mp_mal 
zeigt. Dies ist zu allen späteren Zeiten so, 
gleich, ob aus dem AUTO-Ordner oder 
vom Desktop aus. Dieser Fall ist etwas 
kniffliger: Zeiger suchen, der auf themd 
zeigt; prüfen,ob’seinm_linkeinesMD sein 
könnte; prüfen, ob m_own Null ist; wenn 
ja, ist es vermutlich der mp_mal; sonst: 
Zeiger suchen, der auf diesen MD zeigt... 

Hier gibt es zwei kritische Punkte, den 
einen allerdings erst seit TOS 1.4. Die von 
residenten Programmen belegten MDs 
werden nämlich wie schon zuvor üblich 
aus der mal ausgehängt und sind damit 
dem GEMDOS unbekannt. [6] Leider 
werden die von ihnen belegten ‘Slots’ aber 
nicht freigegeben, d.h. der Inhalt gelöscht 
oder zumindest ihr m_own ungültig ge- 
macht. Beiz.B. 1Oresidenten AUTO-Ord- 
ner-Programmen sind dann 20 MD-Slots 
völlig unnötigerweise belegt (je 10 für die 
Environment-Strings, 10 für die residen- 
ten Programmteile inklusive Basepage), 
ein weiterer Bug im neuen GEMDOS- 
Poolmanager (POOLFIX3 hilft da leider 
auch nicht weiter)! Unser Suchprogramm 
könnte somit auf die Adressen zwar for- 
mal gültiger, aber für uns wertloser MDs 
stoßen, die als ‘Leichen’ im GEMDOS- 
Pool liegen. Ein Test auf die Gültigkeit 
von m_own (muß auf gültige Basepage 
zeigen |7]) nützt in diesem Falle auch 


nichts. Der Referenzierungsalgorithmus, 
der die verkettete Liste von hinten aufrollen 
soll, muß also durch einen entsprechenden 
Dereferenzierungsalgorithmus ergänzt 
werden, damit sich die Routine sozusagen 
wieder rückwärts aus der Sackgasse - Stu- 
fe für Stufe - heraushangeln kann, um 
dann jeweils neue Versuche nach vorn zu 
starten. Damit das Programm beietwaigem 
Versagen nicht hängenbleibt, sollte die 
maximal mögliche Anzahl der “Backtrak- 
king’-Versuche auf einen vernünftigen 
Wert begrenzt werden. Das alles hört sich 
zwar furchtbar kompliziert an, der Code 
ist jedoch recht kurz und klar! 

Der zweite kritische Punkt ist die Ab- 
bruchbedingung, nämlich m_own=0. So 
etwas darf es allerdings in der mal nicht 
geben: einen herrenlosen Block. Dann 
hätten wir also hoffentlich den mp_mal 
selbst erwischt. Das wäre dann aber kein 
Element eines MD mehr, und die Tatsa- 
che, daß an diesem Offset eine Null steht, 
haben wir nur dem glücklichen Umstand 
zu verdanken, daß der MPB (zumindest 
zur Zeit des AUTO-Ordners und meist 
auch des Desktops) allein auf weiter Flur 
in einem sonst leeren Datenbereich steht. 
Dies ist natürlich logisch überhaupt nicht 
zwingend. Und das muß auch nicht so 
bleiben, selbst wenn es schon seit Uralt- 
Rauchpilz-TOS-Zeiten so war und auch 
im STE-TOS 1.6 sowie im TT-TOS 3.01 
noch immer so ist. Die Methode funktio- 
niert prächtig, wie der geneigte Leser si- 
cher schon erraten hat, und wird es wohl 
auch weiterhin, doch kann man dies weder 
100%ig noch für alle Zeiten garantieren. 


Lösungsvorschlag 


Die erste Methode bietet mehr Sicherheit, 
eignet sich aber nicht für Programme, die, 
wie das nun vorgestellte MAL_FIND oder 
GET MPB, lediglich eine darstellende 
Funktion haben. Um nicht umständlich 
mit Boot-Sektor-Installationen herumba- 
steln zu müssen, könnte man auch ein 
Päckchen installieren (ein Bonus für Pro- 
gramme, die sowieso auf einem resetfe- 
sten Päckchen laufen sollen!), evtl. gleich 
einen Warmstart veranstalten und aus dem 
Päckchen heraus den MPB ermitteln. Da 
man hier immer damit rechnen muß, daß 
ein selbst-bootender Harddisk-Treiber von 
Laufwerk C: dazwischenfunkt, empfiehlt 
sich eine Kombination der beiden Metho- 
den, wie es in dem als Link-Modul ausge- 
legten _ GET _MPB implementiert wurde. 

Gesucht wird jeweils von membot nach 
unten bis $2000 (willkürlich, auch bei 
Uralt- TOS-Versionen findet sich nichts 
darunter). Hierbei wird vorausgesetzt, daß 
die Liste komplett im ursprünglichen OS- 
Pool liegt und dieser nicht etwa schon 
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erweitert wurde (z.B. durch FOLD- 
RXXX.PRG). Ferneristdenkbar, daß Pool- 
Manipulationen residenter Programme, 
z.B. Monitore, den Suchalgorithmus blok- 
kieren könnten, die Reihenfolge der Pro- 
gramme wäre hier zu beachten: Je früher 
der Start, desto höher die Erfolgswahr- 
scheinlichkeit! Die Suchrichtung von oben 
nach unten ist zwar um einiges langsamer, 
hat sich aber als stabiler erwiesen. Das 
Problem der ‘Sackgassen durch Geister- 
MDs’ wird zwar in beiden Suchrichtun- 
gen von der Routine gleich gut bewältigt, 
auch wenn man ihnen bei der Suche von 
unten nach oben natürlich öfter begegnet, 
zuweilen tauchen jedoch kurzfristig (!) 
‘verstümmelte” MDs auf, die mit aus- 
genulltem m_own vorzeitig die Abbruch- 
bedingung erfüllen. Diese Gefahr hat sich 
bei der Suche von oben nach unten nicht 
ergeben. 


Einbruchsgefahr! 


Wie man sieht, bewegen wir uns hier auf 
ziemlich dünnem Eis. Sinnvolle Plausibi- 
litätstests, in der richtigen Kombination, 
sind demnach das A und O solcher Routi- 
nen, da ließe sich evtl. noch einiges verfei- 
nern. Das war auch mit der schwierigste 
Teil beim Entwurf der Routine, denn hier 
spiegeln sich ja alle Annahmen, die man 
so macht. Der Test auf 24-Bit-Adressen 
mußte dem TT zuliebe z.B. wieder gestri- 
chen werden, ebenso die Annahmen über 
das Verhalten desmp_rover. Andere Tests 
erwiesen sich als nicht stabil: der ‘Ad- 
hockery’ sind bei solchen Problemen ja 
Tür und Tor geöffnet, und man muß schon 
sehr aufpassen, was für Annahmen man 
macht und was sie implizieren. Man darf 
sich auch nicht von Speicherabbildern, 
sog. Dumps, zu generalisierenden Annah- 
men verleiten lassen. Wenn ich vorhin 
sagte, daß der Bereich um den MPB so 
schön leer sei, so gilt das durchaus nicht 
immer. Beim Nachladen anderer Pro- 
gramme werden u.U. direkt anschließend 
Tabellen mit Deskriptoren angelegt. Das 
bedeutet, daß die Abbruchbedingung der 
Routine z.B. unteraufdem AES laufenden 
Debuggern oder bestimmten Shells (u.a. 
Gulam, Gemini 1.2) nicht erfüllt werden 
kann. So etwas ist aber nun gerade nicht 
die Umgebung, unter der die Routine 
nachher laufen soll, und ich habe mich 
daher gehütet, hier ad hoc Abhilfe zu 
schaffen! 

Weitere Einzelheiten zuerklären, erspare 
ich mir, und lasse dafür lieber den Code 
sprechen: Er ist jakurz genug und, wie ich 
hoffe, ausreichend kommentiert. Also, 
immer die Zeiger suchen oder den Zeigern 
folgen! Glücklicherweise läßt sich dieses 
ganze Zeigergewurstelin Assembler nicht 


nureinigermaßen elegant programmieren, 
sondern der Code ist auch entsprechend 
schnell in der Ausführung, so daß selbst 
bei RAM-TOS, wo membot ja ziemlich 
hoch liegt und sich der Algorithmus erst 
durch das ganze TOS.IMG wühlen muß, 
passable Ausführungszeiten erreicht wer- 
den. 


Die Programme 


MAL_FIND gibt die ganze mal entspre- 
chend dem Algorithmus von hinten nach 
vorn aus, wobei ungültige MDs mit <in- 
valid! gekennzeichnet werden. Weitere 
solche Markierungen hintereinander be- 
deuten, daß entsprechend viele Zeilen 
darüber als ungültig zu betrachten sind, 
wie schon oben erklärt. Dann wird der 
MPB ausgegeben und anschließend die 
mfl [8] von vorn nach hinten, den m_link- 
Zeigern folgend. Falls der Suchalgorith- 
mus bei Ausgabe der mal steckenbleiben 
sollte, gibt es eine entsprechende Fehler- 
meldung. 

GET_MPB gibt bei Erfolg nurden MPB 
aus, sonst eine Fehlermeldung. Der Code 
entspricht MAL_FIND bis auf die MD- 
Listenausgabe. 

_GET_MPB ist ein Modul, das zur Ein- 
bindung in Hochsprachen gedacht ist. In 
DO wird bei Erfolg die Adresse des MPB 
zurückgeliefert, sonst eine Null. Man be- 
denke allerdings, daß so ein Modul wirk- 
lich nur zur Vewendung in ganz speziellen 
(meist resetfesten) Utilities geeignet ist 
und nicht etwa für Standard TOS- oder gar 
AES-Applikationen. Dort gibt es schließ- 
lich genug bekannte und gut dokumentier- 
te Methoden, sich Speicher zu besorgen. 

CART _MPB und BOOT_MPB sind die 
Implementationen der Routine für Car- 
tridge bzw. Boot-Sektor. Sie installieren 
ein Cookie namens MPB* im Cookie Jar, 
auf das andere Programme dann zugreifen 
können. Falls das Cookie Jar erst einge- 
richtet werden muß (<TOS 1.6), wirdauch 
ein Resethandler installiert, der die Sy- 
stemvariable_p_cookies $5A0 bei einem 
allfälligen Warmstart wieder löscht, wie 
von Atari in [9] vorgeschrieben. Speicher 
für das Cookie Jar besorgen sich beide 
Programme in einer Art, die ich ‘stille 
Reservierung’ nennen möchte - also ohne 
Benutzung von Malloc(). Das ist, wieman 
sieht, sehr einfach - wir sitzen ja schließ- 
lich an der Quelle! Im Falle der Cartridge 
istes noch einfacher und zudem die einzig 
mögliche Methode, dajanoch keine GEM- 
DOS-Aufrufe gemacht werden dürfen. 


Probe aufs Exempel 


Spott erntet, wer sich darüber beklagt, daß 
sein wunderbares XYZ-Programm nicht 
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auf der neuen OS-Version läuft. Neulich 
hatte ein (registrierter!) User endlich sein 
Update eines bekannten biegsamen Pro- 
gramms für TOS 1.4 erhalten und strahlte 
übers ganze Gesicht. Der STE stand auf 
dem Tisch. Ich sagte nur: "Nimm doch mal 
diesen hier...', "Unbekannte TOS-Version', 
das war's! Betretenes Schweigen... - 
Bei aller Begeisterung für den wunder- 
bar ‘tight & clean’ geschriebenen Code 
des Luftschlosses [10] aus Scheibenklei- 
ster II habe ich es wegen der dort enthal- 
tenen Versionsabfragen zweiter Art nicht 
gustiert. RRN2500F wurde nach kurzem 
Test wieder gelöscht: Aus den Augen, aus 
dem Sinn! Doch nun her damit und neu 
ausgepackt! Das Stückchen Code schnell 
ersetzt, assembliert und gleich mal auf 
dem STE gestartet: läuft! Desgleichen auf 
diversenmodernenRAM-TOS-Versionen, 
Blitter-TOS, KAOS, RAM/ROM-TOS 
1.0, Very OLD RAM-TOS 1.0 vom 
20.11.85. Läuft nicht auf Rauchpilz-TOS, 
scheitert dort aber an acz_pd (nicht in der 
Liste). Eine Abfrage erster Art wäre hier 
natürlich möglich, wird jedoch nicht ein- 
gearbeitet, daunwichtig!. Wernoch auf so 
einer alten Gurke hackt, muß wohl irgend- 
wie von der Zivilisation abgeschnitten sein, 
vielleicht auf Expedition am Amazonas... 


Bernd Rosenlecher 


P.S. Nach nunmehr über einem Jahr stabi- 
len Dauerbetriebs des mit der hier vorge- 
stellten MPB-Suchroutine ausgerüsteten 
“Luftschlosses’ auf meinem und einigen 
anderen Systemen unter wechselnden 
Konfigurationen, konnte es dank der 
Nachrüstung des stufenweisen Dereferen- 
zierungsalgorithmus’ nun auch erfolgreich 
auf dem TT030 (32 MHz, TOS 3.01) ge- 
testet werden, so daß ich, von der relativen 
(Beachtung der Caveats) Robustheit des 
Algorithmus’ überzeugt, diesen einer grö- 
ßeren Öffentlichkeit nicht länger vorent- 
halten möchte. Eigentlich schön, daß Ata- 


* mal find.s lists MD's of mal 


mfl 


* l1st revision: multiple tries in backtracing 


thru dead MD links 
* 2nd revision: 


4(sp),a0 
mystk,al 
al,sp 
a0,al 


al,-(sp) 
a0,-(sp) 
-(sp) 
#$4A,- (sp) 
#1 

$C (sp),sp 


$A000 
#79, -$2C (a0) 


sorry 
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MPB & MD's of 


reverse scan direction 


;basepage addr 
rend of code 
;new sp 

;prog length 


;newsize 
block 
;£iller 
;Mshrink 
;GEMDOS 


;‚line_a init 
;v_cel_mx: 
minimum #columns 


;schade! 


GRUNDLAGEN 


ri zur Zeit so aktiv ist: Die nächste Probe 
aufs Exempel wäre, ob’s auch auf TOS 
2.05 des neuen Mega STE läuft. 


Anmerkungen und Referenzen: 


1. Leider sind diese Methoden selbst bei Leu- 
ten, die ansonsten etwas anderes “predigen’, 
noch immer nicht ganz aus der Mode gekom- 
men. Hat’s doch subjektiv auch manches für 
sich: Das anhängige Problem ist gelöst, und 
wenn’s dann spätestens bei Erscheinen der 
nächsten OS-Version nicht mehr funktioniert. 
muß der Programmierer eben das Programm 
anpassen (Auftrag) und der Kunde halt zahlen 
(fürs Update). So steigert man das Bruttoso- 
zialprodukt! 

2. Landon Dyer: A Hitchhiker’s Guide to the 
BIOS (HHG), 1985, Atari Corp 

Unter ‘“themd’ heißt es: „Filled in by the 
BIOS on.a 'getmpb’ call: indicatestoGEMDOS 
the limits of the TPA. ...(you can't use the 
m_link field in the first MD). Someday (with a 
better GEMDOS) these limitations may be 
lifted.“ ...und stelltsomit die Freigabe des MPB 
in Aussicht. 

3. Alex Esser: TOS intern, ST Computer 
1987, Sonderheft Nr.2, S.35 ff.: 

Umfassende Analyse der GEMDOS-Spei- 
cherverwaltung, mit Programmen zur Erfor- 
schung der interessierenden Strukturen, basie- 
rend auf TOS 1.0. Siehe ebenfalls den 1. Teil 
des zweiteiligen Beitrags 'Systemvariablen des 
TOS’, ST Computer 11/88, sowie zu TOS 1.4 
‘Somewhere over the Rainbow’, 2 und 3, ST 
Computer 5-6/90, vom gleichen Autor. In 
letzterem Beitrag übrigens auch die Beschrei- 


bung des oben genannten Pool-Bugs. 

4. Allan Pratt, UUCP Message-ID: 
<2737@atari. UUCP>, 12 Nov 90 20:03:26 
GMT .....Getmpb is a BIOS call which is used 
by GEMDOS to find out the lay of the land at 
the beginning ofthe world: itisthe BIOS’s way 
oftelling GEMDOS what memory it found and 
where. It should not be used by user programs. 


br 2/90 blt 


lea 
bsr 


br 1/91 
br 2/91 


cmpi 
minimum #lines = 


5.Zu diesem Zeitpunkt könnten wirübrigens 
auch, ohne den MPB zu ermitteln und damit 
dann die "mfl’ wie gehabt zu bearbeiten, völlig 
simpel gleich ‘themd’ manipulieren. Das ist es 
nämlich, was in Wirklichkeit geschieht, wenn 
man zu eben der Zeit über den MPB auf die 
"mfl’ zugreift: Sie besteht dann ja nur aus 
“themd"! 

6. Allan Pratt, UUCP Message-ID: 
<2756@atari. UUCP>, 30 Nov 90 02:03:15 
GMT „....You can't free memory which has 
stayed resident as a result of a TSR. It's not 


even accounted for in the system as „allocated“ 
memory - it's been UNHOOKED from the 
memory management lists. Is GONE.“ 

7. B.Rosenlecher, ‘XBRA? XNAM?? BA- 
SEFIND!!!', ST Computer 9/90, S.147 ff. 

8. Bei meiner Standardkonfiguration (TOS 
1.4 mit geladenem POOLFIX3 sowie weiteren 
fünf residenten und einem nicht residenten 
AUTO-Ordner-Programm und sechs Acces- 
sories) habe ich immer nur einen MD in der 
"mfl’ gesehen, aufden regelmäßig beide Zeiger 
mp_mfl und mp_rover zeigten, bei anderen 
Konfigurationen auch schon mal 2 oder 3, und 
manchal sogar, daß der mp_rover nicht auf das 
gleiche Ziel zeigte wie der mp_mfl. Nur einen 
MD in der ‘mfl’ zu haben, bedeutet natürlich, 
daß der als frei ausgewiesene Speicher nur aus 
einem großen Block besteht und nicht etwa 
zersplittert ist, eine wirklich erfreuliche Tat- 
sache also! 

9, Atari Corp., STE TOS Release Notes, Jan 
12, 1990, Sunnyvale, CA 94086 

10. Claus Brod, Anton Stepper: Scheiben- 
kleister II, MAXON Computer GmbH, Esch- 
born 1989. Das *Luftschloß’ ist eine über den 
Dateinamen konfigurierbare, superschnelle, 
resetfeste, autobootfähige, winzigkleine (mit 
eigener Optimierung unter 2 kB) RAM-Disk, 
die nach Einbau der hier vorgeschlagenen 
‘_get_mpb’-Routine aufallen relevanten TOS- 
Versionen läuft (hoffentlich zur Freude der 
Autoren wie auch der Anwender!). 


#24,-$2A (a0) 
25 


;v_cel_my: 


sorry ‚traurig! 
;Titelzeile 
;ausgeben 
‚Untertitel 
jausgeben 


titlel(pc),a0 
conws 
subtit (pc),a0 
conws 


main(pc) 
#$26,-(sp) 
#14 

#6,sp 


;Supexec 
;XBIOS 


;warte auf Taste 
;PtermO 


enecin 


$48E, a3 


$2000,a5 
$432,a4 


;Startadresse 
;Endadresse = 
membot 


MODEMS 


r den /\\RÜ SU 


POSTZUGELASSENES MODEM für unter 700,- DM: 
ELSA MicroLink 241072 Tischmodem Made in Germany 

Technische Daten: 2400, 1200 und 300 Bit/s vollduplex asynchron (V.22bis und V.21), AT-Kom- 
mandosprache und V.25bis-Befehlssatz, Amtsholung per Flash- und Erdtaste möglich, Auto- 
answer, Autobaud, Netzgerät, TAE-Telefon- und Datenkabel, deutschsprachiges Bediener- 
handbuch und Software im Lieferumfang enthalten, 1 Jahr Vollgarantie, Postzulassung 
Modem: 698, -DM. Option: Fehlerkorrektur mit Datenkompression MNP5 222,-DM 


HAYES® -KOMPATIBLE MODEMS OHNE POSTZULASSUNG: 


Der Betrieb der nachfolgenden Modems am öffentlichen Postnetz der BRD ist verboten und 
unter Strafe gestellt. 


9600 bps TORNADO 96V, Tischmodem incl. Steckernetzteil (220 V), USA Telefonka- 
MNP5 bel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.32, V23, V.22bis, V.21 (9600, 2400, 
. 1200, 300, 1200/75 bps), Dotenkompression MNP5/V.42 (eff. Übertra 
(bis 19200) Qungsrate bis 19200 bps). Autoanswer, Autobaud, Auto MNP. 
(Zulassung in Holland Nr. NL 90060801) nur 1.298, - 
2400 bps MAXMODEM 2400E/MS, Tischmodem incl. Netzteil (220 V), USATele- 
MNP5 fonkabel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.22bis, V.22, V.21 und BELL 
r (2400,1200, 300 bps). Dotenkompression MNP5 (eff. Übertragungsrate bis 
(bis 4800) 4800 bps). Autoanswer, Autobaud, Auto MNP. nur 348, — 
2400 bps TORNADO 2400E, Tischmodem incl. Steckernetzteil (220 V}, USA-Telefon- 
kabel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.22bis , V.22, V.21 und BELL (2400, 
1200, 300 bps). Autoanswer, Autobaud. Geeignet für alle Rechner mit 
RS232/V.24-Anschluß, 
(Zulassung in Holland Nr. NL 90021303) nur 268, - 
TORNADO II 
— bps Wie Tornbado 2400E, jedoch mit V.23 und voll BTX-fähig 
(Zulassung in Holland Nr. NL 90020501) nur 348, - 


Wir führen außerdem umfangreiches Zubehör für Modems wie Telefonkabel für TAE6, 
Modem-Anschlußkabel, etc. Rufen Sie uns an: Wir senden Ihnen gerne unsere Unterlagen. 
Auch Händleranfragen sind uns willkommen. Lieferung erfolgt per Nachnahme. 


Auf alle Geräte 1 Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht. 
Aufträge bis 12.00 Uhr werden noch am selben Tag ausgeliefert. 
Carl Schewe (GmbH & Co.) - Essener Str. 97 - 2000 Hamburg 62 
Telefon (040) 527 03 21 - Telefax (040) 527 66 54 

Mailbox (040) 527 43 23 (18-08 Uhr) 


Karl Hamacher-Gatzweiler 
Giselastraße 9 + 5100 Aachen 
Tel. 0241/6032 52 - Fax: 0241/6032 42 
Dienstags und donnerstags Beratungs-Hotline von 19-23 Uhr. 


COMPUTERSYSTEME Auch „Noch-Nicht-Kunden“ sind willkommen! 


Wechselplatte 


„inkl. Medium DM 1590,- Alle Fest- und Wechselplatten aus unserer 
Wechselmedium einzeln DM 175,- .Spezial‘-Serie können Sie an 
Atari ST” und Atari TT und Spectre und Macintosh” und IBM”-kompatiblen betreiben. Sehr kom 
fortable Software und alle Kabel zum Betrieb an allen Atari-Modellen, Spectre und Macintosh gehören 
zum Lieferumfang, Zum Betrieb an IBM kann, falls nicht bereits vorhanden, ein Adapter gesondert 
erworben werden. Diese Platten können am TT sowohl am DMA-Port als auch an der SCSI-Schnitt 
stelle betrieben werden. 


.(45 MB, MTBF 70000 Stunden!) DM 1180,- 


ISIS TIEEFIZ 
...(182 MB, MTBF 70000 Stunden!) DM 2250,- 


Unsere Fest- und Wechselplatten haben: 
 Durchgeführten, gepufferten DMA-Port bar (keine DIP-Schalter, die eingestellte DMA 


SCSI-Nr. ist als Zahl ablesbar) 
« extrem leisen Lüfter mit Staubfilter 


von außen zugängliche Hauptsicherung 
Ausgang und SCSI 
Iter für hardwa 
schutz (nur ein Hardware-Schreibschutz schützt 
vor Viren!) 

© DMA- und SC$I-Adresse von außen einstell 


 formschönes Gehäuse (keine Blechdose!) 
® und vieles mehr, fordern Sie unser Info an 
Die Kabellänge zwischen Atari-Computer und 
unseren Platten kann bis 15m betragen 

Alle Platten haben zwei Jahre Garantie. 

Unverbindliche Teststellung möglich! 

Software-Knüller für Spectre-Anwender: In Kombination mit unseren Fest- und Wechselplat 
ten können Sie ein Software-Paket aus SUM II”, Virex® und DiskDoubler” für zusätzlich 150,- DM 
erwerben. $o sparen Sie alleine bei der Software einige hundert DM. Kein Einzelverkauf des Soft 
ware-Paketes. Weitere Platten Auf Anfrage 
Sollte in der Garantiezeit eine Reparatur notwendig werden, wird für die Dauer der Reparatur 
schnellstens kostenlos ein Ersatzgerät zur Verfügung gestellt und auf Wunsch das defekte Gerät bei 
Ihnen von UPS abgeholt! Bitte fordern Sie unser „Spezial*-Info anı 


Quantum 
Externe Festplatten 
MB| ms|KByte/s| DM 
2 |12°/17| 950** |1078.- 
105 | 12"/17| 1050** |1478.- 
210 |11"/15| 1000 12178.- 
425 |10°/14| 1100 |3998.- 
Quantum 
Einbaufestplatten 
für ATARI MEGA ST 
MB ms |kByte/s| DM 
52 |12*/17 | 950°" | 828.- 
105 |12*/17 |1050** | 1228.- 
Effektive Zugriffszeiten unter 


Berücksichtigung des 64 KB 
HardCaches 


* Nach RATEHD von ICD 


Syquest 
Wechselplatte, SCSI 


MB | ms |KByte/s| DM 
44 | 20 | 500** | 
inklusive Medium | 1378.- 
Medium | 178.- 
TEAC 
Diskettenlaufwerke 
" __| KByte _DM 
3.5 | 720 188.- 
5.25 | | 360/720 218.- 
3.5 | 720/1440 278.- 
5.25 | 360/720/1200 | 298.- 
HD-Modul 59.- 
Speicher- 
erweiterungen 
MB__| a 
2 | 1040 STE | 198.- 
2/4 | alle ST's | 348.- 
4 | alle ST’s | 576.- 
Ale hier angebotenen Pro- 
dukte sind komplett an- 
schlußfertig. Auf Systeme mit 

h Quantum- bzw. SyQuest- 

N a ea Laufwerken geben wir 

„ auf der ATARI 2 Jahre Garantie 

Messe Düsseldorf 
vom 23.-25. Aug. Seter te Mörels 

Preise gültig ab 15.06.91 


> Hin | 


02/91 AHS-2000 
schneller, größer Ense 


02/91 AHS-Q105 
klein aber fein bei 
Uunsererm Geschwindigkeitstest 
konnte die FSE-Platte 
__ \____überzeugen 


Stärken: Hohe Leistungsdaten 


FSE- ee &mbH, Schmiedstr. 11, 
: 0631 67096-98 (Neu 3633-0), Fax: 0631 60697 


6750 Kaiserslautern, 
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show_md ;zum Display 
(a3 - > MD) 


movea.1l a5,a0 ;Startadresse laden 

moveq #0,d6 ;Versuchszähler 
addq #2,a0 jnur gerade Adressen 
empa.l a0,a4 jEndadresse 
erreicht? 

bls stuck jwar nichts 


cmpa.l (a0),a3 ;Zeiger da? 
bne loop_1 ‚weiter testen 


* Plausibilitäts-Tests für MD's, falls (a0) = 
mp_mal - kritisch! 


btst #0,15(a0) ;m_own gerade? (!) 

bne loop_1 ‚weiter testen 

btst #0,7(a0) ‚m_start gerade? 
[6D] 

bne loop_1 ;weiter testen 

btst #0,11(a0) ;m_length gerade? 
(6D) 

bne loop_1 ‚weiter testen 


move.l a0,a3 ;neuer MD? 
show_md ;als Eintrag der 
'mal' ausgeben 


12 (a3) ‚m_own = 0? (!!!) 
loop_O0 ‚nächsten Zeiger 
suchen 


thats_it: marker (pc),a0 ;als ungültig 
conws ‚markieren 
title3(pc),a0 ;neue Überschrift 
conws ;ausgeben 
#4,a3 ;Adresse mpb 
a3,d3 umrechnen und 
prt_hex ausgeben 
#5,d4 
space ;Zwischenraum 
d4,sp_loop 
(a3) ,d3 ;mp_m£l 
prt_hex ausgeben 
space ‚Zwischenraum 
4(a3),d3 ‚mp_mal 
prt_hex jausgeben 
space ;Zwischenraum 
8 (a3),d3 ;mp_rover 
prt_hex ;ausgeben 
erlf2(pc),a0 ;2 * CRLF 
conws zausgeben 
title2 (pc) ,a0 ;letzte 

Titelzeile 

conws ausgeben 
subtit (pc),a0 ;Untertitel 
conws jausgeben 


(a3) zund jetzt 
return ;schön 
(a3) ,a3 seinfach 
show_md ‚die 'm£l' 
ausgeben 


loop_2 


return: 


stuck: marker (pc),a0 ;als ungültig 
conws ‚markieren 
#1,d6 ;# Versuche 
hochzählen 
a3,a0 ;jab hier weiter 
suchen 
(a3) ,a3 ‚wieder alten 
Zeiger nehmen 
#10,d6 ;max. Anzahl der 
Versuche = 11 
loop_1 ‚nochmal 
versuchen! 
sticky(pc),a0 ;leider 
conws 
;steckengeblieben! 


erlf(pc),a0 

conws ausgeben 
a3,d3 ‚md_addr 
prt hex ;ausgeben 
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bsr.s space ;Zwischenraum 
ausgeben 

moveq #3,d5 ;4 Werte 

move.l (a3)+,d3 ;Wert holen 

bsr.s prt_hex jausgeben 
space ;Zwischenraum 
d5,next_1 zum durchzuschaun 
-16(a3),a3 ;a3 restaurieren 


space_l(pc),a0 ;Zwischenraum 
(a0) ;Stringadresse 
;Cconws 
;GEMDOS 
;SP restaurieren 


;Cnecin 


econout: 
;Cconout 


* Langwort in d3 in Hex (als Text) auf Konsole 
ausgeben 


prt_hex: moveq #7,d7 ;8 mal 

nibble: rol.l #4,d3 ‚jeweils ein 

Nibble 
d3,dO ans Ende rollen 
#$000£,d0 ‚isolieren 
hextab (pc) ‚a0 ;Hextabelle holen 
0(a0,d0.w),dO ;und Zeichen ” 
econout jausgeben 
d7,nibble weiter 


lorez(pc),a0 ;'sorry, min 
screen size 80 * 25!' 
;ausgeben 
‚das war's 


de.b '0123456789ABCDEF' 
titlel: de.b 13, 'mal: memory allocated list 
(c) br 90,91',13,10,0 
subtit: de.b 'md addr m_link m_start 
m_ length m_own',13,10 
de.b R 
title2: dce.b 13, 'mfl: memory free list 
(c) br 90,91',13,10,0 
title3: dce.b 13,10,10, 'mpb: memory parameter 
block (ce) br 90,91',13,10 
de.b 'mpb_addr 
mp_mfl mp_mal mp_rover', 13,10 
En A 
„43,10,0. 
13,10, ku na % sorry, 
got stuck! “RRKK K',13,10,0 
"6 
10 
13,10,0 
"<invalid! ',0 
13,10,'sorry, min screen 
size 80 * 25!',13,10,0 


* get_mpb.s (the real one!) br 2/90 

* lst revision: multiple tries in backtracking 
thru dead MD links br 1/91 

* 2nd revision: reverse scan direction br 2/91 


action: move. 4(sp),a0 ;basepage addr 
lea stack+$400 (pc) ‚al ;end of 
code + $100 longs 

move, al,do 


#$FC,dO 


d0,sp 
a0,al 


(al) 

(20) 

- (sp) 
#$4A, - (sp) 
#1 

$C (sp) ‚sp 


title (pc),a0 
conws 


main (pc) 
#$26,-(sp) 
#14 

#6,sp 


do 
error 


d0,a3 
a3,d3 
prt_hex 
#2,d5 
space 
(a3)+,d3 
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;long align 
;new sp 
;prog length 


;newsize 
‚block 
;£iller 
;Mshrink 
;GEMDOS 


econout: 
;Titelzeile 
;ausgeben 


;get_mpb 
;Supexec 
;XBIOS 


* Langwort in d3 in 


space _l(pc),a0 ;Zwischenraum 

(a0) ;Stringadresse 
#9,- (sp) ;Cconws 
;GEMDOS 

;SP restaurieren 


;Cconout 


Hex (als Text) auf Konsole 


ausgeben 


‚na? 
;schade! 


prt_hex: 
nibble: 


‚Adresse mpb 


;ausgeben 

;3 mal 
;Zwischenraum 
;mp_m£l, 


mp_mal, mp_rover 


prt_hex 
d5,1loop_2 


bye (pc) ‚a0 


err_l(pc),a0 


$2000, a4 
$432,a5 


a4,a0 
#0,d6 
#2,a0 


a0,a5 
stuck 


(a0) ,a3 
loop_1 


#0,15(a0) 
loop_1 
#0,7(a0) 
loop_1 
#0,11(a0) 
loop_1 


move.l a0,a3 
Ent) 12 (a3) 
Besitzer? (!!!) 
bne loop_0 


#4,a3 
a3,d0 


subq 
move.l 
rts 
addq #1,d6 
a3,a0 
(a3),a3 
#10,d6 


loop_1 


;ausgeben 


;'Taste drücken!' 
jausgeben 


;Cnecin 
;GEMDOS 
;PtermO 
;GEMDOS 


;Fehlermeldung 


;themd = letzter 
MD der mal 
;Startadresse 
;Endadresse = 
membot 


;‚Startadresse 
;Versuchszähler 
;nur gerade 
Adressen 
;Endadresse 
erreicht? 

war nichts 


;Zeiger? 
‚weiter testen 


_get_mpb.s link module dev'd 
real one!) 


lst revision: 


2nd revision: 


long _get_mpb (void); 


#7,d7 
#4,d3 


moveg 
rol.l 


;8 mal jeweils 
sein Nibble 
d3,do0 ;ans Ende rollen 
#$000£,d0 ;isolieren 
hextab (pc) ‚a0 

;Hextabelle holen 
0(a0,d0.w),d0 ;und Zeichen 
cconout ausgeben 
d7,nibble ‚weiter 


de.b '0123456789ABCDEF ' 
dc.b 13,'get_mpb (the real one!) 
(c) br 90,91',13,10,10 
de.b 'mpb_addr mp_mfl mp_mal 
mp_rover',13,10 
de.b 


de.b 
ao.5 13,10,10,'% 8% 
* * *#",13,10,0 
de.b ERE 
get mpb! 


press any 


sorry, could't 
* * *#",13,10,0 


from get_mpb (the 
br 2/90 


multiple tries in backtracking 
thru dead MD links br 1/91 
split mfl/mal search, reverse 

first scan direction br 2/91 


IN: nothing, OUT: 


address of MPB or NULL in DO.L 


;m_own gerade? 
‚weiter testen 
;‚m_start gerade? 
‚weiter testen 
;m_length gerade? 
;weiter testen 


neuer MD? 
‚m_own = 0 


‚nächster Zeiger 


;Adresse des MPB 
;Rückgabewert 


;# Versuche 
hochzählen 

;ab hier 
weitersuchen 
;wieder alten 
Zeiger nehmen 
;max. Anzahl der 
Versuche = 11 
‚nochmal 
versuchen! 


assembly 
globl 
& Pascal 


di1-d2/a0-a2, -(sp) 

;Register retten 
;Routine 
;Supexec 
;XBIOS 


get_mpb (pc) 

#826, - (sp) 

#14 

#6,sp 

(sp) +,d1-d2/a0-a2 
;Register zurück 


themd, al 
movea.1l membot,a2 
move.l memtop,d0 
sub.1 a2,d0 


;Ausgangspunkt 
;Suchende 


;£freien Speicher 
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bne 


GRUNDLAGEN 


berechnen 

;m_length = memtop 
- membot? 

;fehlt schon etwas 


8(al),do 
loop_0 


$4000,a0 
#2,a0 
a0,a2 
error 


;Suchbeginn 

nur gerade Adressen 
;Endadresse erreicht? 
;fertig 


(a0),al ;Zeiger auf themd? 
t_loop ‚weiter suchen 
fini ‚das war's 

a2,a0 ;Suchbeginn = membot 
#0,d2 ;Versuchszähler 

#2,a0 jnur gerade Adressen 
#$2000,a0 ;Endadresse erreicht? 
stuck war nichts 


(a0),al 
loop_1 


‚Zeiger da? 
weiter testen 


* Plausibilitäts-Tests für MD's, falls mp mal 


gefunden wurde, 


btst 
bne 
btst 
bne 
btst 
bne 


move.l 
tst.1 
bne 


kritisch! 


#0,15(a0) 
loop_1 
#0,7(a0) 
loop_1 
#0,11(a0) 
loop_1 


;m_own gerade? 
‚weiter testen 
‚m_start gerade? 
‚weiter testen 
;m_length gerade? 
‚weiter testen 


a0,al 
12 (a0) 
loop_0 


evtl. neuer MD 
‚Besitzer = 0? 


Adresse des MPB 
;Rückgabewert 


#4,a0 
a0,d0 


#1,d2 ;# Versuche 
hochzählen 

;war kein gültiger 
m_link 

‚alten Zeiger 
nehmen 

‚max. Anzahl der 
Versuche 

nochmal versuchen! 
;Fehler 


al,a0 
(al),al 
#MAX,d6 


loop_1 
#0,d0 


cart_mpb.s install 'MPB*' cookie from type #1 


cartridge 
p_cookie $5A0 
longfram = $59E 
resvalid $426 
resvecto $42A 
RESMAGIC 


ca_ init: 
ca_run: 
ca_time: 
ca_date: 
ca_size: 


move.l 


br 1/91 


$31415926 


$ABCDEF42 

0 

$02FA0026 
$00FA0026 

() 

0 

ende-start 
'CART_MPB.003',0,0 


jerstmal Platz 

besorgen 
trapl13,d0 
d0, (a0)+ ;alten BIOS-Vektor 
retten 


a0, membot 


lea get_mpb(pc),a0 ;neuen BIOS-Vektor 


move.l 
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a0,trapl3 ‚installieren 


weiter: 


sp,a0 


longfram 
weiter 
#2,a0 
6(a0) 


;OS ist immer im 


‚Prozessor? 


;Getmpb? 


‚dort ist 
‚alter Vektor 


* Here's where the action is: 
OUT: entry in cookie jar 


jarscan: 


put_cook: 


return: 
Vektor 


vecsave: 
valsave: 


8(a0),a0 


d3-d7/a3-a7,-(sp) ; retten 


membot, a6 
a0,a5 


#COOKIE, d3 


;altes membot 
retten 
;MPB merken 


; 'MPB*' 


p_cookie,a0 ;*p_cookie 


a0,d0 
make_jar 


#0,d1 
#1,d1 
(a0),d3 
(a0)+,do 
put_cook 
#4,a0 
jarscan 


(20),dı 
mak_spc 
(a0)+,d0 
(a0)+ 
d0, (a0) 
#8,20 
move.l a5, (a0) 
eintragen 


;NULL = TOS <1.6? 
;cookie jar nicht 
vorhanden 


;Zähler 

;Eintrag zählen 
‚cookie schon da? 
;cookie 
jeintragen 
‚nächstes cookie 
‚prüfen 


;noch Platz? 

‚nein 

;# d.Einträge 
;‚Endeintrag 
‚verschieben 
;zurückpositionieren 
;Adresse des MPB 


move.l d3,-(a0) ;cookie eintragen 


bra.s return 


zunlink from trap etc. 


movea.l p_cookie,al ;*p_cookie 


move.l a6,a0 
move.l dl,d2 
add.l d2,d2 
subq.1 #3,d2 
move.1l 
dbf d2,j_loop 
move.l di,d0 
addq.1 #7,d0 
bra.s _injar 


move.l a6,a0 
moveq #8,d0 
move.l d3, (a0)+ 
move.l a5, (a0)+ 
eir.ı (a0)+ 
move.l d0, (a0)+ 
move.l 


48 (a0),a0 


;Adresse = membot 
;zähler 

‚für je 2 longs 
‚präparieren 


(al)+, (a0)+ ;altes cookie jar 


;umkopieren 
;minus Endeintrag 
‚und um 8 erweitern 


‚Adresse = membot 
;# Einträge 
;cookie 

;Adresse des MPB 
;Endeintrag 
;Anzahl eintragen 


a6,p_cookie ;cookie jar 


eintragen 
;+6%*%8 position. 


resvecto, (a0)+ ;Reihenfolge 
resvalid, (a0)+ ;und Lage wie 


a0,a2 


unten! 
;Position merken 


reshand(pc),al ;Resethandler 
#copy_ent,dO 


(al)+, (a0)+ 


d0,c_loop 


a0, membot 


;kopieren 


;neues membot 


a2,resvecto 
#RESMAGIC, resvalid 


-4(a6),a0 


;alten trapi13 


(a0),trapl3 ;restaurieren 
(sp)+,d3-d7/a3-a7 ;restaur. 


‚Reihenfolge 


;und Lage beachten! —> 
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vortex ATonce-Plus: Mehr Leistung für DM 498,-* 
16 MHz - Norton 8.0 - EGA-/VGA-Monochrom-Graphik' 


Mehr Leistung zählt. vortex ATonce-Plus ist der schnelle AT-Emulator mit 80286 CPU mit 16 MHz Takt- 
frequenz und dem Norton von 8.0. Die Wahl der Graphik-Modi, der frei editierbare Zeichensatz, das schnelle 
Umschalten vom AT-Modus in den Atari-Modus und der volle Protected Mode werden Sie begeistern. 


vortex ATonce-Plus: m Der schnelle AT-Emulator geschränkt im Protected Mode m Expanded/Extended 
80286 CPU-16 MHz mNorton 8.0 m108% MIPS-Test Memory-Verwaltung m Unterstützt Floppy-Laufwerke 
Mit EGA-/VGA-Monochrom-Graphik'' mvortex Font- sowie Fes- und Wechselpktten m Emulation von 
Master, um den persönlichen Zeichensatz zu editieren Graphik-Modi, serielle und parallele Schnittstelle, 
vortex HyperSwitch Accessory (Schnelles Umschalten Sound, Maus, Uhr und vieles mehr m Mehr AT- 
zwischen AT-Mode und Atari-Mode) m SMT-Techno- Kompatibilität zum Preis von DM 498,- 
logie mit vortex CMOS Gate Array m Chip-Level- (*Unverbindlicher empfohlener Endverbraucherpreis) 
Emulation und AT-BIOS mWindows 3.0 läuft unein- mSoftware-Update-Service mTäglich Kundenberatung 


|) 


So vortex 


COMPUTERSYSTEME 


"soweit es die Fähigkeiten des Atari ST//Mego ST zulassen. Alle Firmen- und Produktnamen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber und urheberrechtlich geschützt. 


VORTEX COMPUTERSYSTEME GMBH . FALTERSTRASSE 51-53 . D-7] EIN . TELEFON 07 ST II 
EFON 


O1 FL EF 131 
DTZ DATATRADE AG . LANDSTRASSE 1 . CH-5415 RIEDEN/ BADEN . TELEFON 056/ 82 18 80 
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reshand: 


copy_ent 


elr.1l p_cookie 


move.l valsave(pc), 
move.l vecsave(pc), 


jmp (36) 
= (* - reshand) /4 


GRUNDLAGEN 


‚für < TOS 1.6 
resvalid 
resvecto 


* boot_mpb.s install 'pMPB' cookie from 
bootsector of drive A: 


Bedingungen: Laufwerk A:, 
Originalkonfiguration, sonst raus. 


br 1/91 


Speicher in 


Annahme: Es gebe zur Zeit der Ausführung des 
Bootsektors A: einen Zeiger 

auf 'themd' zwischen SRCHBG 
(Suchrichtung!), den 'MPB.mp 


*-- 

p_cookie 
resvalid 
resvecto 
RESMAGIC 


jarscan: 


$5A0 

= $426 
$42A 
$31415926 
$48E 
$432 


MPB 0x',0 
cookie in 


#519, - (sp) 
#1 

#2,sp 

do 

getout 


movea.l membot,a6 
move.l memtop,dO 
sub.1l a6,d0 

lea themd, a3 


und membot 
mf£l'. 


‚Laufwerk A:? 
;nein 


;merken 

;freien Speicher 
;berechnen 
;themd sei 


einziger MD der mfl 


cmp.l 8(a3),do 


bne.s getout 


;m_length = memtop 
- membot? 
;Speicher schon 


manipuliert, von wem??? 


lea SRCHBG, a0 


;willkürliche 


Startadresse für Suche 


movea.l a6,al 
addq #2,a0 
cmpa.l a0,al 
bls.s 


cempa.l (a0),a3 
bne t_loop 


movea.l a0,a5 


#COOKIE, d7 
p_cookie,a0 
a0,d0 
make_jar 


#0,d1 
#1,dı 
(a0) ,d7 
tell_it 
(a0)+,d0 
put_cook 
#4,a0 
jarscan 


(a0),dı 
mak_spc 
(20)+,d0 
(a0)+ 
d0, (a0) 
#8,a0 
a5, (a0) 
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;Endadresse = membot 
nur gerade Adressen 
;Endadresse erreicht? 
getout ;fertig 


;Zeiger da? 
‚weiter suchen 


;Adresse des MPB 
merken 


;'MPB*' 
;*p_cookie 
;NULL = TOS <1.6? 
;cookie jar nicht 
vorhanden 


;zähler 

;Eintrag zählen 
;cookie schon da? 
‚das war's schon 
;cookie 

‚hier eintragen 
‚nächstes cookie 
‚prüfen 


‚noch Platz? 

‚nein 

;Zahl der Einträge 
‚Endeintrag 
‚verschieben 


;zurückpositionieren 
;Adresse des MPB 


move.l d7,-(a0) 
bsr.s tell_it 
rts 


movea.1l p_cookie,al 
move.l a6,a0 
di1,d2 
d2,d2 
#3,d2 
(al)+, (a0)+ 
d2, j_loop 
di1,d0 
#7,d0 
_injar 
make_jar: a6,a0 
#8,d0 
d7, (a0)+ 
a5, (a0)+ 
(a0)+ 
d0, (a0)+ 


_injar: 


seintragen 
;cookie eintragen 
;Meldung ausgeben 
;fertig 


;*p_cookie 
‚Adresse = membot 
;zähler 

‚für je 2 longs 
;präparieren 
saltes cookie jar 
;umkopieren 

‚minus Endeintrag 
‚und um 8 erweitern 


‚Adresse = membot 
;# Einträge 
;cookie 

;Adresse des MPB 
;‚Endeintrag 
;Anzahl eintragen 


a6,p_cookie ;cookie jar 


48 (a0),a0 


eintragen 
;+6*8 positionieren 


move.l resvecto, (a0)+ ;Reihenfolge 
move.l resvalid, (a0)+ ;und Lage wie 


movea.l a0,a2 

lea reshand (pc) 

moveq 

move.l 
d0,c_loop 


a0, membot 
#4,a3 

a0, (a3)+ 
a6,a0 
a0,d0 

d0, (a3) 


a2,resvecto 


unten! 
;Position merken 
‚al ;Resethandler 


#copy_ent,dO 
(al)+, (a0)+ 


;kopieren 


jneues membot 
‚m_start 
eintragen 
;Platz 
;besorgen 
;neues m length 


#RESMAGIC, resvalid 


tell_it: 


(a0) 
#9, - (sp) 


econout: 


msg_l(pc),a0 ;string 
message 
a5,d3 

prt_hex 
msg_2(pc),a0 ;string 


;MPB 


‚string 
;Cconws 


;Ceonout 


* Wort in d3 in Hex (als Text) auf Konsole 


ausgeben 


Pprt_hex: moveq #3,d7 

nibble: rol #4,d3 
move d3,d0 
andi #$000f,d0 


‚4 mal 

;jeweils ein Nibble 

;ans Ende rollen 
‚isolieren 


hextab (pc) ‚a0 ;Hextabelle 


holen 


0(a0,d0.w),dO ;und Zeichen 


econout 
d7,nibble 


vecsave: 
valsave: 
reshand: clr.l p_cookie 
elr bootdev 

i < TOS 1.6 

.l valsave(pc) 

.1 vecsave(pc) 

(26) 


copy_ent - reshand) /4 


‚ausgeben 
‚weiter 


;Reihenfolge 

;und Lage beachten! 
‚für < TOS 1.6 
;von Floppy booten 


‚resvalid 
‚resvecto 


;1 added in loop 


'0123456789ABCDEF' 


Schulmeister ST 


Atari ST (Mega ST) 500 K Ram, 
sw - Monitor Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Pfiff. Ein 
flexibles, bewährtes Konzept für 
Lämpels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner die tägliche 
Routinsearbeit erledigen damit 


Sie sich Ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen können. Auch 
für die Schweiz geeignet ! 


Ausführliche 
Information mit 
Freiumschlag 
anfordern 

bei: 


M.Heber-Knobloch 
Auf der Stelle 27 


Auf ATARI mit Calamus’“ und PPM 
Auf MAC alle gängigen Programme 
Farbscans von HELL-Trommelscanner 
und Texte in Ihre Layouts einkopiert. 


Auf Wunsch mit Cromalin/Andruck 
Erfahrene Reprofachleute bearbeiten Ihre Aufträge 


DESIGYKMEDIA 


D-55211 Prümzurlay bei Bitburg - Maarheckstraße 33 
Telefon (06523) 686+687 - Telefax (06523) 1323 


ATARI ST PD SERVICE 


5,25" ATARI Laufwerk .... 
3,5" ATARI Laufwerk . 
mit durchgeführtem Bus 


Wir führen alle PD Serien im Atari ST Bereich 
NEU eingetroffen Atari PD aus den USA 


Ca. 1600 PD auf Lager, pro Disk 
Disketten von Euch 


3.5" Diskbox für 88 Disketten ... 
5,25" Diskbox für 100 Disketten 
3,5" Disketten NoName 2DD, 10 Sı. 
5,25" Disketten NoName 2D, 10 St. .... 


Dieter und 
Jürgen Geiß 
Vom Anfänger ä 
zum GEM-Profi _ Anfänger 
Portekte Programmierung u 
auf Atari ST und IBM-PC r 
GEM-Profi 
‚ Perfekte 


Programmierung 
auf AtariST und 
IBM-PC 

2., überarb. Auflage 
1991, 582 Seiten, 


geb., DM 98,- 

incl. Diskette 

ISBN 3-7785-2049-0 
Entwickler müssen mit diesem Titel nur noch 


minimalen Aufwand betreiben, um perfekte 
Software unter GEM zu erstellen. Ermöglicht 
z.B. Pop-Up-Menüs oder Menüzeilen in Fen- 
stern, Accessories mit eigenem Desktop und 
Menüzeile. Mit Richtlinien zur GEM-Pro- 
grammierung, empfohlen von Atari und Digi- 
tal Research. 


Christiane und 


Jürgen Kehrel 
OMIKRON.BASIC ? 
Betehle, Bibliotheken, Omikron- 
Ha BASIC 

Befehle, Bibliothe- 


i ken, Utilities 

= 1989, 590 S., geb., 
DM 58, -— 

ISBN 3-7785-1662-0 
Jeder BASIC-Befehl 
(auch die undoku- 
mentierten) wird prä- 
zise mit einem Syntaxdiagramm und einem 
Beispiel erklärt. Es folgen BIOS-, XBIOS- und 
GEMDOS-Aufrufe mit einer Funktions- und 
Parameterbeschreibung. Auch die komplette 
GEM.LIB (AES und VDI) wird auf 150 Seiten 
so beschrieben, wie sie wirklich unter 
OMIKRON.BASIC ansprechbar ist. 
Erläuterungen der wichtigsten Bibliotheken 
und der verfügbaren Hilfsprogramme runden 
das Buch ab. 


Ralf J. Schläfer 


OMLib Professional 

1991, Handbuch + Diskette, ca. DM 129, — 
ISBN 3-7785-2050-4 

OMIKRON-Library rund um einen neuen 
Form-Do-Manager mit über 100 neuen Befeh- 
len zur einfachen GEM-Programmierung. Mit 
speziellem Resource-Construction Set. 


BESTELLCOUPON 


einsenden an: Hüthig Buch Verlag GmbH 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 


Titel 


Name, Vorname 


Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 
Händleranfragen erwünscht 


BCT 


Büro- und Computer-Technik 
Westwall 4 
4270 Dorsten 
Tel.: 02362/42991 + 42925 
Fax: 02362/42263 
BTX: 02362/64510 


vo0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000R 


Straße, Nr 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 


(Dj Hüthig 


GBR-MODULE 


Wer erfindet das Rad 
schon gern ein zweites 
Mail? 

Mit diesem Paket zur Programm- 
entwicklung unter GFA-BASIC (ab V 
3.0) beschleunigen Sie Ihre Pro- 
grammentwicklung um ein vielfa- 
ches! Durch das mitgelieferte Pro- 
gramm-Gerüst in das Sie nur noch 
an den richtigen Stellen Ihre eige- 
nen Routinen einbinden müssen, 
haben alle Ihre Programme zu- 
künftig die gleiche Struktur. D.h. 
leichte Pflegbarkeit und Übersicht- 
lichkeit! Mit dem objektorientierten 
Masken-Editor entwerfen Sie 
schnell und komfortabel alle Bild- 

schirme Ihres Programms. 
GBR-MODULE in Stichworten: Ein- 
gabefelder für Text, Zahlen, Datum 
usw.. Neue Alert-Box mit beliebig 
vielen Textzeilen und Buttons, sowie 
beliebiger Grafik. Buttons auch 
mehrzeilig beschriftbar. Schieber 
in den unterschiedlichsten Ausfüh- 
rungen (um Texte in Fenstern zu 
scrollen u.ä). Proportionalschrift! 
Konvertierungsprogramm für 
SIGNUM-Schriften, sowie Font-Edi- 
tor zur Gestaltung eigener Schrif- 
ten! Mausform-Editor, Füllmuster- 
Editor. Bildschirm- Schoner. Inklusi- 
ve ausführlicher deutscher Anlei- 
tung im Ringordner! 


Die Auslieferung beginnt 
Mitte August. Bei Bestel- 
lungen die uns bis zum 
12.8. erreichen, gewäh- 
ren wir einen 


Einführungspreis 
von 179,-DM! 


Danach kostet das Paket 
198,- DM. 


Ausführliches Info-Mate- 
riol kann kostenlos an- 
gefordert werden! 


GFA-BASIC und SIGNUM sind Produkte 
der Firmen GFA- Systemtechnik und 
Application Systems Heidelberg. 
Ugarte Software 
Burgstraße 29 
7022 Echterdingen 


Tel: 0711/7979792 
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DFÜ und 
der Rest 
der Welt 


Der Ausgangspunkt einer span- 
nenden und informativen Reise in 
die Welt der Datenfernübertra- 
gung ist die 25polige serielle 
Schnittstelle an der Rückseite des 
Atari-Computers. Nun fehlt nur 
noch ein Akustikkoppler oder ein 
Modem, das an diese Schnittstelle 
angeschlossen wird, um die Daten 
für eine Übertragung auf dem 
Telefonnetz aufzubereiten. Diese 
Geräte setzen die digitalen Daten 
des Computers in analoge Signale 
um und umgekehrt. In dieser 
Folge unserer DFÜ-Ecke wollen 
wir Ihnen zeigen, welche Vor- und 
Nachteile die beiden Systeme 
haben und worauf Sie beim 
Einkauf eines Modems oder 
Akustikkopplers achten müssen. 
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GRUNDLAGEN 


Modem oder 
Akustikkoppler 


is vor ein paar Jahren lief die Da- 
= tenfernübertragung fast aus- 
schließlich mit Hilfe der Akustik- 
koppler, da die Modems fast uner- 
schwinglich waren. Besonders das Mono- 
pol der Post bei den Telekommunikations- 
endgeräten blockierte den Vormarsch der 
Modems. Ein Blick in die USA oder ins 
europäische Ausland beweist das. Da die 
Akustikkoppler nicht direkt an das Tele- 
fonnetz angeschlossen werden, fielen die 
Koppler in der Bundesrepublik nicht unter 
das Postmonopol. Mit dem 1. Juli 1990 trat 
dann die Wende ein: Die Post verzichtete 
auf das einträgliche Endgerätemonopol, 
nicht nur bei den Telefonapparaten. Seit 
dieser Zeit kann jeder Computer-Anwen- 
der mit einem Modem seinen Computer 
mitdem Telefonnetz verbinden. Allerdings 
ist die Auswahl bei den Modems noch 
eingeschränkt. Die Post verbietet, daß 
Modems angeschlossen werden, die nicht 
für das Netz der Telekom zugelassen sind 
und keine ZZF-Prüfnummer haben. 
Trotz des erheblichen Preisverfalls bei 
den Modems sind die Akustikkoppler in 
der Anschaffung in der Regel deutlich 
billiger. Dieser Preisvorteil kann aber im 
Laufe der Zeit durch die höheren Telefon- 
gebühren dahinschmelzen, denn mit Aku- 
stikkopplern sind nicht allzu schnelle 
Übertragungsgeschwindigkeiten möglich. 


Übertragungsraten von 300 bis 1200 Baud 
sind üblich, einige wenige Akustikkopp- 
ler schaffen auch 2400 Baud. Bei diesen 
hohen Geschwindigkeiten ist die Übertra- 
gung mit dem Akustikkoppler allerdings 
recht fehleranfällig. Doch die Arbeit mit 
einem Akustikkoppler hat auch Vorteile: 
Man braucht keinen besonderen Anschluß 
fürdas Telefonnetz, etwaeineeigene TAE- 
Telefonbuchse, die bei der Post zusätzli- 
che Gebühren kostet. Akustikkoppler sind 
auch sehreinfach beim mobilen Einsatz zu 
gebrauchen. Die meisten Koppler kom- 
men mit der Spannung aus, die der Rech- 
ner liefert, oder sind mit Batterien für den 
Einsatz weit weg von einer Steckdose aus- 
gerüstet. 

Bei den Akustikkopplern erfolgt - wie 
der Name es andeutet - Anbindung an das 
Telefonnetz akustisch; die Signale werden 
über die Luft als hörbare Töne übertragen. 
Dadurch ist diese Übertragungsart auch 
durch Umgebungsgeräusche beeinflußt, so 
daß man sich auf eine andere Übertra- 
gungsart besann. In manchen Akustik- 
kopplern kann neben der akustischen auch 
eine induktive Kopplung genutzt werden, 
es werden also nicht die Töne, sondern die 
magnetischen Felder, die beim Erzeugen 
der Töne entstehen, ausgewertet. So wer- 
den die Störgeräusche, etwa ein Radio im 
Hintergrund, ausgeschaltet. Bei Kopplern 


GAL-Programmiier- 
gerät MGP 16/20 


Entwicklungssystem für 
Logikschaltungen 


Leistungsstarkes Programmiergerät 
für die Realisierung logischer Schal- 
tungen (NOR-, NAND-, NOT-,... Gat- 
ter) mit den gängigen GAL-Typen 
16v8 und 20v8 und deren A-Typen. Das Gerät wird an die 
Druckerschnittstelle (parallel - Centronics) angeschlossen. 
Die menügesteuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten. Integrierter 2-Pass-Logic-Compiler, der 
logische Gleichungen in JEDEC-Dateien übersetzt. Opti- 
mierung der Gleichung nach Quine-McCluskey. 


Bestellnr.: 890900 Fertiggerät une: DM 229, -* 
Bestellnr.: 890901 Platine, Software... DM 129,-* 


Junior Prommer 


EPROM-Programmier- 
gerät 


Programmiert alle gängi- 
gen EPROM-Typen und 
deren CMOS-Typen (2716- 
27011). Komfortable Soft- 
ware mit Zerlegung in 
High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen, Hex-/ 
ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Leichtes Erstellen 
von EPROM-Bänken durch Software-Unterstützung. Mit 
optionalem Adaptersockel Mega-Modul lassen sich auch 
32pol. EPROMs (27010-27080) brennen. 

Das Gerät wird an die Druckerschnittstelle (parallel - Gentro- 
nics) angeschlossen. 


Bestellnr.: 880310 Fertiggerät „DM 229,-* 
Bestellnr.: 880311 Platine, Software .... „DM 59,-* 
Bestellnr.: 880312 Leergehäuse „nennen DM 39,90* 
Bestellnr.; 880313 Zusatzadapter Mega Modul DM 99,-* 


ı DPE 


A Drucker-Port-Expander 


HM Vielseitige Erweiterungsschaltung für 
den Drucker-Port des ATARI ST. Mit 
ihm läßt sich elektronisch zwischen 3 
verschiedenen Geräten umschalten. 
Zwei zusätzliche Joystick-Buchsen 
zur Stromversorgung externer Ge- 
räte /z.B. Junior Prommer oder MGP). Durch eigene Treiber- 
bausteine können auch Geräte in größerer Entfernung ange- 
schlossen werden. 


Bestellnr.: 900800 Platine und Bauanleitung ...... DM 49,-* 


Fordern Sie ungeniert unseren Prospekt an! 


Wir kümmern uns darum. 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Straße 52 «e W-6236 Eschborn 


Tel. 06196/481811 « Fax 06196/41885 


Mach 16 
16 MHz für alle ST 


Sollte Ihnen Ihr ST zu langsam sein, können Sie Ihn mit 
dieser Beschleunigerkarte auf Trab bringen. Prozessor 
68000 mit 16 MHz 
Taktrate, 16 kByte 
O-Waitstate- 
Cache-Memory, 
Sockel für optio- 
nalen Arithmetik-Copro- 
zessor MC68881, Einbau 
in260ST, 520ST, 520ST+, 
1040ST sowie alle Mega 
STs möglich, Beschleunigung im Praxisbetrieb um Faktor 
1,85. 


Bestellnr.: 900820 Fertiggerät um 


MSA 
SCSI-Adapter 


Schneller Adapter zum Anschluß von SCSI-Geräten an den 
Atari ST. Übertragungsraten bis zu 1000 kByte/sec., macht 
das angeschlossene SCSI-Gerät uneingeschränkt bootfä- 
hig, kompatibel zu allen 
erhältlichen SCSI-Fest- 
platten, unterstützt alle 
SCSI-Kommandogruppen 
und hat einen gepufferten 
DMA-Bus, Anschluß von 
max. 4 SCSI-Geräten, 
Hardware-Schreibschutz, 
inkl. Festplattentreiber. 


Bestellnr.: 900810 Fertiggerät .....uenee DM 259,-* 
Bestellnr.: 900811 Platine, GALs, 
Saftwars, Platinen DM 149,-* 


Board 20 


| 68020-Accelerator 


Mit dieser Beschleuni- 
gungskarte wird Ihr ST zur 
32-Bit-Workstation. Pro- 
zessor MC68020 mit 16 
MHz Taktrate, 32 kByte 
Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cache-Verwaltung, höchste Kompati- 
bilität durch optimiertes TOS 1.6 im ROM, Beschleunigung 
im Praxisbetrieb um ca. 360%. 


Bestellnr.: 900830 Fertiggerät .ueremeemeeseeeene- DM 1895, -* 


"Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen 


Versandkosten Inland; DM 7,50 
Versandkosten Ausland DM 10,- 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 


AXO 


computer g 


dieser Art kann die Art der Übertragung 
(akustisch/induktiv)eingestelltwerden, da 
nicht jedes Telefon mit magnetischen 
Hörkapseln ausgerüstet ist. 

Mit Akustikkopplern ist Datenfernüber- 
tragung nicht gerade komfortabel: Bevor 
man die Verbindung zu einem anderen 
Rechner herstellen kann, muß zunächst 
der Hörer des Telefons in die Gummimuf- 
fen des Kopplers gepreßt werden. Proble- 
me tauchen auf, wenn beispielsweise der 
Telefonhörer eines modernen Designer- 
Telefons nicht einwandfrei in diese Muf- 
fen paßt. Weiterer Nachteil: Bei den 
Kopplern muß man die Nummer der Mail- 
box am Telefon per Hand wählen. 

Das Modem bietet eine wesentlich bes- 
sere Übertragungsqualität als der Akustik- 
koppler. Es wird mit einem Kabel mit der 
Telefonbuchse verbunden und damit di- 
rektan das Telefonnetz angekoppelt. Beim 
Modembetrieb braucht man nicht mehr 
(wie beim Akustikkoppler) selbst zu wäh- 
len. Nicht nur vergeßliche DFÜler wissen 
das zu schätzen. Das Modem ist also vom 
Computer aus mit Befehlen ansteuerbar, 
und es kann auch selbst die Leitung bei 
einem Anruf abheben. Durch die größere 
Datensicherheit sind höhere Übertra- 
gungsraten bis hin zu 14.400 Bit/s sowie 
zusätzliche Sicherungsmechanismen 
möglich. 

Aufdem Computer-Markt, insbesondere 
in den USA, haben sich die Geräte des 
amerikanischen Herstellers Hayes durch- 
gesetzt. Inzwischen richten sich auch an- 
dere Hersteller nach dem Befehlssatz der 
Hayes-Geräte, dem sogenannten Hayes- 
Standard. Dieser Standard ist in den fun- 
damentalen Befehlen (Wählen, Abheben, 
Auflegen, Reset...) bei jedem Hayes-kom- 
patiblen Modem gleich. Durch die ver- 
schiedenen Erweiterungen, die jeder Mo- 
demhersteller bei seinem Modem einge- 
baut hat, gibtes aber auch Variationen, die 
im Einzelfall zu Problemen führen kön- 
nen. 


CCITT-Normen 


Die verschiedenen Übertragungsarten, die 
ein Modem oder Akustikkoppler beherr- 
schen sollte, sind durch das CCITT ge- 
normt. Das Consultative Committee on 
International Telegraphy and Telephony 
(CCITT) ist die Unterorganisation der 
Vereinten Nation für Fernmeldefragen, in 
der Fernmeldeunternehmen aus aller Welt 
vertreten sind. Das CCITT stellt also eine 
Art DIN für alles dar, was mit Datenüber- 
tragung und Kommunikation zu tun hat. 
Dort werden beispielsweise in den V-Nor- 
men Übertragungsarten für Modems fest- 
gelegt. Die V-Normen, mit denen die 
Modems ausgezeichnet werden, zeigen, 
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GRUNDLAGEN 


attention= engl.: Achtung) 


Die beiden Nicht-AT-Befehle: 


auftauchen. 


Die wichtigsten Kommandos der Hayes-kompatiblen Modems 


Hayes-Befehle beginnen, von zwei Ausnahmen abgesehen, immer mit den Zeichen AT (von 


ATZ Modem-Reset (Modem antwortet mit OK) 

ATD Wahlbefehl 

ATDP Wählen mit dem (bei uns üblichen) Impulswahlverfahren 
Beispiel: atdp066567874 (wählt die Zerberus-Box FULMIN an). 
Muß etwa bei einer Nebenstellenanlage erst eine Null vorweg gewählt werden, 
kann man den Hayes-Befehl W (Warten auf das Freizeichen) einsetzen: ATDP 
0 W 066567874. Man kann auch mit dem Befehl ‘,' (Pause während der Wahl 
einlegen) arbeiten: ATDP 0 ‚, 066567874. 

ATDT Wählen mit dem (besonders in den USA verbreiteten) Tonfrequenzverfahren 

ATDS Eine im Modem gespeicherte Telefonnummer wird angewählt. 

ATSO=1 Das Modem antwortet nach einem Klingelzeichen. 


Lv Der zuletzt eingegebene Befehl wird wiederholt. 

Bricht Online-Modus ab, das Modem kehrt in den Kommandomodus zurück. 
Allerdings darf vor und nach der Eingabe der drei Plus-Zeichen eine Sekunde 
lang kein Datentransfer stattfinden. Das soll verhindern, daß das Modem 
abbricht, wenn per Zufall drei Plus-Zeichen in einem zu übertragenden Text 


welche Geschwindigkeiten und Betriebs- 
arten vondem Modem beherrscht werden. 
Die wichtigsten sind: 


V.dR: 14400/12000 bit/s halbduplex für 
Gruppe-3 Fax 

V.21: 300 bit/s duplex 

V.22: 1200 bit/s duplex 


V.22bis: 2400 bit/s duplex 


V.23: 1200/75 bit/s bzw. 75/1200 bit/s 
halbduplex 

V.29: 9600/7200/4800 bit/s halbduplex 
für Gruppe-3 Fax 

V.32: 9600/4800 bit/s duplex 


V.32bis: 14400/12000/9600/7200/4800 bit/s 
duplex 


Bei mehreren Geschwindigkeitsangaben, 
etwa bei der Norm V 17, besteht die Mög- 
lichkeit eines Fallbacks: Das Modem kann 
hier bei einer schlechten Telefonleitung 
etwa von 14400 bit/s auf 12000 bit/s zu- 
rückschalten, um dann weniger empfind- 
lich gegen Störungen zu sein. Diese Fall- 
back-Möglichkeit haben viele Modems. 
Ein Problem ist allerdings, daß die we- 
nigsten Modems in der Lage sind, nach 
einer bestimmten Zeit (wenn die Leitung 
wieder besser ist) auch wieder zurück auf 
die höhere Geschwindigkeit zu gehen. 


Btx-Nutzer aufgepaßt 


DFÜ-Einsteiger, diemitdem Modem auch 
mit dem Bildschirmtext (Btx) der Post 
arbeiten wollen und nicht in einer größe- 
ren Stadt wohnen, müssen besonders dar- 
auf achten, daß ein Modem auch die V.23- 


Norm (1200/75 bit/s) beherrscht. Dieser 
Btx-Zugang ist in allen Ortsnetzen unter 
der Nummer 190 (bzw. 01910 in ländli- 
chen Gebieten) zu erreichen. 

In den Ortsnetzen von Augsburg, Bay- 
reuth, Bielefeld, Bonn, Bremen, Detmold, 
Dortmund, Essen, Freiburg, Gießen, Kai- 
serslautern, Karlsruhe, Kassel, Kiel, Kob- 
lenz, Köln, Krefeld, Mainz, Mannheim, 
Meschede, München, Norden, Offenburg, 
Osnabrück, Recklinghausen, Regensburg, 
Saarbrücken, Salzgitter, Singen und 
Würzburg bietet die Post unter der Num- 
mer 19300 einen Btx-Zugang mit 1200/ 
1200 bit/s und unter 19304 einen Zugang 
mit 2400/2400 bit/s an. In Münster/Wesf. 
und Wiesbaden kann man bislang nur mit 
1200 Baud den Btx-Rechner anwählen. In 
den Großstädten Berlin, Düsseldorf, 
Frankfurt/Main, Hamburg, Hannover, 
München, Nürnberg und Stuttgart gibt es 
einen turboschnellen ISDN-Zugang mit 
9600/9600 bit/s (Telefonnummer 19306). 

Btx-Nutzer, die in ihrem Ortsnetz keinen 
1200- oder 2400-Baud-Zugang haben, 
können sich natürlich per Ferngespräch in 
die Ortsnetze einwählen, die diese schnel- 
len Btx-Zugänge bieten. Auf die Dauer 
treibt aber dieser Btx-Betrieb die Telefon- 
rechnung in ungeahnte Höhen. Ein Modem, 
das den V.23-Modus beherrscht, ist für 
diese Benutzergruppe ohne direkten 1200/ 
2400-Baud-Zugang zum Btx sicherlich die 
bessere Lösung. Die Post hat versprochen. 
bis Ende 1992 einen bundesweit einheit- 
lichen Zugang mit einer Telefonnummer 
für alle Baud-Raten anzubieten. 


High-Speed-Modems 


Hochgeschwindigkeitsmodems nutzen 
meist eigene Standards, die nicht vom 
CCITT genormt sind, und oft nur von den 
jeweiligen Herstellern selbst genutzt wer- 
den. Die Post bietet beispielsweise ein 
Modem mit 19200 Baud an, das nur bis zu 
2400 bit/s der CCITT-Norm entspricht. 
Eine Verbindung mit höheren Baud-Raten 
istnur zwischen den baugleichen Modems 
möglich oder mit den Geräten der Origi- 
nal-Herstellerfirma Telebit. Mittlerweile 
setzen sich aber die CCITT-Normen auch 
in den höheren Übertragungsgeschwin- 
digkeiten durch. Die ersten V.32bis-Mo- 
dems sind schon kurz nach der offiziellen 
Verabschiedung der Norm im Frühjahr 
dieses Jahres auf den Markt gekommen, 
und sogar die Post will Mitte des Jahres 
endlich ein Modem mit V.32 anbieten, hat 
aber bis jetztnoch kein Modem mit V.32bis 
zugelassen. 

Aber nicht nur die Übertragungsraten 
im Modembereich sind in den V-Normen 
festgelegt, sondern auch alles andere, was 
mitnicht-paketvermittelnder Übertragung 
zu tun hat: 

V.25: Modem mit gesonderter Steckver- 
bindung zum Wählen 
V.25bis: Modem mit automatischer Wählein- 
richtung über serielle Schnittstelle - 
man kann mit Kommandos wählen. 
Schnittstelle zwischen Modem und 
Rechner - sie umfaßt etwa 55 
verschiedene Leitungen, die zur 
sinnvollen Steuerung zwischen 
zwei Partnern bestehen können. 
Es werden nicht nur Sende-, 
sondern auch Steuer-, Melde- und 
Taktleitungen definiert, alle 
verwenden aber einen gemeinsa- 
men Rückleiter. 
elektrische Schnittstelle zur 
Datenübertragung - Länge maximal 
15 Meter - Spannung zwischen - 
15V und 15V - „0“ bedeutet 
positive Spannung zwischen 5 und 
15V beim Senden und zwischen 3 
und 15V beim Empfangen - „1“ bei 
negativer Spannung - 
Übertragungsrate bis zu 20.000 
bit/s 
Fehlerkorrekturverfahren zwischen 
zwei Modems, gleichzeitig werden 
die Daten synchron zwischen den 
Modems übertragen, können aber 
asynchron zum Modem kommen. 
V.42bis: Datenkompressionsverfahren. Man 
erreicht einen bis zu vierfach 
höheren Durchsatz bei entspre- 
chenden ungepackten Daten. 


V.24: 


V.42: 


GRUNDLAGEN 


MNP und V-Normen 


Die gerade erwähnte Norm V.42 ist kom- 
patibel zum MNP-Protokoll der amerika- 
nischen Firma Microcom. Diese Firma hat 
mit ihrem Microcom Networking Proto- 
col (MNP) auf dem Markt den Standard 
für die Fehlersicherung Hayes-kompatibler 
Modems gesetzt. Durch ständige Weiter- 
entwicklung gibt es inzwischen verschie- 
dene Stufen des Protokolls, die allgemein 
als MNP-Klassen bezeichnet werden. Die 
MNP-Klassen sind untereinander kompa- 
tibel, das heißt, ein Modem der MNP Klas- 
se 3 kann ohne Probleme mit einem MNP- 
5-Modem kommunizieren. 

Im MNP-Modus werden die Daten bito- 
rientiert und synchron übertragen. Wie 
das funktioniert, haben wir in der Juni- 
Ausgabe der ST-Computer erläutert. Zur 
Fehlerkorrektur werden die Daten dann zu 
Paketen zusammengefaßt und durch eine 
16 Bit große Prüfzahl gesichert. Durch 
dieses Verfahren werden also nicht nur 
Übertragungsfehler minimiert, sondern 
wird auch die Übertragungsgeschwindig- 
keit erhöht. Bei der Klasse 3 wird eine 
effektive Datengeschwindigkeit von 108 
Prozent gegenübereiner Übertragungohne 
MNP erreicht. In der MNP-Klasse 4, bei 
der entsprechend der Qualität der Telefon- 
leitung die Länge der MNP-Pakete ange- 
paßt werden, verbessert sich die Effektivi- 
tät auf 120 Prozent. MNP-Modems der 
Klasse 5 schicken die Daten durch eine 
komplizierte Kompressionsroutine und 
senden sie blockweise. Dadurch kann sich 
die effektive Datengeschwindigkeit auf 
das Doppelte der eigentlichen Übertra- 
gungsgeschwindigkeit erhöhen. Inzwi- 
schen wird sogar eine MNP-Klasse 7 an- 
geboten, die den Datendurchsatz verdrei- 
facht. 

Die CCITT-Norm V.42 ist - wie gesagt 
- kompatibel bis zur MNP-Klasse 4. Die 
V.42-Modems arbeiten untereinander aber 
nicht mit dem MNP-Standard, sondern 
mit dem vom amerikanischen Kommuni- 
kationskonzern AT&T vorgeschlagenen 
Protokoll LAP-M (Link Access Protocol/ 
Procedure for Modems). Bei der Normie- 
rung der Datenkompression verzichtete 
die Genfer UNO-Behörde völlig auf eine 
Kompatibilität mit dem Industriestandard 
MNP. Vielmehr wurde bei der Norm 
V.42bis auf den „Ziv-Lempel“-Algorith- 
mus gesetzt, der den Computeranwendern 
von verschiedenen Packer-Programmen 
her bekannt ist. Modems dieser Norm er- 
reichen im Vergleich zuMNP 5 eine etwa 
doppelt so hohe Datenkompression. Au- 
Berdem werden von V.42bis-Modemnicht 
komprimierbare Daten erkannt. Bei MNP 
versucht das Modem etwa, bereits soft- 
waremäßig „gepackte“ noch einmal zu 


komprimieren. Ergebnis: Die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit wird nicht erhöht, 
sondern es dauert sogar länger im Vergleich 
zur einfachen Datenübertragung. 


Fazit 


Die Entscheidung, welches Modem man 
anschaffen bzw. ob man nicht doch einen 
Akustikkoppler kaufen sollte, hängt davon 
ab, welche Aufgaben man mit dem Gerät 
erledigen will. Computer-Anwender, die 
nur sporadisch Daten übers Telefon über- 
tragen wollen und etwa mit einem Laptop 
unterwegs sind, sollten den Kauf eines 
Akustikkopplers erwägen. Kleine Pocket- 
Modems machen aber den Akustikkopp- 
lern auch beim mobilen Einsatz Konkur- 
renz. 

Alle anderen DFÜ-Einsteiger sollten sich 
aber auf dem Modem-Markt umschauen, 
um sich die faszinierende Welt der Daten- 
fernübertragung zu erschließen. Postzu- 
gelassene Hayes-kompatible Modems mit 
einerGeschwindigkeit von 2400 Baud gibt 
es heute schon unter 500 Mark zu kaufen. 
Modems ohne ZZF-Zulassung sind deut- 
lich billiger, doch sollte jeder Computer- 
Anwenderbedenken, daß diese Geräte nach 
den Bestimmungen der Post (noch) nicht 
am Netz der Telekom betriebenwerden 
dürfen, obwohl es ganz einfach ist, die 
Kabel dieser Geräte mit dem Telefonnetz 
zu verbinden. Wer ganz tief in die Daten- 
fernübertragung einsteigen möchte, sollte 
sich auch die komfortableren Geräte mit 
hohen Übertragungsgeschwindigkeiten, 
Fehlerkorrektur oder Datenkomprimierung 
anschauen. Hier gilt allerdings eine alte 
Weisheit. Luxus hat seinen Preis. Inzwi- 
schen gibt es auch für den Atari Pro- 
gramme, mit denen man direkt vom 
Computer aus ein Fax absetzen kann. Wer 
sich zu diesem Zweck ein Modem an- 
schaffen möchte, muß darauf achten, daß 
das Modem auch den notwendigen Chip 
für das Fax-Senden (bzw. Fax-Empfangen) 
besitzt. 

In der nächsten Folge stellen wir an 
einem konkreten Beispiel das Angebot 
einer Mailbox vor und berichten, welche 
verschiedenen Mailbox-Systeme es im 
deutschsprachigen Raum gibt. 


Christoph Dernbach/Bernhard Krönung 


778 1991 ST 147 


CALCULAIOR 
Mit diesem Programm erhalten Sie ein Werkzeug, daß 
beim Bearbeiten von Fonts für Calamus ® viel Arbeit 


abnehmen kann. Haben Sie schon einmal versucht einen 
kompletten Font zu ändern ? 


Unser Programm stellt Ihnen mehr als 33.000.000 i.Worten 
33 Millionen automatische Bearbeitungsmöglichkeiten zur 
Verfügung und braucht dennoch nicht länger als 15 
Sekunden pro Font. Zur minimalen Nachbearbeitung wird 
ein Fonteditor empfohlen. 


Richter’s DesöpPulohrg4 Center 
Rilkestraße 8 4445 Neuenkirchen 
BTX. 05973 / 5157 


© Calamus ist ein einget 


Lex-o-Thek 


Das Modullexikon für, den ATARI ST 


PREISSENKUNGS 

3rd Word: Synonymenlexikon 98,- DM 
Herz-Schmerz : Reimlexikon 78,- DM 
Bonmbot : Zitate-Datenbank 78,- DM 
Komplettpreis für 3 Module : 198,- DM 


Lex-o-Thek ist als Accessory eine sinnvolle 
Ergänzung für jede Textverarbeitung! 


HELP.GFA 


Das Accessory zu GFA-Basic erspart 
das lästige Blättern im Handbuch 


CALAHELP.ACC 
Calahelp erklärt alle Funktionen von 
CALAMUS? Viele Musterdokumente 79,- DM 
Rückemann Soft & Tronic 
Grundstrasse 63, 5600 Wuppertal 22 
Rr sort TEL: 02 02 / 6403 89 FAX 64 65 63 


39,- DM 


PUBLIC-DOMAIN 


Günstige Hard--& Softwdre- 
Angebotel 


) LAYOUT: DTP-SERVICE 0201/28 61 33 


F 


Händleranfragen erwünscht! 
Z 0201/733497 . BTX:0201733497 


Martin Koch 
Meißener Str. A300 Essen I 
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midisystems 


BISMARCKSTR.84 1000BERLIN 12 Tel:030-316779 
1000 
und mehr 
Original 
MIDIMUJSIC' 
C'olleetion 
SequencerSongs 
vnRockbisKlassik 
29.80pM/litel. ProfiQualität 


1STTRACK Sequencer 99 


Der Midimusic Player für creative Rechner. 
Höchste Auflösung 1/1536 Int./ext. Synchronisation 
Sysex-fähig. Midifile-Format. StepInput. Editor & Toolbox 


8 polyphone Midimusikinstrumente in EINEM 


MIDIBOX MDX 1000 


POWER ON: s48” 
Mit 100 Sounds und elf löbit drum samples erhalten 
Sie eine 16 stimmmige Band mit 20 - 20.000 Hertz 
in Stereo , zum Anschluß an Ihre Hifi-Anlage oder 
einfach Walkmann-Kopfhörer einlocken 


GEERDES midisystems - 


Reiner Rosin 
Peier-Spahn-Sir. 4 
6227 Oestrich-Winkel 2 
Tel. (06723) 497% 


|| Rosipn 


Datonlachnık 


TOS-Construction-Set DM 60.- 


klin 


Y Y_g. 
Chemo Soft 
COMPUTERSYSTEMI 
L KERLE 1 


Kampf der Giganten! 


Calamus SL - Publ. Partner M. 1298 : 689 
That's Write 20 - Tempus Word 319 549 
LDW-Pow.-C.2.0 - Kuma Spread 4.0 349 239 
Mortimer Plus Harlekin II 122 138 
ST PascalPlus - Maxon Paxal 225 : 249 
AT-Speed C16 - AT-Speed + Buch 479 : 359 
- Phoenix 289 aa 

Tempus 2.1 149 15 
- Fast File Mover 149 57 

Speichererw.4MB 389 679 
179 : 1279 
Ultra Sp. 52 - Ultra Sp. 44 1168 : 1350 
3,5'-Disk anschl. - 3,5" HD anschl 235 289 
Chemotech - Kristallotech 139 79 
Keglerverw. Schützenverw. 129 129 
Chemograph+ Chemplot 2.0 680 179 
Handy-Scanner - Prof. Scanner 479 : 1899 
Riemann ST PLotmal 173 249 
Turbo C20Pro -EWS35 389 219 


Andere Rivalen finden Sie in unserer Preisliste! 


Versandkosten (Software) 6DM / [Nachnahme + 5DMI. Bei Vorauskasse 
‚erhalten Sie 2% Rabatt. Preisliste gratis, Preise & Lieferzeit vorbehalten. 


Adimens 3.1 
Wordflair 

Diskus 2.0 
Speichererw. 2MB 
CH60MB - CH80MB 


alles mit System. Infos: 3.-Pwz. 


TEX_ 2.® Komplette Umsetzung 
des Satzsystems TeX 3.1 für den 
ATARI. Mit Druckerfonts auch 
für Laser, MetaFont. CAD-Prg. 


mit Schnittstelle zu TeX 2.0, TeX 
Draw- Vektor Zeichen Prog. usw. 


ll Disketten für nur 30,--DM 


NELI BIB Disk’s und Pakette 
für SIGNUM/SCRIPT. FONT. CAD, 
CLIPArt. EROTIK.TEXTProgramme 
Utility's einzelne Programme usw 
sind bei uns erhältlich. Katalog - 
Disk für 3DM in Briefmarken bei 
NEXTLINE 
S. Jahnke, Postfach 15 Ol 29 
5600 Wuppertal 15. Bestellung: 
Vorkasse 4 DM.Nachnahme 6 DM 


Friedliche Aufrüstung 


VARIO-RAM Speichererweiterungen 

2.5 MB: voll steckbar, nachrüstb. auf 4MB 47,5,- DOM 
4 MB: voll steckbar, ohne Löten einzubauen 67,5,- DOM 
Einbaukosten für VAarIo-RAM 75,- DM 
3 MB: Bausatz mit allen Teilen incl. RAMs 295.- OM 


Tune Up 16: I& MHz 


schnellerer Bildaufbau, höhere Rechenleistung, 
doppelt schneller Zugriff aufs Betriebssystem 


3SMB + 16 MHz 699,- 
u MB + 16 MHz 999,- 
FÜR ALLE ST uno Mesa ST GEEIGNET. 


Preise in DM incl. EinBAu | 
Bausatz 16 MHz 


(owe CAcHe MIT Fast 1 S S Fi 


REPARATURSERVICE UND TOWERUMBAUTEN | 

GEBRAUCHTGERÄTE UND FESTPLATTEN MIT GARANTIE! 
Rückemann Soft & Tronic 

* Grundstrasse 63, 5600 Wuppertal 22 

Rsor TEL: 0202 /640389 FAX 646563 


[SJAJEJAIMIUIS]- 
(RIELTIOIUTSIHIE] 


auf LINOTYPE/HELL-Belichter bis 2400 dpi 


& & Endkontrolle 
der Belichtun- 

gen durch 

Fachpersonal 


LITHO-REPRO- 


FOTOSATZ- 


STUDIO 


® Scan + Raste- 
rung von Halb- 


> 

8 5241 Niederfischbach = ten-Vorlagen 
2 Schlesingstraße 35 Transfer 

& 1100 großer Dateien 
5 =02734-60807 (Halbton etc.) 
8 EM 02734-55167 über Cartridge 


_ Mehr RAM 


2.0-4.0 MB für alle ATARI ST’s 


m Bausatz mit 2-seitiger Platine 
(Lötstoplack), ohne RAM's 


B Sockel mit gedrehten, vergoldeten 
Kontakten und Kondensatoren 


EB Kompletter Kabelsatz 
m 20-seitige Einbauonleitung für jeden Typ. 
I Auch für SMD-MMU'’s geeignet. 


„DM 89, — 


Versand: DM 5,— NN: zuzügl. DM 7,50. RAMs günslig zu Tagespreisen 


Einbau möglich. Fordern Sie ausführlichere, kostenlose Infos an 


SPEICHERERWEITERUNG 


Gorch-Fock-Straße 33 « 2000 Schenefeld 
Tel: 040 / 83.93 10.01 -02-(FAX)07 
BTX: *HEIER# 


SIGNUM-FONTS 


in GFA-BASIC 


Mit diesem neuen FONT-EDITOR steht Ihnen ab 
sofort die enorme Schriftenvielfalt von SIGNUM in 
GFA-BASIC zur Verfügung! Ihre SIGNUM-FONTS 
werden durch das integrierte Wandelprogramm 
vollautomatisch in das ATARI-FONT-Format 
gewandelt, und können durch die mitgelieferten 
BASIC-Routinen geladen und mit dem normalen 
"TEXT“-Befehl angewendet werden! Alle Attribute 
wie fett, unterstrichen, gedreht, kursiv, outlined, 
sowie Vergrößerung u. Verkleinerung stehen zur 
Verfügung! Selbstverständlich können auf 
komfortable Weise auch eigene Zeichensätze, 
sowie Systemzeichensätze entworfen werden, die 
nach Einbindung in's System in allen GEM-Fenstern, 
der Menüleiste, ALERT-Boxen sowie der Fileselect- 


Box erscheinen! nur 49,- D M 


SIGNUMIGFA-BASIC und Produktbez. d Firmen Applicalion Syslerns/GFA-Syslerniechnik 
Versand per NN (zzgl. 5,-DM Versandkosten) 
Gleich kostenlosen Katalog anfordern! 


Ugarte Software, Burgstraße 29 
7022 Echterdingen, 0711/7979792 


" Rechnersysteme 
Aubehör 


J 
End we ist da ... 


Natürlich kostenlos 


Die Knüller: 


1 MB Einesu en DM 
4MB ae ab 560 DM 


HL-Computer Birkenstr.II 3585 NEUENTAL 1 
Telefon 06693/6074 Fax 06693/8128 
24-h-Bestellannahme Tel. Beratung nach 17 h 


e’ Ultimade-PCB 
in Sana 


rofessionelles Platinenlayout 
Layout-Editor mit Autorouter 


« vektororientiertes CAD « Netzlistenübernahme aus 

« WYSIWYG-Darstellung Schaltplanprogrammen mögl. 

« Platinengröße bis1.6 x 1.6m? « Luftlinien-, Signalverwaltung 

« 20 Layer, Multilayerplatinen « Online Design-Rule-Check 
bis 11 Lagen « integr. Mehrpaß-Autorouter 

® Auflösung 1/1000 Zoll « Vorzugsrichtungen. 45/90° 

« Feinleitertechnik « autom. Durchkontaktierung 

* beidseitige SMD-Bestük- « variable Router-Bereiche 
kung + Treiber für 9- und 24- 

« 4 Lötaugenformen, Außen- Nadeldrucker, Laserdrucker 
und Bohrdurchmesser frei und GEM-Metafile 
wählbar « Treiber für HPGL-Plotter. 

« beliebige Leiterbahnbreiten Gerber-Fotoplotter. 

« Zoll- oder mm-Raster Excellon-Bohrautomat 

« stufenloses Zoom « Ausgabe von Platinenlayout. 

« umfangreiche Bauteilbiblio- Bestückungsplan, Lötstop- 
theken. leicht erweiterbar maske. Bohrplan 

* Gummibandtechnik * Ausgabemaßstab 0.1 bis 10 

für Alan ST. !MB,SM124,720KB-w * deutsches Handbuch 


HK-DATENTECHNIK  yollversion DM 249,- 


Dipl-ing,H.Kahlert — Demodiskette DM 10; 


4047 Dormagen 11 Info kostenlos! zzg Porto u Verpackung DM 570 


ERNAHRUNG-ST 


Der Clou: Mit 15000 Daten v. 770 Lebensmitteln 
(erweiterbar)! Eiweiß-, Fett-, Kohlehydrat-, Vitamin-, 
Mineralstoff-, Cholesterin- und Ballaststoffwerte. 
Mahlzeit- Komplettanalysen mit Optimierung. Viel- 
fällige Such- und Sortiermöglichkeiten. Kinderleich- 
te Bedienung, voll mausunterstützt. Eine echte Hilfe 
für alle, die auf gesunde Ernährung achten müssen 
oder wollen (z.B. Sportler, Ärzte u. Diabetiker)! 


Mind. IMB RAM, Monochrom- nur 79,- DM 


Monitor, doppels. Laufwerk 
, Ale Zahlen seit Beginn des 


LOTTO-ST: Tovor 


® Zahlenlotios! Mit 
schlägen für alle Systerm- und Normalscheinel 


Lauft in sw & Farbe! 


59,- DM 
Berdem bei uns erhältlich: 


fibuMAN e 349,-DM 
Puzzlespiel inkl. Bilder nur 14,90 DM 
Calamus Schriften & Grafiken ab 39,-DM 


Disketten/Farbbänder/Literatur/Festplatten/Scanner 


Versand per NN (zzgl. 5,-DM Versandkosten) 
Gleich kostenlosen Katalog anfordern! 


Ugarte Software, Burgstraße 29 
7022 Echterdingen, 0711/7979792 


Atari-ST Speichererweiterung 
(inklusive Einbau und Versand) ö 

auf 1 MByte 120,- DM 

260-ST / 520-ST auf 2,5 MByte 400,- DM 


PD-Disketten 


aus „ST-Computer“ 
nach freier Wahl 


Komplettset 
nur 29,- 
Katalogdiskette mit allen Diskinhalten gratis! 
20 Disks nach Wahl RE e 49,- 
50 Disks nach Wahl “ 109,- 
100 Disks nach Wahl ............ uuesenssgn 199,- 


PD-Set A (von allem etwas) 
PD-Set B (Spiele für s/w) 
PD-Set C (Spiele für Farbe) 
PD-Set D (Anwendungen) 
PD-Set E (Utilities) 10 Disks 
PD-Set F (Grafik+Pics) (es) 
PD-Set K (Erotik für s/w) je DM 
PD-Set L (Erotik für Farbe) 


Signum!-Font-Set (9, 24, Laser) ( 10 Disks) 29,- 
Tex-Komplettset V2.0 (12 Disks) ............... or 
MS-DOS-Top-PD-Set (10 Disks) E 35- 


Alle Preise incl. Disks, sowie unserer Katalogdisk! 
Wir liefern innerhalb 24 h - garantiert 
Versandkosten bei VK 4 DM, bei NN 6 DM, Aus. VK6 DM 


SW-SOFTWARE 


Soft- und Hardwarevertrieb 
Beethovenstraße 10, 7938 Oberdischingen 
Tel. 07305/8325 


DATENBANK-LÖSUNGEN 


auf Adimens ST/STI—Basis, z.B. für Handwerker (qualifizierte 
Mengenerfassung), für Ärzte, Labors etc., im Handel/Vertrieb/ 
Verlag, in der Vereinsverwaltung, im Archiv und... 


NETTE — mehr als eine Auftrags 
bearbeitung: Eine vollständige Benutzeroberfläche erleichtert 
Jie Bedienung und bietet z.B. Auswahlfenster und Hilfstexte an. 
Beliebige Aufgaben können eingebunden werden (DATEV 
und DATAUS-Schnittstellen in Vorbereitung). APL ist sehr 
schnell und ermöglicht so auch den Kassenbetrieb. 


ADIMENS ST (TALK/PROG/GTI/STI auf Anfrage) 349,- 
GESCHÄFT umfangreiche Standard— Anwendung 349,- 
BUCHUNGEN Buchführung mit Haben— und Soll IYr 
DISKARCHIV Auslesen, Listen und Archivieren 89,- 
APL AUFTRAG PLUS komplett ab 1200,- 
APL individuelles Programm, ohne FiBu, ab 600,- 
APL Demo—Diskette, funktionsfähig 50,- 


Versand nur gegen Vorkasse (frei) oder per Nachnahme (plus 
DM 6,—, Ausland DM 12,-). Ausführliche Infos kostenlos! 


GÜNTERBERG <OMPUTERTECHNIK 


8 Friedrich-Karl-Straße 36 Telefon 0221-740 7194 
ö D-5000 Köln 60 Telefax 0221-740 9054 


SOFTHANSA 


preiswert - schnell - zuverlässig 


AT-Speed 329,- « Bridge 49,- * Connector 69,- x 
Buch 49,- * AT-Speed C 16 449, * mit, CoProz 
639.- « Hypercache Turbo 419,- x HD-Interface 59,- 
* AS OverScan 110,- x Mega Screen 249,- x 2 MB 


2 7 N Speichererweiterung ab 369,- x» 4 MB ab 599,- * pro 

BE ‚auf 4MByte 700, DM MB STE 19; » ATS- Tastaurkappen ab 119, + Mr>- 

D) B Dr astatur mit Interface > * Handyscanner 400 dpi 

520-STFM auf 2 MByte 400,- DM ab 459,- « GAL-od. Junior-Prommer 199,- * Hostadap- 

ö auf 4 MByte 700,- DM ter ab 229,- x TEAC 235 HFD (3,5"/1.44 MB) 149,- x 

1040-STF / auf 3 MByte 450,- DM in un At ARa & 6 an 
empus or nur _ım ul * ats rite 

MEGA-STI auf 4 MByte 700,- DM 1299,- * Write ON 129,- * Signum!2 incl. PD-Tools 

3" 359,- « APiSoft-Tools aA. * Script 21 259,- » Edisor 

t =— t : - cript > ison 

MEGA-ST2 auf 4 MByte 375,- DM 149- x Tempus 99,- « Turbo C 20 199,- * Turbo C 

. = Pro 349,- « ST Pascal + 199,- « Maxon Pascal 11 

AutoSwitch-OverScan inkl. Einbau 160,- DM 229,- * SPC Modula 2 309 * GFA Basic 35 219, 


16MHz-Speeder HBS240 inkl. Einbau 450,- DM 
TOS 1.4 („Rainbow-TOS“) 195,- DM 
AT-Speed C16 inkl. Einbau 550,- DM 


CHRISTIAN Rupp 
AM KRONWERK 9 6740 LANDAU 
TEL. 06341/84993 


» Basic nach C ab 179,- x Diskus 2.0 139,- * Harlekin 
ll 139,- * MultiGEM 139,- » KAOS aA. # Fast Filemo- 
ver 56,- x Neodesk Ill 79,- * NVDI 85,- x Thats_Pixel 
159,- * Piccolo 89- « Basichart 179,- x SciGraph 
1499,- « istCard 259,- » IDA 309,- * Phoenix 349,- x 
Ist fibuUMAN 125,- * fiuUMAN e 309,- * fibuMAN f 
619,- « ReProK 549,- * shift- u. OMIKRON-Prod a.A 


8000 München 90 Untersbergstraße 22 (U1/U2_Halte- 
stelle, nur 7 Minuten vom HBhf) 089/ 697 22 06 (Q) 
Preise zzgl. Versandkosten. Preisänderungen und Irrtum 
vorbehalten. Lieferung Loge EEE Es ee 


ee m 24 Stunden Bes Eieisliernchns‘ (a 
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Anwendersoftware Spielesoftware 
CCcD 


STPascal + V2.0x 
Tempus Editor ?.1x 
Tempus Word Sleeping Gods Lie 
Assembler Tutorial Populous 

GFA Rick Dangerous 
GFA Basic 3.5 (1.*C.) RVF Honda 
GFAAssembler Zak McKracken 

Omi kron 
Omikron Basic Comp. 225, 
Mortimer, Utility 

Appl. Syst. 
Signum!2 
Scarabus 
Signum Revers Acc. 
Protos 
Fontdisketten verfügbar 


Star Trash 
Gunship 
Spherical 


Supercharger IMB 
Coprozessor 1.Sc. 
Turbo C (PC/TOS) 
Turbo Pascal (PC) 


Traktrix 
Approximationsprg. 
für sämtl. Fkttypen 


Porto: Vorkasse 4, Nachnahme 7, DM 


Computerversand G. Thobe 
Pf. 1303 - W-4570 Quakenbrück 
Tel.: (05431) 5251 


Fakturierung auf einem 
Atari ST/TT? 


Natürlich mit 


Womit denn sonst? 


ST-AUFTRAG mit Handbuch im Ringordner kostel DM 498- 

Demodiskette DM 1O-. Handbuch mit Demodiskette 
DM 60- (nur per Vorauskasse. Preise werden bei Kauf 
angerechnet), Fordern Sie gleich telefonisch unverbindlich 
eine kostenlose Informalionsbroschüre an! 


AS-DATENTECHNIK " Mainzer Str 69 
D-60956 RAUNHEIM 


Telefon. 06142/2 26 77 * Fax/Bix: O6142/2 33 79 


AJS) 


DATENTECHNIK 


PD zu cuclkn Preisen 7} 


PD-Kopierservice ab 0,79 DM! | 

Wir führen die | 

-NORDPOOL-PD-Serie: Von uns gezielt | 

sortiert - für Sie ein Volltreffer! | 

\  S-Serie: Die bekannte große Public- 

| Domain-Serie. 

Fordern Sie unseren Gratis-Katalog an! 
| 
| 
| 
| 
| 


Oder unser Kennenlernangebot: 
4 Disketten mit 


oft-Ice ausgesuchter PD 
Bültemann & Wolf GbR incl. Versand 


Höchelsberg 72 nur 10,-- DM! 
W-2054 Geesthacht | (Nachnahme 13,- DM) | 
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Tel. 0231 / 759283 - 759468 Fax. 759467 
ATARI Midi Center. EPSON Vertrags Händler 


ne 


Lötfreie Simm board. gepuffert. 1 - 4 MB 
Leerkarte DM 189,- + 2MB DM 418,- / 4MB 649,- 


4MB Board mit 2MB DM 425,- 4MB 598,- 
4MB DM 500,- 


Bestückt 2MB DM 375,- 
1040 STE auf 2MB DM 250,- 


Midi & Computer Systeme 
= Baroper Bahnhof Str. 5I 4600 Dortmund 50 


Lötbare erweiterung 4MB Leer DM 179,- 2MB Leer DM 98,- 


Incl. Gehäuse, Netzteil, Lüfter, ICD Host, Softw, SCSI , DMA.in/out 
Festplatten Laufwerke auf anfrage 

Wechselplatte 44MB Syags. incl. medium DM 1398,- 

Laufwerk 3,5 D/S mit 1 Jahr Garantie DM 189,- 


MCS Maus, optimaler Ersatz, DM 69,- 
Epson LQ550 24 Pin 360x360 DM 749,- 
Epson LQ 400 24 Pin 180x360 DM 599,- 


Thermo Lüfterregler MF 30 usw. DM 39,- 
STE ’s lieferbar / Sommer Pack Vorrätig 


Vektorfonts 


für Calamus® 


Se ment 220 Vektorfonts DM 399,- 
WE st 
Einzeldisk DM 79,- 
Einzelfonts DM 14,- 


Nachnahme + DM 2,- 


nzeichen der Firma DA 


Versandkosten DM 3, 


XUslamıs ıst 
Richters DTP Center Stefan Richter Rilkestr.8 
4445 Neuenkirchen Tel./BTX. 05973/5157 


SEMIOTIC SOFT 
FEINE TYPOGRAPHIE 


SIGNUM - SCRIPT 
TEMPUS WORD 


FÜR S 
UND 


BODONI-CASLON-AKZIDENS 


TRANSITIONAL-SANSSERIF 
& SATZ - PAKETE 
FÜR SPRACH- 
WISSEN 
SCHAFTLER 


RICHILDENSTR.24- 8 MÜNCHEN 19 - TEL 08 


SCHRIFTENKATALOG DM 5.- IN BRIEFMARKEN 


Festplatten Kit.Anschlußfertig. Ohne Platte DM 499,- 


PUBLIC DOMAIN PAKETE 


A1 - AB Spielepakete (Farbmonitor) je 10 Disks je 30,- 

B1 - B6 Spielepakete (a/w-Monitor) je 10 Disks je 30,- 

E1 - ES _ Erotikpakete (14 1 - 23,5 s/w - Altersnachweis!) 
Jeweils 10 Disk mit tollen Pictures ie 30,- 
Neueste Version (11 Disks) 40 


Grafikkatalog nur 


79,00 


MIDISONGS 
Perfekt arrangierte MDI-Songe 
aus alen Musiksparten: 

8 Dieks im stabden Karton. 
Volt - Mile 49,- 
Vel2- Notator. 54, 
Versand 

Vorausk: 4,80 - NN: 8,80 
‚Josef Eberle 
Hagsfelder Allee 5d 
7500 Karisruhe 1 

Tel: 0721 - 897483 


ROULETTE - erzwingen Sie Ihr Gllck. 
198,- 


248,- 
298,- 


ROUWLETTE-ST 
ROULETTE-PC 
ROULETTE-Portfolo 


Buchführungsprogramm der neusten Generation für Gewerbe und|| 
e Kontewahl {mit Angabe der Ust-Sätze und Prıvateanteiie). Ausgaben 
'e. Kontenbiätter. GuV-Rechnung, Ust- Voranmeldung usw. Deutsches || 


BERWEISUNGSPRUCK 
Überweisungsträgern, Schecks. Zahlkaren 
gene Formulare Yonnen mi einem Texteotor sel 
mahische Umwandiung des Beirages ın on Zahlwort. 


ANWENDUNGEN DM 
are Anwendungen lu Admens ST. ua. Termineläurassen, Lager Videothek 
iNenartıkel, KFZ-Vermittiung 
59.- 


DM 
‚der Typenrad)drucker wie eine 
ıchen Fe m 


kotten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander). Ausgabebild kann vor 
‚erden (mi Ist Word Plus), Mil Seriennummerngeneralor und 


DM_59.- 


1 [6 Senulann), Abfrage der vie 


|AS-HAUSHALT (Haushaltsbuchführung) 
ST-FIRMENBUCH (Buchführung für Gewerbetreibende) 
Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck 
keine zusätzlichen Versandkosten) oder per Nachnahme (DM 650 


AS-DATENTECHNIK - 
NER Mainzer Str. 69 * D-6096 RAUNHEIM NG 


oxaomx Telefon: 06142/2 26 77 ° Fax/Btx: 06142/23379 DATENTECHNIK 


relationales Datenbanksystem 
- bis zu 8 Datenbanken im direkten Zugriff 
- schnell durch eigenen Cache-Puffer 
- Online Hillesystemn 
- diverse Beispiele sind im Lieferumfang enthalten 
- Multitasking. Paßwortschutz und eine innovalive, 
Benutzeroberfläche 
für alle ATARI ST und TT mit s/w oder Farbmonitor und 


1 MByte Hauptspeicher. 
SOFORT ab Lager helerbar Versand nur per ( | 
Nachnahme zuzüglich 9 - DM Versandpauschale. \_' . 


DM 45.-| 


4 MB 


Erweiterung 
ab DM 266.- 


Unsere Speichererweiterung ist mit C-MOS RAM’s 
fertig bestückt und elektronisch geprüft! 


Mit ausführlicher Einbauanleitung! 
Rechnertyp: auf: Preis: 
266.- 
466.- 
266.- 
100.- 


Preis 365,- DM 
inclusive Versand 


4 
4MB 
25MB 


Mega 2 
260+/520+/1040/Mega 1/STE 
260/520 

Einbau alle Typen 


SCSI Fest- und Wechselplatten, Streamer. Emulatoren, 
Zubehör auf Anfrage. Kostenloses Info bei: 


Flieger Schneider Hofmann Forster GbR 
1 rn rt t N’ al ‚m r 
CATCH COMPUTER 
Hirschgraben 27, 5100 Aachen 
Tel.: 0241 / 406513, FAX: 0241 / 406514 


LTEX Textsysteme 
Tel 
8300 Lrgol 


Dipl 
Dekan Simburger Str. 13 


Ing. Georg Altmann 


I Anim 
ig ei un erschlenen, der super reh- 
simulator. Er enthält alle wichtigen Zyklen, G- und M-Funk- 
tion Seine ‚ Nullpunkt-, Window-, Wei und Pro- 
ramı itor gehören wie auch viele verschiedene Simul- 
Iionsmodien zu Deluxe CNC. Zum Lieferumfang gehört 
eine Bedienungs- und eine Programmieranleitung, die 


ELEIEEZTEITIIEITIEIT) 


Adimens STplus3.1 


jedem Anfänger etwas sagt. Programmier. nach DIN-ISO! MegaPlot 189, EnayBası 
NEU-> Preis: nur 120,DM <-NEU Der Wertepl ETTMAN 
oa e PEELHET EEE IST Abu 

Deluxe CNC Animate Fräsen Biypuml Zun fibuMAN oe 

Der meist verkaufte CNC-Simulator für den Atari. Er Script, Script II a.A. | Diskus V. 2.0 neu 

simuliert eine 3D-Fräsmaschine nach DIN-ISO. Nullpunkt-, SDO PreView 50,-- | Harlekin II neu 

Werkzeug-,‚Programm-und ü itor sind enthalten. That's Write 2.x neu 299,-- | Mortimer/Mort.plus 

Unterpregtummnechnik, Polarkoordinaten, usw, usw, usw.! TEMPUS-WORD 500,-- | NeoDesk 3 

Alle epi fehle, alle Zyklen, alle M- und liber 45 G-Funk- CALAMUS SL neu 1299,-- | IMAGIC WIZARD neu 


Publ.Part.Mast. 2neu 699,-- 
Vernissage neu 
GFA-BASIC3.5 
GFA-BASIC 3.6 TT 
GFA-ASSEMBLER 
ST Pascal Plus 
MAXON PASCAL 
LDW Power Calc 
K-SPREAD4 
TEMPUS V.2.xx 
Anti Viren Kit 3.x 


STar Designer 
MegaPaint II prof. 
Arabesque Pro 
Btx/Vtx-Manager 4.x 
Herberg, FSE, etc. Prod. 
Speichererweit. 4MB 
That's a Mouse — 
ReproSt.j.+Scanman 
Fuji 3,5” MF2DD 


tionen. 


NEU> 


it deutscher Anleitung + Programmierkursi!!! 
Preis: nur 120,-DM <NEU 


Das top Rechnun; pogeimın für den Atari. Mit Kunden 
und Artikeldatei. teilt auf leichteste Weise Rechnungen, 
usw. ! Auf Wunsch auch spez. Versionen lieferbar z.B. für 
Beerdigunsinstitute (Preis auf Anfrage). Normal- 


Preis: nur 50,-DM 


vortex ATonce-Plus 


: top Datenverwaltung. verwaltet alle Daten, z.B. Quick ST II hr AT-Speed C16 
Er Disks, Bücher, Lager, und und und!Preis nur50,-DM | XBoot neue Vers. 2.5x 68.-- | AT-Speed V.2.4x 
NVDI 83,-- | PC-Speed V.1.5 
OXYD das Buch 45,-- | SuperCharger V1.4+ 


A.F.S. Software Vorkasse 2% Skonto, zuzü: 50 Ve 


1. 
Roßbachstraße 17 D-8434 Niederaula 3 De ol Nackt BE „Di gl. D 
Telefon: 06625/7901 nur von 13.30-14.30Uhr & 18-20 Uhr Versandkostenantell. Kein Laderiverkaufl 


Dienstags geschlossen! Alle . für Atari & Amiga lieferbar! 
Händlerarftagen enrünseht Da je 8,-DM seat 


Sielwall 87, D-2800 Bremen 1 - Tel. 0421/7 


xtverarbeitung am ST 


That’s Write 2.0 
sofort lieferbar ! 


Vorkasse/Nachnahme 


Emulatoren: 


Preise In DM; vorbehaltlich Irrtümer und Fralaandsrungsn: 


Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus unserem Angebot. 


0871/78496 


dıng 


123 

a 
573 
59 
508, 
19,-- 


435,-- 
445,-- 
349,-- 
229,-- 
569,-- 


rsand- 
M 9,50 


5116 


Vei ten: Nachnahme 8,-DM Vorkasse 5,-DM 


2000 PD-Disketten 


Wir liefern jede PD-Serie für den ATARI- 
ST. Der Preis pro Diskette beträgt nur 


3,50 DM 


(natürlich Mengenrabatte) 


im Abo nur 3,00 DM je Diskette 


PD-PAKETE: 

1. Erotik (15 Disks, ab 18) ........ 50 DM 
2. Signumfonts (10 Disks) ........ 50 DM 
3. Clip Art (11 Disketten) ........ ..50 DM 
Fordern Sie unseren ausführlichen Gratiskatalog an: 


PD-Service Rees & Gabler 
Hauptstr. 56, W-8945 Legau 
Tel.: 08330/623 (Tag & Nacht) 


Erstlieferung nur per Nachnahme oder Vorkasse. 


Professionelle Schön-Schrift 
für Signum + Laser-/24-/9-Nadeldrucker 
(fast alle Fonts auch für script geeignet) 
© Modernes, optimal lesbares Schriftbild 
in den Größen 8, 10, 12 und 15 Punkt, 
neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fett), 


normal und fett, und dazu zwei schlau 
ausgetüftelte „SONDER’-Zeichensätze 


® 
® 
® einschließlich unproportionaler Ziffern 
[ 
. 


2%, 


%, @, ©, 
®,... ©, ®,..@,3,7,>,«,1, )) für 


die unterschiedlichsten Einsatzbereiche. 


Ausführliche Info mit Schriftprobe 
MM für 3,- DM in Briefmarken anzufordern bei: 
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8000 München 80, Tel. (089) 43622 31. 


Neu für Tabellenköpfe: senkrecht laufende 10-Punkt-Schrift 


MATARI ST Astrol. Kosmogramm 


Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koordinaten) werden errech- 
net: Sternzeit, Aszendent, MC, 11] Objekt-Positionen, 
Radianten, ASpeks im Tierkreis (Planeten, Sonne,Mond 
Mondknoten), öch/Schaeck-Hauser - Minutengenau mit 
ommerzeiten u, Einlesung vieler Ortskkordinaten * 
Allgem. Persönlichk.Analyse m. Ideal-Partner-Skala,Ho 
roskop-Diagranm - Schirm-/Drucker 3DINA@ S. DM 75.- 


BIOKURVEN JNATARI ST 


Wissensch Trendbest;ionung d.Körper-Seele-Geist-Rhyth 
mik, ‚auf Schirm monatlich vor+zurück, Drucker belie- 
big lang m, Tagesanalyse und krit.Zeiten 56.- 


JNATARI ST Kalorien-Polizei 


Auf pers.Daten erfolgen Bedarfsrechnung Vergleich m. 
eingeg: henen Verzehr in Eiweiß+Fett+Kohlenhydraten - 
Idea 12/Über-/Untergew.Best. - Vitalstoffer@chalte - 
Tätigk.+Verbrauch - Aufst.v.Diätplänen om 5 


Casino-ROULETT AN ATARI ST 


Mit Schnellsimulation, Chancentest, Häufigkeitsanaly 
se, Kassenführung. Setzen m.Maus a.Tischgräfik  68.- 


ANATARI ST VEREIN 


System von 7 PRG: Prungdaten-Editers Mitgliederdatei 
9. Beitragsibers.. Listen, Etiketten, Rundschrb.-Ein- 
druck - Mahnung - Lieferänten-Bestellung -Freunde-u, 
Turniergegner- +Termine-Datei *Möglichk.wie vor - In- 
ventar/-tur - Kasse m.Belegdruck + Protokoll auf Disk 
und Drucker - Einnahme-/Ausgabe-Bilanz DM_196.- 


Globaler Sternenhimmel _JINATARI ST 


feigt den pktuellen STR für Zeit+Ort nach 


ingabe - Klick auf Stern gibt NamentDaten aus - Pla- 
neten, Sterne, Sternbilder"b Inkend verbunden - Tele 
skop Berte Himmelsausschnitte - Wandern 


zeigt vergri 
ert geogr./zeitliche Schnelibewegung DM 89.- 


simult 


Programme für alle ST Modelle - Exzellent in Struktur, Grafik, Sound 


Alle in Deutsch, S/W und Farbe 


ANATARI ST Registrierkasse 


ST+Drucker - Spies Schmal-o.Normaldruck, auch für Be- 
leg-Drucker - Protokoll auf Disk, ausdruckbar - Lei- 
stungen/Artikel von Disk o.Hand - Firmendaten - Wer- 
beslogan - Kassenstand - Kassierermarke DM 146. - 


GESCHÄFT JNATARI S 


Editor f: Fornular-, Adressen, Artike]- HignstIei- 
stungsdateien - Anı je} oranschlag, r.Bestäti- 
Eine Auftra, Ram Rachnunge Liefersch., Mah- 
nung - Eingabe Hand o.Datei - Durchrechnung ü. Menge 
Preis, Aufschlag/Rabatt, Misteuer, Skonto usw, - Ver- 
Rackung-Versan "Angaben - Editor für Textfeld -Kein 
jatenverbund mit Lager-/Finanz-Buchhaltung DM 196. 


AN ATARI ST Inventur, Fibu-gerecht 


Kontinuierl. Lager BasbandsVarwaltung m. Bi Id-Moment- 
u SireichenfÄndernhinze es- bis Jahres-Neulnventur 
inz 


d. Streichen/Andern u ‚ en — Gruppenauszuge Inch 


Code - Bis 3000 Positionen 


Provisionsabrechnung ANATARI ST 


Editor f.Vertreter-, Kunden- u.Fipgen-hatgien - Ein- 
gabe von Hand/Datei - Prov.Satz -99.99 -Stornorspe- 
sen - Endbetrag m.o.MWSteuer — Ausdruck DM 116.- 

TYPIST 


ANATARI ST 


Der ST+Drucker als Elektronik-Schreibmaschine - Aus- 
druck zeilenweise - 15 Zeilen Bildschirm-Display  - 
Korrektur - Je nach Drucker bis zu 30 Schriften- Ab- 
lage auf Disk - Kopie-Ausdruck - Super !_ DM 86.- 


Etikettendruck AN ATARI ST 


Druckt Auflagen_von 40 gängigen Lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in Jeweils passende Bi ld- 
schirmmaske - Ablage auf Disk für jesshze ige Neu- 
auflage - Schriftenwahl n.Drucker-Handbuch DM 89.- 


JNATARI ST BACKGAMMON 


Das Strategie+Glück-Spiel - Bestechende Grafik - In 
Schwarz/Weiß und Farbe - Ausf. Anleitung DM 58.- 


atei 


JNATARI ST GELD 


30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermö- 
ensbildung - Rentensparen - Rendite - Kredite - 
asten - Zinsen - Hypothek - Laufzeit -, Amorti- 
ation - Raten - Gleitklausel - Nominal/Effektiv 
ins - Akonto+Restverzinsung - 


iskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungspläne Bild/Druck DM 96.- 


DATEIVERWALTUNG ANATARI ST 


Datenfelder von je 8 Zeilen a 33_ Zeichen, je Da- 


tei max.3000 - Suchcode von max.33 Zeichen, mit 
eden mehr die Zielgruppe einengend - Optionen : 
fode, ummer, alle, Blatt vor/zurück, zergiehen, 
nder: zeilenweise), Hinzufügen - Druck: 80-Zei- 
chen-] lockliste, Seitenv: rachub, Etiketten, (= 
enfelo-Maske - bezielte Au gaben, superschne]- 
bersichtlich, bedienerfreundlich, mausgesteuert 


Adressen 66, -Noten (Musik) 116, - 
Bibliothek 116, -Lager 116, - 
Briefmarken 116,-Personal 116,- 
Diskothek 76,-Stammbaum 116,- 
Exponate 116, -Videothek 76,- 
DEFINDATA zum SELBSTDEF INIEREN 

DER ERFASSTEN DATEI -DATEN DM 146.- 


Enaka S, SCSE BES DEE 2 a£ 3 32 BC 2 ee TE 7 
Versandkosten pro Sendung : 
Nachnahme DM 5.70, Ausland 
DM 10.70: Vorkasse DM 3.- 


Liste gegen adressierten 
Freiumschlag DINA5/DMI.- 


Händler sehr erwünscht. 
1. DINKLER 

Am Schneiderhaus 7 

Tel 02932/32947 FAX 32654 D-85760 ARNSBERG 1 
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* HCS * 
macht Computerelectronic bezahlbar 
Speicher = Atari = Speicher - Atarı 
um 2 Mbyte 4 Rams erweiterbar auf 4MB DM 298— 


auf 4.0 Megabyte 8 Rams DM 548— 
Einbaukosten DM 50. 


Speicherbaustei M 


511000-70 1Mega*1Bit Dil Geh. 
514400-80 1Mega * 4 Bit Zip Geh. 
Modul 1Mega * 9 Bit 70ns Simm 

Jetzt mit Ladengeschäft 


Computer Reparatur aller Art! 
HCS electronic Haustein 


Gomaringer Str. 24B 7000 Stuttgart 70 
Tel.: 0711 76 23 79 Fax: 0711 76 05 92 


caLAMUS " 


N 
{ 


OUALITÄT 


EN TE 
WIR BeuIChIUs „DOKUMEN 
IHRE or! (635, RUND- PAPIER- 
$ 


WILHELM 


UHIMIDN 


DTP+SATZSERVICE 


Das Atari System - Center 


ATARI 
STIT 


| Atari ST Zubehör 

2.5 MB für ST/Mega 

1 MB für STE 

AT Speed 

AD Speed 16 MHz 598 

| Multisyne Umbau für SM124......198 

| Thermische Lüfterreglung 45,- 
)| Alle Preise verstehen sich incl. 

Einbau in unserer Werkstatt !!!! 


Hard & Soft 
Festplatten 
Preissenkung 


Datentechnik 6747Annweiler 
Quodgasse 9 


Tel. 06346-2238 


Atari ST Computer 
1040 STFM + SM 124 
1040 STE + SM 124 
Mega 1 + SM 124 


999,- 
1099,- 
1299,- 


Monitor SC 1435 (Stereo) 649 
Porttolio 


395, 


ab 398 
128 
498 


ATARI 


Zubehör 


( Katalog anfordern ! 


Festplatten 
Speed Drive 49 MB 
Speed Drive 85 MB 

Ultra Speed Drive 170 MB 
Wechselplatte 44 MB 
Atarı Megafile 60 MB 


CTECH 


1098 
1398 
2298, 
1398, 
1298. 
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—— RoMA! 


\[ODERN 


he Schriftfamilie für Signum 
misch aufeinander abgestimm- 


4-Nadel- oder Laser-Drucker 


Komplette und umfaı 
oder Script in fünf h. 
ten Schriftschnitten für 


Roman Modern Regular 
Roman Modern Bold 
Roman Modern Italic 
Roman Modern Bold Italie 
ROMAN MODERN CAPS 


einzigar- 
können 
130,- DM 
100,- DM 


Roman Moder 


Roman Moder: 
(speziell anı 


paßt, ohne 16 


ungsscheck oder per Nachnahme, zzgl. 5,- DM 


en 2,- DM 


2104 Hamburg 92, Tel. act 7 or 64 92 


FG 


[Festplatten für den TT-Einbau 


| fertig formatiert 


180MB Cache 20KkB iäms 1448.-- 
|330MB Cache 4x60kB I2ms 3.298.-- 
425 MB Cache 4x60kB i2ms 3798 


520MB Cache 4x60KB i2ms 4.248.-- 


wir führen alle Produkte von: 
* 3K * DMC * TMS * MATRIX * 
EIZO * NEC * EPSON * 


= Digital-Systems =; 


Rheinstr.15 « 5253 Lindlar « (0 22 66) 4114 « Fax: 4038 


ATARITT - 
De:ktop Pallichirg 
Komplett-Anlagen für 
Layoutgestaltung, Lithografie 
Grafik und Scanntechnik 


Wir beraten Sie ausführlich und individuell 
und führen Ihnen die Leistungstähigkeit des 
Gesamt-Systems vor. 


ATARI-SYSTEM CENTER 


Er 


CALAMU 


repro 
in 
Repro-Qualität 
auf 


Linotronic 300 


vadunyyaag 


S 
; 
” 
3 


Satz & Reprotechnik Hohmann, 8763 Klingenberg, 
Wihelmsir. 7, Telefon 09372/20750, Fax 09372/20887 


Hausverwaltung 


Erprobte Branche 
Gewerbe-, Miet-, 


nlösung für: 
Mischobjekte 


gesetzl. Nebenkostenabrechnung 


Netzwerkversion 


kleine Version 
bis 40.000 ME 


+ Nebenkostenabrechnung 


IDEE 


verfügbar! 


398,00 DM 
1698,00 DM 
298,00 DM 


Individuelle Computer- 
Lösungen GmbH 


Waidmannstraße 12; 2000 Hamburg 50 


Tel: 040/85 50 66; Fax: 


040/ 850 18 58 


Disketten MF 2 DD, 10 Stck. ...... 9,95 


3,5" Diskbox 80 
5,25" Diskbox 100 


Wir bieten Ihnen 
einen ATARI PD Service 
nur vom Feinsten. 


ATARI PD 
für nur 1,60 DM pro Disk. 


Disketten von Eu 


Katalog 2,- 


ch 0,50 DM 
DM 


PDS 


Riedweg 4 
4270 Dorsten 


Tel. 02362/ 


Computer & Electronic 


Obere Rischbachstraße 88 


Teleton (06894) 3831 78 


64791 


& Zubehör HERGES 
« 6670 St. Ingbert 
’ Telefax (( (06894) 382855 


‚Atarl-Pı Zube) a 
Atarıcompuf Iör. us 
Disks von Bra. 18 "200-1995 
gnrcanigge (or Laser SLAEBOE 
ed 0-16, Sockel für Coproz. 
Al-Speed, BMHz, 7 
grerdonpeci, 
in ar) 
Das Bien FEIN Spezc:Gewt we 
Maus 200 op, Migasen, SIRHEAmı 
Teac-Lautw. FO-23° 1,44MB) 
h 0.80 Ma 


Atarl ST Chip's: 
Kte ta 


2hD«2804 Anke 


Tası Pr 
ou DH 468.1 eh, Rss 


IM 4 
isa DM 7:80 |} 
DM IBAN, 


augn tası alle ICS/CHins. D 

an: 1 Spannungsregier, Konden‘ 
Wigersiände, Kabei/lden vw. Klein 
Verpackungseinheilen. Bitie anfragen! 


aul 
rung (0 MB bestuckt 
RAM-Erweiterung (2 MB bestückt 
2 MB Bausalz, komale one Rarıs) 
 Leerplatine, inkl anlejtur 


Bestückungs 
Bel 16982251 (Socke! (u 16V8 DM 38 


Ga! 20V8-251 (Sockel lu 
180 ns, Pro 


40) 
E-Prom 27C256- 5 


E-Prom 276010-190 ns. Progr 


1 
1 
1, 1 
E-Prom 276512-200 ns, Progr &p 1 
E-Prom 27C010-200 ns, Progr Sp. 1. 


2. 
2. 
2 
33 
2. 
% 


oden, 
saloren, 


lung 
a Baamesung 
we keine Schecks ## 
$ immer zurst 
jare 


S322249320209228 


IG-Seckel -Low Cent) P2} 


A 
& kei 3% BE i u 
6 2 te =: 


SA | 


& 


Onna Sera el ABER 


arsch, 


San ma) 
esiplahen 


Wr Item aucn Tellope, Haussorc 


agen, Anrufbeantworter! Bitte kostenlose 
lich Porio/Verpackung,ajeAngevale 


Ü 
rung auch Selbstabholung 


Trouble mit HARDCOPY... 


..vor einiger Zeit stürtze ich 
mich regelrecht ins Choas. Ich 
ließ Apfelmännchen, Feigen- 
bäume, Juliamengen und At- 
traktoren mit Hilfe von GFA- 
Basic V3.xx berechnen. Als 
diese wunderschönen Grafiken 
auf meinem Bildschirm flim- 
merten, kam mir die Idee, daß 
sich mein Drucker wieder ein- 
mal nützlich machen könnte. 
Ein Blick ins Handbuch und 
schon hatte ich den Befehl 
HARDCOPY entdeckt. Jetzt 
war es kein Problem mehr ihn 
ins Programm einzubauen. Das 
Ergebnis kennt jeder. Nun, als 


Schüler benutzt man natürlich 
auch PD-Programme, doch ca. 
50% der PD-Programm Auto- 
ren hatten das selbe Problem 
wie ich (z. B. bei mehreren 
Funktionsplottern). Ein Tag 
später hatte ich eine eigene 
kleine Druckertreiber Routine 
für meinen Epson kompatiblen 
9-Nadel Drucker STARLC-10 
geschrieben. Um die Qualität 
von meinen nächsten PD-Pro- 
grammen zu erhöhen, möchte 
ich diese kleine „Procedure“ an 
die Allgemeinheit weitergeben: 


Matthias Brust u. Christian Roth 


ek 


' * Von -Matthias Brust- und -Christian Roth- * 


' * in GFA Basic 3.xx 


* 


ek 


DO 
WHILE GEMDOS (17)=0 


! Drucker empfangsbereit 


ALERT 1,"|Papier einlegen und|Drucker einschalten" ,1, 


IF v&=2 
EDIT 
ENDIF 
WEND 
bild$=SPACE$ (32034) 


FILESELECT #"Grafik laden", "A:\*.*", 
! Sicherheitsabfrage 


IF bild$="" 

EDIT 
ENDIF 
BLOAD bild$, V:bild$ 
bild$=RIGHT$ (bild$, 32000) 
adr_bild#+=V:bild$ 


@druck (adr_bild#) 
LOOP 
PROCEDURE druck (adr#) 


"Nochmal |Abbruch",v& 


! Speicher reservieren 


"",bild$ 


! Bild laden 

! Bild formatieren 

! Adresse von Bild in Variable 
BMOVE adr bild%,XBIOS (2) , 32000 


! auf Bildschirm zeigen 


! Druckertreiber 


HD-Laufwerke am STE und TT 


Zwar wurden die Rechner der 
MegaSTE- und TT-Serie stan- 
dardmäßig nicht mit HD-Lauf- 
werken ausgerüstet, aber es ist 
leicht möglich, dies nachzuho- 
len. Beide Computer sind näm- 
lich bereits ab Werk mit einer 
Schaltung ausgerüstet, die es 
erlaubt, den Floppy-Controller 
WD1772mit 16 MHz zu takten 
und so HD-Disketten zu einzu- 
setzen. Im Gegensatz zum ST 
muß die entsprechende Hard- 
ware also nicht im nachhinein 
eingebaut zu werden. 

Wird ein externes (oder auch 
internes) HD-Laufwerk (z.B. 
TEAC FD235 HF) angeschlos- 
sen, so lassen sich HD-Disket- 
ten lesen und beschreiben. Ein 
wenig problematisch ist ledig- 
lich das Formatieren solcher 
Disketten. Unter der Festplatte 
beider Geräte befinden sich 
DIP-Schalter, von denen der 
fünfte auf ON gesetzt werden 
muß. Anschließend findet man 
im Dialog zum Formatieren von 
Disketten einen Knopf mit der 
Bezeichnung „Hohe Schreib- 
dichte“. Ist man nun stolzer 
Besitzer eines MegaSTE, so 
steht der Nutzung von HD- 
Disketten nichtsmehrim Wege. 

Ist man im Besitz eines TT 
mit TOS 3.01, so taucht ein 
ärgerliches Problem auf: Der 


Knopf „Hohe Schreibdichte“ 
läßt sich aufgrund eines Feh- 
lers nicht anwählen. Dies ist 
erst ab TOS 3.05 möglich. 

Wie kommt man nun trotz- 
dem zu formatierten HD-Dis- 
ketten? Falls man Zugang zu 
IBM-kompatiblen ATs hat, 
bietet es sich an, sich dort ei- 
nige Disketten auf Vorrat zu 
formatieren. Nachteil: Solche 
Disketten zeichnen sich nicht 
gerade durch eine hohe Daten- 
übertragungsrate aus. Schnelle 
HD-Disketten auch aufdem TT 
erhält man, wenn man zum 
Formatieren Programme her- 
anzieht, die das Formatieren 
von HD-Disketten unabhängig 
vom TOS erlauben. Hier bietet 
sich z.B. das DISKUS-Disk- 
utility an. 

Noch ein wichtiger Hinweis: 
Werden auf dem TT Pro- 
gramme verwendet, die das 
ROM ins TT-RAM verlagern 
(z.B. ROMSPEED oder ROM- 
RAM), kann es vorkommen, 
das TOS Fehler beim Schrei- 
ben auf HD-Disketten meldet. 
Vemutlich handelt es sich um 
Timing-Probleme. Hier hilft 
nur, beim Arbeiten mit HD- 
Disketten auf die genannten 


Programme zu verzichten. 
Us 


Haben auch Sie einen 
Quick-Tip? 


Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber schier 
unlösbarem Problem? Dann, durch Zufall bekamen Sie 
einen Tip und schon war es gelöst. 


grafik$=CHR$ (27) +"*"+CHR$ (5) +CHR$ (144) +CHR$ (1) 
LPRINT CHR$ (27); "A";CHR$ (8); 
spalte$=STRING$ (400,0) 
FOR s#=adr% TO adr#+79 
stop$=INKEY$ 
EXIT IF stop$=CHR$ (27) 
adr_spaltet=V:spalte$ 
ziel%=s4+399*80 
FOR mt=adr_spalte# TO adr_spalte%+399 
POKE m%,PEEK (ziel#) 
SUB ziel%,80 
NEXT mt 
LPRINT grafik$;spalte$ 
NEXT s# 
RETURN 


Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST 
Computer vorgestellt. Aufgerufen sind auch Sie, liebe 
Leser(innen)! Geben Sie Ihre Erfahrungen weiter, egal, 
ob es um Anwendungen, Programmieren o.ä. geht. 


Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie ggf. 
in den Quick-Tips vor. 


Einsendungen an: MAXON Computer 

ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 


W-6236 Eschborn 
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Q-TIPS 


Korrektur eines Fehlers 
bei Wordplus Version 3.15 


Die Version 3.15 von Wordplus 
stürzt ab, wenn beim Neu For- 
matieren das zu trennende 
Word mit einem Hochkomma 
(') anfängt. Ich stelle hier eine 
Möglichkeit vor, wie man die- 
sen Fehler beheben kann. In 
der Datei WORDPLUS.PRG 
muß das Byte an der Position 
$IEBEE von $6C in $64 geän- 
dert werden. Die Änderung 
kann mit einem Diskmonitor 
vorgenommen werden. In Bild 
I sind noch ein paar Byte davor 
reassembliert. Falls bei ande- 
ren Versionen von Wordplus 
der gleiche Fehlerauftritt, kann 
man die entsprechende Byte- 
Sequenz im Programm suchen. 


Inhalt 


Pos. 


lEBCE 
lEBD2 
1EBD6 
lEBDA 
lEBDC 
lEBDE 
lEBE2 
1EBE6 
lEBEA 
lEBEE 


4ES6 FFF6 
426E FFFA 
206E 0008 
4240 
1010 
3D40 
0440 
3D40 
0c40 
6C72 


LINK 
CLR.W 
MOVEA.L 


MOVE. 
MOVE. 
SUBI. 
MOVE. 
CMPI. 
BGE.S 


Neu: 
lEBEE 


unsigned statt signed 
6472 BCC.S 


Reassembliert 


A6,#-$A 
-6.(A6) 

8 (A6),AO 
CLR.W DO 

(A0),DO 
DO,-8(A6) 
#$61,DO 
DO, -$A (A6) 
#$1A,DO 
$72 (PC) 


Dabei sollte es reichen, wenn 
man die letzten 6 Byte suchen 
läßt. 

Was wird geändert? An 
dieser Stelle werden erlaubte 
Trennstellen im Wort nach Sil- 
ben gesucht. Über den ersten 
Buchstaben wird ein Pointer 
errechnet. Da das Word vorher 
bereits in Kleinbuchstaben um- 
gewandelt wurde, liegen die 
erlaubten Werte zwischen $61 
(a) und $7A (z). Das Hoch- 
komma ($27) ergibt nach der 
Subtraktion einen negativen 
Wert (-58), wenn wir das Er- 
gebnis als signed ansehen und 
istdamit kleiner als $1 A. Inter- 
pretieren wir die Zahl nun aber 
als unsigned, so ist 
es 65420 und damit 
größer. 


Georg Scheibler, 
W-492) Lemgo 


$72 (PC) 


Unbekannte Omikron.BASIC-Befehle 


Wenn Sie mal in der GEM- 
Library stöbern, werden Ihnen 
zwei Befehle auffallen, die 
weder in Bedienungsanleitung 
noch in Lehrbüchern zu Omi- 
krons BASIC dokumentiert 
sind. Es sind dies OUTLINE 
ON und OUTLINE OFF mit 
den entsprechenden VDI-Auf- 
rufen vsf_perimeter(0) bzw. 


CLS 

PRINT CHR$ (27)+"£"; 
FILL STYLE = 2,1 
OUTLINE OFF 

PBOX 100,100,100,100 


OUTLINE ON : 


END 
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vsf_perimeter(1). Es ist also 
doch möglich, die Flächenum- 
randung direkt im BASIC um- 
zuschalten. Das folgende klei- 
ne Programm soll dies demon- 
strieren: 


Dirk Hagedorn, 
W-4796 Salzkotten 6 


'dies ist die Standardeinstellung 
PBOX 300,100,100,100 


Drehen als Grundfunktion 


Jeder der schon mal versucht 
hat sein eigenes Zeichenpro- 
gramm inBASIC zu schreiben, 
wird sich überlegt haben, wel- 
che Grundfunktionen in sein 
Programm kommen sollten. 
Nun, da es jedem Ziel sein 
sollte, den Standard zu verbes- 
sern, darf man wohl sagen, daß 
eine 90°-Drehfunktion. in jedes 
noch so kleine, PD-Zeichen- 
programm gehört. Auch wenn 
man GFA-BASIC für noch so 
schnell bezeichnen kann, dau- 
erte mein Benchmark 3.775 s, 
in meiner Assembler-Lösung, 
die in GFA-BASIC mit Para- 
meterübergabe eingebunden 


wird, benötigt man“nur“ noch 
0.725 s. Also fast viermal so 
schnell, welches für Assembler 
eigentlich noch langsam ist. 
Natürlich könnte man die Ge- 
schwindigkeit noch um einiges 
steigern, wenn man nicht pi- 
xelweise bzw. bitweise, son- 
dern wordweise vorgehen wür- 
de. Also 16 Pixel aufeinmal im 
Speicher auswerten, und erst 
dann darstellen täte. 

Nur diese Vorgehensweise 
müßte schon etwas genauer er- 
klärt werden, um den internen 
Kontext zu verstehen. Also 
nichts mehr für die Quick-Tips. 


Matthias Brust und Christian Roth 


' Geschrieben von -Matthias Brust- und -Christian Roth-' 


--GFA Basic 3.xx-- 
INLINE start#,200 
BLOAD 


DEFFILL 1,4,2 

x1&=0 

yl&=0 

x2&=190 

y2&=190 

PBOX xl&,yl&,x2&,y2& 
-C:start% (x1&,yl&,x2&,y2&) 


--GFA Basic 2.xx-- 
DIM feld% (200/4) 
start*$=VARPTR (feld$ (0)) 
BLOAD "90 _GRAD.O",start% 
DEFFILL 1,4,2 
x1%=0 
yl%=0 
x2%=190 
y2%=190 
PBOX x1%,y1%,x2%, y2% 
VOID C:start* (x1%, yl*,x2%, y2%) 


! BASIC-interne Speicherreservierung 
"90 GRAD.O",start# ! Laden 
! Für kleine Grafik... 


! ...bis hierher. 
! Maschinen Programm aufrufen 


! Feld einrichten 
! Adresse holen 


a a ZZ 


; * Von -Matthias Brust- und -Christian Roth- * 


; * in GFA Assembler V1.5 


” 


BZ zz zz a a SE En En nn az 


intin 
ptsin 
lstlin 


equ 8 

equ 12 

equ 32 

.MACRO lineainit 
.DC.w $a000 
movea.l a0,a5 
move.w 
.ENDM 


.MACRO putpixel farbe,x,y 
intin(a5),a0 


movea.l 
move.w 
movea.l 
move.w 
move.w 
.DC.w $a001 
.ENDM 


\1, (a0) 


\2, (a0) 


.MACRO getpixel x,y ; 
ptsin (a5),a0 


movea.l 
move.w 
move.w 
.DC.w $a002 
.ENDM 
move. 
move. 
move. 
move. 
move. 
lineainit 
move.w 
getpixel 
empi.w 
blt 
putpixel 
emp.w 
dbls 
cmp.w 
dbls 

rts 


\1, (a0) 


d7,d5 
45,d6 
#1,d0 
weiter 
weiter: d3,d5 


d4,d6 


#-1,1stlin (a5) 


4 (sp),d3 
6(sp),d4 
8 (sp) ,d5 
10 (sp) ‚d6 
d5,d7 


#1,d6,d5 
d5,1loop2 


d6,1loopl 


; wichtige Adressen 


; Init Macro 

; Adresse von Init 
; Zeiger retten 

; Sollte -1 sein 


; entspricht PSET 


ptsin(a5),a0 


\3,2(a0) 


Entspricht PTST 


\2,2(a0) 


; Parameter x1& 
; Parameter yl& 
; Parameter x2& 
; Parameter y2& 
; d5 duplizieren 


; Zähler neu setzen 
; Pixel gesetzt? 

; Nein -> weiter 

; Ja -> setzen 


; x Koord. Schleife 


; y Koord. Schleife 


AT TERN een 


" 


\ SIDUS - ASTRUM 
i Dos prolessioneile Stemwarten— 
N Progromm auf der ATARI ST & TT 
; ! Linie. 
; Sidus D Demo inkl. 3 Hondbücher 


24-Stunden Service! 


Wir garantieren, daß jede Bestellung spätestens 24 Stunden nach Eingang unser Haus 
verläßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle Garantie. 
Wir führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, sowie alle Bücher. Hier 
ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm. 


MAXIDAT 


- die umfangreiche Datenbank - 
für alle Atari ST / STe / TT 


Bossart - Soft 
presents 


Feisnmen f 
tasten AP 
ic 


— ne 


Benötigen Sie eine 
Datenbank, die etwas mit den 
Daten anfängt? 
MAXIDAT kann viel. Hier 
das Wichtigste im Überblick: 
fach zu bedienender Te 


in Verbindung mit dem in 
xteditor oder auch einem beliebigen anderen 


Sidus ST Vollversion (25 Disketten) 
inkl. Ephemeriden 
Planetarium, Galoxien— 
kolosionen usw. sfr. 998.— 


Games 


CAD/Graphik Suchen Sie preiswerte Original Atari - Rechnen innerhalb Datenfeldern (Feldinhalte, 
Arabesque h . rt 

Convector Gomes ? Wir haben Sie. Verlangen tindrch, 

Omikron DRAW Sie unsere liste. Balken- und Torten 


F-16 Fakon ..... 80,- 
F-16 Falcon Miss. Disk | o.Il 65,- 


Megapaint 2 Professional. 
STÄD... 


148,- 
PKS-EW-Paket (Edit Shell) 248,- 
PKS-Ed 148,- 


1st Word plus 3.15 


der Schweiz nicht bekommen ? 


Aktiencharts. 


. os = jatensatz Zugriff auf externes 
OD aD eyber Stuah Sonstiges Doodle, Stad, Neochrome, 
Edison . ee j Auflösungsanpassung, 

European Super League... 75,- Lektorat Hoben Sie irgend ein Programm in ee ickfilme 


- ichkeit zur Beschränkung der Daten 
satzausgabe ('Filter'). 


a le "=. Si 30 Nent Sie ein Computervirus ? Oder = Belichige Datenbestände miteinander verkalipfbar 
-29 Retaliator . ,r . i ii ıd durch Selektion frei trennbar. 
Great Couris Il 85,- Zusatzprogr.t.Signuml/ wollen Sie einfach gur Beroten Er van Si Mi AM ee, sowie Durch 
Hill Street Blues %,- STAD/Script 2: werden ? JA, dann rufen Sie uns on. 
Hydra .... aan Baum, roßschriften . abe 
Internat. Soccer Challenge 'ontmaker «95,- 
James Pond .... = .80,- ee Bor BOSSART - SOFT 
Kick off Il World Cup Edition 65,- merge 50. N gs 
n E (auch HP- und Atari- Laser) werdeı 
Kick off II The Final Whistie „39,- Se Index venE P.B. 5146 itzt, A der Druckertreiber ag£. selbst im 
Larry Triple Pack .145,- preview „90, .D. Programm angepasst werden kann. 
Lemmings 79, soo aan ar CH-6020- Emmenbrücke- 3 -Listenausgabe auf Monitor, Drucker und Datei. 
Meta-Map . 50,- 
Tempus 2.10 125,- a7 
Tempus 2 1 Tate 041/45'82'84 


1st Proportional . 115, il 

Datenbanken/Tabellenkalk. N 
Psion Chess .. Adimens 3.1 plus 5, N 
Super Monaco Grand Prix Phoenix .. 398 
Supremacy - Steuer Tax '90 
Human 2 - Themadat ... \ - Au Wünsch Nerechkigaı 

hi estände mit Passwortschu 
OXYD, Nachfolger v. Espri Omtkron Compiler 175: D t = Zahl der Datenaiee je Daielat.vor Seh 
Disk als PD Iralkopiero.nur..5- ST Pascal plus 245,- a en- a en ST ae 100 000 la 
das Tuch - ab 10.Level TuS 2a... - Dinamische Datenstruktun, daher optimale 
in Muß .... . H Speicherausnutzung (keine Füllzeichen), 
ATARI BÖWER PACK Anti Virus Ki. Austausch „Bedonderer Wert wurde beide Program 
Compilation mit 20 Super- BTX-Manager 3.02 385,- auf eine 
spielen, original von Atarl.....99,- Fast Fllemover .59,- : schwind! 
2.B.Gauntlet |l,Outrun,Space Interlink .75,- R TRANSFILE ei 
Der Hit-Diskettenzum Mortimer . 75, mit ur sowie Export in fast allen Dateift 
Sch 8:10SikPak  Neodesk 3.0 E Zwecke des Dafenmustauschen 
3,5" NO NAME MF2DD. VDI... 5. CASIO SF-7000 - MAXIDAT ist ein nicht kopiergeschütztes, eigen- 
5.25" NO NAME MD2D MS-DOS aufdem AtariST: el 2 
3'5° Fuji MF2DD AT Speed 16MHz DR-DOS 589,- bis SF-9500 
e a AT Speed normal ............... 398,- 
Zubehör: 


UNSER TIP DES MONATS: 


Staubschutzhaub. Kunstleder für: 
ATARI SM 124 . 


von "Kinderkrankheiten’ und hat sich 


De: i "| ZQ-5x00 Im Haren Altagaeinstz bei 
aa nen Pa | AegasT Ser lonfer »Tasl 30- „Urne che rc sowie Hain 
i \ N em Autor im Preis inbegriffen. 
Tuer andre Monlora #5 DIUCHMT = Verbinden Sie Ihren * en 
BCE n:| Mama en. SHARP oder CASIO mit Irm | | WARE mE SP nung. 
Bower Pack He Alternative Aa ST a ; . BERSUDR, TERREEEER BIER, 
Imens 2. N tari-Maus . u je Ihre Daten sicher in beide Rich- MAXIDAT ist eine der umfang- 
aeosstasche 40. | Mcenl Trackball, tungen ARE en Dee reichsten Datenkanken für den 
*yorn Hersteller empfoh- H “N Ai Atari ST. Überzeugen Sie sich 
lener Gesarmıpreis: a Mönkonimachabee Ber Aus A durch die Testver: ion. Haben Sie 
unser Paketpreis: x TuoNeL A der mitgelieferten weitere Fragen? - Schreiben Si 
NEC P 20 Drucker n- LOBEN: DONLEINEH ie 
Profile 40 Festplatte .......998,- he uns. Übrigens sind wir schnell. 
H ATARI LYNX Profile 40 DC Festpl.19ms 1198,- \ ıbe! Ihre Anfragen werden innerhalb 
Spielekonsole .... ...199,- Profile R44 Wechselplatte 1598,- | beiten, aus- von sechs Stunden bearbeitet. 
sowie jede Menge Spiele- Atari SC 1435 Colormonit... 698,- drucken und e B 


software am Lagerl 

PUBLIC DOMAIN: 

Aus unserer umfangreichen PD- 
Sammlung für den ATARI ST 
kostet jede Diskette ..nur 5,- 


ATARI 1040 STFM, Maus ..699,- 
kompl.m.Monitor SM 124 849,- 

‚Atari Mega ST1, Maus 
kompl.m.Monit.SM 124... 1099,- 


Kostenlose Kataloge für PD, Bücher, Hardware und Software bitie getrennt unter 
‚Angabe Ihres Computertyps anfordern. Lieferung per NN zzgl. 7,- DM Versandkosten. 
Bei Vorauskasse zzgl. 3,- DM, ab 100,- DM Bestellwert versandkostenfrei. Auslandsver- 
sand grundsätzlich zzgl. 15,- Versandkosten gegen Vorauskasse 


COMPUTER-VERSAND 


Ar 


...der etwas andere ung 


Rund um die Uhr: 


= 030 /786 10 96 


Playsoft-Studio-Schlichting 
Computer-Software-Versand GmbH 
Postanschrift / Ladengeschäft: Katzbachstraße 8 

D-1000 Berlin 61 
Fax: 030/786 19 04 : Händleranfragen erwünscht 


abspeichern. 


Fordern Sie weitere Informationen 
an! Händleranfragen erwünscht. 


Komplett mit Kabel, dt. Software 


ind dt. Handbuch, - 
u landbucl Kr 179,- 
(unverb. Preisempfehlung) N 


Postfach 1136/1 
D-7107 Bad Friedrichshall 


C-0-M-P-U-T:I-N-G 


Telefon 07136/4097 - Fax 7136 


MAXIDAT kostet DM 87- 


Die Testversion gibt's für DM 10.- inkl. Versand (Vorkasse) 


Desweiteren: Thats-Write DM 297- 
Tempus-Editor 2.Ix DM 117- 
Tempus-Word DM 557- 


Versandkosten: Vorkasse DM 4.70, NN DM 6.70, 
Ausland DM 6.70 (nur Vorkasse) 


Softwarehaus 
Alexander Heinrich 
Postfach 1411 


D-6750 Kaiserslautern 
Tel. 0631-29101 


RELAX 


Hallo 
Spiele- 
Fans, 


BRIDES OF 
DRACULA 

Das Horrorspiel- 
chen kann man ein 
wenig mit dem 
C64-Klassiker Jet 
Set Willy ver- 
gleichen, allerdings sind Grafik und Sound wesentlich besser. Die 


BRIDES OF DRACULA greift die Story vom 
blutsaugenden Vampir auf. 


Handlung ist einigermaßen okay und verspricht einigen Spielspaß. 


I PLAY 3D 
SOCCER 

Seit der Fußball- 
weltmeisterschaft 
kommen immer 
mehr Fußballsimu- 
lationen auf den 
Markt. Die neueste 
Variante ist 3D 
SOCCER, welches 
eben eine echte 3D- 


Er 

IPLAY 3D SOCCER - eine 3D-F ußballvariante 
Perspektive liefert. 

Beispielsweise werden die Spielfiguren beim Entfernen kleiner und 

beim Näherkommen größer. 


In diesen Tagen 
kommt REC- 
TANGLE von 
Turtle Bytes auf 
den Markt. Bei 
diesem Spiel geht 
es darum, vorgefer- 
tigte Figuren durch 
Quadrate zu 
Rechtecken zu 


RECITANGLE glänzı durch ein einfaches 
Spielprinzip. 


formen. Die Figuren 
fallen herab und 
unser Held schießt die Quadrate auf die Figuren. Ist ein Rechteck 
geformt, verschwindet es. Die Spielidee von RECTANGLEE ist 
einfach, trotzdem hat das Spiel einen hohen Reiz und erfordert eine 
gehörige Portion Strategie. 
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Titus wird 
demnächst das 
\rcade-Adventure 
A\RACHNOPHO- 
BIA auf den 
Markt bringen, 
Jas es in sich haben 
soll. Das erste 


Helvone to 
Canaima 


Demo läßt zumin- 


dest hoffen und ver- 
ARACHNOPHOBIA - ein Arcade-Adventure 


a spricht eine Menge 
aus dem Hause Titus 


Spaß. 


Bei OUTZONES 
handelt es 
ein Ballerspiel, in 


ch um 


dem Sie verscholle- 
ne Raumschiffe aus 
den gefährlichen 
OUTZONES retten 
müssen. Sieben 


verschiedene 


Welten zu je 20 
Bildschirmbreiten, OUTZONE - Action vom Feinsten 
Parallax-Scrolling, 

70 unterschiedliche Monster, 45 verschiedene Farben, 50 Bilder pro 
Sekunde und vieles mehr zeichnen OUTZONE aus. 


Auf den ersten 
Blick ähnelt 
ROBIN HOOD 
ein wenig dem 
Spiel Populous. 
Aber der Schein 
trügt. vielmehr 
handelt es sich bei 
ROBIN HOOD um 
ein sehr komplexes 
Im Sherwood Forest geht's heiß her. Action-Adventure, 
das den Spieler in 
den Sherwood Forest führt. Der Spieler kann mit allen Charakteren in 
Kontakt treten, Informationen erfahren oder Waren tauschen. 


MAGIC 
POCKETS 
Der Spieler schlüpfi 
in die Rolle des 
kleinen Bitmap Kid. 
der sich durch = 77 
»=27 
Bıte®r 
ALITEAL N 
TER IT 


insgesamt fünf 
Levels angefüllt mit 
zahlreichen Wider- 


Herr3 
[24747 


sachern, kämpfen 


muß. Das Action- Vette Grafik und ein feines Gameplay sollen 


Spiel glänzt mit MAGIC POCKETS auszeichnen. 
netter Grafik und 


einem sehr guten Scrolling. 


Super Gars Il 


Bei „Super Cars II“ hat man 
endlichdoppelt soviel Spaß fürs 
Geld: jetztkönnen nämlich zwei 
PS-Protzer gleichzeitig losra- 


sen. Moment! Doch nicht so- 
fort! - Erstmal müssen da ein 


paar Features eingestellt wer- 
den, zum Beispiel der Ein- oder Zwei-Spieler- 
Modus. Dann wird's kritisch: welche von drei 
Schwierigkeitsstufen sollessein? In Stufe „easy“ 
ist die Straße mustergültig, frei von Schlaglö- 
chern und recht gut zu übersehen. Anders bei 
„hard“, da treiben stockfinstere Tunnel, chaoti- 
sche Verkehrsführung und glitschige Fahr- 
bahndecke den Fahrer zur Verzweiflung. Bei 
„medium“ verhält es sich wie beim Steak: es 
geht ziemlich roh zu. Als Gaspedal kann entwe- 
der der Feuerknopf des Joysticks dienen, oder 
man belegt den Knopf so, daß er zum Bremsen 
benutzt werden kann. „Plöps!" Ach - das war 
das Startsignal! Die neun anderen Rennfahrer 
geben schon ordentlich Gas. Dann geht's in 
wilder Jagd über die Pisten und in die Kurven. 
Steht die Schadensanzeige fast auf Null, und/ 
oder hat man sich am Ende des Rennens nicht 
unter den ersten Fünf plaziert, ist das Rennen 
vorbei. Schade, denn auf jedem Schwierig- 
keitslevel hat Hersteller Gremlin sieben unter- 


> U 5 


Max. speed: 243mph 
Max. power: 520bhp 
Acceler-ation: 0-60 in 3:8secs: 
Special Features: Front; /Rear. 
, per Mmissile, Homing 
:, Mines, Bat;tering ram, 
00st, Anmour-plated 


schiedliche Routen vorgegeben, bei denen eine 
verzwickter ist als die andere. Es gibt vertrackte 
Haarnadelkurven und lange, nachtfinstere Tun- 
nelstrecken, in denen man genauso gut mit 
geschlossenen Augen fahren könnte. Und wer 
hätte mitten auf einer zivilisierten Rennstrecke 
eine Sprungschanze vermutet? Sogar, wenn man 
mit „easy“ anfängt, plagen einen sehr bald die 
bösen Ideen der Programmierer. Im härtesten 
Modus passiert es dann alle paar Meter, daß der 
eigene Wagen an die Leitplanke scheppert, 
gerammt oder von den üblen Raketen getroffen 
wird. Wenn man dabei nur Zeit und Schadens- 
punkte verlöre, ginge es janoch - aber es kostet 
auch noch Geld. Also trabt der Spieler zwischen 
den Rennen los und versucht, preisgünstige 


Ersatzteile zu erwer- 
ben, die man entweder 
für das eigene Fahr- 
zeug verwendet oder 
aufhebt. Ohne eine 
Ladung Kriegsgerät im 
Wagen kann man sich 
den Sieg fast ab- 
schminken. Martiali- 
sche Raketen, dienach 
vorn oder hinten abge- 
schossen werden, lie- 
gen in den Ladenrega- 
len. Sanfte Gemüter 
können sich zwi- 
schendurch beim Rätseln erholen. Was bedeu- 
tet dieses oder jenes Verkehrsschild? Jeder 
müßte es wissen, und wer es weiß, bekommt zur 
Belohnung ein kleines Taschengeld. Natürlich 
stellen die naseweisen Typen auch schwierige- 
re Fragen. „Super Cars II“ wird dadurch zumin- 
dest vielseitiger. Musikbegleitung während des 
Rennens fehlt. Bleibt noch, das dezent wacke- 
lige Scrolling zu bemängeln. Und das waren 
auch schon alle Nachteile. „Super Cars II“ ist so 
abwechslungsreich, spannend und rasant, daß 
es glatt an seinem Vorgänger vorbeizieht. Leu- 
te, die digitale Asphaltabenteuer lieben, sollten 
gleich in den nächsten Laden stürmen und sich 
Super Cars II zulegen. 

CBO 


Great Gourts II 


Für Fans von fliegenden Filz- 
bällen hat die Mülheimer Spie- 
leschmiede „Blue Byte“ ein 


Seansune] schmackhaftes Bonbon zu bie- 


Grafik 
44444442 


ten - die Fortsetzung des Ten- 
nishits „Great Courts“. Jeder 


Mitspieler bestimmt, wo seine 


ken liegen sollen. Anhand von Skalen zwi- 
schen | und 100 bestimmt man seine Fähigkei- 
ten bei Aufschlag, Schmetterball, Volley, Vor- 
hand und Rückhand. Eine weitere Anzeige in- 
formiert über die Kondition. Wie im klassi- 
schen Rollenspiel ordnet man seinem Ten- 
niscrack Charakterpunkte für individuelle Ei- 
genschaften zu. Schließlich belegt jeder Ten- 
nisfreak einen Joystick-Ausgang. Wenn mehr 
als zwei Spieler mitmachen, löst ein handelsüb- 
licher Vier- Player-Adapter das Problem mit 
den Ports. Dann geht es noch um die Wahl des 
Spielmodus’. Für Neulinge eignet sich der so- 
genannte Junior-Mode, da hier die Beinarbeit 
softwaregesteuert ist und der Spieler seine gan- 
ze Aufmerksamkeit den Ballkontakten widmen 
kann. Wer sich sicher fühlt, wählt den Normal- 
Mode und rennt selber. Sinnvollerweise be- 


ginnt man das Spiel im Trainingsmodus. Über 


ein Preferences-Menü sucht man sich unter 
Hartplatz, Sandboden oder Rasen den ge- 
wünschten Spielgrund aus und bestimmt, wie- 
viele Gewinnsätze es geben soll. Schließlich 
fragt der Computer, ob sich zwei, drei oder vier 
Ballj 
verzichtbar für Anfänger: die Ballmaschine. Im 


äger auf dem Court tummeln sollen. Un- 


speziellen Menü lassen sich individuelle Trai- 


ningseinheiten mit dem mechanischen 
Übungspartner zusammenstellen. Daß sich 
Charakterzüge und Spielstärke im Turniermo- 


dus während des Spiels verändern, zeigt, wie 


wirklichkeitsnah 

„Great Courts II“ um- 
gesetzt wurde. Dieses 
Feature verlangt vom 
Spieler, auf seine Ge- 
sundheit zu achten, an 
seiner Schlagtechnik 
zu arbeiten und mitden 
Kräften hauszuhalten. 
Soweit die konzeptio- 
nelle Seite des zweiten 
„Great Courts“. Wohl 
durchdacht sind jedoch 
nicht nur die techni- 
schen Einzelheiten der 
Simulation. Auch die Grafik begeistert. Die 
Spielfiguren sind detailliert dargestellt. Ihre 
Bewegungen sind glatt, schnell animiert und 
annähernd natürlich. Mit grafischen Gags zei- 
gen die Programmierer auch noch, wie witzig 
simuliertes Tennis sein kann. Man richte bei- 
spielsweise beim Aufschlag einer weiblichen 
Spielerin seinen Augenmerk auf das hochflat- 
ternde Tennisröckchen. Situationsgerechte 
Sounds schaffen dazu Spannung und viel At- 
mosphäre. „Great Courts II“ isttatsächlichnoch 
aufregender als die Erstausgabe. 

CBO 
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Chuck Rock 


In der Steinzeit schob offen- 
sichtlich nicht nur Familie Feu- 
ersteineine ruhige Kugel. Auch 
Chuck Rock, leicht geschürz- 
ter Held in Core Design’s 


gleichnamigem _Plattform- 


JJ4J2JJJ 
Motivation 


Prachtstück, übte sich tagein 


J 


tagaus in der Kunst des Müßiggangs. Als Garry 


Griffer, seines Zeichens örtlicher Schurke, 
Chuck ’s Göttergattin Ophellia beim morgend- 


lichen Wäschewaschen verschleppt, ist es mit 


der Ruhe vorbei. Unbewaffnet und daher auf 


den ersten Blick nicht weiter gefährlich, begibt 
sich Chuck auf den beschwerlichen Weg durch 
fünf Levels aus bis zu fünf Zonen. Zur Vertei- 
digung gegen die prähistorische Umgebung mit 
Flugsauriern und Eidechsen und anderen längst 
ausgestorbenem Krabbelzeug hat er zwei 
Handkantenschläge auf Lager. Davon abgese- 
hen dienen herumliegende Felsbrocken als 
Schutz. Mit einem Stein unterm Arm ist man 
nicht nur vor fliegenden Kokosnüssen aus 
Baumkronen sicher, sondern kann durch präzi- 
ses Stapeln auch ansonsten unerreichbare Platt- 
formen erklimmen. Nicht alle Urviecher sind 
Chuck böse gesonnen: Ein freundlicher Bron- 
tosaurus transportiert ihn auf Geheiß über aus- 
gedehnte Sumpfgebiete, und die sympathische 


RELAX 


Schnecke Silvia ent- 
rollt sich bei Bedarl 
über klaffend tiefen 
Schluchten. Ab Level 
3 geht unser Vorfahre 
auch schon mal baden. 
um seiner Angebete- 
ten näherzukommen. 
Vorsicht: um nicht ab- 
zusaufen, muß er re- 
gelmäßig an der Was- 
seroberfläche nach 
Luft schnappen. Am 
Ende jeder Welt war- 
tet das obligatorische 
Endmonster, meist in 
Form eines bildschirmfüllenden Sauriers. Hier 
gibt auch das Ungeheuer von Loch Ness ein 
kurzes Gastspiel als luftblasenspeiendes Un- 
getüm. Bei der Aufmachung haben die Pro- 
grammierer wahrlich nichtmit originellen Ideen 
gespart. Nach dem trickfilmreifen Intro von 
Diskette eins folgen Spitzenanimation aller 
Sprites und butterweiches Acht-Wege-Paral- 


lax-Scrolling in 64 wohl gewählten Farben. 
Dem tollpatschigen Neanderthaler bei seinen 
Kämpfen mit den voller Humor gezeichneten 
Widersachern zuzusehen, ist ein echter Augen- 
schmaus. Leider hört der Einfallsreichtum beim 
Gameplay auf: Nach einigen Einstiegslachern 
sorgt die schlichte Steuerung mit ihren wenigen 


Bewegungen für Ernüchterung. Extras existie- 
ren scheinbar nur in Form von Punkt- und 
Energiegutschriften. Wenn’s dann manchmal 
noch unübersichtlich bunt wird, und das Scrol- 
ling bei Sprüngen nach unten bedenklich spät 
einsetzt, verabschiedet sich die Motivation auf 
Nimmerwiedersehen. Allen, die mit diesen 
Schnitzern und dem etwas lieblosen Level- 
Design leben können, bietet Chuck Rock einen 
soliden Geschicklichkeitstest, mit dem man 
selbst Konsolenbesitzer in Erstaunen versetzt. 
Schade - ohne die kleinen Schnitzer in Sachen 
Steuerung und Spielbarkeit hätte Chuck Rock 
glatt die Höchstnote verdient. 

CBO 


Gazza ll 


Paul Gascoigne, genannt Gaz- 


za, verdient seine Brötchen als 


Stürmer beim traditionsreichen 


FC Liverpool, was ihn nicht 


mit schlechter Software aufs 


Spiel zu setzen. „Gazza II“ prä- 
sentiert sich wie Anco's Player Manager als 
Mischung aus icon-gesteuerter Managementsi- 
mulation und mehr oder weniger flotter Rasen- 
Action. Bis zu 16 Spieler können sich an der 


europäischen Superliga mit vier Divisionen 
beteiligen. Das angehende Finanzgenie hält 
dabei alle Fäden fest in der Hand: Einnahmen, 
Ausgaben, Zuschauerzahlen und eine ganze 
Reihe weiterer Parameter manipuliert er durch 
geschicktes Handeln am Transfermarkt. Vor 
jedem Match erfolgt die Mannschaftsaufstel- 
lung mit Hilfe bildschirmfüllender Menüs, die 
Auskunft über Stärken, Schwächen sowie die 
momentane Verfassung der Kicker geben. Im 
anschließenden Strategieteil erhält jeder Spie- 
ler seine Position auf dem in neun Segmente 
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davon abhält, seinen guten Ruf 


eingeteilten Spielfeld. 
In den konfus ange- 
ordneten, zum Teil 
doppelt vertretenen 
Menüs verliert man 
leicht den Überblick. 
Das mäßig komplexe 
Managementsystem 
wirkt gemessen an deı 
amateurhaften Action- 
Sequenz allerdings wie 
eine Lappalie. Die 
häßlichen Sportler- 
Sprites hoppeln wie 
das ackerähnliche 
Mini-Spielfeld. In der Praxis kann man die 
mühevoll ausgearbeitete Taktik getrost verges- 
sen: Danur50% des Bildschirms von linksnach 
rechts gescrollt werden, bleiben trotz Radar nur 
zwei erfolgversprechende Wege zum gegneri- 
schem Tor: Entweder man ballert mutig drauf- 
los oder marschiert samt Lederkugel bis zum 
Strafraum der digital verblödeten Teams von 
Bayern München und Co. Sollte sich doch ein- 
mal ein Angreifer der Gegenseite vors eigene 
Tor bequemen, kann der Torwart nur von oben 


UWUVYBU (Napa) 


nach unten, nicht aber nach vorne bewegt wer- 


den. Die Mängelliste sprengt locker den Rahmen 
dieser Besprechung: Vom Zufallsgenerator, der 
im Madrider Stadion vereisten Boden bei 
Windstärke 20 produziert, bis zum unsichtba- 
ren Schiedsrichter haben die Programmierer 


keine Ungereimtheit ausgelassen. Addiert man 


dazu die spärliche Soundkulisse und Gazza's 
stumpfsinnige Halbzeitkommentare, ergibtsich 
ein Fußball-Fiasko mit Schlaftablettenwirkung. 


CBO 


1st Word plus DM 148;- 
| inkl. 1st Adress /1st Mail / 1st Xtra 


Megamax Laser-C 
Megamax Modula2 


H 


Harddisk Utility V3 


That's Write 1.6 ag... Beat 69,-- Cicero PBOC Konvert 189, a :| Eine sehr gutes Werkzeug für den täglichen 
| Seript2 & 2gg._  Copystar 3.0 169,- OmikronCom. Jun. 99, | Gebrauch. In Verbindung mit Adressverwaltung 
Si Yet 398g HD-Sentry 139,-- _ Omikron Com 3.0 179, dem Mailingsystem und der grafischen 
ee agg.. HD-Accelerator 98,- _ Omikron Com.3.5 229, Benutzeroberfläche (1st Xtra) ein Muß für jeden 
| i Neodesk 3 90,- _ Omikron Com.4.0TT 698,- | Atari User. 
| Be nn Der 12 Adimens ST 3.1 DM 298,-- 
rabesque 278,-- ST-Archivar 89,--  Mas/Bug 68K 169 
! Artworks Business 398,-- Me ann er Turbo C 2.0 Pro. 398,-- 5552555 — 
CADja 998,-- a a B DM 79,- 
| Creator (Application) 249,-- Fast Fils: Mover 08 Zubehör ST er Saldo (Bela) 79, 
} DRAW 3.0 (Omikron) 129,— Midi / Musik Weide Produkte De mar | Preiswertes elektronisches Haushaltsbuch. 
i GFA Draft Plus 348,-- Cub 20 980,-- n 
 Megapaint Il Pro. 298,- Midl-Librany rear 7a Echtzeituhr a 99,- XBoot (Bela) 2.5 DM 79,-- 
1 ii er R b P k 198,— rn n ri f 
MeGEPaLLITT/Madul "DS; Sarmler Il Maxi 8 Bit 298, en Au SLBOLaR 98 Äußerst praktisch für jeden Festplattenbesitzer. 
| Steve 3.2 Z 498,-- Sampler III 16 Bit 598.-- 2/4 Bmit2 MBbest. 498,— 
Becker Design 99,- Soundmachine Il 199.-- 4 MB mit 4 MB best. 798,- New-VDI (Bela) DM 99,-- 
PICCOLO 99. Steinberg Twelve 99,- Diverses H 


Softwareblitter: Machen Sie Ihrem ST Beine !! 


1 
H 
| Calamus DTP Twentyfour 3.0 490,-- BTX Manager 4.0 149,— 
i Outline Art 398,— RTS Tastensatz 


! FontEdforDMC 198,- ST-Learn (Heim) 69... Baureihe 1040ST  139,- Handy Scanner Typ 10 DM 498,-- 
i Eaton Oiat ar Geographie (Omikron) 39,-- Bru ran MESA or Cameron! (400 dpi), 16 Graustufen mit 
- n B 4 
| Repro Studio 498,- a “ ar Word Perfekt 9,- Grafiksoftware, 105 mm Breite. Ba 
| Retouche 1198,— v Steve 3.2 498,- Typ 10 mit Texterkennun: .- 
| amade ML up j 
a  Logimoune Pilot 89,- | Supercharger 1.4 DM 555,-- 
| Adimens ST Plus3.1 298, SEHBLS REIHE? 89.-- Monitorumschalter 89,— | DOS-Emulator, einfach extern anzuschließen |! 
er 1 Alan Tosıa (Aber) 186 manage 
| Br Kuma Resource II 129,- arı b 2 3- « Handbuch und Toolbox. 
Easy Base 218,- 30 198... Folio Talk 98,- ren 205 EREETETTSTTETTITITTETEE 3 

} Phoenix 398,--  Reprok Büro 59g,..  Interlink St 79,- i a» 
j; Fheradat 248,  AnivirenKtGDATA gu... Revolver 79,- Marcon Trackball DM 198, 

PKS Edit 448, Stop 129,- Die Maus ist tot, es lebe der Trackball. Exaktere 
ig Tabellenkaikulationen ERS a Eu ATAFESENSHEIN Cursorpositionierung, platzsparend, hohe Lebens- 
| VIP Prof. 140- Band” a ESEHARIEBEG dauer.... einfach professioneller! 
} LDW Powercalc 1.0 249,- PKS Write 198.-- Für Rechner je 29,80 (Laut TOS 11/90 "ampfehlenswent"). 


Marconi Trackball Lynx DM 98,-- 


Taiwan Import in günstiger Preisklasse, eine 
billige Alternative. 


j | Buchhaltung Fakt | schhaltung Für Monitore je 19,80 
i SS Band a Zn Programmiersprachen Für Drucker je 19,80 
H ande! Rn 

| BS Fibu 3 79, SFAENS20 49 ‚Abdeckhauben 


GFA EWS 3.5 228,— 


Ian a SEAEWSSETTV. Sr Krank 2080 | == - 
I fouMAN m Ber acer dee fürMEGA&SMI24 39,80 i er ge Pa | Literatur Bücher » Wissen 
Import fibuMAN 148,-- RERUR = fürMEGA TasvSF314 14,80 N 2 a | 5 
fibusTAT 398, ! ATARI ST Atari ST Profibuch ..... 
ernennen eg Profibuch | M680006r Familie 1 u. 2je 79. 
IN KLEISTER Calamus Ref. Guide 69,-- 
4 WI Scheibenkleister II. 89,- 
; 1040 STF ... MEGA File 44 .. zZ Das große GFA-Basic 3.5-Buch . 59,.- 
| 1040 STF mit SM 124 MEGA STE Coprozessor. 98,-- Das Script Buch - 
| 1040 STF mit SC1435 NEC PC 20 24 Nadel . .898,- Das Atari 1x1 
; 1040 STE mit SM 124 NEC3DSSI ....... .698,-- - Weitere Bücher auf Anfrage. 
| 1040 STE mit SC1435 Lighthouse Laufwerk r N a ke re a 
| POWER PAK 1040 STE Deluxe Paint | Karl-Heinz Weeske = Interessiert an weiterem Info- 5 
} SM 124 Mono Monitor Scheibenkleister 2. . l Desen ep :| Material ? Bitte ankreuzen ! ® | 
i 4 Col itor . ‘ .! D-7150 Backnaı © j 15 
H SE as Sale u M Pam's Netzwerk 1 Kn.. 5 ng 3| © Software + Hardware Atari ST 
! Bortialio PC Speed 1.5 | Kreissparkasse Backnang * BLZ (60250020) & © Public Domain Liste (DM 2,50 | 
! MATRIX M110L 18" Monitor AT SPA 2: ‚ 9° « Pigiro Stuttgart. 83926-707 3 ublie Domain Liste (DM 2,50) | 
AT Speed C 16 “ i I 
| Protar 19" Monitor aussen pe W. Ras Spezielle Info auf Anfrage !! 
i Wir über uns!!! i | FARM IR “R| Vorname, Name: | 
i Festplatten / Laufwerke / Drucker & - / ® je = 
! Cestelasien in aufw ru 1. ATARI Vertragshändler | CO WPUTER ELEKTRO! YES 5| Straße, Haus-Nr: | 
| MEGA File 60 2. MARCON! Distributor inder BRD |; ZahlungperNachnahmeoder Vorauskasse. 0 _—__— 
| ATARICAD RO) it Medium 3. Eigene Werkstatt. Sehr wichtig ! Versandkostenpauschale: Inland DM7,80 | PLZ, Ort: | 
H ST 354 Laufwerk einseitig s 4. Laden und Versandgeschäft «, (Ausland 19,80) $ Telefon-Nr, Datum: 
! Laufwerk SF314 org. Atari 5. Eigene Entwicklungsabteilung | Tel.: 07191-1528(29), 60076 © b u | 
= ee erg = ne sahen FEFERER BRRBRERE Fax: 07191-680077 | Mein Computersystem: _J 


VHF-Computer 

Vogt, Henne, Fleischmann GbR 
Daimlerstr. 13 

D-7036 Schönaich 


Telefon: 
07031/(6)50660 
Telefax: 


Bun Leiterplatten-CAD-System Version 2.0 für Atari ST/TT 


07031/(6)54106 (2400 Baud, 8N1) 


Computer 


Lemmings 
10 


Lemmings sind kleine, arkti- 


sche Nagetiere, welche in die- 


sem brandneuen Spiel von Psy- 
444 gnosis die Tendenz haben, sich 


auf irgendeine Art und Weise, 


meistens jedoch durch Sturz aus 


4444444444 
Motivation 


großer Höhe, das Leben zu 
nehmen. Auf der „European Trade Show“ wur- 
de dieses Spiel kürzlich von einigen sehr be- 
kannten Magazinen zum absolut besten Spiel 
des Jahres gewählt. Wirft man ein Blick auf die 
Grafiken, erfolgt zunächst eine Ernüchterung. 
Kleine leblos erscheinende Sprites, die sich 
langsam bewegen. Solldasein Psygnosys-Spiel 
sein? Was sich aber dahinter verbirgt, ist tat- 
sächlich eines der am besten spielbaren, heraus- 
fordernsten und originellsten Spiele seit langer, 
langer Zeit. Das Programm ist so fesselnd, daß 
die etwas nüchterne Grafik nebensächlich wird, 
sobald man beginnt es zu spielen. 

Das Ziel des Spieles ist einfach umrissen. Es 
existieren über 100 Level, jeder ist völlig ver- 
schieden aufgebaut, und der Spieler muß versu- 
chen einen gewissen Prozentsatz der auftau- 
chenden Lemmings vor dem sicheren Tod zu 
bewahren. Daserste Level istnoch sehreinfach, 
aber der Schwierigkeitsgrad steigt kontinuier- 
lich mit höheren Levels an. Vor jedem neuen 
Bild bekommt der Spieler gezeigt, wieviel 
Lemmings insgesamt auftauchen werden, und 
wieviel Prozent er davon mindestens durch- 
bringen muß, um zum nächsten Level zugelas- 
sen zu werden. Die Lemmings suchen, sobald 
sie auftauchen, den nächsten Weg zum tiefen 
Abgrund, lassen sich über einem Feuer rösten 
oder laufen anderen tödlichen Gefahren blind 


entgegen. Rettend eingreifen kann der Spieler, 


RELAX 


indem er einzelnen Lemmings besondere Ei- 
genschaften gibt. Z.B. um den Strom von Lem- 
mings umzuleiten, damit sie nicht alle den Ab- 
grund hinunterfallen, braucht nurder Lemming, 
der vorneweg läuft in einen „Blocker“ umge- 
wandelt zu werden. Er stellt sich dann mit 
ausgebreiteten Armen hin, und alle anderen, die 
bis zu ihm vordringen, drehen einfach wieder 
um. Ebenso kann man „Brückenbauer“ erzeu- 
gen, oder Lemmings, welche permanent Lö- 
cher in den Boden graben. Das alles hat nur den 
einen Sinn, die kleinen Nager so geschickt zu 
leiten, daß sie den Ausgang, ein kleines Häus- 
chen mit wehender Fahne, erreichen. Die An- 
zahl der zu vergebenden Extras ist nicht unbe- 
grenzt. Man wird sehr schnell dazu verleitet, 
einfach allen Lemmings z.B. einen Fallschirm 
zu verpassen, damit sie einen Sturz aus großer 
Höhe überleben. Aber was, wenn alle Fallschir- 
me weg sind? Auch die Brückenbauer können 
nicht unbegrenzt ihrer Maurertätigkeit nachge- 


hen. Sie haben nur zwölf Planken zur Verfü- 


gung; ist die 12. gelegt und der Spieler vergißt, 
den Lemming erneut als Brückenbauer einzu- 


setzen, ist sein Fall unvermeidbar. Ein Blocker 


ist ebenso verloren, denn 
er kann nicht wieder dazu 
bewegt werden, weiterzu- 
gehen. Beseitigen kann 
man ihn nur durch eine 
Sprengung, die er natür- 
lich nicht überlebt. Kurz- 
um. man sollte sich genau 
überlegen, welche Eigen- 
schaften man welchem 
Lemming zuteilt, damit 
auch genügend übrig blei- 
ben, um den geforderten 
Prozentsatz zu erfüllen. 
Einige von ihnen wird man opfern müssen, um 
vielen anderen das Leben zu retten. Um ein 
Level zu lösen, sollte man sich also zunächst 
über den richtigen Lösungsweg im Klaren sein. 
Unendlich viel Zeit hat man allerdings nicht. 
Wie bei vielen Spielen, läuft auch hier die Uhr 
gegen den Spieler. Einige Level sind so ver- 
trackt, daß man Stunden damit zubringt. um den 
Lösungsweg zu finden, und dann, auf einmal, 
quasi per Geistesblitz ist alles klar. Hilfreich ist, 
daß der Spieler nach jedem Level einen Ge- 
heimcode bekommt, um später bei diesem wie- 
der einsteigen zu können. 
Lemmings kann frustrierend und erfrischend 
zugleich sein. Manchmal sind wirklich nur gut 
durchdachte Lösungen möglich, dann wieder 
sieht der Spieler auf den ersten Blick den rich- 
tigen Weg. Wenn man ein Spiel sucht. daß 


jemanden die nächsten sechs Monate voll be- 


schäftigen kann, dann ist Lemmings genau das 


richtige. Es könnte ein Kultspiel werden. Ange- 
kündigt sind weitere Level-Disketten und ein 
Construction-Set. Eine Version mit wesentlich 
verbesserter Grafik soll zudem folgen. 


ddflem 


ROD-LAND... 


selben 


... präsentiert sich im 
Stil wie der Klassiker Rainbow 


Island: einfaches Spielprinzip 


mit vielen niedlichen Charak- 
teren in insgesamt 33 Levels. 
Die Aufgabe von Tam undRit, 
den beiden Helden von ROD- 
LAND, besteht darin, ihre entführte Mutter aus 
dem Maboots Tower zu befreien. Die einzelnen 


444222222 
Motivation 


Spielabschnitte bestehen aus einem einzigen 
Bildschirm, in ihnen befinden sich zahlreiche, 
mitunter unterschiedliche Monster und Blu- 
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menbeete. Die Blumen müssen ge- 
pflückt und die Widersacher ausge- 
schaltet werden. Glücklicherweise 
besitzen Tam und Rit einen Zau- 
berstab, der Leitern herbeizaubern 
kann, und ein magisches Lasso, mit 
dessen Hilfe die Widersacher, sind 
sie darin gefangen, durch mehrma- 
liges Aufdotzen unschädlich ge- 
macht werden können. Weiterhin 
existieren 9 Oberfieslinge, die es wirklich in 
sich haben. Natürlich gibt es zahlreiche Extras 
und versteckte Räume, die das Spiel weiter 
aufwerten. ROD-LAND ist ein Spiel, das süch- 
tig macht und einen nicht mehr losläßt. Die 


Gralik ist zwar nicht der allerletzte Schrei, kann 
aber trotzdem gefallen. FX und Musik sind 
angemessen und überzeugend. 


duf 


LORDS OF 
CHAOS 


Das erfrischende Fantasy- und 
Strategie-Rollenspiel LORDS 
OF CHAOS kombiniert Ideen 
aus ULTIMA, DUNGEON 
MASTER und SSI-Produkte. 
Am Anfang kann man sich eine 


eigene Gruppe zusammenstel- 


RELAX 


len, die sich zahlreichen Aufga- 
ben gegenübersieht. LORDS OF 
CHAOS gefällt, das liegt an dem 
sauberen Konzept, dem langsam 
steigenden Schwierigkeitsgrad und 
der deutschen Benutzerführung. 
Die Grafik und die Animationen 
holen zwar nicht viel aus dem 
AMIGA heraus; aber hier zählı 
mehr das Gameplay. Adventure- 


Experten werden über manche zu lösende Auf- 


gabe nur müde lächeln, aus diesem Grund eig- 


net sich das Spiel besonders für Anfänger. 


JAHANGIR KHAN 
WORLD CHAMPIONSHIP 


SQUASH 


Wie Sie vielleicht wissen, ist 
Squasheinsehrschneller Sport, 
nicht anders verhält es sich bei 
JKWCS. Es stehen verschie- 
dene Spielmodi zur Verfügung; 
beispielsweise kann man an 


einem kompletten Turnier teil- 


HYDRA 


Die Firmen Domark/Tengen 
sind Spezialisten in Sachen 


Automatenkonvertierung. Das 
merkt man auch bei HYDRA. 
Die Rennsimulation versetzt 


den Spieler aufs Wasser, wo es 


ganz schön zur Sache geht. Das 


Rennboot ist mit zahlreichen Extras ausgestat- 


MOONSHINE 
RAGERS 


Millennium präsentiert mit 
MOONSHINE RACERS ein 


eigenwilles Autorennspiel, das 


einen indenrauhen Westen von 
Amerika führt. Billy Joe hat 
sich zur Aufgabe gemacht, ver- 


schiedene Bars zu beliefern; und 


nehmen oder nur ein einfaches 


ddf 


Spielchen gegen den Computer machen. Bevor 


man aber die ersten Erfolgserlebnisse erzielt, 


muß man schon ein wenig üben. Ist man aber 


erst einmal eingespielt, macht JKWCS einen 
Heidenspaß. Die Grafik ist zwar nicht die aller- 
beste, man kann aber mit ihr auskommen. Auch 


tet, beispielsweise mit einer Bord- 
kanone, mit deren Hilfe man Hin- 
dernisse oder gegnerische Kapitä- 
ne aus dem Weg räumen kann. 
Leider bietet HYDRA nicht sehr 
viel Abwechslung, so daß man 
bereits nach kurzer Zeit das Hand- 
tuch bzw. den Joystick in die Ecke 
wirft. Grafik, Sound und Spiel- 
spaß sind bestenfalls Durchschnitt. 


ddf 


da die Barbesucher durstig sind. 
muß die Lieferung schnell von- 
statten gehen. Allerdings hat der 
Sheriff etwas gegen zu schnelles 
Fahren. MOONSHINE RACERS 
ist ein typisches Rennspiel mit ei- 
nigen Extras und mit viel Witz. 
Hatmandie Ware abgeliefert, kann 
man gegen Bares seinem alten 
Laster etwas mehr Power in Form 
von Turboladern oder stärkeren 


THEMES 


Motoren verpassen. Die Grafik ist nett und die 


Animation recht flüssig. 


daf 


der Sound beschränkt sich nur auf Ballgeräu- 
sche, was meiner Meinung nach genügt. Insge- 
samt betrachtet kann man die Squash-Simula- 
tion allen sportbegeisterten ST-Anwendern 
empfehlen. 

ddf 
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GmbH & Co KG ATARI Beratung .Service 


5000 Köln 41 Sülz Mommsensir. 72 Ecke Gleuclerstraße 


Ihr Fachhandler in Köln für Atari / xt Ar Tel.0221/ 4301442 , Fax 46 65 15 
Wır bieten Ihnen noch Beratung und Service für Ihren Computer 


SCSI Festplatten » 580 KB/s 
20 MB 40 ms Scsi 


748,- 
899,- 
1199,- 
1298,- 


80 MB 24 ma Scsi Seagate, 
105 MB 12 ms Scsi Quan. 


1398,- 
1648,- 


288,- AT Emulator 16Mhz Vortex 448, 
399,- mit Einbau in St nur 498, 


219,- 16 At Speed 16 Mhz DR 5.5 520, 
189,- At Emulator Vortex 8 MHZ 360, 


249,- alle Emulatoren mit VGA Aufl. 


PC Speed für den St 8 Mhz 
Speed mit einbau in ST 24 Std. 
St Laufwerk mit Bus 3.5 Anschlussf. 
ST Laufwerk o. Bus Teac Anschlussf. 
St Laufwerk 40/80 5.25 m. Bus Inac 


St Laufwerk roh 3.5 Teac L44MB 


Drucker 
NEC P20 A4 
NEC PT 60 A4 


Speicher Erweiterung für Ihren Atari alle Modelle 
400,- 
450,- 


348,- 0 


Monitor Adimens 30 3%8- Fre 

OO SZ A4ZEU 1449," Wosd Perfskt Ta 48-10) Stk. nur 45,- 2400/4800 398;- 

Matteyue S/W sag. M00s Pa Pt 798- Fpegsoft einzeln 5,- "end/tecahre SPR- 
, 


Muitisysc S/W S48,- R en n 

Monitor Kabel 69, 1° ka 100:- Ober 800 PD Disk Into Nina nun 

Swkchbox 2 Mon, an Slerum 2 Text 400,- anfordern gegen 5,- u 

St mit Soft. 45, Tempus 206 19,- 2400/1200/300 278,- 

IHF Modulstor 178- Tempus Word 799. Calamus 890,” Die mistribnuim er 

Modems am Set 

[St Tastatar Geh. 120,-Script Ted 19, Cams Fort nach Wahl poanan der BRD I 

Atari Mäuse in allen verboten und unter Strafe 


St Uhr intern 95,- Script Tent 2 280,- 


Farben NEU nur 65,- P*"* 


Wir liefern für Ihre Firma die richtige 


Atari /Star /Schneider/Panasonic sind eingetragene Warenzeichen \ 
Faktura für AYXT PC 


Soft-& 
Hordwore 


T.U.Mm. = 


Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 
= 04405/6809 
Public Domain 
Service für ATARI ST 
alle großen Serien 
wu» ljeferbar, = 
Preise: nur 4 - 5 DM 
PD-Game-Paket 
10 Disk s/w 39 DM 
1O Disk color 39 DM 
Unseren aktuellen Soft- & 

Hardware Katalog (kplt. 
PD- Übersicht, über IOO S$.) 
können Sie gegen 3 DM 
anfordern oder bestellen 
Sie unser Schnupper-Pa- 
ket: 2 PD-Disk m. Neuhei- 
ten + Katalog lO DM 
weitere Angebote: 
IST Word+ 3.15  149,- DM 
Wordperfekt 4.1 149,- DM 
Date-Access 2.5 99,- DM 
universeller Terminplaner 
Logimouse 89,- DM 
That's Mouse 89,- DM | 
TDK 3.5” MF2DD Bulk-Disk 
50 Stück 60,- DM 
100 Stück 11I0,- DM 


Versand bei: 
Vorkasse: +JI- 
+6- 


1 


DM 
DM 


DIGITARITT 4 MB FAST 
RAM 


DIGITARI 


TT FAST RAM 


6 MB Hauptspeicher für TT 
Richter 


Hayener 
D-5820 Gevelsberg 


DIGITARI TT 16 MB 
ST RAM 


terungs- und 
dul 


kompatibel zu Atari und 
dul Unix 


16. MB mit neuer 
schneller Logik 


hr 
Geschwindigkeit 


Soft/Hardware/ Beratung und Aufstellung, Einweisung Nachnahme 
im Laden Öffnungszeiten 10:00-13:00 Uhr 14:00-18:00 Uhr Samt. 10:00 - 14:00. ” a 2 
Festplatte 80 MB, 24 ms 1249.-- DM h ; 
1/4 1/4 
42-MB-Wechselpl. incl. Medium 1329.-- DM 
zur Wechselpl. + 40 MB Festplatte 1899.-- DM sum 
AN) Wechselpl. + 80 MB Festplatte 2098.-- DM erstklassige PD-Software? 
2-MB- 7ms he 
R 52-MB-Quantum, 17 ms 1198.-- DM f Ti P- Po r-P: k n . 
> 105-MB-Quantum, 20 ms 1379.-- DM n- 5 
Für nur 25,- DM je Pakel (Scheck/bar) erhalten Sie 
W ger auf 5 2dd Disks die besten PD-Programme der letzten 
Jahre porlofrei incl. unseren 9O-seiligen Katalog! 
‚D N auf 2 / 2,5 MB auf 4 MB Bei Nachnahme zzgl. 4,- DM! Ausland 30,- DM je Pakel! 
gut 298.--DM 498.-- DM | | paket; SR 
ge neueste 4-MBit-Chip-Technologie, superklein, nur 48 * 77 mm groß Actiongeladene TOP- Knallharte Midi- & Wissenschaft, Chemie. 
Z Spiele (s/w) Musikprogramme (s/w) Mathe. Physik, uvm, (s/w). 


onboard lötfrei auf 4 MByte erweiterbar, geringe Wärmeentwicklung 


a 


Interface zum Anschluss von MF-2-Tastaturen an 
ATARI-ST-Computer, einfachste, absolut lötfreie 
Montage durch Steckverbinder, ohne jegliche 
Treibersoftwoe, 100 % kompatibel da 
{ Hordworelösung, Joystick- und Maus-Ports am 

Interface vorhanden 


19 
„’ „Pd nur 9 DM (ohne Gehäuse) 


x 
Im Set mit Cherry-Tastatur (G81-1000) NUT 349-- DM 


> 
LACOM LAADAP3, DMA gepuffert, externer SCSI-Bus, incl. Software 298 DM 


GE-Soft Megadrive 4, extrem kleine Bauweise, incl. Software 159 DM 


MAXON MSA, Fertiggerät 259 DM er 
ICD Micro ST, speziell entwickelt zum Einbau in Mega ST's 259 DM N) 
ICD SCSI ST, incl. Montagematerial und Software 279 Mm ga 


ICD SCSI Plus, der Controller mit eingebauter Echtzeituhr 298 DM 


‚Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten. Versand per NN. Weitere Angebote auch unter BTX *EDICTA# 


BEE Löwenstr. 68 — 7000 Stuttgart—70 (Degerloch) Bez] 
RREEEEE 1.1eton : 0711-763381_- Telefax : 07117653824 EEE 


Baket 7ı 


Erotikschow für Erwach- 
sene > Aller! (s/w+IMB). 
Paket 8; 

Speklakuläre Farbshows! 
Ein absoluter Hit! ((+JMB). 
Paket 9; 
Erotik-Farbshow nur für 
Erwachsene + Aller (f) 


Paket 10; 


Digi-Sounds von Kraft- 
werk, Tina Turner... (IMB). 


Paket 12; 
Die besten und nülz- 
lichsten Utilities (s/w) 


Baket 13: 
Die besten Deskiop 
Accessories für den ST! 


Paket 14; 


Zeichnen & Drucken: 


Starke Anwender- 
programme (s/w) 
Paket 3: 
Powergeladene TOP- 
Spiele in Farbe (f) 
Baket 4; 

Der optimale Einstieg 
für ST-Neulinge (s/w) 
Paket 5: 
Faszinierende Clip-Art- 
Bilder in TOP-Qualıtät 


Signum II......348,- Thal’s Write Profi .288.- Adimens3}...319,- 
Write....\89,- STAD V13+ ...159.- Soundma. Il 
IModem...258,- bzw. 339, für Posibox Mega Paint Il Professionel.... 
Versand: 5,- DM bei Vorauskasse und 7,- DM bei Nachnahme 


Baket 15: 


Script Il.....249,- 


299,- 


Grußkarten, Poster, ..(s/w) 


Texiverarbeitung. Dalen- 
banken & Buchführung 


188,- BTX/VTX Manager für 


ooet Ralf Markert 
4 y Computer & Software 


Balbachtalstr. 71 * 6970 Lauda 1 
Tel.: 09343/3854 * Fax: 09343/8269 
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Fordern $ie noch heute unseren 90-seitigen Gratiskatalog an! 


Ein Textsystem der Superlative 


That's 


Write 2.0 


That’s Write 2.0 in Stichworten 


O Bildschirmanzeige entspricht Ausdruck (WYSIWYG) alle Attri- 
bute wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen, doppelt unter- 
strichen und durchgestrichen werden angezeigt ebenso alle 
Fonts (bis zu 20) wie Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppelt hoch, 
Proportional, Symbol, Kyrillischh Tim, Helbo (weitere 
Fontdisketten erhältlich) 

DD Zeilenabstände 1, 1.5, 2, 2.5, 3-zeilig Abstand vor und nach je- 
dem Absatz wählbar 

Q Grafikeinbindung — frei wählbare Bildgröße, Anzeige auf Bild- 
schirm wie Ausdruck, Anzeige der Bilder abschaltbar. einzeln 
wieder sichern. Import über großbildfähiges Snapshot-Ac- 
cessory. Optimaler Druck, da Anpassung an die jeweilige Druk- 
kerauflösung 

ÜO Optimale Druckeranpassung da Unterstützung von Text, 

Grafiktext, Grafik für 24/ 9-Nadel-, Tintenstrahl- und Laser- 

drucker. Zusätzliche Font-Treiber für EPSON LQ, NEC P..., 

HP- Deskjet, SLM ... erhältlich. 

eigener Fonteditor für Zeichen, Schriften, Logos, Symbole 

international frei mehrfach belegbare Tastatur (€, &, &, ä, ä, ...) 

alle Tasten sind mit Floskeln und Makros belegbar Eingabe- 
funktion in laufende Makros, Makroeditor 

bis zu neun Texten gleichzeitig. Darstellung in erweiterten 

GEM-Fenstern - Randelemente und Tabulatorzeile können abge- 

schaltet werden, um den Bildschirm besser auszunutzen. 

flinkes Bewegen im Text: zeichen-, wort-, zeilen-, absatz-, 

bildschirmseiten-, textseitenweise 

Block Kopieren, Verschieben, Ausschneiden, Einfügen mit 4 

unabhängigen Puffern, auch zwischen Textfenstern 

Funktionen für Formulare und Kalkulationen (Rechnen im Text, 

Formulareingaben, Platzhalterfunktionen für Datum,...) 

flexible Textgestaltung durch Absatz- und Seitenlayouts, 

einfaches Umformatieren in andere Formate (A4/A5) 

optimierter, automatischer Seitenumbruch 

autom. Erstellung von Stichwortverzeichnis, Automatisches Mar- 

kieren per Makro möglich, autom. erstellen eines Inhalts- 

verzeichnis, sowie von beliebigen Verzeichnissen 

Q Gliederungsfunktion für Übersicht und schnellstes Anspringen 

entfernter Textbereiche, Verschieben ganzer Kapitel,... 

I Textinfo zeigt Autor, Vor- und Nachtext, Entstehungsdatum, 

[m 

[m 


DO 000 
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Datum der letzten Änderung, Kommentare zum Text 
Textstatistik — Anzahl der Worte, Zeilen, Seiten, Bilder, 
Anschläge, sowie Zählfunktion für beliebige Worte 
Silbentrennung über Wörterbuch (wahlweise auch Algorithmus) 
umschaltbare Trennregeln für verschiedene Sprachen wie 
(Deutsch, Englisch, Französisch und Niederländisch im Liefer- 
umfang), auch in Verbindung mit anderen Wörterbüchern 

Q internationale Rechtschreibkorrektur nach Langenscheidt (mit ca. 

3 Millionen Wörtern) 

das Hauptwörterbuch kann gewechselt werden (Option 

Englisch, Französisch, Niederländisch, Italienisch, Spanisch, 

Schwedisch, amerikanisch, kanadisches Französisch, Schweizer 

Deutsch) 

QO eingebaute Serienbrief- und Listenfunktion mit Schnittstelle zu 
allen gängigen Datenbanken und Adressverwaltungen 

Q flexibles ASCI-Laden und Sichern, zeilenweise oder Absatz- 
Fließtext-inklusive Fuß und Endnoten! 
Textübernahme von 1stWord/Wordplus, mit Fußnoten und 
allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen 

OÖ unterstützt das GEM-Clipboard für Text und Bilder, integrierte 
Schnittstelle zu Accessories für Datenübergabe nach XAcc 
Protokoll. Datenübernahme z.B. aus That's Address, Bild- 
übernahme aus Snapshot, Artikelübernahme aus EasyBase,... 

Q unterstützt Monochrom-, Farb- und Großbildschirme, OverScan, 
MegaScreen,... Hypercache/Turbol6,... Atari ST, STE, TT ab 1MB 
RAM (Atari SLM Laserdrucker ab 4MB) 


u 


Bitte senden Sie mir: 


_Write On äl 48,-- DM Preise sind unverbindlich 
That's Write 2.0 Ka, DM. Zn ent 
__That’s Write PS 2.0 ä 648,- DM kosten (Ausland 10,-- DM) 
__That’s Write PS Plus 8:948,— DM. ie el: 
Name, Vorname 
Str. 
PLZ, Ort. 

In Österreich: In der Schweiz: 

RRR EDV GmbH Data Trade AG 
Heim Verlag Dr. Stumpf Str. 118 Landstr. 1 

ne ruck CH-5415 Rieden-Baden 
Heidelberger Landstr. 194 COMPO Software GmbH 
6100 Darmstadt-Eberstadt Ritzstr. 13, 5540 Prüm 
Telefon:06151 - 56057 Telefon :06551-6266 


Telefax: 06151 - 56059 


Düsseldorf 


2. bis 25. August 1991 


That's 


Write PS 


Warum PostScript ? 


Viele Gründe sprechen dafür. 

PostScript hat strenge Definitionen, daher werden alle diese Ge- 
räte unabhängig von Ihrer Auflösung einheitlich angesprochen. 
Es gibt also keine Probleme mit dem Anpassen von Post- 
Script-Geräten. 

In jedem PostScript Gerät steckt ein eigenes Prozessorsystem. 
Die Aufbereitung der Seite findet im Drucker statt. Dadurch 
wird der eigentliche Computer entlastet, frei für andere Aufga- 
ben. 

Im Bereich Schriften. Auf PostScript-Druckern und Fotosatz- 
belichtern, steht eine überwältigende Auswahl an Schriften zur 


Verfügung. 


Weniger Arbeit... 


Vom Erfassen des Textes haben Sie bis zur Belichtung die volle 
Kontrolle über Ihr Dokument. Nutzen Sie die Überlegenheit der 
That’s Write Formatierung, die Wörterbuch Silbentrennung und 
der optimierte Seitenumbruch, die Funktionen für Stichwort- 
Inhalts- und sonstige Verzeichnisse. Sie entscheiden an Ort und 
Stelle in Ihrem Text, was wann wo und wie umgebrochen wird. 


Vom Entwurf bis zum Fotosatz 


Sie behalten vom Entwurf bis zum Satz die Kontrolle über Ihren 
Text und sparen sogar noch den größten Teil der sonst 
anfallenden Satzkosten. 


Schnell. 


Die Ausgabe auf PostScript Datei ist schnell. So können mit 
einem Standard ST mehrere Seiten pro Minute ausgegeben 
werden. Auf einem Mega STE oder TT entsprechend mehr. 


That’s Write PS Plus: 


Das Plus steht für ‘Plus UltraScript' Bei diesem Paketangebot 
sparen Sie, da UltraScript beilieg. Damit kann man 
PostScript-Dateien auf seinem SLM804, Laserjet, ” Deskjet 
(schneller Ausdruck durch Datenkompression) oder auch auf 
allen gängigen Matrixdruckern ausgeben. Zum Lieferumfang 
gehören unter anderem die Schriften Times, Helvetica, Courier 
und Symbol. 


\ ie 


ESTELL-COUPON 


Telefax:06551-6339 + 
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Parameftrische 
Prozeduren und 
Funktionen 


in ST-Pascal 


Vor nicht allzu langer Zeit las ich auf Seite 7-2 meines Handbuches 
zu ST-Pascal-Plus, Version 2.0x den Satz »Der ISO-Standard wird 


von Pascal plus vollkommen erfüllt...« „Aha“, dachte ich. »Geh 


nach Rom, Cäsar Bericht erstatten. Sag ihm: Ganz Gallien ist 


besetzt! Dann wird er dich fragen: Ganz? Du antwortest ihm: 


Ganz! Und er wird verstehen«' 


astig blätterte ich weiter zu jenen 

Handbuchgefilden, die ihrkärglich 

Dasein abseits jeder Beachtung 
[risten (wer liest schon gerne die n+1. 
Allgemeine Einführung in Pascal?): Sei- 
ten 7- 59ff, »Vereinbarung von formalen 
Parametern«. Und wirklich, in keiner An- 
kündigung stand es: Ab der Version 2.00 
gestattet ST-Pascal die Übergabe von Pro- 
zedur- und Funktionsnamen als Parameter 
von Unterprogrammen. Sie können also 
einem Unterprogramm beim Aufruf Pro- 
zedur- oder Funktionsnamen übergeben. 
genau so, wie Sie auch Variablen oder 
Konstanten übergeben. 


Wozu soll das gut sein? 


... höre ich die Philister und die Defätisten 
rufen und doch ziehe so mancher 
Münchhausen an diesem Schopfe sich aus 
dem Programmsumpf. Wie hängen Sie 
denn Ihre Pascal-Prozeduren in die VBL- 
Slots? Gar nicht, Ihnen fehlt die Prozedu- 
radresse? Eben! (...ein breites Grinsen 
bemächtigt sich des Autors beim Tippen 
dieser Zeilen...) 

Aber im Ernst: Die „Parametrischen 
Prozeduren und Funktionen“, wie Niklaus 
Wirth sie nennt, verbessern vor allem die 
Möglichkeiten der modularen Program- 
mierung. Wenn Sie beim Programme- 
schreiben jedesmal das Rad neu erfinden 
und keine externen Unterprogramme be- 
nutzen, könnte Ihnen die Möglichkeit der 
Übergabe von Unterprogrammnamen an 
andere Unterprogramme eigentlich egal 
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sein. Wenn Sie sich aber gerne Unterpro- 
gramme schreiben, um diese dann in ver- 
schiedenen Programmen zu verwenden, 
sieht die Sache schon anders aus. Niklaus 
Wirth gibt in einem sehr empfehlenswer- 
ten Buchein Anwendungsbeispiel’ausdem 
Gebiet der Mathematik: Erbeschreibt eine 
Funktion Simpson, die für eine beliebige 
einstellige Funktion f(x) das bestimmte 
Integral zwischen den Grenzen a und b 
nach dem entsprechenden Algorithmus 
berechnen soll. Da die Funktion f(x) ei- 
nerseits innerhalb von Simpson mit ver- 
schiedenen Werten berechnet werden muß, 
andererseits von Aufruf zu Aufruf Simp- 
sons sich unterscheiden kann, definiert 
Wirth seine Funktion einfach mit der for- 
malen Parameterliste (a, b: real; function 


f: real). Mit der Anweisung s:= Simpson 


(0.0, 1.0, g) würde dann der Variablen s 
der Wert des bestimmten Integrals der 
Funktion g in den Grenzen von O bis | 
zugewiesen. Die Funktion Simpson ist 
damit universell einsetzbar. 


Fast wie 
im richtigen Leben 


Ach so, Sie integrieren nie in Ihren Pro- 
grammen. Auch gut. Dann kann ich Sie 
beruhigen, ich habe mir für Sie zwei An- 
wendungen direkt aus dem grauen Atari- 
Alltag ausgedacht, die Sie sicherlich von 
der Nützlichkeit der Parametrischen Pro- 
zeduren überzeugen werden. 


Da wäre zuerst eine neue Ger_Event- 
Funktion, die Ihnen den Kampf mit den 
Rechtecklisten beim Wiederherstellen von 
Fensterinhalten abnimmt. Verwenden Sie 
diese Funktion in Ihren Programmen, dann 
können Sie die Ereignismeldung WM _- 
Redraw aus Ihrem Gedächtnis streichen. 
Die neue Ereignisfunktion reagiert nämlich 
automatisch auf diese Meldung, veranlaßt 
den nötigen Redraw undkommterst wieder 
aus den AES-Gefilden, wenn etwas wirk- 
lich Wichtiges passiert ist. Wie das genau 
funktioniert, davon künden die Listings 1 
und 2. Ich erzähle weiter unten natürlich 
auch noch etwas darüber. 

Das zweite Beispiel (Listings 3 und 4) 
ist ein wirklicher Leckerbissen für Faust- 
sche Charaktere. Ich verwende nämlich 
einen durchaus illegalen Trick, um einen 
Dialog mit einem Objekt vom Typ 
G_ProgDef ausschließlich mit Pascal zu 
programmieren. Dieser Trick funktioniert 
natürlich auch wieder nur mit Parametri- 
schen Prozeduren. Er verleiht allerdings 
die Macht über so eigenwillige Atari- 
Geister wie die „VBL-Slot-Programme”, 
die Maustastendruck- und Mausbewe- 
gungsroutinen des VDI und natürlich auch 
die G_Progdef-Objekte des AES. Den 
Umgang mit letzteren will ich mit diesem 
Beispielprogramm auch noch demon- 
strieren. Da gibtes nämlich bei ST-Pascal- 
plus ein wenig zu beachten. Doch zuerst 
die Grundlagen: 


Was sind Parametrische 
Prozeduren? 


Ganz einfach: Denken Sie sich ein Pro- 
gramm, in dem Sie die Prozeduren pP. 4. 8 
und r definiert haben. In der Parameterli- 
ste von 7 taucht noch die Definition 
procedure .v auf. Beispiel: 


program minitest; 


procedure p (i: integer); 
begin {...} end; 

procedure q (j: integer); 
begin {...} end; 

procedure g (var k: integer); 
begin {...} end; 

procedure r ( procedure x 

(k: integer) ); 

begin {...}; x(99); {».;} end; 


begin {.. 
r (Pi; 
er (Di 


2 


Der Parameter .x ist jetzt eine formale Pa- 
rametrische Prozedur. Beim ersten Aufruf 
führt r intern die Prozedur p aus, beim 
zweiten die Prozedur y. Beide Male mit 
dem Parameter 99. Was diese beiden 
Prozeduren letztlich machen, geht die Pro- 
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zedur r nichts an. X ist also ein Platzhalter 
(formaler Parameter) für Prozeduren, ge- 
nau so, wie es Platzhalter für Variablen 
und Werte gibt. Die Prozedur g kann nicht 
als Parameter übergeben werden, weil ihre 
formale Parameterliste aus einem Varia- 
blenparameter besteht und nicht auseinem 
Werteparameter wie bei .x. Standardpro- 
zeduren und -funktionen können übı 
auch nicht als Parametrische Unterpro- 
gramme übergeben werden. 

Mit Funktionen geht das Ganze natür- 
lich analog. Hier steht dann eine function- 
Deklaration in der Parameterliste von r: 
function x (k: integer): Funktionstyp. 

Siekönnen eine Parametrische Prozedur 
in einem Unterprogramm genau so ver- 
wenden, wie Sie eine ganz normale Pro- 
zedur verwenden würden: als Anweisung. 
Eine Parametrische Funktion verwenden 
Sie dann gerade wie eine normale Funktion: 
zum Beispiel auf der rechten Seite einer 
Zuweisung. Im Unterschied zu Variablen- 
oder Werteparametern können Sie einer 
Parametrischen Prozedur oder Funktion 
innerhalb Ihres Unterprogrammes aller- 
dings keine neuen „Werte“, also Unter- 
programmnamen, zuweisen. Eine Zuwei- 
sung x:= q in unserem Beispiel wäre also 
nicht erlaubt! 


gens 


® Da 
Generell können Sie einen Parameter für 


eine Prozedur oder Funktion in der Para- 
meterliste eines Unterprogrammes defi- 
nieren, indem Sie einen kompletten Pro- 
zedur- oder Funktionskopf in die Liste 
eintragen. Mit diesem Parameter haben 
Sie dann eine ganze Klasse von Prozedu- 
ren oder Funktionen definiert. Solche 
Klassen unterscheiden sich immer durch 
ihre Parameterliste (und bei Funktionen 
zusätzlich durch den Funktionstyp). Die 
Namen der Parameter sind dabei beliebig 
wählbar, sie müssen aber in Reihenfolge, 
Anzahl und Typ exakt übereinstimmen. 
Die beiden Prozeduren p und g aus dem 
Beispiel gehören deshalb der selben Klas- 
se an wie x, die Prozedur g einer anderen. 
Für den Platzhalter .x können Sie jetzt dem 
Unterprogramm r alle Namen von Proze- 
duren übergeben, die der gleichen Klasse 
angehören. Merke: Klassen sind für Para- 
metrische Prozeduren in etwa dasselbe 
wie Typen für Variablen- oder Wertpara- 
meter. 

Dieses Unterteilen in Klassen ist übri- 
gens eine Einschränkung gegenüber dem 
ISO-Standard, der die Angabe der Para- 
meterliste nicht vorsieht - meines Erach- 
tens aber eine sinnvolle. Wie sonst könnte 


schon zur Compile-Zeit der Fehler ent- 
deckt werden, wenn im Unterprogramm r 
die Anweisung x(99,98) stünde, mithin 
einer Prozedur Parameter übergeben 
werden, die sie garnicht verarbeiten kann? 
Oder was soll die Prozedur g mit der Va- 
riablen 99 anfangen? Bomben wären die 
unausweichliche Folge. 

Wie sieht es aber mit der Umgebung 
eines Unterprogrammes aus, das als Pa- 
rametrisches Unterprogramm in einem 
anderen Unterprogramm ausgeführt wird? 
Welche Konstanten, Variablen und Un- 
terprogramme sind ihm bekannt? 


Den Prozeduren und Funktionen, die als 
Parameter übergeben werden, bleibt im- 
mer nur die Umgebung sichtbar, in der sie 
definiert wurden. Somit können sie globa- 
le Konstanten, Variablen und Unterpro- 
gramme verwenden, auch wenn in dem sie 
ausführenden Unterprogramm namens- 
gleiche Konstanten, Variablen oder Un- 
terprogramme mit anderen Inhalten defi- 
niert wurden. Diese lokalen Deklaratio- 
nen sind für das parametrische Unterpro- 
gramm unsichtbar. Einer Parametrischen 
Prozedur oder Funktion geht es also ge- 
nauso wie einer Prozedur/Funktion, die 
vor einem Unterprogramm definiert wur- 
de, das sie aufruft. Soweit die Grundlagen. 
Kommen wir nun zu den Anwendungsbei- 
spielen. 


Listing | istein Programm-Modul, das die 
Funktion AutoRedraw Event zur Verfü- 
gung stellt. Compilieren Sie dieses Modul 
und binden Sie den Funktionskopf mit der 


External-Direktive in Ihre Programme oder 


noch besser an das Ende der Datei 
GEMSUBS.PAS ein. Sie können die 
Funktion dann in Ihren Programmen statt 
der PASGEM-Funktion Get Event ver- 
wenden, wenn Sie das Objektmodul 
LISTINGI.O als zusätzliche Link-Datei 
angeben. 

Die neue Ereignisfunktion hat exakt die 
gleichen Parameter wie diealte. Zusätzlich 
übergeben Sie jedoch noch dem Parame- 
ter Draw eine Prozedur. Dieser Prozedur 
kommt die Aufgabe zu, den Inhalt des 
Fensters mit der Kennung Handle inner- 
halb des Rechteckes (Clipping-Bereich) 
zu zeichnen, das durch die Koordinaten x, 
y, w und h gegeben ist. Wie die Prozedur 


Vorhang auf ... 


ue Tools! 


Für Vektorgraphik auf dem ATARI ST/TT: 


AVANT Trace automatischer Vektor- 
tracer mit Bözier— Kurven 
298,-DM 


"AVANT Vektor automatischer Vektor- 


tracer mit komfortablem Editor 
698,— DM 
AVANT plot Komplettpaket zum Vek- 
torisieren, Editieren und (Schneid)plot- 
ten, mit EPS-Im/Export 
1498,— DM 
Graphikerpaket! 
Handscanner + AVANT Trace + 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 
898,— DM 


Ideal für Logos! 
AVANT Trace kann scannen! 
Paketpreis Handscanner incl 


AVANT Trace a“ 
648,— DM 


Bildbearbeitung auf dem ATARI ST/TT: 


Handscanner (32 Graustufen) mit 
Bildverarbeitungssoftware er 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 
598,— DM 
Handscanner (256 Graustufen) mit 
Bildverarbeitungssoftware 
REPRO STUDIO ST junior 2.0 


1198,— DM 
REPRO STUDIO ST 2.0 

1448,— DM 
REPRO STUDIO ST pro 

1998,— DM 


Bildverarbeitungssoftware allein: 


REPRO STUDIO ST 

— junior 2.0 

— Normalversion 2.0 
— pro 1.0 

— pro mit Auto-Tracer 


248,— DM 
498,— DM 
998,— DM 
1298,— DM 


K-Fakt 
Fakturierungssoftware 498, 


o 
Erhältlich im guten Fachhandell 


LASSEN SIE SICH AUF 
DER ATARI-MESSE 
ÜBERRASCHEN! Es 
WIRD NEUES GEBEN 


Jahnstraße 18 @ 6112 Groß— Zimmern 
Tel.06071-41089 ® Fax 06071-41919 


DOS 


mit dem 
ATARI ST 


Besitzen Sie schon einen Hard- 
ware-Emulator, dann können 
Sie auf- oder umsteigen von 


»«PC-SpeedaufAT-SpeedC16 
-AT-SpeedaufAT-SpeedC16 


«sonstigem Hardware-Emulator 
aufAT-SpeedC16 


GegenRückgabelhresbis- 
herigenHardware-Emulators 
erhaltenSieden 
AT-SpeedC16 
zueinemvergünstigtenPreis 


Wenden Sie sich bitte an Ihren 
ATARI-Fachhändler. 

Er informiert, berät, baut ein. 
Rufen Sie uns an, wir nennen 
Ihnen gern Ihren Fachhändler 


JETZT 


der 


AUFSTIEG 


>» PC-Speed 


- NEC V30 Prozessor 
— Norton-Faktor 4,0 


> AT-Speed 
— 80286 Prozessor 
— 8 MHz Taktung 
— Norton-Faktor 6,7 


> AT-SpeedC16 
—- 80286 Prozessor 
— 16 MHz Taktung 
— Norton Faktor 8.2 
— Coprozessor-Sockel 
- DR DOS 5.0 
Betriebssystem 


HeimVerlag 


Heidelberger Landstraße 194 
3 


6100 Darmstadt 1 


Telefon 06151/57783 
Telefax 06151/591047 
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das macht, legen Sie selbst fest. Im Bei- 
spielprogramm von Listing 2 habe ich 
einfach eine Prozedur FensterDraw' defi- 
niert, die in das angegebene Rechteck ei- 
nen umrandeten Kasten mit einem diago- 
nalen Kreuz zeichnet. Die Prozedur ist der 
Arbeitsweise des Demoprogrammes 
WINDOW _TEST vonCCDnacheebildet. 

Die Funktion AutoRedraw_ Event verhält 
sich nun ganz ähnlich wie die alte Funktion 
Get _ Event. Der einzige Unterschied be- 
steht darin, daß sie niemals eine Meldung 
vom Typ WM _Redraw zurückgibt. Diese 
Meldung wird intern verarbeitet. Sie 
übergeben dernneuen Ereignisfunktion also 
genau dieselben Parameter, die Sie auch 
der Funktion Ger_Event übergeben hät- 
ten, und erhalten auch die gleichen Werte 
zurück. 

Wird AutoRedraw_ Event aufgerufen, 
addiert sie zuerst einmal den Typ E_- 
Message auf die Ereignismaske. Sollten 
Sie an Meldungsereignissen kein Interes- 
se zeigen, ist das auch notwendig. um 
überhaupt anstehende Redraw-Meldungen 
zu empfangen. Danach wird in einer 
Schleife die alte Ger_Event-Funktion mit 
Ihren Parametern aufgerufen. Retourniert 
diese ein Meldungsereignis. prüft Auto- 
Redraw_Event, ob es sich um eine Win- 
dow-Redraw-Meldung handelt. Istdies der 
Fall, dann wird GEM der Anfang eines 
Updates mitgeteilt. die Maus ausgeschal- 
tet und die komplette Rechteckliste des 
Redraws abgearbeitet. wobei der jeweili- 
ge Überlappungsbereich der Draw-Routine 
in den Koordinaten.x, y.w und übergeben 
wird. Um die Routine in die Lage zu ver- 
setzen. für verschiedene Fenster ver- 
schiedene Zeichenarbeiten auszuführen, 
wird ihr auch noch die Fensterkennung 
über den Parameter Handle mitgeteilt. 

Ist die Rechteckliste abgearbeitet. wird 
die Maus wieder auf den Bildschirm ge- 
bracht und das Update-Ende angezeigt. 
Das Meldungsereienis muß noch aus der 
temporären Ereignisvariablen ausgeblen- 
det werden, da das Hauptprogramm ja 
nicht mehr mit solchen Lappalien belastet 
werden soll. 

War die Redraw-Meldung das einzige 
Ereignis, das von Ger Event angezeigt 
wurde, gibt es keinen Grund. zum Haupt- 
programm zurückzukehren. Wir durch- 
laufen also die Ereignisschleife noch ein- 
mal. Lieferte Ger_Event allerdings (zu- 
sätzlich) ein anderes Ereignis, dann sollte 
das Hauptprogramm davon erfahren, und 
die Funktion beendet sich an dieser Stelle, 
nicht ohne das Ereignis zu retournieren. 

Das zugehörige Beispielprogramm in 
Listing 2 ist recht einfach gehalten. Zuerst 
öffnet es vier Fenster und stellt ein Sema- 
phor (Ampel) entsprechend auf vierfach- 
Grün ein. In einer Ereignisschleife 


(event_loop) wartet unser Programm dar- 
auf, daß kein Fenster mehr offen ist 
(FensterSemaphor = KeinFenster = Rot). 
Die Zeit bis dahin vertreibt es sich damit, 
auf Anwenderaktionen wie Fenster ver- 
schieben, an die oberste Position bringen 
und natürlich Fenster schließen zu reagie- 
ren, wobei letzteres die Aktualisierung des 
Semaphors bedingt. Die Inhalte der Fen- 
ster werden ja von der FensterDraw- 
Prozedur auf Anweisung der grauen Emi- 
nenz AutoRedraw_Event aktualisiert. 
Selbst das komplette Neuzeichnen gleich 
nach dem Öffnen eines Fensters wird von 
der neuen Ereignisfunktion angeregt! Es 
gibt also keinen (sic!) Unterschied zwi- 
schen einem Fenster-Draw und einem 
Fenster-Redraw. Den Aufruf der Zeichen- 
prozedur im Beispielprogramm suchen Sie 
daher vergeblich! 

Um die ganze Sache noch etwas ab- 
wechslungsreicher zu gestalten, wartet das 
Programm auch noch auf Tastendrücke, 
um den Tastaturcode der gedrückten Taste 
in einer Alertbox zum Gaudium aller Be- 
teiligten in hexadezimaler Schreibweise 
zu verkünden. Willfährig entlastet uns die 
WrireV-Prozedur dabei von ekler Konver- 
tierarbeit. 

Soviel zu diesem Thema. Steigen wir 


jetzt vom schönen Pascal-Himmel hinab 


in den Orkus betriebssystemnaher Pro- 
grammierung... 


Pascal joins USRBLK 


Vielleicht haben Sie das auch schon er- 
lebt: Sie sitzen in Ihrer Lieblingskneipe, 
da kommt ein kleines Menschlein gerade- 
wegs auf Sie zu und fängt auch gleich an 
zu erzählen. Es habe da kürzlich auf sei- 
nem Atari in einem C-Programm - oder 
wares Modula? - einen Dialog konzipiert, 
der, einmal auf den Bildschirm gebracht. 
das Publikum durch Intonieren der Hän- 
delschen Feuerwerksmusik aufs Treff- 
lichste unterhalten. Sodann mit schnödem 
Mausklick dazu aufgefordert, habe sein 
Dialog den Bildschirm in allen Regenbo- 
genfarben schillern und den Umstehenden 
die Ahs und Ohs aus offnen Mündern nur 
so kullern lassen, daß es eine Pracht gewe- 
sen. Ein weitrer Mausklick und schon er- 
elänzte der Bildschirm von lieblichster 
Prosa in schönsten Lettern dargebracht... 
Noch lange schwärmte das Menschlein 
von seinem Dialog. und Sie hörten ener- 
viert und ungläubigzu. Vielleicht bestellten 
Siedem Kauz auch ein Bier und wechselten 
die Kneipe. Ein Wort jedoch, ein Zauber- 
wort, vom Kauz beiläufig hingeworfen, 
blieb Ihnen im Gedächtnis: G_ProgDef! 
Vielleicht haben Sie auch schon einmal 
einen Artikel über Submenüs’ gelesen und 
auch hier das Zauberwort als Sesam-Öff- 
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ne-Dich gefunden. G_ProgDef (manch- 
mal auch G_UserDef) ist ein Objekttyp 
mitungeahnten Möglichkeiten. Ein Objekt 
dieses Typs besitzt nämlich seine eigene 
Zeichenroutine. Diese Zeichenroutine 
schreiben Sie sich selbst. Somit hat unser 
Kauz vielleicht gar nicht übertrieben: Wer 
verbietet es denn, in einer Routine die 
Partitur der Feuerwerksmusik über den 
Soundchip abzuspielen? 

Einen Nachteil hat die Sache allerdings: 
Die Zeichenroutine wird von der Dialog- 
verwaltung des AES aufgerufen. Deshalb 
muß das Objektauch übereinen Zeigerauf 
die Adresse seiner eigenen Zeichenrouti- 
ne verfügen. Wenn Sie einmal den Ob- 
jekttyp in der Datei GEMTYPE.PAS be- 
trachten, finden Sie darin eine Komponen- 
te ob_spec vom Typ Spec_Info. Diese 
Komponente besteht, sofern das Objekt 
vom TypG_ProgDefist, aus einem Zeiger 
(ptr: Long_Integer). Dieser Zeiger, so lehrt 
uns die einschlägige Literatur‘, muß auf 
eine Struktur vom Typ Usr_BlIk (User- 
block) verweisen. In dieser Struktur (ein 
Record) finden wir dann eine Komponen- 
te ub_code: Long_Integer und eine Kom- 
ponente ub_parm vom selben Typ. 
Ub_code aber muß die Adresse (!) der 
Zeichenfunktion beinhalten. 

In ST-Pascal gibt es dummerweise kei- 
ne legale Möglichkeit, an diese Adresse zu 
kommen. Auch die Zusatzbibliothek PA- 
STRIX stellt zwar Adreßfunktionen für 
Variablen zur Verfügung, Prozeduren und 
Funktionen bleiben aber ausgespart. Was 
ist zu tun? Wir müßten uns eine Funktion 
schreiben, die gerade die Adresse einer 
Funktion oder einer Prozedur ermittelt, 
genau wie das die PASTRIX-Funktionen 
mit Variablen machen. 

Wie schon angekündigt, gibt es dafür 
einen (illegalen) Trick. Pascal-Puristen 
sollten jetzt vielleicht schon einmal Kreuz 
und Rosenkranz bereithalten und sich, 
Verzeihung heischend, gen Zürich wen- 
den, wo der Guru der Programmiersicher- 
heit und Verkünder unsrer Lieblingsspra- 
che Hof hält. 

Um diesen Trick zu verstehen, müssen 
wir uns erst einmal einiger Kleinigkeiten 
über modulares Programmieren unter ST- 
Pascal erinnern. Zu Anfang stellt sich die 
Frage: Wie funktionieren eigentlich diese 
PASTRIX-Funktionen? Wie sie genau 
funktionieren, darüber mag ich nur spe- 
kulieren, ich habe sie nie disassembliert. 
Das ist auch nicht nötig, wenn einem die 
allgemeine Vorgehensweise klar ist. 


Grundlagen 


In ST-Pascal gibt es, wie wir jetzt alle 
wissen, drei Arten von Parametern: 1) die 
Werteparameter, 2) die Variablenparame- 


ter und 3) die Parametrischen Prozeduren 
und Funktionen. Wird ein Unterprogramm 
aufgerufen, so legt das aufrufende Pro- 
gramm für die erste Parameterart den In- 
halt des Parameters auf den Stack. Für 
einen Parameter vom Typ Integer sind das 
immer zwei Bytes, für einen Parameter 
vom TypString81 Bytes. Das aufgerufene 
Unterprogramm nimmt dann die Menge 
von Bytes vom Stack, die dem formalen 
Typ des Parameters entspricht. Durch die 
strikte Typprüfung bei der Übersetzung 
kann es dabei nie zu irgendwelchen Un- 
stimmigkeiten kommen. 

Die zweite Parameterart (Var) wird 
immer nur durch einen Zeiger auf die 
eigentliche Variable repräsentiert. Dieser 
Zeiger ist, wie alleZeigertypen, beim Atari 
immer vier Bytes lang, entspräche also 
eigentlich dem Typ Long _Integer. Dem 
wird in Pascal Rechnung getragen durch 
die Möglichkeit, einer Variablen vom Typ 
Long_Integer durch die Ordinalfunktion 
Ord den „Wert“ einer Adresse zu überge- 
ben. 

Die dritte Parameterart (Procedure/ 
Function) wird intern genauso gehandhabt 
wie die zweite: Die Adresse der Funktion 
oder Prozedur, die übergeben werden soll, 
wird einfach auf den Stack gebracht und 
vom aufgerufenen Unterprogramm wieder 
heruntergeholt. Bringt uns das weiter? 


Schlauer Compiler, 
dummer Linker 


Pascal besticht durch seine strikte Über- 
prüfung der Typkompatibilität von for- 
malen und aktuellen Parametern während 
der Übersetzung. Außerdem stößt jeder 
Versuch, innerhalb eines Unterprogram- 
mes einen V ARiablen-Parameter als Zei- 
ger zu behandeln, auf völliges Unver- 
ständnis des Compilers. Diese ganze Prü- 
ferei auf Typgleichheit gerät aber in Ver- 
gessenheit, kommt der Linker zum Zuge. 
Dessen Arbeit istes nämlich nicht, irgend- 
welche Parametertypen abzuprüfen, son- 
dern nur in der Objektdatei des Hauptpro- 
grammes Unterprogrammnamen zu finden 
und diese in den ihm angegebenen Ob- 
jektmodulen und Bibliotheken zu suchen. 
Der Deklaration des Prozedurkopfes mit 
der Direktive external im Hauptpro- 
gramm kommt dabei die Aufgabe zu, si- 
cherzustellen, daß dem Unterprogramm 
nur die Parameter übergeben werden, die 
es auch verarbeiten kann. Das gibt uns 
aber die gewünschte Freiheit: Die Para- 
meterliste des Prozedurkopfes in einem 
Programm-Modul und diejenige bei der 
External-Deklaration im Quellcode des 
Hauptprogrammes können sich unter- 
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scheiden! Wichtig ist nur, daß die Exter- 
nal-Deklaration das Hauptprogramm ver- 
anlaßt, bei einem Aufruf des Unterpro- 
grammes exakt dieselbe Menge an Bytes 
auf den Stack zu bringen, die von dem 
Unterprogramm dann auch wieder vom 
Stack geholt wird. Ansonsten würde es bei 
der Ausführung des Programmes irgend- 
wann einmal Bomben hageln. 

Das ist dann auch der illegale Trick, von 
dem ich sprach: Der Kopf der Funktion 
Adr_Proc in Listing 3 unterscheidet sich 
von dem derselben Funktion in Listing 4 
gerade durch den Typ des Parameters. Da 
wir aber wissen, daß der Funktion vom 
Hauptprogramm gerade die Adresse der 
Prozedur fübergeben wird und daß Adres- 
sen intern gleich dem Typ Long_Integer 
sind, können wir guten Gewissens diesen 
Unterschied zu unserem Vorteileinsetzen. 
So bekommen wir dann jede Adresse, je 
nachdem, wie wir den Parameter in der 
External-Deklaration wählen. Illegal ist 
der Trick deshalb, weil die Verschiedenar- 
tigkeit der Funktions- und Prozedurköpfe 
eigentlich nicht Sinn der Sache ist und bei 
unsachgemäßem Einsatz zu herrlichen 
Konfusionen Anlaß gibt. 

Generelles Vorgehen: Das Programm- 
Modul aus Listing 3 mit der Direktive 
{$M+} übersetzen und das entstandene 
Objektmodulalszusätzliche Linkdatei dem 
Linker angeben. Die Funktion Adr_Proc 
im Hauptprogramm als extern deklarieren 
und den Parameter jenach Anwendung als 
VAR-, PROCEDURE-oder FUNCTION- 
Parameter definieren. Auch der Ergebnis- 
typ der Funktion darf ein beliebiger Zei- 
gertyp oder Long _ Integer sein. Hier sind 
Ihnen keine Grenzen gesetzt. 


Der Rest ist einfach!?! 


Nun, da klar ist. wie man sich Adressen 
von eigenen Unterprogrammen besorgt, 
sollte der Verwendung wildester G_Prog- 
Def-Objekte nichts mehr im Wege stehen: 
Zeichenroutine geschrieben, Adresse mit 
Adr_Proc besorgt. in das UsrBIk-Record 
eingehängt - und los geht's... denkste! Die 
Programmierer von CCD haben uns näm- 
lich die Arbeit abgenommen, mit den 
Standard-VDI-Routinen umgehen zu 
müssen, und uns Zeichenprozeduren be- 
reitgestellt, die viel einfacher und sicherer 
zu handhaben sind. Die können wir aber 
hier nicht gebrauchen. 

Der Grund: Die PASGEM-Routinen 
verwenden intern eine Routine, die sich 
mit dem AES überhaupt nicht verträgt. Da 
unsere Objektroutine aber vom AES bei 
der Dialogverwaltung (Do_Dialog ete.) 
aufgerufen wird, können wir in ihr auch 
keine PASGEM-Zeichenroutinen ver- 
wenden. Jeder Versuch, eine Standard- 
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PASGEM-Routine innerhalb einer G_- 
ProgDef- Zeichenroutine zu benutzen, 
führt aufeinen STACK-OVERFLOW. Zu 
erklären, warum das so ist, würde den 
Rahmen dieses Artikels sprengen. Viel- 
leicht werde ich zu einem anderen Anlaß 
einmal auf diese Problematik zurückkom- 
men. 

Wirmüssen also aufdie originalen VDI- 
Routinen zurückgreifen, indem wir sie 
selbst definieren. Die Prozedur VD/_Call 
hilft uns dabei, dasie diese interne Routine 
nicht verwendet. Merke: G_ProgDef- 
Objekte vertragen keine Standard-PAS- 
GEM-Routinen. Außerdem sollten Sie die 
Debug-Option des Compilers ausschalten, 
da diese vom AES aus ähnlichen Gründen 
nicht vertragen wird. Im Beispielprogramm 
ist das geschehen. 


Zum guten Schluß 


Nach so viel geballtem Grundlagenwissen 
will ich Sie dann doch noch mit einem 
kleinen Demonstrationsdialog belohnen. 
Das Programm aus Listing 4 baut eine 
Dialogbox mit zwei Objekten auf: einem 
Exit-Objekt DialOk mit der Inschrift OK, 
um den Dialog zu beenden (ich weiß: sehr 
sinnig) und dem Objekt der Begierde (oder 
besser: vom Typ G_ProgDef) namens 
Special. Zu diesem Objekt gehört die Pro- 
zedur DrawSpecial. 

Diese Prozedur muß immer einen Para- 
meter vom Typ ParmBlk verarbeiten 
können. Durch seine Komponenten be- 
kommt die Zeichenroutine alle Informa- 
tionen, die sie benötigt, um ihr Objekt in 
allen möglichen Zuständen auf den Bild- 
schirm oder sonstwohin zu bringen. Der 
Parameterblocktyp ist zwar in der Datei 
GEMTYPE.PAS deklariert, allerdings 
unsinnigerweise mit der Komponente 
pb_tree vom Typ long_integer. Da hier 
aber der Zeichenroutine der Zeiger (sic!) 
auf den Dialog (oder das Menü etc.) zu- 
gänglich gemacht wird, in dem sich das 
Objekt befindet, sollte diese Komponente 
vom Typ Dialog_Ptr sein. Aus diesem 
Grund habe ich, auch wenn ich die Kom- 
ponente im Beispielprogramm nicht ver- 
wende, den Typ neu definiert. Die einzel- 
nen Komponenten des Parameterblocks 
sind: Der Zeiger auf den kompletten Ob- 
jektbaum (ProDial), der Index des ange- 
sprochenen Objektes (ObjektNr), der Ob- 
jektstatus, der beim letzten Aufruf vorlag 
(PrevState), und der aktuelle Status 
(CurrState). Werden diese beiden Kom- 
ponenten miteinander verglichen, und 
unterscheiden sie sich in dem Bit, das 
anzeigt, ob das Objekt selektiert ist, dann 
wurde zwischendurch dieses Objekt auf 
jeden Fall angeklickt. Unterscheiden sich 
die beiden Komponenten hier nicht, ver- 


langt das AES nurein einfaches Neuzeich- 
nen des Objektes. Die nächsten vier Kom- 
ponenten zeigen die Lage und die Größe 
des Objektes auf dem Bildschirm an. Die 
Koordinaten PbX und PbY sind nicht zu 
verwechseln mit den relativen Koordina- 
ten ob_.x und ob_y im Objekt-Record. Die 
vier Komponenten XClip bis HClip stellen 
den Clipping-Bereich dar, der das Zeich- 
nen des Objektes begrenzen soll. Die Be- 
achtung dieses Bereiches ist notwendig, 
da durchaus der Fall eintreten kann, daß 
das Objekt von einem anderen Gegenstand 
auf dem Schreibtisch teilweise verdeckt 
wird. Sie sollten also immer einen Clip- 
ping-Bereich einstellen, bevor Sie das 
Objekt zeichnen lassen. Die letzte Kom- 
ponente ist einfach die Kopie des optio- 
nalen Parameters aus dem UsrBIk-Re- 
cord. 

Die Arbeitsweise der Prozedur Draw- 
Special ist relativ banal. Sie zeichnet an 
die durch PX bis PbH angegebene Stelle 
ein Rechteck mit abgerundeten Ecken und 
einem Füllmuster, das den Mustern 2 bis 
25 der PASGEM-Prozedur Paint_Style 
entspricht. Diese PASGEM-Prozedur 
vereinigt übrigens gleich zwei VDI-Rou- 
tinen in sich, aber das ist eine andere 
Geschichte... Wird das Objekt angeklickt, 
zählt DrawSpecial einfach die globale 
Variable SpecialStyle hoch, um das näch- 
ste Füllmuster auszuwählen. „„Angeklickt" 
bedeutet hier, daß sich die beiden Parame- 
terblock-Komponenten CurrState und 
PrevState im Bit Selected unterscheiden 
(klar). Als kleinen Gag lassen wir es bei 
jedem Klick auf das Objekt auch noch 
einmal klingeln. Vermittels vsf_style wählt 
SpecialDraw ein Füllmuster aus, und mit 
v_ box zeichnet sie das Rechteck ent- 
sprechend den Koordinaten des Parame- 
terblocks. Besteht die Möglichkeit, daß 
das Objekt teilweise verdeckt ist, muß 
vorher natürlich noch ein Clip-Bereich 
eingestellt werden. Bei einem Dialog, der 
nurmitDo_Dialog verwaltet wird, entfällt 
diese Möglichkeit allerdings. Auch hier 
eilt: Den Clip-Bereich niemals mit der 
PASGEM-Prozedur Set _Clip einstellen, 
sondern die entsprechende VDI-Prozedur 
verwenden. 

Der Rest des Programmes ist ebenfalls 
einfach: Zuerst werden mit MakeDialog die 
Einstellungen zum Zeichnen vorgenom- 
men und der Dialog definiert, wobei Ser- 
UsrBlk ein UsrBlk-Record auf dem Heap 
erzeugt, die Adresse von DrawSpecial 
einträgtundden Parameter mitO vorbelegt. 
SetOb_spec trägt einfach den Zeiger auf 
das zuvor erzeugte UsrBIk-Record in die 
ob_spec-Komponente des Special-Ob- 
jektes ein. Nachdem der Dialog zentriert 
und vermittels der AES-Funktion Graf- 
Handle der globalen Variablen VdiHandle 


die Kennung der Workstation zugewiesen 
wurde, kann der Dialog mit Do_Dialog 
geführt werden. Wird der OK-Knopf an- 
geklickt, beendet das Programm den Dia- 
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Damit wäre ich am Ende angelangt und 
hoffe, Ihnen ein paar Anregungen zum 
Umgang mit Parametrischen Prozeduren 
und mit selbstdefinierten Objekten gege- 


log, nimmt ihn aus dem Speicher, gibtden ben zu haben. 
Heap-Bereich für den User-Block des 
Special-Objektes wieder frei und verab- 


schiedet sich von GEM. 


Anwendung Parametrischer Prozeduren/Funktionen 
zur Automatisierung von Fenster-Redraws bei 
Verwendung einer allgemeinen Event-Routine. 


Modul mit Funktion AutoRedraw Event 


Rolf Darr (ce) 1991 MAXON Computer 


vosusausun- 


entwickelt mit und für ST-Pascal+ V.2.08 (CCD) 


{$I-,C-,D-,P-,T-} 
{$M+} {Modul} 
PROGRAM Modul AutoRedraw Event; 


{kein Debugging/Prüfungen} 


CONST 
{$I gemconst..pas} 


TYPE 
{$I gemtype.pas} 


{--- die folgenden Subroutinen aus PASGEM ---} 
FUNCTION Get _Event( emask, bmask, bstate, 

. n_clicks : short_integer ; 
ticks : long _integer ; 
ml_flag : boolean ; 

mix, mly, mlw, mih : 

short_integer ; 

m2_flag : boolean ; 

m2x, m2y, m2w, m2h : 
short_integer ; 
message : Message Buffer ; 
key, brtn, bclick, 
mx, my, kstate : 
short_integer 
) : short_integer ; 


VAR 
VAR 


EXTERNAL ; 

PROCEDURE Begin Update ; 
EXTERNAL ; 

PROCEDURE End Update ; 
EXTERNAL ; 

PROCEDURE Hide Mouse ; 
EXTERNAL ; 

PROCEDURE Show_Mouse ; 
EXTERNAL ; 

PROCEDURE First Rect( wind : short_integer ; 
VAR x, y, w, h : short_integer ) ; 
EXTERNAL ; 

PROCEDURE Next _Rect( wind : 
VARx, y,w h: 
EXTERNAL ; 

FUNCTION Rect_Intersect( x, y, w, h: 
short_integer ; VAR xl, yl, wl, hl: 
short_integer ) 


short_integer ; 
short_integer ) ; 


: boolean ; 
EXTERNAL ; 


{$E+} { die neue Eventfunktion 

Function AutoRedraw Event ( EventMask 
ButtonMask , 
ButtonState , 
NClicks : Integer; 
Ticks : Long_ Integer; 
rlFlag : Boolean; 
xlx, rly, rlw, rih 

: Integer; 


mieren: Eine Einführung.” 3., durchges. Aufl. 
Stutrgart: Teubner, 1978. (Teubner Studien- 
bücher Informatik: 17). Siehe Abschnitt 12.4 
„Parametrische Prozeduren und Funktionen“. 
[3] Hax. Uwe: „Und es geht doch: Submenüs 
unter GEM“. ST-Computer, 12/89 und 1/ 90 
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„Atari Profibuch“. Düsseldorf et al.: Sybex, 
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r2Flag : Boolean; 
r2x, r2y, r2w, r2h 
Integer; 
VAR Message 
ı Message Buffer; 
VAR Key, 
BState, BCount 
Integer; 
VAR mx, my : Integer; 
VAR KbdState 
Integer; 


PROCEDURE Draw 
(WindowHandle, 
x%,y,w,h: Integer) 
): Integer; 


Const 
MessageType 
MesWindowHandle 
MesX 
MesY 
MesW 
MesH 
NoEvent 


{Die Koordianten } 
{des zu } 
{aktualisierenden} 
{Bereiches } 
{kein Event mehr} 


Var 
TempEvent: Integer; 
{Koordinaten} 
x,y,w,h: Integer; 


Begin{AutoRedraw Event} 

REPEAT {so lange es nur Redraw-Events gibt} 
TempEvent:= Get Event ( 
EventMask|E_ Message, {falls noch 

nicht enthalten} 

ButtonMask, ButtonState, NClicks, 
Ticks, 
rlFlag, 
r2Flag, 
Message, 
Key, BState, 
mx, my, 
KbdState 


rih, 
r2h, 


xlw, 
r2w, 


rlx, 
xr2x, 


rly, 
r2y, 


BCount, 


); 
IF TempEvent&E_Message=E Message 
THEN {nur auf Redraw-Meldungen 
reagieren} 
IF Message [MessageType] = WM_Redraw 
THEN {den automatischen Redraw 
organisieren} 
BEGIN 
{Rechtecklisten abarbeiten} 
Begin Update; 
Hide Mouse; 
First_Rect (Message 
[MesWindowHandle], 
WHILE (w<>0) AND (h<>0) 
DO 
BEGIN 
IF Rect_Intersect 
(Message [MesX], 
Message [MesY], 
Message [MesW], 
Message [MesH] ,x,y,w,h) 
THEN Draw (Message 
[MesWwindowHandle] 
Next_Rect (Message 
[MesWindowHandle], 
END; 
Show_Mouse; 


x%,y,w,h); 


xıy,w,h); 


%,Y,Ww,h) 
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End_Update; 
{und den verarbeiteten Event ausblenden} 
TempEvent:= TempEvent & 
(-E_Message) 
END 
UNTIL TempEvent <> NoEvent; 
AutoRedraw Event:= TempEvent 
End{AutoRedraw Event}; 
{$E=} 


BEGIN {Module haben kein Hauptprogramm} 
END. 


Anwendung Parametrischer Prozeduren/Funktionen 
zur Automatisierung von Fenster-Redraws bei 
Verwendung einer allgemeinen Event-Routine. 


Beispiel: Aufbau von Fenstern, Definition einer 
allgemeinen Zeichenroutine für die 
Fensterinhalte und Verwaltung via 
neuer AutoRedraw Event-Routine. 


Rolf Darr (ce) 1991 MAXON Computer 


entwickelt mit und für ST-Pascal+ V.2.08 (CCD) 


PROGRAM FensterRedrawTest; 


CONST 
{$I gemconst ..pas} 
KeinFenster = 
MaxFenster = 


TYPE 
{$I gemtype.pas} 
SemaphorTyp = KeinFenster. .MaxFenster; 


VAR 
{Globale Verwaltung} 
AppiNr n Integer; {klar!} 


{Globale Fenstervariablen} 
FensterSemaphor : SemaphorTyp; 
FensterTitel Window Title; 


{$I gemsubs.pas} {alle Routinen aus PASGEM} 


{ Zusätzlich noch die neue Auto-Redraw-Event- 
Funktion} 


DIESEN TEIL IN EINE INCLUDE-DATEI SPEICHERN ODER 
AN DAS ENDE DER DATEI GEMSUBS.PAS HÄNGEN. 

DIE OBJEKTDATEI DES PROGRAMMODULS AUS LISTING 1 
ALS ZUSÄTZLICHE LINKDATEI EINTRAGEN UND DIE 
NEUE FUNKTION IMMER DANN STATT DER ALTEN VER- 
WENDEN, WENN FENSTERINHALTE AUTOMATISCH GEZEICH- 


FUNCTION AutoRedraw_ Event 
( EventMask, ButtonMask, 

ButtonState, NClicks: Short_Integer; 
Ticks : Long_Integer; 
riFlag : Boolean; 
rlx, rly, rlw, rih : Short_Integer; 
r2Flag : Boolean; 
r2x, r2y, r2w, r2h : Short_Integer; 
VAR Message : Message Buffer; 
VAR Key, 

BState, BCount : Short_Integer; 
VAR mx, my Short_Integer; 
VAR KbdState Short_Integer; 


PROCEDURE Draw (WindowHandle, 
x,y,w,h:Short_Integer) 
Short_Integer; 


Eine allgemeine Zeichenfunktion für 
Fensterinhalte 
Procedure FensterDraw ( Handle, x,y,w,h: 
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Integer ); 

Begin{FensterDraw} 

Paint_Color ( White ); 

Line Color ( Black ); 

Draw_Mode (1); 

Set Clip( x, y w Rh); 

Paint Rect(x, y, w h); { leeren } 

Frame Rect( x, y, w h); { Kasten } 

PLine( x, y, x+tw-l1, y+th-1 ); { X in Kasten } 

PLine( x+w-l1, y, x, y+th-1 ); 
End{FensterDraw}; 


Fenster öffnen 
Function FensterAuf (FensterSemaphor: 
SemaphorTyp ): SemaphorTyp; 
Var 
hand: integer; 
Begin{FensterAuf} 
IF FensterSemaphor < MaxFenster 
THEN 
BEGIN 
FensterSemaphor:= 
succ (FensterSemaphor ); 
hand:= New_Window 
(G_Name |G_Close|G Move|G_ Size, 
FensterTitel, 0,0,0,0); 
Open_Window (hand, 20*FensterSemaphor, 
20*FensterSemaphor, 200,120); 
END; 
FensterAuf:= FensterSemaphor 
End{FensterAuf}; 


Initialisierungen 
Procedure FensterInit (VAR semaphor:SemaphorTyp); 
Begin{FensterInit} 
FensterTitel:= ' Fenster '; 
semaphor:= KeinFenster; 
REPEAT 
semaphor:= FensterAuf ( semaphor 
UNTIL semaphor = MaxFenster 
End{FensterInit}; 


Fenster schliePen 
Procedure FensterZu ( hand: Integer ); 
Begin{FensterZu} 
close window ( hand ); 
delete window ( hand ) 
End{FensterZu}; 


Die Eventverwaltung 
Procedure event_loop; 


Const 

M_Type 0; 
Var 

event: integer; 

msg: message_buffer; 

key, 

bent,bstate, mx,my, 

kbd_state: integer; 


{Message Index} 


s:string;dummy:integer; 


Begin 
REPEAT 
event:= AutoRedraw_ Event 
( E_Keyboard|E_Message, 

{ diverse } 

{ timer } 
0,0,0, { mouse (rl) } 
0,0 


{e} 0 
0; { mouse (r2) } 
{ 

{ 


‚ 
r 

message- buffer } 

keyboard-code } 
bent,bstate, mx,my, { mouse- 

states } 

kbd_state, { sondertasten } 
FensterDraw { die Zeichen- 
routine} 


); 


IF eventsE Message = E Message 
THEN 
CASE msg[M_Type] 
OF 
WM_Topped: Bring To_ Front (msg[3]); 
WM_Closed: BEGIN 
FensterZu (msg[3]); 
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FensterSemaphor:= 
pred (FensterSemaphor) 
END; 


WM_Sized, 
WM_Moved: 


Set_WSize (msg[3], 
msg[4],msg[5],msg[6],msg[7]) 
END{ Case }; 


IF event&E Keyboard = E Keyboard 
THEN {Tastatur-Verwaltung} 

BEGIN 

WriteV ( s, '[1][Taste = $',key:4:h, 
SCHl: "OH". I 

Dummy:= Do_Alert (s,1) 

END; 

UNTIL FensterSemaphor = KeinFenster; 
End{ event_loop }; 


Init_Gem; 
IF ApplNr>=0 
THEN 
BEGIN 
Init_Mouse; 
FensterInit (FensterSemaphor) ; 
event_loop; 


END {Hauptprogramm} . 


Anwendung Parametrischer Prozeduren/Funktionen 
zur Erzeugung von Prozeduradressen. 


Modul mit externer Funktion Adr_Proc 


Rolf Darr (c) 1991 MAXON Computer 


vonuausunmnH 


entwickelt mit und für ST-Pascal+ V.2.08 (CCD) 
ATARI Mega ST1/2/4 
in limitierter Stückzahl 


I ZU IK 


ATARI Mega ST1, SM 124 .. 
ATARI Mega ST2, SM 124 .. 
ATARI Mega STA, SM 124... 
Speichererw.für ST Gigatron 2,5 MB /4 MB. 
SM 124: MONO. 

SM 194 Monitor (Messegerät) .. 


Festplatten zu Knüllerpreisen 

Megafile 20 

Megafile 30 ... 

Megafile 60 

Megafile 44 (Wechselplatte incl. Medium) .... 

Portfolio & Zubehör 

POHIGlO 0er 399,- 


Parallel-Interface .. 
Serial-Interface.. 

Speichererweiterung 256 KB ar 
RAM-Karte 64. KB... nenne 
RAM-Karte 128 KB 
RAM-Kartenleser (extern) .. ei 
Natzteilifür Portfolo.a. 00.20 


{$I-,C-,D-,P-,R-,T-} {kein Debugging/Prüfungen} 
{$M+} {Modul} 
PROGRAM Modul AdrProc; 


{$E+} 
FUNCTION Adr_Proc ( Parameter: Long_ Integer ): 
Long_Integer; 
BEGIN{Adr_Proc} 
Adr_Proc:= Parameter {silly one!!!} 
END{Adr_Proc}; 
{$E=} 


BEGIN 
END. 


{Module haben kein Hauptprogramm} 


Anwendung Parametrischer Prozeduren/Funktionen 


zur Erzeugung von Prozeduradressen. 


Beispiel: Einbau einer eigenen Zeichenroutine 
in ein Dialogitem vom Typ G_ProgDef. 


Rolf Darr (c) 1991 MAXON Computer 
entwickelt mit und für ST-Pascal+ V.2.08 (CCD) 


{$I-,C-,D-,P-,R-,T-} 
PROGRAM DialogTest; 


{kein Debugging/Prüfungen} 


CONST 
{$I gemconst.pas} 


TYPE 
{$I gemtype.pas} 


ParmBlkPtr= 
ParmBlk = 


*“ParmBlk; 
RECORD 


A Mega-Paket = Mega ST, SM 124, 
Megafile 20/30/60, Ist Word Plus 


Mega ST 1/20 - Paket ... 
Mega ST 1/30 — Paket. 
Mega ST 1/60 - Paket. 
Mega ST 2/20 - Paket 
Mega ST 2/30 — Paket .... 
Mega ST 2/60 - Paket .... 


Scanner 

EPSON Flachbett-Scanner GT-6000 

- über 16 Mio Farbtöne - Zoom - 600 dpi 
GT-SAN 3 (für ATARI ST und TT) 

- Interface - Software - Handbuch, komplett 


24-Nadel-Drucker 

Epson LQ 550, 

hohe Grafikauflösung, Papierparkfunktion ..................- 748,— 
Epson LQ 400 
Star LC 24-200 
Panasonic KXP 1123... 


—— KXP 1124i (frisch von der Cebit) ................ 798,- 
axgeräte der Spitzenklasse 
Fangen TAM-FAX.KXF 3550 BS........000 1998,- 


(Telefon, Anrufbeantworter und Fax in 
einem Gerät mit FTZ-Nummer) 


Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Als ATARI DTP-Center führen wir auch alle professionellen Produkte der ATARI-Hardware 


Heim 


Büro- und Computertechnik 


Heidelberger Landstraße 194 » 6100 Darmstadt 13 » Tel. 06151/56057-58 » Fax 06151/56059 


Ich bezahle 

O per Scheck 

O per Nachnahme 

Die Lieferung erfolgt ausschließlich per UPS 

Bestellcoupon: zuzüglich 16,— DM Versandkosten pro Karton 
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PtoDial: Dialog Ptr; 
{Zeiger auf Objektbaum} 
ObjNr: Integer; 
{Objektnummer} 
PrevState: Integer; 
{vorheriger Status} 
CurrState: Integer; 
{neuer Status} 
Pbx: Integer; 
{Koordinaten} 
PbY: Integer; 
PbW: Integer; 
PbH: Integer; 
xXClip: Integer; 
{Begrenzungsrechteck} 
YClip: Integer; 
WClip: Integer; 
HClip: Integer; 
PbParm: Long_ Integer; 
{Parameter aus USRBLK} 
END; 


UsrBlkPtr = “User_Blk; 


VAR 
{Globale Verwaltung} 
ApplNr D Integer; {klar!} 
VdiHandle ° Integer; {der Workstation} 
{Für das Special-Item:} 
SpecialStyle : Integer; {Index Füllmuster} 
UbSpecial 1 UsrBlkPtr; {User-Block} 


{Variablen für den Dialog} 

MyDialog 5 Dialog_Ptr; 

{Dialog-Items} 

ErgItem, {nur als Dummy} 
DialOk, {Dialog-Ausgang} 
Special n Integer; {ProgDef-Item} 


{$I gemsubs.pas} {alle Routinen aus PASGEM} 


{ zusätzlich benötigen wir noch folgende VDI- 
Routinen innerhalb der Zeicheroutine für das 
Special-Item, da wir die entsprechenden PASGEM- 
Routinen leider 
nicht verwenden können.} 


{- v_rfbox : Filled Rounded Rectangle VDI 11/9 -} 
PROCEDURE v_rfbox ( Handle: Integer; xl,yl, x2, 
y2:Integer ); 
CONST 
Opcode 
SubOpCode 
AnzIntIn 
AnzPunkte 
VAR 
Ctrl : Ctrl_Parms ; 
IntIn : Int_In_Parms ; 
IntOut : Int_Out_Parns ; 
PtsIn : Pts_In_Parms ; 
PtsOut : Pts_Out_Parms ; 
BEGIN{v_rfbox} 
Ctrl[6]:= Handle; 
PtsIn[0]: xl; 
PtsIn[1]: yl; 
PtsIn[2]: x2; 
PtsIn[3]: y2; 
VDI_Call ( Opcode, SubOpCode, AnzIntIn, 
AnzPunkte, Ctrl, IntIn, IntOut, 
PtsIn, PtsOut, False ) 
END{v_rfbox}; 


{- vsf_style :- Set Fill Style Index VDI 24 -} 
PROCEDURE vsf_style ( Handle: Integer; 
StyleIndex: Integer ); 
CONST 
Opcode 
SubOpCode 
AnzIntIn 
AnzPunkte 
VAR 
cer1 : Ctrl_Parms ; 
IntIn : Int_In Parms ; 
IntOut : Int_Out_Parms ; 
PtsIn : Pts_In_ Parms ; 
Ptsout : Pts_Out_Parms ; 
BEGIN{vsf_style} 
Ctrl1[6]:= Handle; 
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IntIn[0]:= StyleIndex; 

VDI_Call ( Opcode, SubOpCode, AnzIntIn, 
AnzPunkte,Ctrl, IntIn, IntOut, 
PtsIn,PtsOut, False ) 

END{vsf_style}; 


{sowie die AES-Funktion:} 


Graf_Handle (AES 77) 
FUNCTION GrafHandle ( VAR cw, ch, bw, bh: 
Integer ): Integer; 
VAR 
IntIn: Int_In_ Parms; 
IntOut: Int_Out_Parms; 
AdrIn: Addr In Parms; 
AdrOut: Addr_Out_Parms; 
BEGIN{GrafHandle} 
AES_Call (77, IntIn, IntOut, AdrIn, AdrOut); 
GrafHandle:= IntOut[0]; 
cw IntOut [1]; 
IntOut [2]; 
bw:= IntOut [3]; 
bh:= IntOut[4]; 
END {GrafHandle}; 


{Die externe Funktion aus dem Modul von Listing 3 
hier für unsere Zwecke umdeklariert:} 
FUNCTION Adr_Proc ( PROCEDURE f(pb: ParmBlkPtr) 
): Long_Integer; 
EXTERNAL; 


{-die Draw-Routine für das SPECIAL-ITEM -} 


PROCEDURE DrawSpecial ( pb: ParmBlkPtr ); 
CONST 
LastStyle = 24; 
BEGIN{DrawSpecial} 
WITH pb* 
DO 
BEGIN 
IF CurrStatesSelected<> 
PrevState&sSelected {angeklickt?} 
THEN 
BEGIN 
{nächstes Füllmuster: wir zählen 
einfach den Index 
von 1 bis 24 im Rundlauf} 
SpecialStyle:= (SpecialStyletl) 
MOD LastStyle; 
Write (#7); {und klingeln} 
{Füllmuster setzen} 
END; 
vsf_style ( VdiHandle, SpecialStylet1l ); 
{Normalerweise müPte hier noch der Clip- 
Bereich eingestellt 
werden, was natürlich auch nicht mit 
der PASGEM-Routine 
"Set_Clip" geschehen darf, sondern mit 
der extra definierten 
VDI-Routine "Set clipping rectabgle" 
(129). Hier unnötig!} 
{Gebilde ganz zeichnen} 
v_rfbox (VdiHandle, PbX, PbY, PbX+PbW, 
Pby+PbH); 
END 
END{DrawSpecial}; 


Dialog erstellen 


Procedure SetUsrBlk; {trägt die 
Funktionsadresse und den 
Wert des optionalen 
Parameters in die UsrBlk- 
Strukur ein} 
Var 
FunctionAdress: Long Integer; 
Begin{SetUsrBlk} 
New (UbSpecial); 
FunctionAdress:= Adr Proc ( DrawSpecial ); 
WITH UbSpecial” 
DO 
BEGIN 
ub_code: 
ub_parm 
END 
End{SetUsrBlk}; 


FunctionAdress; 
0 


Procedure SetOb_spec ( VAR Obj: Object ); 
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{hängt die globale 
UsrBlk-Struktur in 
den Ob_Spec-Zeiger 
eines Objektes ein} 
Begin{SetOb_spec} 
Obj.ob_spec.ptr:= Ord( UbSpecial ); 
End{SetOb_spec}; 


Function MakeDialog: Dialog_Ptr; 
{Beispiel-Dialog erstellen} 
Const 
MaxItems 
Xpos 
Ypos 
w 
H 
Var 
Dial: Dialog_Ptr; 
Dummy: Integer; 
Begin{MakeDialog} 
{Einstellungen zum Zeichnen. Hier können 
noch die PASGEM-Routinen verwendet werden, 
weil wir noch nicht innerhalb 
des AES sind!} 
Paint_Style ( 2 ); {setzt intern den 
Fülltyp auf 2 und 
den Musterindex auf 1. 
Sparte die 
Deklaration von 
SetFillInteriorIndex 
(vDI 23), daher nötig} 
{Die anderen Einstellungen} 
Paint_Color ( Black ); 
Draw_Mode ( 1 {Replace!} ); 
Line Style (1); 
Paint Outline ( True ); 


5; {etwas Luft nach hinten} 
0; {wird sowieso zentriert} 
0; 

36; {kann verändert werden} 
127 


na 


{Speicherplatz reservieren} 
Dial:= New _Dialog (MaxItems,Xpos,Ypos,W,H); 


{Die Items eintragen} 
DialOk:= Add Ditem ( Dial, G_BoxText, 
Selectable|Default Exit _| Btn, 
(w DIV 2)-5, H-3, 10,2,-2, 
D_Color (Black, Black, True, 0, 0) 
); 


Set_Dtext ( Dial, DialOk, 'OK', System Font, 
TE_Center ); 
Obj_SetState (Dial,DialOk,Shadowed, False); 


Special:= Add Ditem ( Dial, G _ProgDef{!!!}, 
Selectable, 
2, 1, W-4, H-6, 0, 0); 
Obj_SetState (Dial,Special,Normal,False); 
SpecialStyle:= 0; {nur als Initialisierung} 
{Die Spezialfunktion einbinden...} 
SetUsrBlk; 
SetOb_spec ( Dial*[Special]); 


{Den Dialog in die Mitte bringen} 
Center Dialog ( Dial ); 


{Globalen Vdi-Handle für Draw-Funktionen 
holen} 

vVdiHandle:= GrafHandle (Dummy, Dummy, Dummy, 
Dummy); 


{und fertig: den Zeiger retournieren} 
MakeDialog:= Dial 
End{MakeDialog}; 


ApplNr:= Init_ Gem; 
IF AppiNr>=0 
THEN 
BEGIN 
Init_Mouse; 
MyDialog := MakeDialog; 
ErgItem := Do_Dialog (MyDialog,0); 
End_Dialog (MyDialog); 
Delete Dialog (MyDialog); 
Dispose (UbSpecial); {sollte noch 
freigegeben werden} 
exit_gem 
END 
END{Hauptprogramm} . 


5 its! 
ATARI 1040 STE 


plus Power Pack 


„Alles dabeil 
le Action- Sport- _Unterhaltung-Spannund 
N Spiele 


banksoftware. Komplett mit 


F= ud ADIME 


MENS ST" die professionelle Daten! 
original Handbuch! 


plus THAT’S write 


Textprogramm. Komplett mit 


5 S write” das superstarke 


original andbuch! 


zei he 
us ATARIFreizeittaschh, 


ü sein Com! 
ATARI Freizeit- Reisetasche. Für alles wa‘ 


we mplettpreis 


DM 998,” 


HYPERCACHE 
— URBO+ 


DM 398, - 


im Gehäuse, inkl. Kabeln + Software, anschlußfertig 
Serve 50 (50MB, 24ms) 988,- 


Inter-Serve 44 (Syquest SQ444- 
Wechselplattenlaufwerk, inkl. Medium 44 MB 


1444,- 
PIIS Sales & Service 


Thomas Pleschinger 


4 3405 Rosdor! 
Hinter den Höfen 34 3405 Ro 


Tel. 0551/782701 


Fax Nr. 0551/7782075 


Reperatur/ Ersatzteilservice 
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SCREEN 
WATCH 


GRUNDLAGEN 


Direkter 
Bildschirm- 
zugriff? 


Nein danke! 


Die gegenüber dem ST neuen Bildschirmauflösungen des TT haben ein ganz spezielles Problem aufge- 


zeigt: Einige Programme greifen direkt auf den Bildschirmspeicher zu und umgehen somit das GEM. Dies 


kann zu Fehlern und Inkompatibilitäten führen. Solche Übeltäter können auf dem TT entlarvt werden. 


ber nicht nur TT-Anwender, son- 

dern auch BesitzereinesST haben 

mit Programmen zu kämpfen, die 
die Nutzung neuer Auflösungen durch di- 
rekte Zugriffe auf den Bildschirmspeicher 
verbauen. Schließlich gibt es für den ST 
inzwischen diverse Hardware-Lösungen, 
die es erlauben, auf dem SM124 eine hö- 
here Auflösung als 640x400 Punkte zu 
nutzen. Ärgerlich, wenn man feststellen 
muß, das ein Programm, für das eine hö- 
here Auflösung von Vorteil wäre, nicht 
mit dem größeren Bildschirm zurecht- 
kommt. Gerade bei Textverarbeitungen 
profitiert man von jeder Textzeile oder - 
spalte, die zusätzlich auf dem Bildschirm 
untergebracht werden kann. 


Unsauber programmiert 


Anders kann man Programme, die durch 
einen direkten Zugriff auf den Bild- 
schirmspeicher die Nutzung neuer Auflö- 
sungen verhindern, nicht bezeichnen. Be- 
reits seit einiger Zeit (spätestens seit der 
Ankündigung des TT) ist klar, daß Text- 
und Grafikausgaben möglichst nicht unter 
Umgehung des GEM erfolgen sollten. Ei- 
nige Programme reagieren zwarauch ohne 
GEM-Nutzung sehr flexibel auf unter- 
schiedliche Auflösungen, aber spätestens 
dann, wenn ein Bildschirm vorliegt, der 
nicht auf Bitmap-Basis arbeitet (z.B. ein 
grafikfähiges Terminal). führen eigene 
Ausgaberoutinen nicht mehr zum Ziel. 
Zwar sind solche Bildschirme für ST oder 
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TT noch nicht aktuell, aber das kann sich 
ja noch ändern. 

Sicherlich muß man bei konsequentem 
Einsatz des GEM einen gewissen Ge- 
schwindigkeitsverlust bei der Grafikdar- 
stellung in Kauf nehmen, aber werden 
AES und VDI optimal programmiert, sind 
durchaus hohe Geschwindigkeiten mög- 
lich. Gerade bei den Rechnern der neueren 
Generation, also beim Mega STE und TT, 
werden auch bei ausschließlicher Nutzung 
des GEM gute Zeiten bei der Bildschirm- 
ausgabe erreicht. 


Nicht todernst 


Zwar kann man direkte Zugriffe auf den 
Bildschirmspeicher nicht sinnvoll verhin- 
dern, aber Besitzer des TT haben immmer- 
hin die Möglichkeit, Programme, die das 
GEM durch solche Methoden umgehen zu 
entlarven. Wenn auch diese Anwendung 
eine nicht ganz ernste ist, gibt sie uns doch 
eine gute Gelegenheit, neue Seiten der 
PMMU des 68030 kennenzulernen: De- 
skriptoren im Langformat und den Zu- 
griffsschutz für einzelne Speicherseiten. 


Lange Deskriptoren 


In den letzten Ausgaben der ST-Computer 
haben uns in Verbindung mit der MMU 
ausschließlich Deskriptoren mit einer 
Länge von 32 Bits beschäftigt. Nun gibtes 
neben diesem Kurzformat jedoch auch 
noch ein Deskriptor-Langformat, das 


gleich 64 Bits in Anspruch nimmt. Eines 
der neu hinzugekommenen Bits erlaubt es, 
einzelne Speicherseiten gezielt gegen ei- 
nen Zugriff aus dem User-Modus zu 
schützen. Es handelt sich um das S-Bit 
(Supervisor Only). 

Der Aufbau dieser für uns neuen Des- 
kriptoren wird in Bild I dem bereits be- 
kannten kurzen Format gegenübergestellt. 
Mit welchem Deskriptor-Typ die MMU 
zu rechnen hat, wird im CRP-Register 
(CPU Root Pointer) anhand des DT-Fel- 
des (Descriptor Type) definiert. 


Bildschirmschutz 


Wie kann man einen Schreibschutz für 
den Bildschirmspeicher nun konkret ver- 
wirklichen? Der naheliegende Gedanke, 
den Bildschirm einfach in einem schreib- 
geschützten Speicherbereich anzusiedeln, 
läßt sich zwar (bereits mit kurzen De- 
skriptoren) verwirklichen, ist allerdings 
wenig günstig. Fehler beim Schreiben auf 
den Bildschirm würden dann nämlich auch 
vom Betriebssystem verursacht, da ja das 
Ansprechen des Bildschirmspeichers un- 
ter keinen Umständen erlaubt wäre. Aus- 
gaben, die über das GEM gemacht wer- 
den, sollten jedoch nicht irgendwelchen 
Einschränkungen unterliegen. 

Da ist es schon besser, den Bildschirm 
nicht global zu schützen, sondern ledig- 
lich Zugriffe aus dem User-Modus abzu- 
fangen und diese durch einen Signalton 
anzuzeigen. Dabei setze ich voraus, daß 
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Tabellen-Adresse, Bits 31-16 


Tabellen-Adresse, Bits 15-4 |U WPt 


8 | Tabellen-Deskriptor, Kurzfornat 


\LU Index-Limit 
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Tabellen-Adresse, Bits 31-16 


Tabellen-Deskriptor, Langfornat 


Tabellen-Adresse, Bits 15-4 


Unbenutzt 


Seiten-Adresse, Bits 31-16 


Bits 15-4 oe /cro m [u up 


8/1] Seiten-Deskriptor, Kurzformat 


_Unbenutzt 
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Seiten-Adresse, Bits 31-16 


Seiten-Deskriptor, Langfornat 


| Bits 15-8 Unbenutzt 


Bild 1: Deskriptoren 


N “_Index-Linit 
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_Tabellen-Adresse, Bits 31-16 
Tabellen-Adresse, Bits 1574 


Unbenutzt 


CPU Root Pointer Register 
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FFe2-Fco 


Special Status Register 


ein Anwenderprogramm in der 
Regel im User-Modus läuft. Ist 
dies nicht der Fall, erfolgen 
Zugriffe auf den Bildschirm- 
speicher also im Supervisor- 
Modus, läßt sich natürlich 
durch den hier in Betracht ge- 
zogenen Schutzmechanismus 
nichts erreichen. 


The same 
procedure ... 


Wie bereits in [1 | erläutert, er- 
laubt es der RTE-Befehl, eine 
Operation, die zu einer Ex- 
ception geführt hat, nochmals 
auszuführen. Für SCREEN- 
WATCH genügt dies alleine 
aber nicht, denn es würde na- 
türlich sofort wieder ein Bus- 
fehlerresultieren. Anders sieht 
es jedoch aus, wenn der näch- 
ste Befehl, also nur der Zugriff 
auf den Bildschirm, aus- 
nahmsweise im Supervisor- 
Modus erfolgen könnte. Der 
68030 bietet in der Tat die 
Möglichkeit, die Zugriffsbe- 
dingungen für die Wiederho- 
lung des Befehls, der zum Bus- 
fehler führte, zu ändern. Alle 
Daten, die hierzu benötigt wer- 
den, befinden sich während der 


Bild 2: CRP und SSR 


Exception auf dem Interrupt- 
Stack [2]. An Offset 10 relativ 
zum Stackpointer befindet sich 
das Special Status-Register, das 
Aussagen über den internen 
Zustand des Prozessors zum 
Zeitpunkt des Fehlers macht. 


Spezialitäten 


Um solche handelt es sich bei 
den Bits des Special Status- 
Registers (Bild 2). die Aussa- 
gen über einen Buszyklus ma- 
chen, bei dem ein Busfehler 
auftrat: 


RR (Re-Run): Ist dieses Bit 
gesetzt, was der Default-Zu- 
stand ist, wird bei der Ausfüh- 
rung von RTE der letzte Bus- 
zyklus wiederholt. 

IF (Instruction Fetch): Der 
Fehler trat beim Holen des 
nächsten Befehls auf. 

DF (Data Fetch): Der Bus- 
fehler wurde beim Holen eines 
Datenwortes erzeugt. 

RM (Read/Modify/Write): Der 
Fehler entstand während eines 
Read/Modify/Write-Zyklus’. 
HB (High Byte/Low Byte): 
Bei gesetztem Bit trat der Bus- 
fehler auf, als auf das High- 
Byte eines Wortes zugegriffen 
wurde. 


BY (Byte/Word): Ist dieses Bit 
I, wurde beim Auftreten des 
Fehlers auf ein Byte zugegrif- 
fen, andernfallshandelte es sich 
um einen Wortzugriff. 

RW (Read/Write): Der Fehler 
wurde während eines Lesezu- 
griffs hervorgerufen, wenn das 
RW-Bit gesetzt ist. 

FC2-FCO (Function Code 
Bits): Diese Bits machen eine 
nähere Aussage über die Art 
des Zugriffs (s.u.) 


Alle weiteren Bits des Special 
Status-Registers sind nicht 
belegt. 


User oder 
Supervisor? 


Es ist programmgesteuert 
möglich, die Bedingungen, 
unter denen der nächste Daten- 
oder Adreßzugriff erfolgen 
soll, nahezu beliebig zu verän- 
dern. Dasich alle Angaben über 
den internen Zustand des Pro- 
zessors auf dem Stack befin- 
den, sind weitreichende Mani- 
pulationen denkbar (und er- 
laubt!). In unserem Fall sind 
lediglich die Function Code 
Bits FC2-FCO von Bedeutung, 
die Aussagen über Art und 
Adreßraum des Zugriffs ma- 
chen: 


FC2-0 Adreßraum 

000 reserviert 

001  User-Daten 

010 User-Programm 

011 reserviert 

100 reserviert 

101 Supervisor-Daten 

110  Supervisor-Programm 
111  CPU-Adreßraum 


Es läßt sich leicht erkennen, 
daß FC2 bestimmt, ob ein Zu- 
griff unter den Bedingungen 
des User- oder Supervisor- 
Modus” stattfindet. Wird das 
entsprechende Bit im Status- 
wort gesetzt, gelten für die 
Wiederholung des Befehls 
durch RTE die Zugriffsrech- 
te des Supervisor-Modus’. 
SCREENWATCH wird also 
nur für den nächsten Befehl 
keine Busfehler-Meldung er- 
halten. Und genau das wollten 
wir ja erreichen. 


PKS EDIT, der Texteditor für gehobe- 
ne Ansprüche, zur CeBIT ’91 in der 
neuen Version. 


Trotz spielend einfacher Bedienbar- 
keit ein mächtiges Werkzeug, welches 
besonders für Programmierer neue 
Perspektiven in der Bearbeitung von 
Texten eröffnet. PKS EDIT läuft mit 
allen Systemkonfigurationen — auch 
auf dem TT. 

"sauberer GEM-Editor, sehr schnell, regu- 
läre Ausdrücke, Makros, Spaltenblöcke, 
Undo für alle Funktionen." 

".in der Praxis erwies sich PKS-EDIT als 
absolut zuverlässig. _Testim ST Magazin, Haft 10190 
"Der Preis von 148.— ist für die ange- 
botenen Leistungen sicherlich nicht zu 
hoch angesetzt. ... PKS-EDIT hat im Test 
überzeugt und kann nur empfohlen 


werden." Test im ST Computer, Heft 12190 


Neu in Version 1.10: 

Viele Erweiterungen, wie z.B. Schnitt- 
stelle zu TURBO-C Hilfen, Autosave, 
neues Handbuch. 


PKS Shell stellt für den ATARI ST ei- 


ne Kommando Shell mit nahezu allen 


auch unter UNIX® bekannten Ele- 
menten zur Verfügung. Mit dem ein- 
gebauten Zeilen- und History-Editor 
werden auch kompliziertere Aktio- 
nen schnell und ohne viel Tipparbeit 
erledigt. Durch die Kompatibilität zur 
UNIX” Arbeitsumgebung und das 
umfangreiche Handbuch mit vielen 
Beispielen ist PK& Shell der ideale 
Einstieg in die UNIX® Welt. 

".durchdachtes, gut gegliedertes und infor- 
matives Handbuch, leichte Installation, 
umfangreiche Sammlung von Standard- 


dienstprogrammen” Test im ST Mogazin 12/90 


« Riesiger Funktionsumfang mit ma- 

ke, cpio, sed,... (fast 100 verschie- 

dene Befehle) 

Ein-, Ausgabeumlenkung, Pipes 

Ausgefeilte Kommandosprache mit 

if, case, for,... zur Erstellung von 

leistungsfähigen Shellprogrammen 

« Syntax UNIX® kompatibel 

® Parametrisierbare Shellfunktionen 
(auch rekursiv) möglich 

® Komfortabler Zeilen-Editor, einge- 
bauter History-Editor 

® Doteianzeige von beliebigen Text- 
formaten, Bildern, Binärdateien... 
Wordplus kompatibler Ausdruck 
mit PKS PRINT 


* Online-Manuals 


PKs EDIT DM 148... 
PKS Shell DM 168.-° 
EDIT+ Shell als Paket nur DM 248.- 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Demodiskette erhältlich für DM 10.- * (Scheck, etc.) 
UNIX® ist eingetragenes Warenzeichen von AT&T 


Vertrieb in der Schweiz: EDV Dienstleistungen 
Erlenstr. 73 « CH-8805 Richterswil « 01/784 89 47 


Pahlen & Krauß Softwar: 
Dieffenbachstr. 32 } 
1000 Berlin 61 

Tel. 030 - 786 59 45 


Fax 030 - 215 78 50 


Langgemacht 


Daein Zugriffsschutz speziell fürden User- 
Modus nur mit langen Seitendeskriptoren 
zu realisieren ist, besteht eine der Haupt- 
aufgaben von SCREENWATCH darin, 
die kurzen Deskriptoren der Standardta- 
belle in das Langformat umzuwandeln. 

SCREENWATCH versucht bei der 
Konvertierung so vorzugehen, daß bereits 
geänderte Deskriptoren ihre Werte behal- 
ten. So wird eine möglichst hohe Kompa- 
tibilität zu anderen Programmen erzielt, 
falls diese ebenfalls Gebrauch von der 
MMU machen. Die in den kurzen De- 
skriptoren enthaltenen Adressen weiterer 
Deskriptoren oder Speicherseiten werden 
vom Programm von den Deskriptor-Flags 
isoliert und anschließend zu langen Des- 
kriptoren zusammengesetzt. 


Nicht erwischt 


SCREENWATCH ist in der Lage, die 
meisten unsauberen Zugriffe aufden Bild- 
schirm zu erkennen. Ausnahmen stellen, 
wie bereitsangesprochen, Programme dar, 
die aus dem Supervisor-Modus heraus auf 


2.2 2 2 2.2 2.2 2.2 2 2.2.2.2 2 2.2 2.2.2 2 2.2 2.2.2.2 2.2.2702 
SCREENWATCH V1.0 
Überwachung des Bildschirms 
per MMU 

by Uwe Seimet 


(ce) 1991 MAXON Computer 
Ba 2 2 2 2.2.2 2.2 2 2.2 2 2.2.2 2.2 2.2.2.2 2.2 2.2 2.2 2.2.22 


vosausunpmr 
Eee Zu Ze Ze Ze Ze Ze 2 
De ee 


Ba a u 


BCONOUT 
BIOS 


xBIOS = 14 
SETSCREEN=5 


_v_bas_ad= $44e 
_P_cookies= $5a0 


magic = "SCRW" 


text 

move.l 4(sp),a0 
move.l 12(a0),a6 
add.l 28(a0),a6 


lea $100 (a6) ,a6 
pea (a6) 
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den Bildschirm zugreifen. In solchen Fäl- 
len ist der Schreibschutz auf den Bild- 
schirmspeicher erlaubt, da sonst das GEM 
Jjakeine Möglichkeithätte, Ausgaben ohne 
Warnmeldung vorzunehmen. 

Ebenfalls nicht erkannt werden Zugrif- 
fe, die vorgenommen werden, nachdem 
ein Programm den Bildschirmspeicher an 
eine neue RAM-Adresse gelegt hat. 
SCREENWATCH kann schließlich nur 
den Speicherbereich schützen, in den das 
Programm während der Initialisierung den 
neuen Bildschirm legt. Wird diese Adres- 
se durch nachfolgende Programme geän- 
dert, wird der Schutzmechanismus deakti- 
viert. 


MMU-Schlamassel 


Bei der Verwendung von SCREEN- 
WATCH ist zu beachten, daß möglichst 
keine anderen Programme installiert wer- 
den sollten, die ebenfalls Gebrauch von 
der MMU machen. Ganz allgemein kann 
man jedoch davon ausgehen, daß es 
Schwierigkeiten gibt. wenn mehr als ein 
Programm die MMU für sich zu beanspru- 
chen versucht. Ferner darfkein Programm 


vor SCREENWATCH gestartet worden 
sein, das eine eigene Busfehler-Routine 
einrichtet, die nicht den in [1] aufgestell- 
ten Kriterien genügt. 

SCREENWATCH geht davon aus, daß 
die Deskriptor-Tabellen beim Programm- 
start so vorliegen, wie es beim Atari TT 
der Normalzustand ist. Leider liegt zu die- 
sen Tabellen noch keine offizielle Doku- 
mentation von Atari vor. Dennoch ma- 
chen bereits einige Programme von der 
Tatsache Gebrauch, daß TOS die De- 
skriptoren im Speicherbereich von $0700 
bis $0800 anlegt. Bleibt zu hoffen, daß 
demnächst Informationen erhältlich sind, 
die eine legale Nutzung dieser Tabellen 
zulassen. Leider lassen solche Unterlagen 
gewöhnlich lange auf sich warten ... 


Us 


Literatur: 

[1] „Virtuelle Speicherverwaltung - Eine 
Fallstudie“, ST-Computer 6/91 

[2] Steve Williams. „68030 Assembly Language 
Reference”, Addison-Weslev Publishing 
Company Inc. ISBN 0-201-08876-2 


;Pointer auf 
‚Basepage 


pea (a0) 

elr -(sp) 

move #MSHRINK, - (sp) 
trap #GEMDOS 

lea 12(sp),sp 
tst.1 do 

bne quit 


elr.l -(sp) 

move #SUPER, - (sp) 
trap #GEMDOS 
addq.l #6,sp 
move.l d0,d7 


move.1l $08,a0 
emp.l #magic,-8(a0) 
beq exit 


lea sterr (pc) ,a5 
move.l _p cookies,dO 
beq error 

move.l d0,a0 
movem.1l (a0)+,d0-di 
tst.1 d0 

beq error 

cmp.1 #"_MCH",dO 
bne nomch 

swap di 

subq.1 #2,dı 

bne error 


lea memerr (pc) ,a5 
elr -(sp) 

pea 5*32768+32767 
Pages 

move #MXALLOC, - (sp) 
trap #GEMDOS 
addq.1 #8,sp 

add.1 #32767,d0 
and #$8000,d0 


move.1l d0,d5 


beq error 


;Restspeicher 
;£freigeben 


;Fehler- 


;Supervisor- 


;Modus 


;SSP merken 


‚bereits 
‚installiert- 


;kein cookie jar 


;Ende des 
;cookie jar- 
;Computertyp? 
;nein- 


‚72? 
;nein- 


‚nur ST-RAM 
‚Platz für 5 


‚anfordern 


;Bildschirmstart 
;auf Page-Anfang 
;neue Bildschirm- 
;Adresse 


‚kein Speicher- — 


move.l _v_bas_ad,a0 
move.1l d5,al 

move #38399,d0 
move.l (a0)+, (al)+ 
dbra d0,scrcepy 


move.1l #table+15,d6 
;Deskriptortabelle 
and #$fff£f0,d6 


pmove crp,crpsav 
move.l crpsav+4,a0 


move.l d6,crpreg+4 


moveq #63,d0 
move.1l d6,al 
move.l crpsav+4,a2 
lea 256(a2),a2 
move.l (a0)+,di 
move.l di,d2 

and.l #$£f,dı 


btst #1,di1 


beq cont 

and #$0£,dı 
ausblenden 

or.1l #$8000£c01,di 


move.l di, (al)+ 
btst #1,dı 

beq next 

move.1l d2,di 
celr.b di 

emp.l a2,di 

bec nextO0 

and #$fff0,d2 
sub.l crpsav+4,d2 
add.1 d2,d2 
add.1 d6,d2 

bra next0 

elr.b d2 

move.l d2, (al)+ 
dbra dO0,copy 


move.l al,a0 
moveq #3,d0 
lea (384,d6.1),a2 


move.1l #$8000£c03, (a2)+ 


move.l a0, (a2)+ 
lea 256(a0),a0 
dbra d0,dloop 


moveq #0,d1 
moveq #127,d0 


move.1 #$0000£c01, (al)+ 


move.l dl, (al)+ 
add.1 #$00008000,dı 
dbra dO,init 


move.1l $08,0_bus 
move.1l #buserr, $08 


pmove crpreg,crp 


ptestr #7, (d5.1),#7,a0 


bset #0,2(a0) 
bset #0,10(a0) 
bset #0,18(a0) 
bset #0,26(a0) 
bset #0,34 (a0) 


move.l d7,-(sp) 
move #SUPER, - (sp) 
trap #GEMDOS 
addq.1 #6,sp 


move #-1,-(sp) 
move.l d5,-(sp) 
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;Bildschirm 
;kopieren 


;auf 16-Byte- 
Grenze 


‚alter CRP 
;Pointer auf 
;alte Tabelle 
;für neuen CRP 


;64 Deskriptoren 
;neue Tabelle 
‚zeigt auf 
;Tabellenende 
;Kurzformat 


‚Adresse 
ausblenden 
;Seiten- 
Deskriptor? 
‚ja- 
jAdresse 


ergibt 
Langformat 


;Seiten- 
;Deskriptor- o_bus: 
buserr: 
‚außerhalb 
;der Tabelle 


;neue Adresse 
;berechnen 


wrterr: 


;Tabellen- 
;Deskriptoren 
;£für ST-RAM 


jneuer 
Rootpointer 
;(ATC wird 
gelöscht!) 
‚Adresse der 
;Bildschirm- 
;Deskriptoren 
;Supervisor-Only 
;für 5 Pages 

; (=Videoram) 


sterr: 


memerr: 


inserr: 


‚Rückkehr in 
;User-Modus 


;neue Adresse 


: ds.w 1 


move.l d5,-(sp) 

move #SETSCREEN, - (sp) 
trap #XBIOS 

lea 12(sp),sp 

pea message (pc) 
move #CCONWS, - (sp) 
trap #GEMDOS 

addq.1 #6,sp 

clr -(sp) 

pea (a6) 

move #PTERMRES,-(sp) 
trap #GEMDOS 


;£für Bildschirm 


;SCREENWATCH 
‚ist 
‚installiert 


;Programmlänge 
‚Programm 
‚resident 
;halten 


;Fehlermeldung 
‚ausgeben 


pea (a5) 

move #CCONWS, -(sp) 
trap #GEMDOS 
addq.1l #6,sp 

pea inserr (pc) 
installiert 

move #CCONWS,-(sp) 
trap #GEMDOS 

addq.1 #6,sp 

move.l d7,-(sp) 

move #SUPER, - (sp) 

trap #GEMDOS 
addq.1 #6,sp 

elr -(sp) 

trap #GEMDOS 


‚nicht 


;zurück in 
;User-Modus 


de.1 "XBRA" 
de.l magic 
de.10 


ptestr #3, ([16,sp]),, #7 
pmove psr, status 

btst #5, status 

bne wrterr 

move.l o_bus (pc) ,- (sp) 
rts 


;Adresse testen 
;Supervisor 
;Only- 


movem.1l a0-a2/d0-d2,-(sp) 


move #7,-(sp) 

move #2,-(sp) 

move #BCONOUT, - (sp) 

trap #BIOS 
ausgeben 

addq.1 #6,sp 

movem.l (sp)+,a0-a2/d0-d2 

bset #2,11(sp) ;Befehl im 

rte ;Supervisor-Modus 

;wiederholen 


;BEL 


;Alarmton 


$80000003 alle 
Deskriptoren 


$00000000 ;im Langformat 


$0d, $0a, "SCREENWATCH V1.0 " 
"installiert",$0d, $0a 
"1991 by Uwe Seimet",$0d,$0a,0 


*Diverse Fehlermeldungen 


de.b $0d, $0a, "SCREENWATCH läuft nur " 
de.b "auf einem TT!",O 


de.b $0d,$0a,"Zu wenig Speicher!",O 
de.b $0d,$0a, "SCREENWATCH V1.0 " 


de.b "nicht installiert", $0d,$0a,0 


bss 


: ds.1 2 


;£ür MMU-Status 


ds.b 512+1024+15 ;Deskriptortabelle 
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ROM-Paich, 
der nächste 


Reaktionen 


Nein, es gibt heute keine neuen Patches, obwohl ich inzwischen 


schon wieder einige Änderungen an meinem TOS vorgenommen 


habe. (Boot-Sektor-Überwachung, schnelleres Schreiben auf 


Diskette, zusätzliche Formatiermodi, Entpacker in "PEXEC’). 


iese Änderungen können abernicht 

als einfacher Patch durchgeführt 

werden, weilim ROMnicht genug 
Platz ist. Ich habe das ROM daher komplett 
neu assembliert. 

Ich möchte heute öffentlich auf die Zu- 
schrifften eingehen, die zu dem Artikel 
"ROM-PATCH, dernächste’ (Ausgabe 10/ 
90) bei mir eingegangen sind. 

Zunächts noch eine allgemeine Bemer- 
kung zu Leserbriefen: Da die Briefe, die 
sich auf einen bestimmten Artikel bezie- 
hen, an den jeweiligen Autor weitergeleitet 
werden, ist es ganz günstig, wenn bei der 
Anschrift gleich ‘z.Hd. <Autorenname>' 
angegeben werden. Die Post kann so 
schneller weitergeleitet werden. Sie muß 
dann nicht mehrmals gelesen werden. Bei 
Anfragen sollte Ihre Adresse nicht nur auf 
dem Umschlag stehen, sondern auch auf 
dem Brief. Bei den meisten Briefen ist dies 
bereits der Fall, aber es gibt immer wieder 
ein paar Ausnahmen. 

Die meisten Zuschriften bezogen sich 
auf das PD-Programm von M. Rogge. Die 
Leser wollten entweder die gepatchte Ver- 
sion vor dem Brennen noch einmal testen 
oder eigene Änderungen vornehmen. Die 
aktuelle Adresse von M. Rogge habe ich 
nicht. Herr Rogge ist nach seinem Studi- 
um nach Großbritannien gegangen, um 
Auslandserfahrungen zu sammeln. 

Mir ist nicht bekannt, ob das Programm 
von einem PD-Vertrieb angeboten wird. 
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So lange es nicht zu viel wird, bin ich 
bereit, für eine angemessene Aufwands- 
entschädigung (10 DM inklusive Disk und 
Porto bei Vorkasse) eine Kopie des Pro- 
gramms zu verschicken. Dazu gibtesnoch 
ein ähnliches Programm, daß ich ge- 
schrieben habe. Mein Programm reloziert 
das TOS direkt beim Laden. Außerdem ist 
es auch für die Länderversionen für F, NL 
und GB verwendbar. 

Die Unterscheidung erfolgt nach (_sys- 
base)+28. Hier steht die Kennung für das 
Land. Mir sind folgende Kennungen be- 
kannt: 


3 Deutschland 
5 Frankreich 

7 Großbritannien 
17 Niederlande 


Wenn sich Ihr Programm gleich in der 
richtigen Sprache melden soll, könnt Sie 
hier das Land überprüfen: 


land%=PEEK(LPEEK(&H4F2)+28) 


Mit dem bisher Gesagten habe ich bereits 
angedeutet, daß es verschiedene Versio- 
nen vom TOS 1.4 gibt. Der Unterschied 
zwischen den verschiedenen Versionen 
beruht auf verschiedenen Routinen für die 
nationalen Sonderzeichen der Tastatur und 
natürlich in den übersetzten Texten. Wäh- 
rend die Texte alle am Ende des Betriebs- 
systems stehen, befindetssich die Tastatur- 


routine zwischen $FC3E00 und $FC4000. 
Alle Programmteile hinter der Tastatur- 
routine verschieben sich daher um einen 
bestimmten Bereich. Die veröffentlichten 
Änderungen sind aus diesem Grund nur 
für das deutsche TOS verwendbar. Nurdie 
Patches 5,6 und 7 können unverändert 
eingefügt werden. Bei den anderen Patches 
müssen die absoluten Adressen korrigiert 
werden. Da die französischen und die nie- 
derländischen Versionen länger sind als 
die deutsche, reicht der Platz am Ende 
nicht für die zusätzlichen Funktionen 
(Patch 4 u. 10). Man müßte das TOS kom- 
plett neu assemblieren, um Platz zu be- 
kommen. 

Ein Leser wollte wissen, ob ich Ihm die 
Patches nicht in sein TOS 1.2 einbauen 
könnte. Im Prinzip wäre dies wahrschein- 
lich möglich, aber Aufwand dafür ist doch 
recht hoch. Man müßte das TOS erst 
analysieren, ob die entsprechenden Rou- 
tinen sich geändert haben, und wo sie 
überhaupt stehen. Ich habe auch kein 
Programm, mit dem ich aus dem (ge- 
patchten) TOS 1.2 eine RAM-Version 
machen kann, damit man das Ergebnis 
überprüfen kann. Man sollte daher einen 
Zeitaufwand von einigen Tagen kalkulie- 
ren. Wenn man einen halbwegs akzepta- 
blen Stundenlohn ansetzt, ist es erheblich 
günstiger, sich das neue TOS zu kaufen 
und - nach dem Patchen - neu zu brennen. 
Weraufdasalte TOS nicht ganz verzichten 
will (ein paar schlecht programmierte Pro- 
gramme laufen nichtmitdem neuen TOS), 
kann sich als Alternative ein umschaltba- 
res TOS brennen. Dabei werden zwei TOS- 
Versionen in sechs 64kByte-EPROMS ge- 
brannt und die höchste Adreßleitung (Pin 
I) jeweils über einen Schalter auf +5V 
oder auf Masse legt. 

Zum Schluß noch ein Punkt, der nicht 
nur auf meinen Beitrag zutreffen dürfte: 

Es gibt immer wieder Zuschriften, bei 
denen jemand ein Listing abgeschrieben 
hat. Das Programm funktioniert aber nicht, 
weil sich beim Abschreiben Fehler einge- 
schlichen haben. Wir erhalten dann das 
Listing mit der Bitte, es zu überprüfen, 
weil der Leser die Fehler nicht finden 
kann. 

Wie bereits in dem Kasten ‘Ein Wort in 
eigener Sache’ (Seite Leserbriefe) steht, 
können wir dies nicht machen, weil der 
Zeitaufwand dafür zu groß wird. Da die 
Listings direkt aus einer Kopie des Quell- 
textes erzeugt werden, ist es auch sehr 
unwahrscheinlich, daß in der Zeitung ein 
fehlerhaftes Listing abgedruckt wird (zu- 
mindest wenn der Autor das Programm 
nach einem eventuellen Zeilenumbruch 
noch einmal getestet hat). 

Man kann also schon davon ausgehen, 
daß der Fehler beim Abschreiben gemacht 
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wurde. Für alle, die sich wenig mit Pro- 
grammieren und Fehlersuche befassen, 
möchte ich ein paar Tips geben. 


Bei der Fehlersuche kann man drei Wege 
gehen: 

1) Man vergleicht das Listing mit der 
Vorlage. Diese Methode dürfte von den 
meisten Leuten verwendet werden. Bei 
dieser Methode besteht die Gefahr, daß 
man die Fehler übersieht, weil man nicht 
konzentriert genug bei der Sache ist. Dieses 
Vorgehen empfiehlt sich vor allem, wenn 
das Programm mit einer Fehlermeldung 
abgebrochen wird. Mit etwas Glück ist die 
Zeile fehlerhaft, in der der Programmab- 
bruch erfolgte. Andernfalls sollteman sich 
ansehen, ob alle Variablen, die in dieser 
Zeile verwendet werden, überall richtig 
geschrieben sind. 

2) Man schreibt das Programm noch 
einmal ab (ja ich weiß, daß ist mühsam, es 
kann aber die schnellste Methode sein, 
wenn man den Text nicht grade nach dem 
Adlersystem eingibt). Besser ist es meist, 
wenn die zweite Abschrift von einem an- 
deren gemacht wird (nicht, weil dann der 
andere die Arbeit hat, sondern weil die 
Wahrscheinlichkeit kleiner ist, das der 
andere die gleichen Fehler macht). Nun 


Inserentenverzeichnis 


AB-Computer 
A.F.S.-Software... 
Akzente .... 


Application ... 
AS- Datentechnik 


Harms-Elektr. ... 


GRUNDLAGEN 


vergleicht man die beiden Versionen z.B 
mit dem folgendem kurzen Programm. 
Man sollte sich nicht daran stören, daß 
man dabei einige Unterschiede findet, die 
man nicht unbedingt als Fehler interpre- 
tieren muß (z.B. eine andere Schreibweise 
in Infotexten). Natürlich kann man sich 
auch auf einen Teil des Programms be- 
schränken, wenn man weiß, daß der Fehler 
in diesem Bereich liegen muß. Diese 
Methode wird sehrhäufig in der Wirtschaft 
angewandt, wenn man sicher sein will, 
daß die eingegebenen Daten fehlerfrei sind. 


OPEN "i",#1,"dateil" 
OPEN "i",#2,"datei2" 
PRINT "Fehlerhafte Zeilen:" 
REPEAT 
LINE INPUT #1,a$ 
LINE INPUT #2,b$ 
INC i$ 
IF a$<>b$ 
PRINT i$%, 
ENDIF 
UNTIL EOF (#1) 
CLOSE #1 
CLOSE #2 


3) Man kann das Programm etwas än- 
dern, damit man den fehlerhaften Bereich 
stark einschränken kann. Die eigentliche 
Fehlersuche wird dann meist mit Methode 
I durchgeführt. Die erforderlichen Ände- 
rungen hängen dabei natürlich von dem 
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Meyer + Jacob. 
Micro Robert 


Heber-Knobloch 
HOS-electr. 8 


CCT-Rosin 
Chemosoftt ... 


Omikron. .... 


Chiechowski. 
Compeco .. 
Computec 


Data 2000 .. 
Data Becker. 


Design + Media .. 


Digital Data 


Digital Systems .. 


Dinologics 
Drews EDV 
Eberle 


Heinrich .. 
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Herges.. 
Hesse ... 


HG-Computer ... 


HK-Datentechnik .. 
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Idee GmbH . 
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Overscan... 
PD Express .. 
PD-Pool . 
PDS. 


Print Technik 
Protar 
Provocon .. 


POS Sales - + Service... fi 


Rees + Gabler .. 


jeweiligen Fehler ab. Meist wird man ir- 
gendwo eine zusätzliche Ausgabe für eine 
Variable einfügen. 

Nehmen wir ein konkretes Beispiel: Bei 
meinem Programm hatte jemand die Feh- 
lermeldung ‘DATA nicht numerisch'. 
Dieser Fehlerkann nur bei einem 'READ’- 
Befehl auftreten. Da das Programm keine 
besonderen Bildschirmaufbau verwendet, 
kann man einfach nach jedem ‘'READ’- 
Befehl die eingelesene Variable mit 
‘PRINT’ ausgeben. Beim Auftreten des 
Fehlers kann man dann die entsprechende 
Stelle im Listing über das letzte korrekt 
gelesene ‘DATA’-Statement suchen. In 
diesem Fall war ein paar Mal das Komma 
zwischen den ‘DATA ’-Statements durch 
einen Punkt ersetzt worden. Dies ist (bei 
GFA-BASIC) bei hexadezimalen Zahlen 
nicht erlaubt. 

Ich hoffe, daß ich einigen von Ihnen mit 
diesen Tips etwas weiterhelfen konnte. 
Für alle, die die Listings nicht abtippen 
wollen, gibt es ja noch den Diskettenser- 
vice der ST-Computer. 


Georg Scheibler 


Schlicht ... 
Schlichting “4 


Semi iotic .. 
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Simula-Team .... 
SoftHansa .. 


SSD-Software 
SW-Software .... 
ST-Profi-Partner .. 


Wandrer 
Wave .......... 
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Ein Wort in eigener Sache 


Inden Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be- 
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden. 


1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein, ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfallvorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge- 
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak- 
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, daß auch wir nichtjede Textverarbeitung, jedes Malprogramm und so weiterkennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden. 


2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler, Soft- 
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun- 
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 


diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur- 
teilen aus, die Sie, verehrte(r) Leser(in), erfochten haben. 


3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die unstäglich erreichen, sind wir leider nichtinder Lage, 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar. 
\ 

4. Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir diesindie Tatumsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel- 
len Leser in fernen Ländern dar, für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist. 


Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern. 


1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver- 
zeichnis besonders gut, das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird. 


2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann. ist 
um ein Vielfaches höher als die, daß wir Ihnen helfen können. 


3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben. 
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14"-Monitor 
amST? 


Ich möchte hiermit eine tech- 
nischen Frage an Sie richten: 
Welche Möglichkeiten beste- 
hen, einen 14"-Monitor an ei- 
nen Atari 1040 STFM bzw. an 
einen Mega ST 2 anzuschlie- 
ßen? Ich benötige dabei nur 
den hochauflösenden S/W- 


Modus (640x400 Punkte). 
Axel Hosek. Wiesbaden 


Red.: Einen sehr preisgünsti- 
gen 14"-Monitor bietet die 
Firma NEC mit ihrem „Multi- 
Sync GS“-Modell an. Dieses 
Gerät ist, ähnlich wie der Atari 
SM-124, ein monochromer 
Monitor, aber mit einer Bild- 
schirmdiagonale von 14". Der 
große Vorteil des MultiSync 
GS besteht darin, daß er auch 
die mittlere und geringe Auf- 
lösung des ST darstellen kann, 
natürlich nurin Graustufen. Der 
Marktpreis dieses Monitors 
dürfte bei ca. 400,- DM liegen. 


TT-Bild mit 60 
oder 70 Hz? 


Ich beabsichtige, mir in Kürze 
einen Atari TT zuzulegen. Lei- 
der bietet dieser Computer in 
der Standardausführung nur 60 
Hz Bildwiederholfrequenz in 
der mittleren TT-Auflösung. 
Lediglich in Verbindung mit 
einem Großbildschirm (1280x 
960) erzeugt der TT sein Mo- 
nitorbild mit den vom ST her 
bekannten 70 Hz. Ist es nicht 
möglich (ähnlich dem 50/60- 
Hz-Patch beim ST), den TT 
auch in den geringeren Auf- 
lösungen (640x480 & 640x 
400) mit 70 Hz Bildwechsel- 


frequenz zu betreiben? 
Andreas Thierfelder, Wuppertal 


Red.: Eine Bildwiederholfre- 
quenz von 70 Hz in den Auf- 
lösungen unterhalb von 1280* 
960 ist schon wegen des TT- 
Farbmonitors nicht möglich. 
Dieser ist nicht in der Lage, 
Frequenzen größer 60 Hz zu 
synchronisieren. Dazu müßte 


Atari einen echten MultiSync- 
Monitor liefern. Mit einem 
solchen Monitor wäre es theo- 
retisch denkbar, auch die ge- 
ringeren Auflösungen mit 70 
Hz Bildwechselfrequenz zu 
betreiben. Uns ist aber nicht 
bekannt, ob der TT-Videopro- 
zessor für diesen Fall ausge- 
legt ist. Dokumentiert ist eine 
solche Möglichkeit von Atari 
jedenfalls nicht. 


Langsamer 
durch ACCs 


Vermindern speicherresidente 
Programme wie z.B. Neodesk, 
AUTO-Ordner-Programme 
oder Accessories die CPU- 
Leistung des ST? Wenn ja, 
wieso? Das Testprogramm 
Quickindex stellt bei mir im- 
mer rund 3-4% Geschwindig- 
keitsverlust fest, wenn solche 
Programme installiert sind. Bei 
zeitkritischen Programmen 
(z.B. MIDI-Anwendungen) 
stelle ich auch überdurch- 
schnittlich viele Abstürze fest. 
Könnte auch hier die Ursache 
bei den speicherresidenten 
Programmen liegen? 

Stefan Weibel, Schüpfen/Schweiz 


Red.: Daß speicherresidente 
Programme die eigentliche 
CPU-Leistung herabsetzen, ist 
unwahrscheinlich. Die CPU 
läuft beim normalen ST mit 8 
MHz Systemtakt, und dieser 
ist softwaremäßig nicht zu be- 
einflussen. Vielmehrrühren die 
Ergebnisse, die Quickindex 
liefert, von einer nicht ganz 
korrekten Testroutine her. Das 
Programm scheint beim Test 
der CPU-Geschwindigkeit 
nicht alle Interrupts (Unterbre- 
chungsanforderungen, die 
meistinregelmäßigen Abstän- 
den von Hardware oder Pro- 
grammen an die CPU gesendet 
wird) zu sperren. Speicherresi- 
dente Programme, die solche 
Interrupts in irgendeiner Wei- 
se nutzen, führen so tatsäch- 
lich zu einem Geschwindig- 
keitsverlust, allerdings auf 
Systemebene. Natürlich kön- 
nen dadurch andere, zeitkri- 


tische Programme, die eben- 
falls Interrupts nutzen, 
Schwierigkeiten bekommen. 
Gerade MIDI-Anwendungen, 
welche meist in Echtzeit lau- 
fen, sind aufdiesem Gebiet sehr 
empfindlich. Gegebenenfalls 
sollte man alle unwichtigen 
AUTO-Ordner-Programme 
und Accessories entfernen, 
auch Shells wie z.B. Neodesk 
können unter ungünstigen 
Umständen zu solchen Pro- 
blemen führen. 


Mailbox 
in Dresden 


Ich bin stolzer Besitzer eines 
Mega STs und interessiere 
mich für Datenfernübertra- 
gung. Deshalb habe ich vor, in 
Dresden eine Mailbox mit ei- 
nem Net-Anschluß zu gründen. 
Dazu habe ich einige Fragen: 
l. Ist Ihnen bekannt, ob es in 
Dresden bereits eine Mailbox 
gibt? 2. Welche Grundausrü- 
stung ist erforderlich (Größe 
der Festplatte, Software usw.)? 
3. Wie finanzieren sich Mail- 
boxen und Netze? 4. Welche 
rechtlichen Fragen müssen ge- 
klärt werden? Muß ich die Box 
irgendwo (z.B. bei der Post) 
registrieren lassen? 

Michael Hohmuth, Dresden 


Red.: Zu 1.: Unseres Wissens 
existiert in Dresden noch keine 
Mailbox, aber vorsichtshalber 
leiten wir hiermit diese Frage 
an unsere Leser aus den neuen 
Bundesländern weiter. 

Zu 2.: Ein Atari ST mit 1 MB 
Speicher, Diskettenlaufwerk 
und mind. 30 MB Festplatte ist 
ratsam. Wenn die Mailbox an 
ein Netz gehen soll, wird die 
Nachrichtenflut sehr schnell so 
groß, daß 60 oder 80 MB Fest- 
plattenkapazität notwendig 
werden. An Mailbox-Pro- 
grammen existieren schon ver- 
schiedene Arten. Ratsam wäre 
ein Programm, mit dem die 
Anbindung an das MAUS- 
NET möglich ist, da dieses Net 
unter den Atari-Usern sehr be- 
liebt ist und viele bekannte 
Programmierer (z.B. Julian 
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Reschke, Claus Brod, Markus 
Fritze usw.) über das MAUS- 
NET zu erreichen sind. Ein 
solches Programm ist erhält- 
lich bei: Stefan Keinhorst, Am 
neuen Berge 1a,4800 Bielefeld 
l. Natürlich muß auch ein 
Modem her. Die Post vermie- 
tet auch Modems, was aller- 
dings auf die Dauer recht 
kostspielig ist. Hier lohnt es 
sich eher ein postalisch zuge- 
lassenes Modem zu kaufen. 
Zu 3.: Lokale Mailboxen, also 
ohne Net-Anschluß werden 
normalerweise zu 100% von 
ihren Sysops (Betreibern) fi- 
nanziert. Da aber die Box nur 
angerufen wird, treten außer 
den monatlichen Grundgebüh- 
ren für den Telefonanschluß 
kaum weitere Kosten auf. Die 
Kosten für die Hardware müs- 
sen natürlich miteingerechnet 
werden. Bei einer Net-Box 
werden meist geringe Gebüh- 
ren bei den Usern erhoben, 
damit die Kosten für den tägli- 
chen Net-Transfer und die Net- 
Benutzung gedeckt sind. 

Zu 4.: Die Mailbox an sich 
braucht nicht angemeldet zu 
werden, aber das Modem muß 
beider Postregistriert sein, dies 
geschieht automatisch, wenn 
man sich ein Postmodem mie- 
tet oder bei der Post kauft und 
installieren läßt. Falls man ein 
gekauftes, postalisches Modem 
selbst anschließen will, liegen 
in der Regel Formulare für die 
Anmeldungbei,die beider Post 
abgegeben werden müssen. 
Gebühren fallen dabei aber 
nicht an. 


Trackball am ST? 


Vor einiger Zeit ist mir mein 
ATARI-Trackball vom alten 
Videospiel VCS 2600 in die 
Hände gefallen. Ein Versuch, 
diesen als Mausersatz am ST 
zu betreiben, schlug jedoch 
fehl. Der Mauspfeil bewegte 
sich nur konfus auf dem Bild- 
schirm. Warum funktioniertder 
Trackball trotz ähnlichem In- 
nenleben nicht wie eine Atari- 
Maus am ST? Läßter sich viel- 
leicht irgendwie umbauen? 
Thomas Appel. Selm 


Red.: Der Grund für das hart- 
näckige Weigern des Atari- 
Trackball am ST seinen Dienst 
zu verrichten, liegt in der inter- 
nen Logik, die der Trackball 
verwendet. Beim VCS 2600 
ersetzt er ja einen normalen 
Joystick und muß daher nur 
Joystick-Signale simulieren. 
Die Atari ST-Maus allerdings 
liefert einzelne Impulse für die 
jeweilige Bewegungsrichtung. 
Ein normaler Joystick am 
Maus-Port des ST scheitert 
ebenso. Ein einfacher Umbau 
ist jedenfalls nichtohne grund- 
legende Änderungen in der 
Logikschaltungdes Trackballs 
machbar. 


Booten von 
Laufwerk B 


Ich besitze den 520 STFM mit 
eingebautem einseitigem 
Laufwerk sowie ein doppel- 
seitiges externes Laufwerk. 
Manche Spiele werden auf 
doppelseitigen Disketten ge- 
liefert, müssen aber von A 
gebootet werden (Autostart). 
Solche Programme bleiben mir 
verwehrt. Läßt sich mein vor- 
handenes externes Laufwerk 
durcheinen Trick als Laufwerk 
A benutzen, oder gibt es eine 
andere, preisgünstige Lösung 
für dieses Problem? 

Matthias Klodt, NiendorfiOstsee 


Red.: Es ist zwar möglich, 
durch einen Trick von Lauf- 
werk B zu booten, aber die 
meisten Spiele laden nach der 
Autostartphase noch andere 
Programmteile oder Daten 
nach und greifen dann direkt 
auf Laufwerk A zu. Dies läßt 
sich nicht verhindern. Für eini- 
ge Fälle aber mag der folgende 
Trick helfen: 


SDPOKE $H446,1 


Wird dieses kleine GFA- 
BASIC-Programm gestartet 
und anschließend ein RESET 
(KEIN Kaltstart) ausgeführt, 
bootetderST von Laufwerk B. 


EXCLUCIVE ! 
ANCHOR - MODEMS 
MADE IN U.S.A. 


ERELTG 
Hersteller-Garantie 
20-tägiges 
Rückgaberecht 


Anchor 2400E DM 325 


300-2400 bps (Bell 103), 102A, 


CCITT V.22, V.22bis) 
Externes Modem, sehr zuverlässig, 
super Preis-/Leistungsverhältnis 


Anchor 24EFax DM 559 


Modemoperation wie 2400 E 
zusätzlich Send/Receive Fax 9600 bps 
CCITT Gruppe 3 kompatibel 
Incl. Fax - Software für PC oder Mac 

( Für Atari ST oder Amiga 
ab ca. 9/91 lieferbar ) 


Anchor 96E5 DM 1449 


0-9600 bps ( Bell 103), 102A, CCITT 
V.21, V.23, V.22, V.22bis, V.32, V.29, 
V.27ter, V.17, an synchroner 
Schnittstelle zusätzlich V.32bis, V.33, 
V.26bis, Bell 208A ) Fehlerkorrektur 
nach LAPM-Verfahren ( V.42 ) 
Datenkompression nach V.42bis 
MNP Klasse 1-5, Externes Modem 


96 E 5 ist auch über den 
1200 / 75 bps - Zugang BTX-fähig 
Anchor Secure modus sichert Ihr System 
gegen unberechtigte Anrufer 
FAX - Software für diese Modems 
ist ab ca. Juni ( MS-DOS ) lieferbar 
( Amiga, Atari ST und Macintosh 
ca. 2-3 Monate später ) 


Preiswerter Update - Service und 
laufende Verbesserungen sowie 
Erweiterungen: z.B. V.32bis asynchron 
Bitte rufen Sie uns an. Wir informieren 
Sie gern über den neuesten Stand 
und beantworten Ihre Fragen 


Ein Postzugelassenes Modem 
der Art 96 E 5 ist in Vorbereitung 


Der 33 MHz Mega 12 
wird wahr ! 


Mit dem 68030 SST. 
Atari ST : 68030 SST 
68030 Karte für Mega ST, 
bis 8 MB fast RAM on board, 
Coprozessor 68881 / 68832 optional, 
lizensiertes TOS 2.0 


Spectre GCR 3.1 


Der Macintosh - Emulator. 
Jetzt auch kompatibel zum 68030 SST 
und zum Atari TT 


Mega - Talk - Board 


2 x highspeed RS 232 ( 960 kBaud ), TT 
kompatibler LAN - Anschluß 
In Verbindung mit Spectre GER 
Mac SCSI-, serielle- und Apple-Talk 
Schnittstelle 
Anschluß- und pinkompatibel zur 
Macintosh Peripherie 


Preise auf Anfrage 


Kostenloser Telefonsupport bei 
technischen Problemen. 


Der Anschluß dieser Geräte an das Netz der 
DBP-Telekom ıst verboten und strafbar 


Alle Modems Incl. engl. Handbuch 
und RJ 11 Telefonkabel. 
Einzelheiten erfragen Sie bitte telefonisch 
Preisschwankungen sind auf Grund des 
instabilen Dollarkurses möglich 


Händleranfragen erwünscht ! 


Wilhelmstr. 51 - 5 Köln 60 
Telefon 02 21 /7 39 34 84 
Telefax 02 21/739 01 27 
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Brad J. Cox 
Object Oriented 


Programming 
Addison-Wesley 1986 
274 Seiten 

ISBN 0-201-10393-1 


Objektorientierte Program- 
mierung (OOP) scheint ein 
wichtiger Schritt in Rich- 
tung erhöhte Produktivität 
zu sein. Wer den Zug nicht 
verpassen will, sollte sich 
rechtzeitig auf die Zukunft 
vorbereiten, denn nur 
ständige Weiterbildung 
sichert das Überleben in 
der Software-Branche. 


Steve Williams 


68030 Assembly 
Language 
Reference 
Addison-Wesley 

763 Seiten 


$33.50 
ISBN 0-201-08876-2 


Für denjenigen, der auf 
dem Atari TT in Assembler 
programmieren möchte, 
stellt sich die Frage nach 
einem Buch, das einen 
möglichst vollständigen 
Einblick in die Program- 
mierung des 68030 ver- 
schafft. Gibt es für den 
MC68000 Bücher in Hülle 
und Fülle, so sieht es beim 
68030 nicht so rosig aus, 
auch wenn dieser Prozessor 
neben dem TT in einigen 
Maeintosh-Modellen und 
zahlreichen Workstations 
seinen Dienst verrichtet. 
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1 ee 
strukturierten Program- 
mierung nicht einfach verges- 
sen und von vorne anfangen 
muß, beweist dieses Buch. Daß 
eshier vorgestellt wird, hataber 
nocheinen anderen Grund: Seit 
einiger Zeit istObjective-C, die 
Sprache, die in diesem Buch 
definiert wird, auch auf dem 
ST verfügbar. 

Die ersten beiden Kapitel 
schildern anhand eines ge- 
dachten Beispiels, welche Pro- 
bleme bei der Erstellung grö- 
ßerer Programme entstehen 
können. Die Lösung dieser 
Probleme ist natürlich OOP, 
und so stellt der Autor dann im 
nächsten Kapitel drei der be- 
kanntesten und doch völlig 
unterschiedlichen objektorien- 
tierten Programmiersprachen 
kurz vor. Die einzelnen Eigen- 
schaften werden mit Pro- 
grammteilen untermalt, so daß 
sich der Programmierer sofort 
ein Bild machen kann. 

Das vierte Kapitel entfernt 
sich von der allgemeinen Be- 
schreibung objektorientierter 
Sprachen hin zur Definition 
und Implementierung einer 


erglichen mit dem 68000- 

Prozessor des TT, besitzt 
der 68030 einen erweiterten 
Befehlssatz, neue Adressie- 
rungsarten und nicht zuletzt die 
integrierte PMMU (Paged 
Memory Management Unit). 
Alle diese Aspekte werden von 
„68030 Assembly Language 
Reference“ ausführlich be- 
leuchtet. Nach einer allgemei- 
nen Übersicht über die Prozes- 
soren der 68000-Familie wid- 
met sich das Buch den ver- 
schiedenen Registern, Befeh- 
len und Adressierungsarten 
dieser Prozessorfamilie. Jeder 
Befehl wird einzeln erläutert, 
wobei mit Tabellen und Bei- 
spielen nicht gespart wird. 
Auch wenn es eigentlich um 
den 68030 geht. läßtes sich der 
Autor nicht nehmen, auch 
„nahe Verwandte“ dieses Pro- 
zessors unter die Lupe zu neh- 
men. So wird auch auf den 
Befehlssatz der externen 


Hybridsprache, einer Pro- 
grammiersprache also, die ob- 
jektorientierte Eigenschaften 
mit einer bereits bestehenden 
Sprache vereint. Objective-C, 
das vom Autor selbst entwik- 
kelt wurde, wird zum Schwer- 
punkt des Buches. Program- 
mierer, die sich entschlossen 
haben, in dieser Sprache zu 
schreiben, werden hier wichti- 
ge Informationen über den 
Umgang mit Objective-C fin- 
den. Leider sind die Grenzen 
zwischen den Eigenschaften 
und der Implementierung sehr 
verschwommen, so daß es 
mühsam ist, dem Buch gezielt 
Informationen zu entnehmen. 

Im sechsten Kapitel zeigtder 
Autor die Entwicklung einer 
Anwendung in Objective-C. 
Der Leser sieht, wie objektori- 
entierte Programmierung an- 
gewandt werden kann, um 
Probleme aus dem ersten Ka- 
pitel vermeiden zu können. 
Wichtig ist auch, daß der sich 
ergebende Code mit dem des 
entsprechenden C-Programms 
verglichen wird. 

In den restlichen Kapiteln 
wird eine Sammlung von wie- 


PMMU 68851 und auf die bei- 
den Fließkomma-Coprozesso- 
ren 68881 und 68882 einge- 
gangen. Letzteren ist ein um- 
fangreiches eigenes Kapitel 
gewidmet, was gerade für den 
TT-Besitzer von besonderem 
Interesse ist. Schließlich wird 
dieser Rechner standardmäßig 
mit einem 68882 ausgeliefert. 
Nach der Besprechnung der 
Prozessoren folgen einige Bei- 
spielprogramme, die den Ein- 
satz bestimmter Befehle oder 
die Realisierung ausgewählter 
Algorithmen erläutern. Zwar 
stammen diese Beispiele in er- 
ster Linie aus dem Macintosh- 
und UNIX-Bereich, sind aber 
soallgemein gehalten, daß auch 
der TT-Anwender von der 
Themenauswahl profitiert. 
„68030 Assembly Language 
Reference“ stellt für den fort- 
geschrittenen Assembler-Pro- 
grammierereine gute Wahl dar. 
Da das Buch den Befehlssatz 


derverwendbaren Objekten, 
den sogenannten Software-ICs, 
die mit Objective-C mitgelie- 
fert werden, beschrieben. Auch 
grafische Benutzeroberflächen 
werden angesprochen, schließ- 
lich sind sie die prädestinierte 
Anwendung von OOP. 

Das Werk ist mit vielen Bil- 
dern illustriert, die komplexe 
Zusammenhänge auflockern, 
und enthält Beispielprogram- 
me, um dem Leser möglichst 
konkret zu zeigen, was gemeint 
ist. Da das Buch aber nicht in 
übersetzter Form vorliegt, stellt 
sich natürlich die Frage, wie 
gut man das Englische beherr- 
schen muß, um es zu verste- 
hen. Sollten Sie schon mal ein 
englisches Buch gelesen ha- 
ben, oder aber, wenn Sie in 
Sachen OOP kein absoluter 
Neuling mehr sind, und ein 
gutes Wörterbuch im Regal 
liegen haben, dann dürfte Ihnen 
‘Object Oriented Programm- 
ing’ von Brad J. Cox keine 
Schwierigkeiten bereiten. 


Grischa Ekart 


aller Prozessoren der 68000- 
Familie bis hin zum 68030 be- 
schreibt, leistet es auch für 
Besitzer eines Atari ST gute 
Dienste. Für alle leidgeprüften 
Programmierer soll an dieser 
Stelle noch ein Zitat folgen, 
das der Autor des Buches unter 
„Programmer’s Lament“ an- 
führt: 

„l hate this machine. I wish 
thatthey would sell it. Itdoesn't 
do what I want, butonly what 
tell it.“ 


US 


Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 

Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS - die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer. 


Kraftwerk 


Irgendwie ist mir der belanglose 
Satz noch immer im Gedächtnis 
geblieben: „Wozu Kernkraftwer- 
ke, bei uns kommt der Strom doch 
Seitdem spek- 


aus derSteckdose 


takuläre Katastrophen im Atom- 
kraftwerksbetrieb bekanntge- 
macht bzw. aufgedeckt wurden, 


sind die Bürger sensibler geworden 
und interessieren sich zunehmend 
für die Frage, wie unsere allzu 
notwendige elektrische Energie 
überhaupt gewonnen wird. 

Neben den riskanten Atommei- 
lern und den stark umweltgefähr- 
denden Kohlekraftwerken besteht 
das Rückgrat unserer heimischen 
Energiegpwinnung auch aus soge- 
nannten Wärmekraftwerken, die 
vornehmlich mit Gas angetrieben 
werden. Als Brenngase kommen 
dort hauptsächlich Erdgas und 
Nebenprodukte aus der Industrie 
wie Gichtgas vom Hochofenpro- 
zeß oder Koksgas aus der Kokerei 
in Frage. 

Kaum einer der Außenstehen- 
den macht sich einen Begriff von 
den Vorgängen in einem Kraft- 
werk, die zur Energiegewinnung 
nötig sind. Auch Betriebsrund- 
gänge oder schlaue Bücherkönnen 
die komplexen Zusammenhänge 
nicht anschaulich genug machen. 
Erst dann, wenn der Gesamtzu- 
sammenhang überschaubar, meß- 
barundkontrollierbar wird, kommt 
man der Sache näher. 


Datei Schalter Leitgeräte 


Armaturen Leitstand 


Erfolg Hilfe 


Meßstellenplan 


Das Programm KRAFTWERK 
zeigt uns den Leitstand eines Wär- 
mekraftwerkes. Dort sind in sche- 
matischer Symbolik alle haupt- 
sächlichen Geräte aufgezeichnet. 
In Wahrheit sind die Leitungs- und 
Funktionskreise weit vielfältiger 
und komplizierter. KRAFTWERK 
will als Simulation verstanden 
werden, dasaufeinfachste Artund 
Weise einen Einblick in die Be- 
triebstechnik eines Kraftwerkes 
erlaubt. Der 
spricht von einem „entfeinerten“ 
Modell. Das tut dem Gesamtbild 
und der Übersichtlichkeit aber 
keinen Abbruch. 

Irgendwie hatte ich doch ein 
klein wenig Herzklopfen, als ich 
‘mein’ Kraftwerk startete. Erstden 


Prog rammautor 


Speisewasserbehälter füllen und 
gleich die Hilfsölpumpe vorlau- 
fen lassen. Wenn der 
Wasserstand 8 dm erreicht hat, 
darf ich die Speisepumpe ein- 


schalten. Aber Achtung! Weil die 
Anlauflast bis 700% annehmen 
kann und dadurch die Motoren 
sehr heiß werden, darf man pro 
Stunde nur drei Anlaufversuche 
wagen. 

Dann wird der Hauptkessel vor- 
belüftet und mit der Koksklappe 
auf 2% angefahren. Mit dem 
Trommelablaßventil halte ich den 
Wasserstand immer zwischen - 
5cm und +5cm. Durch vorsichti- 
ges Verändern der Einspritzwas- 
sermenge, der Brennstoffmenge 
und des Anfahrventils halte ich 
den Frischdampfdruck immer auf 
22 bar, die Anfahrdampfmenge auf 
ca. 10 t/h und die Frischdampf- 
temperatur zwischen 460 und 480 
Grad. Schließlich wird die Turbi- 
ne angeworfen. 

Im Leitstandbild 
ständig diverse Temperaturen, 
Drücke, Wassermengen, Motor- 


sieht man 


belastungen. Falls nötig, kann man 


auf sogenannte Punktschreiber 
umschalten, die den bisherigen 
Verlauf verschiedener Parameter 
der Aggregate mitprotokollierten. 
Sehr schön sind auch die Erläute- 
rungen zu möglichen Toleranzen 
mit Angaben, was im Regelkreis 
passiert, auch ob eine Automatik 
sich einschaltet, wenn bestimmte 
Grenzen über- bzw. unterschritten 
werden. Aucheine Bilanz am Ende 
der Betriebsphase gibt uns eine 
Energiebilanz, Abnutzungsgrad 
und Effektivität der Energieaus- 
beute. 

KRAFTWERK ist eine hervor- 
ragende Simmulation, die alles im 
überschaubaren Rahmen hält. Es 
befinden sich fünf ladbare Be- 
triebszustände auf Diskette, mit 
denen man interessante Versuche 
„fahren“ kann (bitte aber den 
Kessel nicht explodieren lassen). 
KRAFTWERK dürfte sich durch- 
aus auch zur Auflockerung man- 
chen Physikunterrichtes eignen. 
Und wenn Ihnen das Programm 
gefällt, dann sollten Sie dem Au- 
tordie 1ODM zuschicken - verdient 


hat er es allemal. 
DK 


Kraftwerk 
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Formulare 

L Li 

im Griff 

Die geliebte Bürokratie hält für 
einen Bürger unzählige Formblät- 
ter bereit, in die man seine Wün- 
sche und Anliegen in eine be- 
hördlich verarbeitbare Form brin- 
gen soll. Wenn Sie mal hin und 
wiedereinen Wohngeldantragoder 
Bußgeldbescheid ausfüllen müs- 
sen, dann lohntessichssichernicht, 
extra ein Computerprogramm da- 
für zu benutzen. Aber überlegen 
Sie mal, wie oft Sie eine Über- 
weisung oder einen Scheck aus- 
füllen müssen. Dafür lohnt die 
Arbeit am Computer allemal. 

Sie haben recht, Formularpro- 
gramme gibt es schon länger. Die 
einen sind schön auf Banküber- 
weisungen eingestellt, andere 
wiederum sind auf Rechnungsbö- 
gen oder Quittungsblätter spezia- 
lisiert. Sinnvoll wird das Unter- 
nehmen aber erst, wenn die Bild- 
schirmmaske ganz individuell auf 
das entsprechende Formblatt an- 
gepaßt werden kann, und vernünf- 
tig ausgedruckt soll es schließlich 
auch werden. Wenn Sie schon ein 
Textverarbeitungsprogramm Ihr 
eigen nennen, dann kommen Sie 
mit viel Zeit, Geduld und Papier- 
vorrat bestimmt auch zum Ziel. 
Wenn es aber ein Programm gäbe, 
das uns die leidige Einstellarbeit 


Wie spät 
ist es? 


Bei dem riesigen, um nicht zu sa- 
gen erdrückenden Angebot an 
Zeitanzeigen sollte eigentlich nie- 
mand mehr Probleme haben, et- 
was Passendes für sich zu finden. 
Falls doch, kann er sich einmal die 
DIGIUHR von Sacha Roth an- 
schauen (ST-PD 416). Vor allem 
für Atarianer ohne batteriegepuf- 
ferte Uhr, die jedesmal Zeit und 
Datum von Hand einstellen müs- 
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Datei 


Arbeiten Schalter Paraneter Macros 


— H:\ST_FORM.2_2\ÜBERHSG FRM 


verswei 


3. Zu. 


Tr Frento-hr“ 


Geschenk 
Nerensunsszuech 


Austernsan, Gabriele 


Husterbank Beispielhausen 


Milli Müller, Beispielhausen 
Auötraggeder 


14.2991 
Barum 


pa 


Papierart: 
| Einzelblatt 
Endlos, Länge 12.00 Zoll 


(Ränder, Abstände, 


Einzug, 
Schriftgrößen ...) abnähme? 
FORMULAR ist schon ein re- 
gelrechter Formblatteditor, es wäre 
wohl auch nicht vermessen, von 


Formblat-DTP zu sprechen. 
FORMULAR arbeitet streng ein- 
gabeorientiert, d.h. es werden alle 
Felder als unabhängige Bildseg- 
mente behandelt, ganz so, als wä- 
ren sie alle eigenständige kleine 
Zettel, die natürlich auch frei im 
Bild verschoben werden können. 


CURSOR: Sp= 0,81 Zoll Z= 1.23 Zoll 


Sachs woth - Imnepassage 10 - 2000 Hannover 21 


Sorsche t GEa-Basıc 2,07 7 Compiier 2.03 


Digiuhr ST 
ein Prosrann von 


Uhrzeit und Datum setzen 


Paraneter für die Datenbank- 
Schnittstelle setzen: 


Einschluß 


| 
Trennstring FORMTMPL_V2.XBS | 


Synchronisation: 
keine 


fester Trennstrin 


® Default-Herte 


Das Ganze, was diese Feldele- 
mente aufnimmt, nennt man Mas- 
ke. Um nun aber genau diese Mas- 
ke, und was noch viel wichtiger 
ist, um sie auch der Originalvorla- 
ge paßgenau anzugleichen, gibtes 
in FORMULAR zwei Möglich- 
keiten. 1. Im Sofortdruckmodus 
zieht man das Formular ein und 
plaziert vom Programm aus mit 
den Cursor-Tasten den Druckkopf. 
2. Man kann schon einen kleinen 
Probetext vorsehen, den man mit 


Aktuelle Zeit 12:19:34 


Aktuelles Datum : 12.84.1991 


Susteninto 


sen, besteht hier über einen 
Menüeintrag die Möglichkeit 
dazu. Ferner kann man sich eine 
permanente Anzeige im LCD- 
Look auf die rechte Seite der 


Menüzeile - wo sonst? - einblen- 
den lassen. 

Ganz praktisch dabei ist, daß 
sich die Anzeige über das Menü 
auch wieder abschalten läßt, was 
in Kombination mit vielen Mal- 
programmen ratsam ist, wennman 
nicht in jedem Bild eine Uhrzeit 
haben möchte. Sofern das Pro- 
gramm über keine ordentliche 
Menüzeile verfügt (z. B. STAD), 


einem Zeilenversatz in das For- 
mularfeld druckt. Dabei wird die 
unterste Feldbegrenzung (d.h. die 
Linie des Formularfeldes, auf die 
man üblicherweise von Hand 
schreiben würde) auf den oberen 
Rand des Druckkopfes gestellt, 
und beim Ausdruck selber zieht 
der Drucker das Papier soweit zu- 
rück, daß der Text exakt auf der 
Linie erscheint. 

FORMULAR kennt noch den 
Ediermodus, in dem man die ex- 
akten Positionen der Felder fest- 
legt. Im Grunde reflektiert die Edit- 
Maske die wesentlichen Teile 
(nämlich die Eingabefelder) des 
Originalformulars. Schließlich 
gibt es noch den Ausfüllmodus, 
dernun (wie der Name schon sagt) 
die Felder selbst mit Text füllt. 

Wenn Sie es leid sind, ständig 
die selben Texte eintippen zu 
müssen, stehen Tastaturmakros 
bereit, um diese Aufgabe zu über- 
nehmen. Eine enorm flexible 
Schnittstelle von und zu anderen 
Datenbankprogrammen erlaubt 
eine Datenübernahme. Sogar die 
Ausgabe von FORMULAR-Da- 
ten in eine Textverarbeitung für 
Serienbriefe wäre denkbar. 

DK 


FORMULAR 


ST-PD 408 


muß man natürlich vor dem Pro- 
grammstart daran denken. Als 
kleine Zugabe wird von DIGIUHR 
auch die freie Diskettenkapazität 
in Laufwerk A angezeigt. 


hl 


DIGIUHR 


ST-PD 415 


Immer 
rechtzeitig 


Bei Managern höherer Weihengilt 
es zur Zeit als Statussymbol, stän- 
dig ein sogenanntes Zeitplanbuch 
sichtbar umherzutragen. Das soll 
bedeuten, daß sie ihre Terminpla- 
nung ‘im Griff’ haben und den 
Kopf frei für viel wichtigere Din- 
ge. Hier hilft Ihnen der TER- 
MINPLANER. Zugegeben, es ist 
nicht nur ein Kalender, sondern 
auch ein Klemmbrett nebst Editor 
für Notizzettel, eine Adreßdaten- 
bank und sogar ein kleines Multi- 
Utility. 

Es dürfte wohl klar sein, daß die 
einzelnen Abteilungen des Pro- 
gramms auch zusammenarbeiten. 
Wenn ich im Adreßteil einen Ge- 
burtstag erfaßt habe, kann dieser 


Was bin 
ich? 


Wenn Sie Ihren Atari über den 
Fachhandel gekauft haben, müß- 
ten Sie alle Ausstattungsmerkma- 
le (Speicher, Platte, Blitter) ken- 
nen. Wenn Sie aber auf dem 


sgabe sort 


Drucker 


Sonsti 


Terminplaner 1991 


sonntag 


i 


Montag 
Dienstag 
mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
sanstag 
sonntag 


montag 
Dienstag 


rung 


annusun 


' 
ihr 
rt 

ei 


Nail Ba 


E 
- 


un- 
T Boonnuan 


zZ nrusun-g 
FILE 


automatisch in den Kalenderteil 
übertragen werden. Zu jedem Tag, 
jedem Monat und sogar davon 
unabhängig können neben den 
Termineinträgen auch Notizzettel 
erfaßt sein. 

Gerade der übersichtliche Ka- 
lenderteil kann viele Informatio- 
nen enthalten. Das aktuelle Datum 
blinkt, Sonntage erscheinen im 
Fettdruck, Feiertage in Schräg- 


rST-Nodell 


schrift, Urlaubstage sind hell, Ge- 
schäftsreisen unterstrichen und die 
eigentlichen Termine in Hohl- 
buchstaben dargestellt. Ein Termin 
an einem Feiertag beispielsweise 
erscheint kursiv und hohl. 
Selbstverständlich sind solche 
Funktionen eingebaut wie Laden 
und Speichern in den verschie- 
densten Dateiformaten, auch ei- 
nen Ausdruck für Protokoll oder 


= 528 ST MEGA STL MEGA ST2 
m| MEGA ST4 unbekannt 


r DRAM-Bestückung 


Bank 8: [] 
Bank 1: 


512 KByte 
512 KByte 


2 MByte 
2 MByte 


installiert 


Blitter-Chip — 
| aktiviert 


r Floppy-Drives — 
wi 2 


Laufmerks-Infornation 


[®] 


Adreßaufkleber gibt es. Mit der 
Gummibandfunktion kann man 
zusammenhängende Tage aus- 
wählen und entsprechend weiter- 
bearbeiten. Selbstein Ausdrucken 
aller Daten in einem Serienbrief 
ist denkbar - wenn Sie allen Ge- 
burtstagskindern im Dezember 
z.B. auch noch frohe Festtage 
wünschen wollen. 
TERMINPLANER ist wahr- 
haftig ein sehr umfangreiches Pa- 
ket für Termingestaltung und - 
verwaltung. Eine Textdatei mitbis 
zu 65 Seiten erklärt sehr ausführ- 
lich alle Funktionen. 
DK 


Terminplaner 


ST-PD 447 


Treiber geladen). Über die Anwe- 
senheit des GDOS hinaus gibt es 
eine eigene Infobox, die über prä- 
sent gehaltene Fonts Auskunftgibt. 

Gerade die ausführlichen RAM- 
Speicherinformationen - MMU- 
verwalteter Gesamtspeicher oder 
physikalischer Speicher, Spei- 
cherobergrenze und freier Spei- 
cher - geben sehr wichtige Hin- 
weise auf mögliche Fehler in den 


Flohmarkt einen ST entdecken, Fre Kauilenke ae Speicher-Chips. 

sehen Sie ihm nicht gleich seine ß JG Biete | © ae mit 2,5 MByte als Weitere Funktionen, die man 
Innereien an. Zwar könnte man d A928 Steprute: MEGA ST2 dekla-. vom normalen Kontrollfeld her 
sich durch Öffnen der Abdeckung E ln 2 ns riert wird. Alle ange- gewohnt ist, sind der Einfachheit 
vergewissern, ob eine Speicherer- H Saal == gr schlossenen Lauf- halber auch eingebaut: Drucker-, 
weiterung, die versprochene 16- 2 sum 8 ent werke.auchwennim _VT52-, Uhr-, Maus- und Tastatur- 
MHz-Karte oder Blitter und Co- I 640008 Desktop nicht ange- einstellungen. Sie werden übrigens 
prozessor auch wirklich drin sind. - meldet, werden (phy- AUS der Datei DESKTOP.INF aus- 
Was passiert aber, wenn eine P sikalisch) erkannt, gelesen. 

RAM-Bank ihren Geist aufgege- eine „physikalische“ Insgesamt ist SYSTEM ein 
ben hat oder das Diskettenlauf- Festplatte sodann mit sehr umfangreiches und dennoch 


werk Jahrzehnte braucht, bis es 
den Schreiblesekopf positioniert 
hat? 

SYSTEM gibt uns fast alle nö- 
tigen Auskünfte über die Konfi- 
guration. Zur Zeit ist SYSTEM 
leider nur auf Atari ST lauffähig. 
Mein Tip an Daniel: Bitte unbe- 
dingt STE und TT entsprechend 
berücksichtigen. 

Das, was SYSTEM aber bereits 
eingebaut hat, kann man im 


wahrsten Sinne des Wortes lernen 
(siehe Bild 1). Inspiriert wurde der 
Programmautor von PCTOOLS, 
Version 6.0, das im Systeminfo 
sehr ausführliche Angaben zurbe- 
nutzten Hardware macht. 
SYSTEM liest beispielsweise 
die aktuelle DRAM-Bestückung 
aus, verweigert aber Angaben zu 
exotischen Speichererweiterun- 
gen. So darf man sich nicht wun- 
dern, wenn ein aufgemotzter 1040 


ihren „logischen“ Aufteilungen 
(Partitionen) wiedergegeben. Sehr 
schön ist die Anzeige des freien 
Platzes jeder einzelnen Partition 
(siehe Bild 2). 

SYSTEM liest die Versions- 
nummer und das Erstellungsda- 
tum des TOS aus, prüft die Anwe- 
senheit eines Blitter-Chips (sogar 
von hier aus schaltbar) und macht 
nähere Angaben über GEMDOS- 
und GDOS-Version (sofern als 


kompaktes Informationssystem 
über den Ausstattungszustand der 
Hardware. Es sollte zum absolu- 
ten Muß für Programmierer und 


Hardware-Bastler werden. 
DK 


SYSTEM 
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Ganz 
schön 


rätselhaft 


Wir haben es schon tausendmal 
gehört: Computer sind nicht be- 
sonders schlau, aber die „Kleinig- 
keiten”, die sie können, erledigen 
sie unheimlich schnell. Sie kön- 
nen sich weder mit Ihrem Rechner 
unterhalten, noch ihm irgendein 
ein schwieriges Problem zur Lö- 
sung überlassen. Auch eine Text- 
verarbeitung schreibt bei allem 
Komfort die Aufsätze und Briefe 
nicht allein. Aber Sie können sich 
wenigstens ein bißchen dabei 
helfen lassen. 


2 in 1 


TETRIS (ST-PD 273.290) gehört 
zweifelsohne zu den beliebtesten 
Computerspielen überhaupt. Auch 
COLUMNS (ST-PD 273) - eine 
schrinteressante Variante -istnicht 
schlecht und kann einen lange fes- 
seln. Doch so schön alle bereits 
existierenden Versionen dieser 
beiden Programme sind, sie haben 
einen kleinen Nachteil: es sind ei- 
genständige Programme, die man 
nicht einfach mal zwischendurch 
während der Arbeit mit einem an- 
deren Programm spielen kann. 
Auf der ST-PD 416 findet sich 
unterdem Namen NEWTRIS eine 
weitere Umsetzung der Spielidee 


Kleines 
Feuerwerk 


Bildschirmschoner gibt es viele. 
In fast jedem Mehrfach-Accessory 
oder umfangreichen Programm ist 
eine solche Funktion „eingebaut“: 
damit sich bei langer Nichtbenut- 
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Vielleicht sind Sie ja auch ein 
Kreuzworträtselfanatiker,demein 
Bettelmönch, 9 
M_d __n ‚einfach keine Ruhe 
läßt, bis Sie die vollständige Lö- 
sung gefunden haben. Neben nor- 
malen Wörterbüchern und Rätsel- 
lexika könnten Sie natürlich auch 
Ihren Atari ST einsetzen. Auf der 
ST-PD 243 finden Sie dazu ein 
spezielles Datenbankprogramm 
von Dirk Ortloff. 

Die Hauptaufgabe des Pro- 
grammes besteht natürlich darin. 
eine dazugehörende Datenbank 
auszuwerten. Dabei ist die Hand- 
habung denkbar einfach: Sie ge- 


waagerecht, 


ben nur das gesuchte Stichwort 
ein und erhalten nach einem Re- 
turn eine oder mehrere Lösungen 
angeboten. Die Vorgabe einer be- 
stimmten Wortlänge ist dabei al- 
lerdings nicht vorgesehen und 
würde m. E. die Bedienung auch 
nur unnötig erschweren. 


Da die mitgelieferte Datenbank 
noch nicht besonders umfangreich 
ist, empfiehlt es sich, von der 
Funktion erweitern regen Ge- 
brauch zu machen. Die Eingaben 
erfolgen dabei leider nur über ein 
einfaches Dialogfenster, so daß 
Korrekturen und Änderungen teil- 
weise schlecht möglich sind. Mu- 
tigen. die sich schon ein bißchen 
länger mit dem Atari auskennen, 
bietet sich als Alternative eine di- 
rekte Manipulation der Hilfsdatei 
*.LIB über einen Editor an (z. B. 
SC-Edit, ST-PD 408). Die Such- 
begriffe werden dann in Klein- 
buchstaben. die Lösungen in 
Versalien geschrieben. Da diese 
Datei beim Programmstart nicht 
automatisch geladen wird, kann 
man sich auch mehrere Dateien 
für verschiedene Zwecke anlegen 
und beliebig laden. 


durch Alexan- 
der „Newton“ 
Borrmann. Neu 
ist, daß die bei- 
den Programme 
zu einem zu- 
sammengefaßt 
und als Acces- Fee 
sory ausgelegt 
sind. Wer also 
ein großer Fan 
dieser Spiele ist. 
und über genügend Speicherplatz 
verfügt, kann nun fast jederzeit 
ein Spielchen wagen (sofern das 
Hauptprogramm Accessorys ZUu- 
läßt). 

Im übrigen halten sich die bei- 
den Programmteile an die Gepflo- 
genheiten des traditionellen TE- 
TRIS: die Steuerung erfolgt über 


zungdes laufenden Rechners -zum 
Beispiel während eines Telefon- 
gespräches - der aktuelle Bild- 
schirm nicht dauerhaft in die Bild- 
röhre einbrennt, wird er einfach 
schwarz eingefärbt oder über ex- 
terne Synchronisation abgeschal- 
tet. Beim nächsten Tastendruck 
oder der Mausbewegung wird der 
alte Zustand wieder hergestellt. 
PYROSAVE beschert dem 


Statistics: 


Tastatur, wobei man in einem 
Konfigurationsmenü die Funk- 
tionstasten selbstbestimmen kann, 
um eine optimale Bedienung zu 
gewährleisten. Zusätzlich läßt sich 
der Schwierigkeitsgrad durch das 
Level-d.h.Geschwindigkeit-und 
eine verringerte Bildschirmhöhe 
nach Geschmack erhöhen. Beim 


Atarianereineneue Variante, denn 
statt sich mit einem schwarzen 
Bildschirm zufriedenzugeben, er- 
scheinteine kleine pyrotechnische 
Animation: Miniaturraketen stei- 
gen in den Himmel und explodie- 
ren, allerdings noch ohne Knall. 
Über ein separates Patch-Pro- 
gramm läßt sich die Ansprechzeit 
bis zur Bildabschaltung zwischen 
einer Minute und einer Viertel- 


Einziger Schwachpunkt des 
Programmes ist leider die kaum 
benötigte Info-Funktion unter 
Desk, die völlig unnötigerweise 
auf eine externe Datei (15 Zeilen) 
zugreift und bei einem Mißerfolg 
(Datei fehlt) auch noch abstürzt. 
Daran sollte man vor allem nach 
Eingabe neuer Daten denken, um 
sich vor unangenehmen Überra- 
schungen zu schützen. Sonst ist 
dieses Programm eine sinnvolle 
Ergänzung zu anderen Nachschla- 
gewerken, in der Spezialfälle ge- 
sammelt werden können. 

thl 


Kreuzwort 
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TETRIS-Teil kann man ferner 
zwischen zwei verschiedenen 
Darstellungsarten wählen. In klei- 
nen Statistiken wird man darüber 
hinaus über die erreichte Punkt- 
zahl sowie die Anzahl der einzel- 
nen Figuren informiert. Die 50 
besten Spieler können sich 
schließlich in zwei Highscore-Ta- 
bellen verewigen. - Für TETRIS- 
Süchtige ist NEWTRIS unbedingt 
empfehlenswert. 

ıhl 


Newrtris 


ST-PD 416 


stunde einstellen. Wie alle Bild- 
schirmschoner ist auch PYRO- 
SAVE am besten im Auto-Ordner 


aufgehoben. 
rhl 


Pyrosave 


ST-PD 415 


Some like 
it hot 


Eine sehr beliebte Aufgabe von 
Geographen und Erdkundelehrern 
ist das Zeichnen(lassen) von Kli- 
madiagrammen. Aber auch ange- 
sichts der Klimakatastrophe, die 
uns aufgrund des sorglosen Um- 
gangs mit diversen Chemikalien 
in Kühlschränken, Spraydosen und 
Verpackungsmaterialien oderdem 
Abholzen der tropischen Wälder 
blüht, ist die Beobachtung des 
Klimas auch für Normalverbrau- 
cher interessant. Blühen zur Jahr- 
tausendwende im Alten Land bei 
Hamburg die Apfelsinen- und Zi- 
tronenhaine? Kann man dann zur 
CeBIT auch direkt mit der Finjet 
im Messehafen festmachen? 
Mitdem Programm KLIMA 2. | 
von W. Hanisch, R. Oldenburg, P. 
Hildebrand und H. Müller ist es 
möglich, Klimadiagramme nach 
WALTER/LIETH zu erstellen. 
Neben der Tatsache, daß man ei- 
gene Temperaturen und Nieder- 
schlagswerte eingeben kann, be- 
eindruckt der mitgelieferte Daten- 
bestand: mehr als 200 bekannte 
und weniger bekannte Orte inaller 
Weltsinddort verzeichnet. So gibt 
es beispielsweise Klimadaten zu 


Acapulco (Mexiko), 
Assuan (Ägypten), 
Bangkok (Thailand), 
Barcelona (Spanien), 
Bismarck (Amerika), 
Bombay (Indien), 
Darwin (Australien), 
Davos (Schweiz), 
Innsbruck (Österreich), 
Juba (Sudan), 

Lima (Peru), 

Moskau (Rußland), 
Oslo (Norwegen), 


Desk Datei Auswahl 


Rekorde Drucker 


en Ki er 


32°N / 122°E H: 5m 


. |Nied,. 


Temp .-Jahresmittel 
15.8 % 


Saigon (Südvietnam), 
Schanghai (China), 
Tokio (Japan), 
Toronto (Kanada). 


Gegenüber der Version 2.0 kön- 
nen jetzt mit maximal 399 Statio- 
nen doppelt soviele Einträge ver- 
waltet werden wie bisher. Wer in 
einer älteren Version schon um- 
fangreiche Daten eingegeben hat, 
kann seine eigene und die neue 
Datei mit einem mitgelieferten 
Hilfsprogramm zusammenfassen, 
wobei Doppeleintragungen auto- 
matisch eliminiert werden. Wie 
immer sollte man bei solchen 
Konvertierungsaktionen aber mit 
Kopien arbeiten, um sich vor Da- 
tenverlusten durch Programmab- 
sturz oder versehentlichem Über- 


Niederschl agssumme 
1135 mm 


schreiben der Quelldateien zu 
schützen. 

Die Bedienung ist - wie bei 
GEM-Programmen zu erwarten - 
unkompliziert: möchte man das 
Diagramm einer bestimmten Sta- 
tion sehen, braucht man in der 
Gesamtliste nur den gewünschten 
Namen anzuklicken. Man kann in 
einerSuchfunktion allerdings auch 
den Ortsnamen odernureinen Teil 
davon angeben und auf der Welt- 
karte anzeigen lassen. Zum besse- 
ren Vergleich lassen sich ferner 
zwei Darstellungen im Speicher 
halten sowie die Nullinie per 
Pfeiltasten verschieben. So kön- 
nen Sie besser entscheiden, ob Sie 
lieber in Alaska oder Las Palmas 
Urlaub machen möchten. 


Wenn Sie sich nur für einen 
bestimmten Ausschnitt interessie- 
ren, läßt sich in der Übersichtskar- 
te mit der Maus ein beliebiger Be- 
reich markieren. In der Stationen- 
liste werden dann nur noch die in 
diesem Gebiet liegenden Orte an- 
gezeigt. So können Sie sich bei- 
spielsweise auf die heimatlichen 
Gefilde konzentrieren: 


Frankfurt am Main 
Garmisch-Partenkirchen 
Hamburg 

Hannover 

Heide 

Karlsruhe 

Kempten im Allgäu 
München 

Stuttgart 

Zugspitze 


In einem gesonderten Menü las- 
sen sich die Rekordhalter für ge- 
ringsten/höchsten Jahres- bzw. 
Monatsniederschlag sowie den 
wärmsten/kältesten Jahres- bzw. 
Monatsdurchschnitt abrufen. Da 
das Ausdrucken der Grafik über 
die normale Hardcopy-Routine 
geschieht, müssen die 24-Nadler - 
wie gewohnt - vorher eine ent- 
sprechende Anpassung installie- 
ren (BBSP-Multitool, ST-PD 376; 
HARDCOPY, ST-PD 197; 
LQ500,ST-PD 88). Natürlichkann 
man auf diesem Wege die Dia- 
gramme auch als Datei speichern 
(JAMES.ACC, ST-PD 356), um 
sie weiter zu bearbeiten oder in 
einer Textverarbeitung einbinden 
zu können. 

thl 


Klima 


ST-PD 215 
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN 


® ATARI 


Liebe PD-Freunde, 


bevor der Sommer sorichtig seinen Laufnimmt 
und auch wir uns einen Monat zurückziehen, 
wollen wir unsere Leser noch mit ausreichend 
Software versorgen. So haben wir z.B. das 
GNU C++-Entwicklungssystem in unsere Se- 
rie aufgenommen. GNU C++ ist einer der be- 
sten C-Compiler mit äußerst gutem Code und 
vor allem objektorientiert. Auch die sonstigen 
Disketten haben einiges zu bieten, so ist es 
interessant, daß einbekanntes Software-Haus 
einen Teil seiner Produkte nun als Shareware 
vertreibt. 


‚Schöne Ferien und makellose Bräune wünscht 


Ihre ST-Computer-Redaktion 


NEUHEITEN 


438 BIS 442 


UC+H+ 


.. Ist der erste C-Compiler für den Atari ST, mit 
dem es möglich wird, objektorientiert zu pro- 
grammieren. Das Paket umfaßt fünf prall ge- 
füllte, gepackte Disketten, auf denen sich der 
GNU C-Compiler 1.37 und der GNU C++- 
Compiler 1.35 samt Bibliotheken befindet. Ein 
Entpackerprogramm wird ebenfallsmitgeliefert. 
Viele Demos und unzählige Hilfsprogramme 
wie einen Debugger, einen Assembler und die 
GULÄM-Shell machen den Einstieg in die 
objektorientierte Programmierung auch für C- 
‚Anfänger sehrleicht. Für Profisistder komplet- 
te Library-Source enthalten, der verändert und 
erweitert werden kann. Die einfache Bedie- 
nung des Entwicklungssystems wird durch die 
mitgelieferte Guläm-Commando-Shellermög- 
licht. 

Für eine Komplettinstallation sollten 9 MB 
Festplattenspeicher frei sein. Auch der Atari 
sollte über mindestens 2 MB Hauptspeicher 
verfügen, damit das Progammieren so richtig 
Spaß macht. 


443 SPIELE 


SKAT: Eine Runde Zocken ist angesagt. Der 
Computer übernimmt zwei Partner. Das Pro- 
gramm beherrscht Grand, Null, Hand und 
Ouvert und kann auch Schneider und Schwarz 
ansagen. Na denn viel Spaß. (s/w) 


HASENLAND: Befreie das Volk der Hoppel- 
hasen von bösen Monstern. Nützliche Hilfs- 
mittel findet man in den Gängen. Manche 
Monster sind jedoch nicht leicht zu besiegen. 
(s/w) 


HANGMAN: Bekanntes Wortratespiel für zwi- 
schendurch. (s/w) 
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TTT: 2D- und 3D-Tic Tac Toe-Spiel, das man 
gegen den Rechner in verschiedenen Spiel- 
stärken führen kann. (s/w) 


Sechser;_ 10] fat Me as m] 
Bes « ar]ates ung di] 
Monus 115] session m 


OBSESSION: Bekanntes Würfelspiel. Hiersind 
Strassen, Päsche und volle Häuser gefragt. 
(s/w) 


Ich komme 3 Tiere, 


Mitte danke dir win Tier 
TER versache es zu erraten. 


TIERE: Ratespiel um Tiere aller Art. Der Com- 
puter stellt Fragen und versucht ein Tier zu 
erraten. Das Programm ist dabei lernfähig, so 
daß es sein Wissen leicht vergrößern kann. 
(s/w) 


444 ROLLENSPIEL 


DER BANN VON DOODEBROODE: Farbiges 
Adventure-Rollenspiel. Aufgabe ist es, das 
Land Doodebroode von der Herrschaft gieri- 
ger Monster zu befreien. Man schickt dazu 
einen Helden (man selbst), der über verschie- 
denen Fähigkeiten verfügt, ins Rennen. Man 
startet in einer Stadt, untersucht dort alle 
Häuser, sucht sicht Ausrüstungsgegenstände 
zusammen und begibt sich dann in gefährliche 
Dungeons, um die Aufgabe zu erfüllen. 

Pro Spiel erzeugt das Programm eine Charak- 
ter-Disk, die den Ablauf des Spiels festhält. 
(ft, 1MB) 


445 


AUA: Heilkräuter-Datenbank, die es ermögli- 
chen soll, beiden verschiedensten Beschwer- 
den rasch ein wirksames Gegenmittel in Form 
eines Heilkrautes zu finden. Weiterhin infor- 
miert das Programm über Wirkung und Zu- 
sammensetzung von Kräutern. (s/w, S) 


GIFT: Datensammlung über Farbstoffe, Kon- 
servierungsmittel, Antioxydationsmittel unb 
Stabilisatoren. Das Programm gibt z.B. zu E- 
Stoffen die Herkunft, in welchen Produkte ver- 
wendet, Wirkungen und Nebenwirkungen an. 
(s/w,S) 


ie Mamenszahl Jarter um 4 um 


Me Hier ist die Zahl von Festigkeit 
aut Sleichpauicht, 


Sie kemzeichnet Zielsicherheit, Sesuld und 
te, 
Tr Wesen Ist Indische Veraskerum, Fleiß und 
Sieiamer. 
Tarst-tatsprrchung: Die Karte DER BERRSCHER 


Runer-ntsprecäung: Die Aue 15 


OMEN: Programm zur Numerologie. Das ist 
eine Jahrtausendealte Pseudo-Wissenschaft 
Sie besagt, daß jeder Name (kodiert in Zahlen) 
wesentliche Informationen über Bestimmung 
und Charakter seines Trägers (sei er Person 
oder Sache) enthält. Namen, Initialen und 
Geburtstag werden ausgewertet und in Aus- 
gaben umgewandelt. Interessant. (s/w,S) 


446 SIMULATION 


KRAFTWERK: Simulationsprogramm. Gibt 
Einblick in die Betriebstechnik eines Wärme- 
kraftwerkes, die in der Energieversorgungeine 
entscheidente Rolle spielen. Sämtliche Stell- 
werke, Regler, Ventile, etc. können per Maus 
verstellt werden, um einen reibungslosen Ab- 
lauf des Kraftwerkes zu ermöglichen. Sehr 
interessant. (s/w) 


47 DATEN- 
VERWALTUNG 


ah Ich nicht arbeiten 


=] 13.83 Karin von Aotenet ainaien 


er] ii'de tin-ternın 
ua 


f 
=] 15:54 Party dei Klasse 
aka 


Dre 


RUSHES: Terminkalender zur lang- und mit- 
telfristige Zeitplanung. Ein Eintrag pro Tag. 
(s/w,S) 


her Sonstiges 7 
TIER 


Bes File Leit Ansgaie Ser 
EI 1 


TERMIN 6: Siegfried Weckmanns sechste 
Version seines Terminplaners zeigt, daß das 
Programm eine lange Vergangenheit hatte. In 
dieser Version hat es erneut neue Features 
erhalten. (s/w) 


WALTER: Flexibles Datenverwaltungspro- 
gramm, Die freie Maskenerstellung im eige- 
nen Editor, ein Stichwortverzeichnis, Ver- 
gleichsoperatoren, Suchfunktion etc. sorgen 
für zahlreiche Anwendungsgebiete, sei es zur 
Literatur-, Adreß-, Disketten- oder CD-Ver- 
waltung. (s/w) 

Bild siehe nächste Spalte 


Eintrag Stiehsort Masken Arbert Ungesung 
Cr 


dur die | 
eu In hai 
Ei die 


unbesiegtare 


wu.“ 


448 MUSIK 


BES FILE SELEENHER BUT TINO FOO-Bütna 


EHEHBHNNBRIE 


resume 


SoundMachine ST: Das vormals kommerzi- 
elle Programm SoundMachine ST nun als 
Shareware. SoundMachine ermöglicht das 
Verarbeiten von Sounds und Samples inner- 
halb eines Notenblattes. Samples, z.B. das 
Bellen eines Hundes, werden auf die entspre- 
chenden Tonhöhen umgerechnet, so daß sich 
interessante Effekte ergeben. Gemischt z.B. 
mit Reden unseres Kanzlers und einem flotten 
Disco-Stampfer entstehen neue vielverspre- 
chende Klangvariationen. Anleitung für DM 
20.- bei TommySoftware zu beziehen. 
(s/w,S,1MB) 


449 GRAFIK 


MEGA DRAW: Zeichenprogramm mit 3D-Teil, 
der das Programm neben den gängigen Grafik- 
Funktionen entscheidend bereichert. Mankann 
sehr komplexe Objekte entwickeln und in den 
Zeichenteil übernehmen. Samt Hidden Line- 
Verfahren und 3D-Flächenangabe. (s/w) 


GrafStar: Zeichenprogramm als Accessory 
aufrufbar, Zahlreiche leistungsfähige Funktio- 
nen. Anleitung für DM 20.- bei TommySoftware 
zu beziehen. (s/w,S) 


UTILITIES 


COOK_INF: Programm, das die installierten 
Cookie-Jars anzeigt und die zugehörenden 
Informationen. 


DISK_STAT: zeigt übersichtlich die Belegung 
aller angeschlossenen Laufwerke an 


D_TOOLS: Programm mit einigen Tools zur 
Dateibehandlung. Besonders interessant ist 
die Funktion zum Retten gelöschter Dateien / 
Ordner. 


FF: FileFinder. Ermöglicht das Auffinden von 
Dateien auf Disk/Platte. Dabei können neben 
Suchmasken auch Einträge mit ähnlichem Na- 
men gefunden werden. 


FILECOMP: vergleicht zwei Dateien auf Un- 
terschiede. Dabei werden die Dateien in Fen- 
stern dargestellt und auf Wunsch angeglichen. 
Auch können Sequenzen gesucht werden. 


ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN 


COMPILER: Eine GFA-Shell, die wirklich ein- 
fach zu bedienenist. Nur Source-Fileanwählen 
und ein Knopfdruck genügt, um den Compiler 
und Linker zu starten, Viele Einstellmöglich- 
keiten, komfortable Programmierumgebung. 


LpPRINT: Zum flexiblen Ausdrucken von TeX- 
Quelldateien 


MARVIN: Shell für eine Compiler-Umgebung. 
Die Shell ist voll unter GEM lauffähig und 
erlaubt eine bequeme Bedienung das GFA- 
Systems. 


MASH: Steuerprogramm zum leichten Aufruf 
von ARC bzw. LHARC 


MISCHEN: Utility, das es erlaubt, Adimens- 
Daten direkt als Calamus-Datei zu exportieren 
Damit kann man z.B. einen Serienbrief direkt 
als Calamus-Dokument erzeugen. Mischen 
funktioniert auch mit Exportdateien anderer 
Datenbanken. 


TASTTOOL: Treiberfür Fremdtastaturen (MF- 
MIDI) mit erweiterten Funktionen, z.B. freie 
Tastaturbelegung, Wecker, Makro, Reset. Der 
Treiber ist resetfest und sehr kompakt 


BOOT_SEL: Programm zur Auswahl von 
Autostart-Programmen. Neben PRG-und ACC- 
Dateien können mehrere Voreinstellungen 
getroffen werden undmehrere DESKTOP.INFsS 
bestimmt werden 
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Planziicne Zeile Nierische Zelle 


Enloraplasten 
Zetikern 


Kernkärserihen 


vauale 


teiinand 


MEIOSE: Gibt wissenswerte Informationen 
zum Thema Genetik. Es erklärt u.a. in an- 
schaulichen Grafiken verschiedene Vermeh- 
rungsarten von Pflanzen und Tieren, Grund- 
begriffe der Genetik, Zellaufbau, Mitose und 
Meiose. (s/w) 


RR Gare Eiogahen Tornleren 


ertung Braor WIe/ERde 


Fenitone Mm 


Notenverwaltung 1.64: Wesentlich überar- 
beitete Version der Notenverwaltung, die auf 
der alten Disk keine Platz mehr fand. (s/w) 


REWLEARN: Frage-/ Antwortspiel. Zu belie- 
bigen Themen können Fragen und Antworten 
eingegeben und abgefragt werden. (s/w) 


MACHEN 
Sıe Mir! 


Möchten Sie ein selbstgeschriebenes 
Programm in unsere PD-Sammlung ge- 
ben, um es auch anderen Usern zugäng- 
lich zu machen? Kein Problem. Schicken 
Sie es uns auf einer Diskette zu, samt 


einer Bestätigung, daß es von Ihnen ge- 
schrieben wurde und frei von Rechten 
Dritter ist. Bei Fragen steht Ihnen die Re- 
daktion gerne zur Verfügung 


MAXON Computer 
ST-Computer PD 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn 


OLDIES 


389 bis 399 


TeX-Paket 


AtariTeX 2.0: Komplettes TeX-System basie- 
rend aufder TeX-Endversion3.1.LäuftaufST, 
TT und unterstützt Grafikkarten und -erweite- 
rungen. 

Einbindung von Grafik, z.B. das GEM-IMG- 
Format, GEM-Metafile und TeX-Grafik-Befehle. 
‚Somit wird sowohl Pixel- als auch Vektorgrafik 
unterstützt. 

Zoom-Funktion für Seitenübersicht oder De- 
tailansicht 

Das System ist in einer komfortablen Shell mit 
Editor eingebunden und steht nach Durchlauf 
des automatischen Installationsprogramms 
betriebsbereit auf der Festplatte 

Festplatte (10MB frei) erforderlich. 


428 WISS 


tar Arseıt An 
Unser seltsaner Traandter — 


Prianzentrasser 


Die bekannteste Krusoe Ist 
07 Kangeruhn. Hit Ihren Sorun 
Und Sen starken Stützstmmn:, 


‘Unsere seltsamen Verwandten’: grafischer 
Vortrag in die Welt der Biologie. Das Pro- 
gramm zeigt Interressantes und Wissenswer- 
tesrund umdie Tierwelt. Suchfunktionen (auch 
Wortfragmente) und logische Verknüpfungen 
machen das Programm zu einem kleinen Lexi- 
kon, in dem man leicht fündig wird. Durch 
Anklicken eines Wortes einer Karteikarte kann 
man zu anderen Karten verzweigen, die dieses 
Wort ebenfalls enthalten (assoziative Suche), 
(s/w) 


ABKÜRZUNGEN 


1MB = mind. 1MB 
Speicher notwendig 


s/w = nur Monochrom; 
f= nur Farbe 
S = Shareware 


1. Schriftliche Bestellung 


DM 10.-) 


bühr 


bzw. DM 10.-) 


kasse erfolgen. 


- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10,- 
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- (Ausland 


- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme 
- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich) 
- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnahmege- 


- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5.- 


- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus- 


Lektüre für 
den Urlaub | 


"PD ROYALE - Das Beste aus 
der ST Computer Public 
Domain Serie" entweder di- 
rekt bei MAXON Computer für 
DM 34,- inkl. Versandkosten 
oder über den Buchhandel 
(unverbindlicher Verkaufs- 
preis DM 29,-). 


ATARIST 
ao 


PD 
RONIE, 


DAS BESTE AUS DER ST COMPUTER 
PUBLIC DOMAIN SERIE 


ISBN 3-927065-07-2 ii 


N | 


THORSTEN LUNM 


Die in PD ROYALE beschrie- 
benen Programme sind auf 
über 60 Disketten verteilt. Wir haben uns daher dazu entschlossen, 
diese Programme neu gesammelt zusammenzustellen. Herausge- 
kommen sind drei ‘Pakete Royale‘, bestehend aus je 5 randvollen 
Disketten, gefüllt mit Programmen aus diesem Buch. 


PAKET ROYALE A - Anwendungen 

Minitext, Deluxe Fontmaster, Fontedit, Tiny Editor, Keyhelp, 
Brief, Last Word, Umlaut, Prn-Send, Speedwriter, ASCII- 
Edit, Printing Press, Little Painter, Showtime, Sticker, LQ 
800, Hardcopy, Public Painter, WDR-Bild, SBASE, GEM- 
Calc. 


5Disketten DM 39,- 

PAKET ROYALEB - Utilities+Unterhaltung 

2 || ARC, Sagrotan, Bitte ein Bit, Cruncher, FCOPY Ill, 

\Ul0= Hyperformat, Packer, ZOO, Calendar, Chooseboot, Desk- 
edit, Dump, FSelect, Give Up, Goodies, James, JClock, 
Lock, Megamatic, Simple, ST-Klick, Termin, Uhr, Werk- 
zeugkiste, X-Utility, CHR-Tree, Diskkatalog, Goodview, Hide, 
SuperFileCopy, XDir, XDirList, Bar, Biorythmus, ST-Kalen- 
der, Kalender, Shapes, Erdkugel. 
5Disketten DM 39,- 

=»>#® PAKET ROYALE C - Spiele 

| _C | Tetrix, Stones, Columns, Diamond Miner, Solitaire, U-Boot, 

Ulli Laserschach, Superbreakout, Invaders, Mac Pan, Memory, 

Quiz, Wizzy, Go-Up, DGDB I+II 


5Disketten DM 39,- 


DIREKT-VERSAND 


Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer. 


2. Telefonische Bestellung 


MAXON-Computer GmbH 
"PD-Versand' 

Tel.:061 96 / 48 18 11 
Fax:061 96/4 1885 

Mo-Fr 9% - 13% und 14% -17® Uhr 


- Lieferung erfolgt per Nachnahme 


Adresse: 


MAXON-Computer GmbH ‚eV 
‘PD ST-Computer’ 


Schwalbacher Straße 52 eN gie? 
W-6236 Eschborn won 
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Immer up to date 


Programmname 


Adimens ST 

Adiprog SPC Modula 
Aditalk ST 

Adress ST / Check ST 
Afusoft Morse-Tutor 
Afusoft Radio-Writer 
Atusoft Radiofax plus 
AIDA 

AnsiTerm 

Arabesque 

Arabesque Profesional 
Assembler Tutorial 
Banktransfer 

1st BASIC Tool 
BASIC-Konverter nach C 
BTX-Börsenmanager 
BTX/VTX-Manager 
Calamus 

Cashflow 

Chips At Work 
CIS-L&G 

CiSystem 

Clix-Editor 

Convector 

Creator 

Cubase 

CW-Chart 

dBMAN 

Diskus 

dBMAN 

Easybase 

Easytizer 

Easy Rider Assembler 
Easy Rider Reassembler 
Edison 

fibuMAN 

fibuSTAT 

Flexdisk 
FM-Meßtechnik 

FTL Modula-2 

Gadget 

GEMinterface ST 
GFA-Artist 
GFA-Assembler 
GFA-BASIC 68881 
GFA-BASIC-Compiler 
GFA-BASIC-Interpreter 
GFA-Draft plus 
GFA-Farb-Konverter 
GFA-Monochrom-Konverter 
GFA-Objekt 
GFA-Starter 
GFA-Vektor 

GrafStar 

Hänisch Modula-2 
H.Modula-2-Runtime-Debugger 
H.Modula-2-ONYX-Assembler 
H.Modula-2-Window-Library 
H.Modula-2-GEMplus-Library 
Hard Disk Accelerator 
Hard Disk Sentry 

Hard Disk Toolkit 
Harddisk Utility 
Harlekin 

Imagic 

Intelligent Spooler 
Interlink ST 
ISI-Interpreter 

Junior Prommer 
Kleisterscheibe 

Kobold 

K-Resource 

Label ST 

Laser C (Megamax) 
1st_Lektor 

Lern ST 

Link_it GFA 

Link_it Omikron 
MagicBox ST 

Mathlib 
MaxonPROLOG 
Means V2 

Mega Paint Il 

Mega Paint || Professional 
Megamax Modula 2 
MGE Grafikkarte 

MGP GAL-Prommer 
Micro C-Shell 

MPe II plus 

Mr Print 


Irrtum vorbehalten! Daten-Legend 
IM indestens | Megabyte, 
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Version 


Probboobon.n 


Daten 


Programmname 


MT C-Shell 

Multidesk 

MUuItiGEM (PAM's) 
MultiTerm-pro 
Musix32 

NeoDesk 

Notator 

NVDI 

Omikron Assembler 
Omikron BASIC-Compiler 
Omikron BASIC 68881-Compiler 
Omikron BASIC Interpreter 
Omikron DRAW! 3.0 
Omikron EasyGEM-Lib 
Omikron Maskeneditor 
Omikron Midi-Lib 
Omikron Numerik-Lib 
Omikron Statistik-Lib 
PAM's TERM/4014 
PAM's TurboDisk 
PAM's NET 
PCB-layout 
PegaDress 
PegarFakt 

PegaStic 

Phoenix 
phs-BTX-Box 
phs-ST-Box 
phs-Boxtalk 
phs-Boxedi 

Platon 

1st Proportional 
Prospero Pascal 
Prospero Fortran 
Prospero C-Compiler 
Prospero Developers Toolkit 
Protos 

Querdruck2 
Quick_Dialog 
ReProk 

Revolver 

Rufus 

Saldo 

Scarabus 

SciGraph 

Script 

Search! 

Signum! zwei 

Simula 

Skylink 

Skyplot+ 
Soundmachine Il 
SoundMerlin 
SPC-Modula-2 
Spectre 

1st_Speeder 2 
SPSST 

STAD 

Steuer-Tax 2.9 
Steuer-Tax 3.9 
Steve 

ST-Fax Il 

STop 

ST Pascal plus 
Supercharger 
Technobox Drafter/2 
Technobox CAD/2-ST/TT 
Tempus Editor 
Tempus Word 

That's Write 

Theca Librarian 
Themadat 

TIM 

TIMII 

Transfile ST 1600 
Transfile ST 850 
Transfile ST plus 
Transfile ST E500 
Transfile ST SF 
Transfile ST IQ 
Turbo C 

UIS II + Hermes 
V_Manager 

VSH Manager 
WERCS Resource-Editor 
Wordperfect 

Writer ST 

Wordplus 

XBoot 


Version Daten 


we STEUERLOTSE 90 


Der Steuerlotse ermöglicht die Anfertigung 
der kompletten, exakten Steuererklärung 
ür jedermann [Lohn-, Gehaltsempfänger 
Rentner, Gewerbetreibende usw.) für die 
ahre 1984-90 

Dabei werden alle vorkommenden Daten 
berücksichtigt, angefangen bei Familien 
stand, Kindern, Kirchensteuer, Einkommen 
und Vermögensverhältnissen über Wer 
bungskosten, Lebensversicherung und 
geleistete Vorauszahlungen bis hin zu Quel 
lensteuer, Dividenden und Abschreibun 
gen nach 810e ESIG 

Es gibt eben all das, was das Finanzamt 
sich so einfallen läßt, um an das Geld 
seiner braven Bürger zu kommen. Der 
Steuerlotse erledigt die Errechnung für Sie 
gibt Tips und Erklärungen zur Materie, 
entscheidet, ob Lohnsteuererklärung sinn 
voll, eic 

Steuerlotse wird jährlich aktualisiert 
Steuerlotse 91 erscheint nach Veröffentli 
chung der jeweiligen Neuverordnung 
Selbsterklärende Bedienung, HilfeFunk 
tion 


STEUERLOTSE 90 (ST/TT') 
SD 59 DM 30. 


DatiST 


DatiST 


DATIST 


Präsentationsgrafik 


Graliken sagen olt mehr als 1000 Zah 
len, daher sollte man sich bei der Auswer- 
tung von Daten auf DatiST verlassen. DatiST 
stelll Ihre Daten als, Kuchen-, Reihen 
Bolken-, Säulen- und Liniengrafiken dar 
entweder in 2D oder 3D, gefüllt oder als 
Rahmen. Lage, Größe, Dehnung und der 
Nullpunkt einer Grafik lassen sich frei mit 
der Maus einstellen; dafür sorgen die 
iconisierten Pop-Up-Menüs. Im 3D-Modus 
kann gar die räumliche Perspektive frei 
varliert werden. Die zeugten Grali 
ken, lassen sich beschriften (z.B. mit SI 
GNUMI-Fonts) oder mit dem integrierten 
Zeichenprogramm bearbeiten, dos vom 
Linienziehen über Blockoperationen bis 
hin zur Lupe alles bietet was man braucht 
Um die Grafik zu Papier zu bringen bietet 
DatiST eine variable Druckeranpassung 
die folgende Drucker unterstützt: Epson 
9N/24AN, NEC 24N, IBM PPR 24N 
IBM AGM 24N, HP Laser, Atari-laserl! 


DatiST (ST'/TT) 
SD 40 


TSCHIDOS 


GDOS-Fonteditor 


sich mehr und 


GDOS-Programme setzen 
mehr durch, doch wozu dient ein solches 
Programm ohne die entsprechenden 
Zeichensätze? Mit TSCHIDOS ist dieses 
Manko behoben. TSCHIDOS istein extrem 
leistungsfähiger Font-Editor mi 
Zeichenfunktionen (Kreisbögen, Linien ec.) 
und Funktionen zum Manipulieren (Outline 


Fett, Shadow, Füllen...) 
TSCHIDOS erzeugt? ?@ABC 
rn 


Standard-GDOS-For- 

mat, Erzeugte Fonts, egal abcartah 
welcher Größe, können 

über GDOS [ASSIGN 


En ne NOPOR 
SYS] ins System einge 0123456789 
bunden werden und ste- pr? 

er 
hen dann allen fort 5 
schrittlichen GEM-Pro- 3 


grammen zur Verfügung. Natürlich lossen 
sich auch System-Fonts (z.B. für NVDI) 
erzeugen 

TSCHIDOS lädt neben GDOS-Fonts, auch 
Monostar-, STAD- und SIGNUMI-Fonts 
(Editor- und Drucker-Fonts), wodurch die 
große Welt von über 2000 Fonts erschlos- 
sen wird. Auch lassen sich Ausschnitte aus 
Bilddateien entnehmen 


Tschidos un) 


IST 
sD57 DM30 


GEM-CAlLCplus 3.0 


Tabellenkalkulatior 


Überall dort, 
sei es zur betriebswi 
rechnung, statistischen Auswertung von 
Mebßreihen oder zur Erfassung der eigenen 
Finanzen, findetein Kalkulationsprogramm 
seinen Einsatz. GEM-CAlCplus 
flexibler und sehr lei sfähiger Vertreter 
dieser Kategorie. N an zah 
thematischen und statistischen Funktionen 
bietet es eine exzellente Grafikausgabe 
der Daten als Kuch: Balken- 
Stapel-, Säulen-, Block-und Flächengrofik 


{1MB sinnvoll) 


len hantiert wird 
schaftlichen Kosten- 


wo mit Zı 


ist ein 


en ma- 


Linien- 


GEM-CAlCplus 3.0 [ST’/TT 
SD 44 DM 25.- 


Special Paint 2 


Grafik de Luxe 


Grafikprogramm der Extraklasse. Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Point vor allem durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie- 
nung und seine Kompatibilität zu bekann- 
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las- 
so, superschnelle Lupe, Maskierungen 
Clippen, schnelle Bieg-, Zerr- und Drehop- 
tionen, Animation und vieles mehr. Clip- 
boardunterstützung, umfangreiche Text 
funktionen (ladbare Fonts, Blocksatz, 
Zeilenumbruch) 


Special Paint (ST!) 


SD 21 DM 20.- 


1StTRENN 


Silben-trennung 


° 


[Resruch] Cem] DK] 


1stTrenn 
vollautomatis: Silbentrennung für 


1stWordPlus 


Daraufhaben viele schon lange gewartet 
Eine schnelle, automatische und präzise 
Silbentrennung für 1s!WordPlus. 1s!Trenn 
ersetzt die eingebaute Trennhilfe völlig 
}.h, wird automatisch anstelle der einge- 
bauten manuellen Trennung aktiviert [F 10) 


arbeitet im Hintergrund (Accessory) 
I stWordPlus muß nicht verlassen werden 
® schnelle Trennung ® wahlweise mit 
Bestätigung oder vollautomatisch e hohe 
Trefferquote von über 98% ® zusätzliche 
Autosave-Funktion des aktiven Textes ® 
läuft aufden deutschsprachigen 1stWord- 
Plus Versionen 1.89, 2.02 und 3.15 


IstTrenn (ST/TT] 


5D 42 DM 25.- 


FORMULA 


ID: 


Plotter 


Für mathemalisch-wissenschaftliche An- 
dung. Der eingebaute FormelInter- 
r beherrscht neben allen gängigen 
Operationen auch die Definition ver- 
schiedener Formeln in bestimmten Teilbe- 
reichen, logische Operationen und 
IF..THEN..ELSE. 3D-Grafiken lossen sich 
aus verschiedenen Blickrichtungen anzei- 
gen und mit Schattierungen versehen 


FORMULA IST) 
23 DM 20.- 


Quiz mit 5000 Fragen aus 50 Wissens- 
gebieten (Geographie, Sport, Geschich 
te). Ahnlich dem ‘Großen Preis’ werden 
die Fragen aus einer magischen Tafel 
ausgewählt, wobei FIFFIKUS vier mögli- 
che Antworten anbietet. Untermischt mit 
siko-, Glücksfragen bietet FIFFIKUS eine 
abwechslungsreiche Reise in die Welt des 
Wissens. Von Zeit zu Zeit kann man seine 
Punkte auch durch ein Memory-Spiel ge- 
gen den Computer oder durch eine Super 
hirm-Varionte aufbessern. FIFFIKUS 2 um 
faßt 5000 Fragen auf 4 Disketten 

1-4 Spieler, 10-88 Jahre, s/w 


FIFFIKUS 2 (ST'/TT') 
SD 58 o/b/c/d DM 40.- 


EASYSTAT 


Induktive Statistik 


EASYSTAT dient der Errechnung und Ver- 
anschoulichung statistischer Verfahren 
Dabei wird neben der beschreibenden 
Statistik vor allem die induktive Statistik 
berücksichtigt. Es eignet sich für alle An- 
wender der Statistik [Wirtschafts- und So- 
zialwissenschaftler, Techniker und Studen- 
ten]. Mit EASYSTAT können Daten einge- 
geben, dargestellt, Kennzahlen berech- 
net, nach Zusammenhängen gesucht und 
Tests bzw. Intervallschätzungen durchge 
führt werden. Von zentralen Verteilungen 
können Quantile [oder Pseudoquantile) 
Verteilungsfunktion und Wahrscheinlich 
keitsfunktion (bzw. Dichte) berechnet 
werden. EASYSTAT soll nicht zuletzt sehr 
abstrakte Dinge (z.B. statistische Tests) 
veranschaulichen helfen. Eine eingebaute 
einfache Kommandosprache ermöglicht 
es, Testprozeduren selbst zu schreiben 
EASYSTAT beinhaltet einen speziell zuge- 
schnillenen Editor und stellt ein On-Line 
Hilfe-System zur Verfügung 


EASYSTAT (ST'/TT) 
sD 31 DM 25 
STatiST 


modulares Statistik-Programmpaket 


STatiST ist ein umfangreiches Paket zur 
Auswertung statistischer Daten. Zu jedem 
Prüfverfahren werden sämtliche Ergebnis 
se mit dem entsprechenden Wertungen 
und Kommentaren ausgegeben und, falls 
möglich, grafisch angezeigt. STatiSTeignet 
sich für sämtliche, z.B. im Studium erfor- 
derlichen statistischen Auswertungen und 
macht das zeitaufwendige Rechnen per 
Hand und das Arbeiten mit Tabellen 
überflüssig 


STATIST[2 Disketten) (ST') 
SD 32a/b DM 30 
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GOBANG 


Ein Strategiespiel 


GOBANG ist ein klassisches Brettspiel 
bei dem abwechselnd Steine auf das 
Spielfeld gesetz! werden, wobei esgilt, 5 
Steine in einer Reihe (senkrecht, waagrecht 
oder diagonal) zu plazieren. Der Computer 
bietet hier einen spielstarken Gegner, der 
nicht so leicht zu besiegen ist 

Neben dem Laden und Speichern einer 
Partie verfügt Gobang über verschiedene 
Spielstärken; vom Anfänger bis zum Profi 
‚Auch die Blitzparlie, bei der jeder Spieler 
nur 30 Sekunden Bedenkzeit pro Spiel 
hat, bietet ihren speziellen Reiz. Istman in 
einer schwierigen Lage, hilft der Rechner 
gerne mit einen Zugvorschlag aus 


GOBANG I[ST'/TT] 
SD49 DM 15. 


m Yineneng. Extras 


SONDERDISK 


LITTLE SMALLTALK 


Little Smalltalk ist eine SmalltalkImplemen- 
tierung, basierend auf Little Smalltalk 2 
von Timothy Budd von der Oregon State 
University. Es eignet sich hervorragend 
zum Einstieg in die objeklorientierte Pro- 
grammierung (Vererbung von Funktionen] 
auf die viele Programmierer warten. Little 
Smalltalk hat sie, Smalltalk ist eine Spro- 
che, die sich von herkömmlichen stark 
unterscheidet, so gibt es keine Datenty- 
pen, sondern nur Objekte 

Litle Smalltalk-Programme sind portabel 
und in dieser Form auf MS-DOS- und 
UNIX-Systemen einzusetzen. Der Sprach 
schatz ist die Objektstruktur frei erweiter- 
bar und offen. Little Smalltalk beherrscht im 
übrigen die Metoklassen von Smalltalk 
80. Ein umfangreiches Handbuch [ASCII 
und TeX] beschreibt sämtliche implemen- 
tierten Objekte und Primitive 


Litle Smalltalk (ST) 
SD56 DM25.- 


YINCHENG 


Dieses Spiel beruht auf dem alten chinesi- 
schen Patience-Spiel Mah-Jongg. Es geht 
darum, das mit 144 Spielsteinen gefüllte 
Spielfeld zu entleeren, wobei immer nur 
zwei zueinander passende und nach be 
stimmten Regeln positionierte Steine ent 
fernt werden dürten. YINCHENG bein- 
halteteine zwei-undeine dreidimensionale 
Spielvariante, die sich zwar in den Re- 
geln, doch kaum in der Spielqualität un- 
terscheiden. 


YINCHENG [ST'/TT') 
SD 45 DM 20.- 


FT en ee 
Ge en 


ODYSSEUS 


Schachprogramm 


Hinter Odysseus steckt ein spielstarkes 
und komfortables Programm. Die Züge 
lassen sich leicht per Maus eingeben. Es 
verfügt über eine Zeit- und eine Tiefen- 
steuerung (bis zu 12 Halbzüge] und be- 
herrscht den Turniermodus. Die beigefüg- 
te, jederzeiterweiterbare Bibliothek erlaubt 
dem Programm den Zugriff auf wichtige 
Züge. Mit ihm kann man Partien spei- 
chern, nachspielen und analysieren lassen. 


Odysseus (ST'/TT'] 
SD4l DM25.- 
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Art Of Fractals 


Expedition ins Land der Fractale. A.O.F 
beginnt bei Apfelmännchen (jedoch in 
3D), behandelt Julia-Mengen, Iterationen 
aus der Planzen und Tierwelt und entführt 
Sie in dreidimensionale Landschaften 
Steile verschneite Gebirgshänge im 
Mondschein oder eine Meereslandschaft 
an einem wolkigen Tag? Das Programm 
berechnet und stellt sie dar. A.O.F. er 
zeug! Fontosielebewesen und läßt mathe 
matische Pflanzen gedeihen 


‚Art Of Fractals [ST'/TT') 
SD 52 DM 20.- 


FastSectorBackup 4.0 


FastSectorBackup ist das ideale Tool für 
Ihre Datensicherung. Zum einen bietet es 
ein Image-Backup, welches komplette Par- 
titionen sichert, und zum anderen ein sehr 
flexibles FileBackup. Damit lassen sich 
einzelne Dateien, welchenach Wildcards 
Dotum, Archiv-Bit oder einfach per Maus: 
klick markiert werden, sichern. Weiterhin 
bietet FastSectorBackup die Möglichkeit 
mehrere Backup-Vorgänge mit verschie- 
denen Markierungsarten in Batch-Dateien 
festzuhalten. Diese können dann automa- 
tisch ablaufen 


FastSectorBackup [ST'/TT) 
SD 35 DM 25,- 


BBAUM 


BBAUM ist ein äußerst leistungsstarkes 
Tool für die Programmdokumentation von 
C-, PASCAl- und GFABASIC-Program- 
men. Vor allem die Einarbeitung in fremde 
Quelltextewird vereinfacht, indem grafisch 
in Form eines Baumes die Funktions bzw. 
Prozedurabhöngigkeiten dargestellt wer- 


den 


BBAUM untersucht: C-Quelltexte e PAS- 
CAl-Quelltexte © GFABASIC-Quelltexte 
(2.0, 3.0 und 3.5) e DMP-Doteien [inter- 
ne Baumstruktur) ® Verzeichnisse (Struktur 
Ihrer Festplatte/Diskette) 


BBaum verwoltet Includes bzw. ausgela- 
gerte Programmteile und fügt sie automa- 
tisch an die entsprechenden Stellen im 
Hauptprogramm an. Wahlweise werden 
auch die Routinen dargestellt, die in der 
System-ibrary definiertsind (z.B. printfoder 
geichar] 


BBAUM [ST/TT) 
sD50 DM23.- 


SPS-Emulator V 5.1 


für programmierbare Steuerunger 
Unser SPS-Emulator baut auf einem SIE- 
MENS PG 605-Programmiergerät in 
STEP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS 
Programme schreiben, auf Simulationsbo- 
sis austesten, laden, speichern, ändern, 
ausdrucken und als FUP (Funktionsplan mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 


Generator. Alle Befehle wurden voll im 
Siemens S5 Standart umgesetzt 


SPS Emulator V5. 1 [ST'/TT) 
SD 14 DM 25.- 


Dialog Construction Set 
für GFABASIC 3.x 


Mit dem Dialog Construction Set [DCS) 
lassen sich auf einfache Art und Weise 
LST-Dateien erstellen, die den Programm- 
code zur Behandlung von Dielogboxen 
unter GFA-BASIC 3.0 enthalten. So ist es 
möglich, diese schnell und bequem in 
eigene Programme einzubauen. Als Vor 
aussetzung wird natürlich weiterhin das 
Resource Construction Set [wird bei GFA- 
BASIC mitgeliefert) benötigt. Einfach mit 
dem RCS erstellen und dann mittels DCS 
den Programmcode generieren. Grund- 
kenntnisse über Dialogboxen und GFA- 
BASIC-Programmierung sind aber weiter- 
hin erforderlich 


DES (ST'/TT) 


SD 48 DM 15.- 


ICSIM 


logik-Simulator 


Das Programm simuliert dos Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und 
Verbindungen werden frei per Maus posi- 
tioniert bzw. verbunden. Eine Schaltung 
läßt sich somit leicht austüfteln, testen und 
erst dann in die Praxis umsetzen. 
Es sind die logikbausteine nach DIN 
40900 enthalten: AND, OR, NOT, 
AND, NOR, XOR, RS-FF, KLEMME, 
AMPE, SCHALTER, OV und +5V 
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
iefert das Programm den Schaltplan und 
eine liste der benötigten Bauteile. 


ICSIM (ST'/TT) 
SD 25 


DM 20.- 


DATEI LOGIK 


Datenbank, die einfache Handhabung 
und große Flexibilität miteinander vereint 
So ist es für jedermann möglich, sich ohne 
große Anstrengung eine Datenbank nach 
seinen Vorstellungen aufzubauen.Mit Hil- 
fe des integrierten Formulareditors kann 
eine individuelle Abfragemaske erstellt, 
mit dem Etiketteneditor das layout von 
Aufklebern oder Karteikarten für jeden 
Aufgabenbereich festgelegt und mit der 
Mailmerge-Funktion mit den Daten auch 
Serienbriefe erstellt werden. 


Datei Logik [ST'/TT) 
SD 36 DM 20,- 


ASSOZIATIX 


Assoziative Datenbank 


Assoziatix ist eine assoziativ-Muster orien- 
tierte Datenverwaltung, die es ermöglicht 
aus einer großen Datenmenge bestimmte 
Gruppen auszufiltern und daraus dank 
schneller assoziativer Suche nach be- 
stimmten Konstellationen, Zusammenhänge 
zu finden (z.B. Rasterfandung). 

Mit Hilfe des Formulareditors können die 
Eingobemasken leicht am Bildschirm ge- 
staltetwerden, sogar mitGrafikeinbindung 


Einige Besonderheiten 

- Paßwortschutz, Export und Importfunk- 
tion, Serienbriefe, Reportdokumentation 
Statistische Berechnung numerischer 
Werte Expertfunktion, Volltextsuche 
Grafikeditor: Spiegeln, Drehen, Zoo- 
men. Balken- Linien und Kuchengrafik 


ASSOZIATIX [2 Disketten) (ST) 
SD 27 a/b DM 30.- 


FATSPEED Il 


Festplattenbeschleuniger 


FATSPEED Il beschleunigt Festplatten unter 
TOS 1.O und TOS 1.2 um bis zu 1000%, 
und macht damit jede Platte so schnell wie 
unter TOS 1.4. Bei den alten TOS-Versio- 
nen wird beim Schreiben auf Platte - 
hauptsächlich durch die Organisation der 
FAT - Zeit verschwendet, weniger durch 
das Schreiben an sich. Gerade bei vollen 
Platten (welche Platte ist schon leer?) wur- 
den Schreibzugriffe zur Geduldsprobe 
FATSPEED Il optimiert dies und erreicht 
somit traumhafte Schreibzeiten. Ein Re 
store-Vorgang für Backup-Dateien braucht 
z.B. keine 2 Stunden, sondern nur noch 
20 Minuten, das Speichern des Desktop- 
Infos 2 statt 7 Sekunden, ein voller Ordner 
eine statt zehn Minuten. (nur sinnvoll für 


TOS 1.0 oder TOS 1.2) 


FATSPEED Il (ST) 
SD55 DM2S5 


U Fornelinterp, [_] Notizblock 


Kontrollfeld Datei edieren 
Druckeranp, Datei anzeigen 
Druckereinst, Datei drucken 


Datei kopieren 
Hardeopy Dateiselector 
Screendunp |_]Harddisk parken 
Shellkonnando [_] Einstellungen 


2486920 Bytes 


U] Tastaturtab, 


HELP! besteht aus vielen nützlichen Ele- 
menten, die als Accessory in GEM-Pro- 
grammen bereitstehen: Kontrollfeld, Druk- 
keranpassung, Druckereinstellung, Datei 
kopieren, Editor, Notizblock, Fileselector, 
Harddiskpark u.a. Es verfügt über eine 
erweiterte Hardcopy in verschiedenen 
Größen und wahlweise mit Bildausschnitt 
[Graustulenkonvertierung bei Farbe] 
Ebenso kann der Bildschirminhalt auf Disk 
in gängigen Grafikformaten abgelegt 
werden. Der HELPI-Fileselector bindet sich 
mit Optionen zum Drucken, Formatieren 
Löschen und Umbenennen ins System 
ein.Ein Formelinterpreter, auch Tascher- 
rechner genannt, ermöglicht die Berech- 
nung komplexer Formeln in binär, octal 
hex und dezimal, verfügt über Variablen 
logische Verknüpfungen und viele mathe- 
matische und trigonometrische Funktionen 
Ein kleiner GEM-Editor in eigenem Fenster 
hilft beim schnellen Anzeigen oder Andern 
von Texten. Darüber hinaus können alle 
Kommandos einer externen Shell von HELP! 
aus aufgerufen werden 


HELP! 
SD 54 


DM 25.- 


c) Sonderdisk-Bestellung 


Sonderdisks können Sie telefo- | 


oder nutzen Sie einfach die Bestell- | 
karte im Heft. 


Bei Nachnahme 
Versandkosten DA 


MAXON Computer 


gl. DM 4.- Gebühr 
5.- (Ausland DM 10 


Schwalbacher Str. 52 


SONDERDISK 


Hnfarnation Milfen 
ten Fol 


PATIENCE 
Das Patiencespiel (patien tanz.: Ge 
duld] stammt aus Frankreich. Es ist ein 


Kartengeduldsspiel, das hohe Aufmerk 
samkeit erfordert. Es schult das Denkver 
mögen, fördert die Kombinationsfähig 
keit, entspannt und beruhigt zugleich. Im 
Programm sind folgende Patience 
Varianten enthalten: Standard, Eiffelturm 
Zopf, Kleine Harfe, Matriarchat und 
Bildergalerie. Patiencen verfolgen das Ziel 
Karten nach bestimmten Regeln sortiert 
abzulegen. Sind alle Karten abgelegt, gilt 
die Patience als gelöst. Das Programm 
gibt auf Wunsch Lösungsvorsc 
ausführliche Anleitung zu den Patiencen 
fehlt ebenfalls nicht 


läge. Eine 


Patience (ST'/TT') 
sp Il DM 15, 


ST-HIMMEL 


Mit dem Programm kann der Anblick des 
Sternenhimmels für verschiedene Orte und 
Zeitpunkte berechnet werden. Ein ideales 
Programm für den Hobby-Astronomen. Es 
zeigt alle mit bloßem Auge [bei guiem 
Wetter] sichtbaren Sterne (-3000) mit 
Bezeichnungen, Helligkeiten und Entfer- 
nungen ® die mit bloßem Auge sichtb 
Planeten ® den Mond mit seiner Phase ® 
die hellsten Sternhaufen und Nebel ® 
einen Kometen ® die Höhe der Sonne 
über oder unter dem Horizont ® die Na- 
men der sichtbaren Planeten ® die ver 
schiedenen Sternbilder ® den Tierkreis ® 
die Eigennamen von 190 Ster z 
Großer Bär statt Ursa Maior) ® die Tag- 
und die Nachiseite der Erde auf einer 
Weltkarte 


ST-HIMMEL (ST'] 


SD 38 DM 20 


DAME 


Computerumsetzung des alten Brettspiels 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 


analysiert. Verschie« Spielstärken 
Zugvorschläge, L 
ner Partie, sowie v 


SparrowText 


Exklusives Textverarbeitungssysiem mit 
besonderen Leistungsmerkmalen. Neben 
der Darstellung aller Schriftarten auf dem 
Bildschirm beherrscht es verschiedene 
Zeilenabstönde, Proportionalschrift im 
Blocksotz (voriables Spacing], verschie- 
dene Font-Größen und vor allem einen 
eigenen Bildschirmzeichensatz. Damit 
lassen sich Sonderzeichen entwerfen und 
auch an den Drucker schicken 
SparrowText unterstützt das Zeichnen von 
Linien und Rechtecken, Trennung, Textfor- 
matierung, automatische Erzeugung eines 
Inhaltsverzeichnisses und ist vor allem sehr 
schnell dabei 

Als besonderen Leckerbissen ermöglicht 
es Formularverarbeitung, die sich hervor- 
tagend zum Ausfüllen von Briefbögen 
Adreßfeldern oder allgemeinen Formulo- 
ren eignet. Die Eingabefelder lassen nach 
Wunsch auch Eingabebeschränkungen 
(z.B. nur Zahlen) zu und bieten daher die 
Möglichkeit, gewisse Felder miteinander 
aufzuaddieren. Weiterhin kann man die- 
se Felder automatisch ausfüllen lassen, da 
SparrowText Daten von einer Datenbank 
importieren kann und diese in die Felder 
einträgt. Dadurch läßt sich das Programm 
für Serienbriefe, Zeugnisse oder gar Rech- 
nungen//Mahnungen einsetzen 


SparrowText (ST'/TT') 
SD 37 DM 25,- 


TRISTAN 


Notensatzsystem 


Für alle Musikfreunde, die nicht nur vom 
Blatt spielen, sondern auch aufs Blatt 
schreiben, bietet das Notensotzsystem 
TRISTAN die ideale Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen 
Es lassen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32 Notensystemen je 
Seite bearbeiten. Alle im klassischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen lassen 
sich bequem mil der Maus edieren. Eben- 
falls stehen mehrere Notenschlüssel, Sam- 
melfahnen, Triller und Bindebögen zur 
Verfügung. Automatische Transponierfunk- 
tion. Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
druckern, im 24-Nadelmodus inmaximaler 
Druckerauflösung 


TRISTAN IST/TT) 
SD 24 DM2 


Sonderdisks unterliegen 
trotz des niedrigen Preises 


einem Copyright. 


OPAQUE 


Das Desktop mit neuem Gesicht 


Wie wäre es mit einem zweckmößigen 
und originellen Desktop? Opaque bietet 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes, sinnbezogenes Icon zuzuordnen 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern 
Weiterhin kann man die Icons mit Wild 
cards definieren, Samt Icon-Editor und 
über 100 Icons 


OPAQUE [ST] 


SD 22 DM 15,- 


Programmierer 
aufgepaßt!! 


Haben Sie nicht auch ein Pro- 
gramm geschrieben, das in 
diese Serie paßt? Sonder- 
disketten enthalten leistungs- 
starke Programme aus allen 
Bereichen zu günstigen Prei- 
sen. Als Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbetei- 
ligung. Lassen Sie doch mal 
was von sich hören. 


MAXON Computer 
Idee Sonderdisk 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn 


Weitere Sonderdisks 


01 TOS nicht mehr lieferbar 
02 RCS ST/TT 15 
03 Extended VT52 ST 15 
04 lovely Helper ST/TT 15 
05 Accessories ST 15, 
06 NIKI ST 15 
07  VirusEx ST/TT 18 
08 Arliadne ST/TT 13; 
09 AL ST 15 
10 Quinemac ST'/TT 15 
] ST/TT 15 
j sT/T 15 
ST/TT 15 

Adress ST'/TT 15 

)esign ST /T 15 

15 

m 15 

15 

T 15 

15 

33  Ulira-Disk 15 
34 Fußball m 15, 
9 TT 15 
5 15 

st/m 18 

sT/Tm 20 

OrdneHBD S 20 

53 Chipcopy stm 2 


SONDERDISK 


Sonderdisks beinhalten Programme aus | 
den verschiedensten Bereichen (z.B. Utili- 


ties, Grafik, Schulung, Spiele). Sonder- 
disks ermöglichen den Usern, qualitativ 
hochwertige Software zu einem kosten- | 
günstigen Preis zu erhalten. Im Preis ist 
‚eine Beteiligung der Autoren enthalten. 
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In der nächsten ST-Gomputer 
lesen Sie unter anderem 


Galamus SL 


"Was lange währt, wird endlich gut!" Ob dieser Satz auch für das lang angekündigte 
Calamus SL gilt, werden wir Ihnen in der nächsten Ausgabe berichten können. Ein 
Programm oder vielleicht besser Programmsystem wie Calamus SL läßt zumindest 
einiges an Leistungsfähigkeit erwarten. 


Handy Scanner 


Passend zum DTP- oder Bildbearbeitungsprogramm werden für den Atari diverse 
Handyscanner angeboten. In den letzten Jahren haben sich diese Geräte doch ganz schön 
gemausert. 32 Graustufen etc. sind dabei keine Seltenheit, so daß sie sich durchaus für 
alltägliche Scan-Vorgänge in ansprechender Qualität eignen. Wir stellen Ihnen eine 
Auswahl vor. 


Grafikkarten 


Grafikkarten haben derzeit auf den Atari-Rechnern Hochsaison. Wir wollen in unserem 
Test zwei Karten vorstellen, die aufgrund Ihres Preis-/Leistungsverhältnisses auch für 
den "normalen" ST-Besitzer recht interessant sind. Es handelt sich dabei um die 
Imagine-Karte der Firma Wittich und die Crazy Dots-Karte von TKR. 


Lernprogramme 


Früher wurde man von Eltern, Geschwistern usw. beim Lernen unterstützt. Heute macht 
das unser elektronischer Freund mit einer unglaublichen Beharrlichkeit, bei der obige 
bereits einen Nervenzusammenbruch gehabt hätten. Grund genug für uns, sich mal auf 
dem Software-Markt für Lernprogramme umzuschauen. 


Die nächste ST-Computer erscheint aufgrund unserer 
Sommerpause erst am Fr., dem 30.08.91 


Fragen an die Redaktion 


Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure eine große Bitte an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
donnerstags von 14%-17% Uhr unter der Rufnummer 06196/481814 
telefonisch beantwortet werden können. 

Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. 
Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir 
können nur Fragen zur ST-Computer beantworten. 


Vielen Dank für Ihr Verständnis! 
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3000 HANNOVER |, TEL: OS11/6370 -54, 


Atari Floppylaufwerk (720KB, intern) DM 111,- ; dto. extern DM 166,- 


AT-SPEED C-I6 ab DM A44,- 
HD-Diskettenstationen 


HD-Diskettenstationen ? Wozu ? - Obwohl die meisien schon wissen warum, 
möchten wir die Gründe kurz nennen: ].) doppelt so viel Speicherplatz pro Dis- 
kette; 2.) doppelt so schnelle Datenübertragung; 3.) IBM-Diskeltenformate können 
gelesen werden (außer mit urallem TOS); 4.) sehr günstiges Speichermedium !!! 

5.) voll kompatibel zu 720KB Disketten (also normales Arbeiten wie bisher; 6.) sehr 
hochwertige Qualität (alle Laufwerke von TEAC !) zum günstigen Preis. Um die HD- 
Option zu nutzen. wird das HD-Modul benötigt 


STE/TT 


Speicheraufrüstungen(steckbar) 
für STE: DM 99,- pro MByte 

für TI(2=>4 oder 6=8): DM 333,- 
für TI2=>6 oder 4=8): DM 888,- 


Copirozzessor 6888] für Mega STE 
“nur noch DM 98,- -- 

3.5° HD-Station zum Einbau incl. Anleitung DM 166,- 

3.5" wie vor mit ddd HD-Modul DM 222.- 

3.5" exterıne HD-Station anschlußferlig DM 244,- 

3.5” wie vor mit ddd HD-Modul DM 294,- 


Monitore für TT 

Standard 640-480: DM 798,- 
Super VGA 1024-768: DM 798,- 

- Info anfordern - 

5.25” HD-Station zum “Einbau” incl. Anleitung DM 177,- 
5.25° wie vor mil ddd HD-Modul DM 229,- 
5.25” externe HD-Station anschlußfertig DM 285,- 
5.25” wie vor mil ddd HD-Modul DM 333,- 


Festplatilenaufrüstungen 

für STE und TI: 

Bsp.: 48MB => 85MB ab DM 239,- 
Aufrüstungen bis auf 400 MByte 


Direktverkauf in Hannover 
Auf Wunsch weltweiter Versond |: 


FESTPLATTEN 


für ST, STE und TT 


Die MicroDisk eine sehr kleine anschlußfertige 
Festplatie. Ein neuartiger Hostadapler, speziell 
für höchste Geschwindigkeit entwickelt, ga- 
tantiert einen Inlerleave von | und erreicht 
Übertragungsraten bis über 1500 KByle/s. Der 
Treiber ist voll Atari AHDI 4.0 kompalibel. Jede 
MicroDisk besitzt einen Virenschutzschaller und 
kann optional mil einer Echizeituhr bestückt - 1040 

werden. Beı der Entwicklung dieser Festplatten- -STEI 2,4 
generation wurde besonders auf hohe Zuver- - Mega ST 1,2,4 


lässigkeit und lange Lebensdauer Wert gelegt - Mega SIE. 2. 4 
- TT 030 -4,-6,-8 
- 80286er. -386. -486 


MONITORE 


Nicht umsonst haben wir dut- 
zende Monilore für den ST ge- 
prüfl und verglichen, bis wir 
“unseren” Multisync entdeckt ha- 
ben. Folge : im großen Monilor- 
Test des ST-Magazins 5/91 wird 
zum FMA 14-II festgestellt 
"Exzellente Bildschärfe, brilliante 
Farben; Mulliscan-Funklion, an- 
sprechendes Design” und "Fazil: 
der Monitor mit den sattesten 
Farben und der höchsten Bril- 
lianz“ oder "Ohne Zweifel ist der 
FMA 14- Il der Traum eines jeden 
Atari-Fans”. Noch Fragen ? 

-Info anfordern- 


COMPUTER 


Informieren Sie sich, Wenn Sie 
sich jetzt einen neuen Computer 
anschaffen wollen. sollten Sie 
unseren RATGEBER anfordern 


Daten der MicroDisk: 

- Mini-Format von 4,5-1529,5 cm (H-B-T) 

- sehr hohe Geschwindigkeit 

- sehr gute Kühlung für langes Leben 

- DMA In und Out, gepuffert 

- SCSI-Anschluß für TT und Zweillaufwerke 

Daten - Hardware-Schreibschutz mit LED-Anzeige 

14” Farbmultisync anschlußfertig, - autobootfähig mit Wahlmöglichkeiten 

Auflösung bis |O24-768, verwend- - volle Treiberkompalibilität (umkehrbar) 

bar für alle STs, XTs, ATs und TT - mil Zusatz auch für IBM XT/AT und Apple 

- komplelt belriebsfertig eingerichtet !!! 

DM 1194,- 


Beispiel: A8MB = DM 994,- 


Platten von 20 bis 200 MByle. Info anfordern | 


Wo liegen die Unterschiede ? 
Welcher Computer für welchen 
Zweck ? Mil / ohne Fesiplatie ? 
Wieviel Hauptspeicher ? Welches 
System ? Was kostel das ? 


Daten, Fakten und Preise erhalten 
Sie jetzt in unserem RATGEBER 
Computerkauf. Gleich anfordern ! 


kostenlos 


HILFEN DRUCKER 


Laser-NR/LCD Kit 


GEMISCHTES 


Wechselplalten-Medium 44 MB für 
ATARI, WP44 uva DM 188,- 
Wechselplaltenlaufwerk zum Ein- 
bau; SyQuest 44MByle DM 888,- 


ATARI SM 124 Monitor DM 294,- 
TVM Multiscan S/W DM 494,- 
FMA 14-II Farbmulltisync DM 1194,- 
Großbildmonitor DM 3888,- 


SCSI-Controller der Spitzenklasse 
(s.MicıoDisk), sehr schnell, Inter- 
leave 1, volle Unterstützung für 
Wechselplalten, opt. Echtzeituhr, bis 
7 Festplatten anschließbar. intelli- 
gente Adıesseinstellung. mit Kabel- 
salz und Software DM 249,- 


Der Alari Laser wird zum ddd- 
LASER/8+, also geräuschlos in den 
Druckpausen, sowie LC-Display 
für die Blatizählung. Steckferlig. 
Einbau OHNE Löten! DM 88,- 


Schluß mit dem Lärm. NR-Kit für 
Alari Fesiplatien.. DM 49,- 


leiser Lüfter für alle Mega- 


Rechner DM 9,- 


Einschaltverzögerung. Gleichzei- 
tiges Einschalten von Festplatte 
und Rechner, einfacher Einbau für 


alle ST's. DM 49,- 


STAR Postscript-Laserdrucker 2MB 
nur DM 3333,- 
STAR LC 24-200 Colour 
nur DM 888.- 


NEC, EPSON, Panasonic, STAR 
CANON, OKI, Citizen u.va. Drucker 
bei uns im Programm. Fragen Sie 
nach 


Beispiel: 

CANON BJ-IOe 

Tragbarer Tintenstrahldrucker mit 

nur 1.8 Kg. Ideal für Unterwegs. 

Mit 64 Düsen-Druckkopf. Schnell | 

Auflösung 360 DPI. Jetzt bei uns 
nur DM 777,- 


Zugreifen, solange es sie wieder gibt: Original Atari Wechselplatte 44MB für nur DM 1444.- 


Öffnungszeiten: MO. - FR. von IO - 18 Uhr durchgehend 


Samstag und Sonniag geschlossen 


- Es gelten unsere Geschältsbedi 


SPREAD 4 


TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK 


Eine Tabellenkalkulation ist ein elek- 
tronisches Rechenblatt. Sie geben 
alle Ausgangsdaten und die Zusam- 
menhänge ein, z.B. Umsatz = Stück- 
zahl x Preis. Wenn Sie jetzt das Feld 
mit dem Preis ändern, berechnet 
K-Spread 4 automatisch den dadurch 
veränderten Umsatz. 

Da auch umfangreiche Rechenblätter 
so in Sekundenschnelle durchgerech- 
net werden, schaffen »was..wäre.. 
wenn«-Überlegungen mit K-Spread 4 
schnell fundierte Grundlagen für Ihre 
Planung. 


K-Spread 4 läuft auf allen Atari ST und 
TT (ab 1 MB). Es unterstützt sogar 
Farbe und Großbildschirme. Wie Sie 
sehen, wird die Farbe auch genutzt. 
Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen 
kann K-Spread automatisch rot dar- 
stellen. 


Die Benutzeroberfläche ist konse- 
quent GEM-Standard. Bei vielen 
Funktionen kommen Sie so von al- 
leine darauf, wie sie funktionieren. 

Als einzige Tabellenkalkulation auf 
dem ST arbeitet K-Spread 4 mit bis zu 
acht Fenstern. Durch »herüberziehen« 
können Sie somit blitzschnell Daten 
zwischen verschiedenen Rechenblät- 
tern übertragen. 


K-Spread ist seit Jahren Marktführer 
in England. Über 10.000 Stück wur- 
den dort verkauft. Die deutsche Ver- 
sion wurde von OMIKRON für deut- 
sche Erfordernisse maßgeschneidert. 
K-Spread 4 erhalten Sie bei allen 
OMIKRON.Vertragshändlern oder di- 
rekt bei OMIKRON. Unverbindliche 


Preisempfehlung 
om 248,—. 


XEST, Webgasse 21, A-1060 Wien 

OMIKRON, France, 11, rue derode, F-51100 Reims 
Elecomp, 11, avenue de la gare, L-4131 Esch/Alzette 
Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede 


OMIKRON.Soft- + Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12a - D-7530 Pforzheim 
Telefon 072 31/35 60 33 


OMIKLON. 


